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D.Johann Storchs, as Pelargi, 
Weyl. Com. Pal. Cæſ. Hochfürftl. Cächfifch - Gos 
thaiſchen, wie auch Schwarkh. Rudelftadt. Hof⸗Raths 
und Leib-Medici, Gothaiſchen Guarniſon-Stadt⸗ 
und Land Phyſici, Membri Collegii Na- 
turae curioſorum, Erotiani ſecundi 


VMůſter u. letzter Vand 


Von 


Welber— 
Krandbeiten, 


Darinnen voMemtich folche Cafus, 
Krandheiten und Akad 
fo man der weiblichen 


wutten 


reibet, 
um denen Meibern aufer dem Schwan. 
gergehen zu begegnen vflegen, 
Auf Theor etifche und Practifhe Arth 


borgetragen, 
pm mit einigen Anmerckungen nebft angefügtem Negifter, 
abgehandelt werden. 


Gore, Detıges Cprifian Meeius, 1772 
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8 wird zu weiterer und letztern gütigen 
Aufnahme in diefem Opere pofthumd 
das Verſprechen, fo in dem 2ten Volumine 
von Weiber⸗Kranckheiten gefchehen, hiermit 
erfüllet, allwo der nunmehro über 2Jahre ſe⸗ 
lig verftorbene Autor diefer nüßlichen Arbeit 
ſich anheifchig gemacht, nach dem 1. edirtem 
Unterricht von Heb-Ammen, fo 1746. die 
Preße verlaffen, nach der Reihe ferner heraus 
in geben | 

a Xz2 II. 


Vorrede 


il. Ein Volumen de Morbis Virginum, oder 


von Kranckheiten und Gebrechen derer Jung⸗ 
fern oder unverheyratheten Weibs⸗ Perſo⸗ 
nen ſo 1748. ediret. 


Il. Ein Volumen de Affedi bus gravida- 
rum, oder von Gebredyen, welche Die 
Schwangern betreffen, deme eine Beantwor⸗ 
tung gegen einen neidiſchen Cenſorem, mit 
angeſuͤget. edirt. 1748. 


IV Ein Volumen de Molis, oder don Mutter⸗ 
Gewaͤchſen und falfhen Früchten I. Theil 
deme der II. Theil de Abortu angefü- 
get und 1749. heraus kommen. | 


V. Ein Volumen von ordentlihen und ſchwe— 
ren Geburten, nebft einem Anhange von eis 


ner befondern- VBegebenheit ‚den Käpfers 


Schnitt betreffend edirt, 1750. 


ViIN. Ein Volumen de- Puerperis, oder von 


Woͤchnerinnen und Kindbetterinnen, nach 
‚dem Tode des Autoris edirt, 1751. | 


VII. 


— —— —— — — — — — 


N. 


I 


No’ 


Vorrede 


VII. Ein Volumen de lactantibus et nu- 


tricibus oder von ftillenden Weibern und 


a an ai a 1751 und endlich folget 


VIII. Das un RER de Morbisex Ute- 


ro, oder von denen Kranckheiten und Gebre⸗ 
A fo man der’meiblichen Mutter zu febreibt, 
und denen Weibern aufer dem Schwanger⸗ 
‚gehen Geburshen und Kinder» Stillen zubes 


gegnen pfleget, ivorinnen man auch fonderfich 


pag. 11. 524. 529. Krebs: Gefhmüre, und 
darinne ein gutes Mittel darwieder in- der 


Bella donna antreffen wird, weilen aberdies 


fes vegetabile und Staude nicht alle Oys 
ten waͤchſet, ſo hat man fonderlic) pag. 1. 
eine Anmercfung davon bepfegen laffen ; Us 
ber dieſes findet-fi) in Tubernæ Montani 
Kräuter » Buche pag. 977. ein accurater 
Kupferftich hiervon; Man Fönnte gang neus 
ere Hiftorien anführen, was dieſes vegetabi- 
le aͤuſerlich vor Nutzen ſchaffe, es iftaber auch 
nicht unbefant, was es innerlich genom⸗ 
men vor Schaden bringe, und glaubet man 
Daher, weil weder zahme noch wilde Thies 
re nr Gewaͤchſe anriechen oder genießen, 

N 3 * 


Vorrede 


daß eine ſtarcke vis narcotica darinnen ver⸗ 
borgen liege, ꝛc. anderer Caſuum zu 
geſchweigen. 


Odb mun wohl einige Cenſores ſich gefun⸗ 
den, welche ein und andere Anſtichelungen und 
ungegruͤndete Fehler, aus dieſen feriptis anfuͤh⸗ 
ren wollen, wie man noch ohnlaͤngſt von einem 
gewiſſen Zeitungs⸗Schreiber wahrnehmen müſ⸗ 
fen, daß, Da derſelbe Das Mediaſtinum an des 
nen Seiten Mufeuln des Bauchs antrifft, fol 
ches nicht verfichen Eönnen, aber auch nicht eins 


gefehen, daß es ein Druckfehler und dem feel. 


Autori der, Unterfcheid inter fitum mediaftini 
und Peritonaei gnugfam befandt fey, mie fülz 
ches in gegenwärtigem Volumine ebenfalls zus 
finden feyn wird, daß das Pancreas affelli im 
Menfchen nicht zu finden ſey, fondern nur in einis 
gen Thieren wundert man ſich fehr, und würs 
de man foldyes auch unter der Erde ruhenden 
Lehrmeiftern auf Academien ſchlechten Danck 
wiſſen, ‚wenn felbige ihren Auditoribus Unwahr⸗ 
heiten gelernet; mir ift ein guter Anatomicus 
befandt, welcher dDa8 Mefenterium mit dem 
Pancreate deut in einem: Kupferſtiche zeiget, 
: und 


— — — 


. Vörrede 


und in einem andern Autore Anatomico lieſet 
“man Elärlich, daß die mittlere glandula in dem 
Mcefenterio, Pancreas Afelli (ab inventore) 
genennet würde, welches dafelbft nicht von 
Shieren, ſondern lediglich von Menfchen zu 
verſtehen ift; Und hätte der Cenfor billig fehen 
follen,daß an dem queftionirten Orte feine ana- 
tomiſche Unterfuchung, fondern eine bloffe ex- 
enteratio gefchehen, mwobey man im Druc 
ſelbſten gefehen , Daß zmwifchen dem Pancreate 
‚und receptaculo chyli, vordas Woͤrtlein oder, 
und zufegen geweſen; Gleichwohl aber hat die. 
fe Cenfur fo viel effedtuiret , daß felbige. bey 
einem Bruder Meidhardt einige Küselung und 
mißgünftige Betragung erreget, und meiln er 
keinen großen Verſtand in Anatomicis befißet, 
er fehlechterdings glaubet, es wäre Pancreas 
Afelli im menfchlichen Leibe nicht zufinden, haͤt⸗ 
te er ſectiones, an Atrophia, verjtorbener Kin⸗ 
der geſehen, würde er bey gutem Gefichte folche 
glandulam gewiß gefunden haben. Wieaber 
die fcripta des feel. Autoris und fonderf. auch 
„die edirten VIl. Bande von Weiber-Kranck⸗ 


beiten 


| Vorrede 
heiten dennoch ihre Gönner und Aufnahme ges 


funden, wie folches der Abgang derfelben Deuts - 


lich) zeiget; Alſo verfichert man ſich auch, daß 
diefes VIII. und legte Volumen gleichfalls guͤn⸗ 
ſtiger Aufnahme gewuͤrdiget werde; 
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Cafus J. 


ine cholerifch »phlegmatifhe Fuhr⸗ 
manns⸗Frau, von 22. bis 23. Jah⸗ 
ten; welche, nachdem fie bis 3. Jaͤhre 
verheyrathet war, nach Kindern Ders 
langen truge, und daher, in Abmefenheit ihres 
Mannes, nad) andern robuften Manns⸗Leuten 
fich umfahe,darunter mir denn fonderlich ein wohl⸗ 
gervachfener Soldate, welcher zu Ende des 1716, 
Jahrs in delirio maniaco ftarb, befannt war, 
und in Der Sedtion noch Morbum Gallicum an 
ihm entdeckte: im Delirio gab er die Bekannt— 
fchaft mit Diefer Frau gar daft zu erkennen; dar⸗ 
auf gefchahe es, Daß diefe Frau den 2aften Apr. 
1717. nachdem fie eine. geraume Zeit über Kopfes 
Gchmersen geklaget hatte, von reiffenden 
Schmergen auf der Bruft, mit zufchlagender 
Ohnmacht, befallen wurde, in welchem Anfall 
ich fie befuchen mufte, da denn eine Potiuncu- 
lam ex Aqua Ceraf. nigr, flor. Til. lil, convall, 
Pulv. bez. min, Wedel, Specif. cephal. Mich. 
c.Syr.fl. Tunic. und eine Mixt. ex Ef. Lign. Saſſ. 
et Succini und ferner Acet. Ruth.c.Pulv. Caſtor. 
.Th. Weib. Rranckh. Azum 





2 Don Krankheiten. und Gebrecdjen 


zum riechen verordnet. Den 23ften weil ich’ 
‚ eine Vollbluͤtigkeit an ihr gewahr wurde, riethe 
. eine Aderlaffe am Fufle, worauf fie fih in vies . 
lem erleichtert fand. Den 24ften aber wechfels 
te Froſt und Hise an ihr, woraus Gedanken 
auf febrim continuam oder gar malignam 
machte, und weil ich ihr fihon mehrmalen gegen 
fluorem album verordnet hatte, und mich alfo 
diefes Beſchaffenheit erfundigte, fo bekannte fie,” 
daß er weit ſtaͤrcker, alsfonften, gienges; verord⸗ 
nete demnach Pulv. diaph. c. Specif. cephal, 
und Tine, bez. Mich. c, Ef. Succin. wech⸗ 
fels-weife alle 4. Stunden davon zu nehmen. 
Den asften Apr. hielte das Fieber feine Wech⸗ 
felung, als febris tertiana, daher dann EM Abf. 
comp. Lign. Safl. c, Tindt, Tartar. it. Pulv. 
Corall. rubr, Sal, Abfynth. Rad, Ari und einen 
Pulv. purg: auf den guten Tag zu nehmen, ver» 
fehriebe. Den 10den May hatte dag Fieber vertobt, 
und war nunmehro die Klage wieder de fluore albo. 
weshalber folgende Mixtur und Pillen verordnes 
te: 2, Eſſ. Rorifmar, L. Saſſ. ä 3jj, Tindt. An- 
Aimon. 3]. M. D. S. zu: 30, Tropfen, des Tags 
3mal; &. Pil. Tartar, Extr, Panch, Croll. ä 
9. Mercur, dulc. gr. vj. M. D. S. auf 2mal 
des Abends zu nehmen. Darauf rühmete fie 
den 23jten einige Beſſerung; verordnete alfo die 
Mixtur nochmals, angefehen ich deren Wuͤrckung 
ſchon mehrma.en gut gefunden, und lieffe Abends 
eine Dofin von folgenden Pulvern nehmen! 
B,Pulv,Ofl.Sep,Corall,alb,fuccin.alb.33 j.Terrs 


ſigil. 


| 
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ſo man der weibl. Mutter zuſchreibt. 3 


| figil.alb.9,.M.div.in 7.part.zqu. Den 23ften 
. Sul, Haste fie wieder den fihmershaften Fluß 


im Haupte; verordnete alfo EM. Lign. Safl.Suc- 
ein. Caftor. c. M. S. redif. M. D. S. Fluß 


‚Mixtur zu 30. Tropfen Morgens und Abends, 


Anno 1722. den sten Febr. ließe fie fagen, 
wasmaſſen jego viele garftige Materie von ihr 


gienge, und fie fich ale Morgen brechen muͤſſe; 


verordnete Tind.Rhab, zu 40. Tropfen allezeit 
gleich nach dem Brechen zu nehmen, darauf 
hatte fich das Brechen bald geſtillet; in Anfes 
bung des Aluoris albi aber hatte fie bisher viele 
Arseneyen vergeblich gebraucht, bate alfo den 
aten Maäp:etliche Dofes Pilul. Mercurial, aus, 
welche ihr vor diefem wohl zugefhlagen. Biss 
her hatte man ihr die Kranckheit noch nicht an 
geſehen, nunmehro aber fieng fie an, eine cache: 
&ifche Farbe zu bekommen. Den asften bes 
Fam fie einen Anfal vom Afthmate, dargegen 
Tind. propr. M. cum Efl. Succini verordnete, 
und den zoſten Flagte fie Froſt und Hiße wech⸗ 
ſels⸗weiſſe, fo Daß Id) febrim intermittentem 


befürchtete, verfchriebe, etliche Pulv. digeftivos. 


und Pülv. purgantem, welches den iſten Sun. 
Feine Wuͤrckung zeigen wolte, lieſſe fie alſo Tinct. 
Rhab, 3j. drauf nehmen, worauf die Operation 
nachfolgte, und den 2ten gute Beſſerung brachte, 

An, 1723. den 29ften Mart. Gleichwie fie 
bisher allerhand Medicamenta gebraucht. alfo 
kommt fie auch vor etlichen Monaten an einen 


noch jungen und mit-ausmwärtig geführten Cu⸗ 


2 ven. 


« 


4 VonKranckheiten undGebrechen 


ren prahlenden Medicum, bey deſſen Cur Ruor 


albus ſtarck gehet, und Menſes ſtockigt und un⸗ 
ordentlich werden; Sie trinckt eine Parthie 
Braunſchweigiſche Mumme, worauf ſich Menfes 
im Ueberfluſſe melden; Der Medicus hält die— 
ſen Abgang vor gefaͤhrlich, und verordnet etliche 
Pulver, zu ſtopfen, ſo bald aber dieſes geſchehen, 
ſtellet ſich Reiſſen und Brechen in allen Gliedern 
ein, und die Patientin kan auf keinen Federn 
liegen; endlich oͤfnet ſich die Hæmorrhagia wies 
der mit Linderung, da aber ſolche Durch eine Adera 
Tafle am Arm wieder:geftopft wird, kommen die 
Glieder, Schmergen wieder, und werden mit em⸗ 
pfindiihen Ereug-Schmerken vermehret; an 
ftatt Geblüts aber gieng nunmehro garſtige Mas 
terie per Uterum weg. Hier wurde nun um 
Verordnung gebeten, diefe beftund in der Tindt. 
Tartari zu 30. Tropfen des Morgens und in 
Pulv, polychr. 3jj. Specif. cephal. 9j. M.Div. 
in 7. part. zqual. Nachmittags und Abends 
eins zu nehmen. Den 3 ıften waren die Schmers 
Ken in vielen gelinder, Elagte aber Stranguriam ; 
Weil fie nun bisher noch Bier getruncken, fo 
verboteihr folches, und rierhehergegen zu Kofent, 


- Den ıjten April erkannte fie, daß das Bier - 


die Schmertzen vergröffere, und nachdem die 
Nacht ſchwartz Geblüte und Materie von ihr ges 
kommen, hatte fie etwas Linderung, nachdem fie 
aber wieder einen Trund Bier gethan, hatte fie 
wieder eine unruhige Nacht, und die meilten 
Schmertzen in denen Dick⸗Beinen und um die 
* | Blaſe 


— — — 


fo man der weibl. Mutter zufchreibf. 5 


Dlafe gehabt. Sie ſchneutzte heute ſchwartz Ges 
biute aus der Naſe, und warfauch welches durch 
Huften aus, woraus vermuthete, Daß Menfes 
in Regung fenn möchten ; verfchriebe alſo Pulv. 
polychr. 3j. Epil. nigr. Borrac. Venet. ä dj. 
M. D. s. alle 5. Stunden eins mit Lindenblüts 
Waſſer zu nehmen. Diefen Tag fieng fie an 
Liebfteiner Sauers Brunnen zu trincken, und em⸗ 
pfande viele Kıinderung darauf, welche beym Ges 
brauch der Pulver auch den 4ten nod) eontinuirz 
te. Den sten hatten ſich zwar Menfes einges 
funden, aber nicht in gehöriger Quantität, hieſſe 
derohalber, einen Kräuter Dampf anzumenden. 
Den sten April ſtockten Menfes, doch waren 
die Schmertzen erträglich, und nur noch in de⸗ 
nen Hüftenzu fpüren; verordnete Tindt. Rhab. 
Tin&. Mart. Ludov. a 3jj. M. zu 30. Tropfen 
Morgens und Abends, und liefle ein Veficato- 
rium an die Wade legen; darauf waren den 
den die Huͤft⸗Schmertzen gelinder, und wurde 
am meiften über Stranguriam geklagt. Weil 
mir nun der Soldat benfiele, fo fragte ich, ob fie 


etwa was wundes an ihren Geburts Bfiedern. 


fpüre? Sie wolte aber noch zur Zeit von nichts 
willen, indeflen hegete dennoch den Verdacht, 
daß etwas venerifehes der Grund dieſer Beſchwe⸗ 
tungen ſey. Den gten hatte fie wieder eine 
ſchmertzhafte Nacht zurücke geleget, und Velica- 
torium war ſchon trocken und geheilet: vere 


ordnete die leßtern Pulver nochmals, und fole 


genden Thee: 3, Rad, Bardanz 3j. Sarfaparil. 
43 . . Poom 


6  VonsKrandheitenund Gebrechen 

Pœon. & 3jjj. Herb. Veron, Meliff. Beton. flor. 
Primul. ver. &Mj.D. S. als Thee zu brauchen; 
und weil ich eine Vollbluͤtigkeit an ihr vermercke 
te, fie auch Schröpfen gewohnet, und der Ter- 
minus Menfium vorbey war, fo concedirte, Dies 
fe Evacuationem fanguinis vorzunehmen, wor⸗ 
auf fie denn auch den gten ruhiger war, Den 
zoden zeigten fich Die beftigfte Schmergen in 
Drangen gegen den Uterum , lieffe Dannenberg‘ 
Kraͤuter⸗Saͤckgen in Milch geweicht appliciren, 
und Dampf-Bade anwenden, verfehriebe auch 
" eine lindernde Potiunculam, Den rıten wa⸗ 
ren die Schmertzen des Uteri gelinder,.hergegen - 
Fagte fie einen Knoten auf der lincken Hüfte, 
aus welchem die Schmergen mehrentheils ihren 
Anfang nahmen; dieſen hieſſe mit Empl. mira- 
culofo cum Camphora bedecken, wie fiaber 
den ı2ten, da fie wieder Kinderung fpürete, ent⸗ 
deckte, fo hatten dieſe Schmertzen ihre Exafpe- 
ration don genpffenen Brunnen⸗Kreß. Den 
13den continuirte die Linderung, und fie warim 
Stande in den Sarten am Haufe zu gehen, 
Den ıaden hatte fie Verirauen zu einem Kräus 
ter⸗Wein, hieſſe alfo, zur Probe, eine Hand vol 
von dem den gten verordneten Thee mit einem 
halben Nöfet Wein und fo viel Meliſſen⸗Waſ-⸗ 
fer fieden zu laffen, und täglich 1. oder 2. Spitz⸗ 
Glaͤſer voll davon zu trincken, auch ein Bad von 
Beyfuß und Ehamillen zubereiten , und drein zu 
fisen. Und weil fie den 15den einige Linderung 
davon zu haben vermeynte, fo verſchriebe g.Rad. 
4,2 Vin- 
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ſo man der weibl. Mutter zufchreibt. 7 


Vincetox Petrofelin. & 3jj. Herb. Beton. Mar- 
rub. alb. Puleg. ä Mf. fol. fenn. ſ. ft. 3$. Sal 
Tartari 3j. M. nebft einer Hand voll frifcher 
Schlehn- Blüten in 1. Nöfel Waſſer zu fieden, 
und wenn es kalt worden, 1. Noͤſſel Wein dars 
zu zu füllen. Sie Eonnte täglich in Garten ges 
hen, und rühmete den 17den die Operation Des 
Kräuter» Being, daß folcher laxire und Die 


Schmertzen nicht heftiger mache. Den 18den 


waren die Hüften wieder fehmershafter, da fie 
bergegen innerlih Ruhe hatte; ließ alfo wieder 
ein Veficatorium anlegen. Den ıgden war 
wieder eine Excretio fanguinis nigricantis ex 
Utero vorhanden, Den 2ıflen war fie zwar 
leidlich, konnte aber den Kräuter- Bein nicht 
mehr trincken, verordnete alfo eine Dofin gelin—⸗ 
der Pursier- Pillen, darauf Elagte fie den 2>ften 
Hise und Bangigkeit, verfchriebe Mixt. refrig. 
c. Tinet. Corall. worauf fie den 23ſten wieder 
viele Linderung empfande. Den zaften gieng 
fluor albus wieder ſtarck. Den asften Elagte 
fie Drangende Schmertzen in der rechten Geite, 
dargegen Pulv. polychr. c. Borrac. Veneta und 
Ol. flor. Cham. c, Ol, Scorp. verordnete, und 
weil fie den 26ſten wieder leidlich war, fo lieſſe 
den 27ſten eine Aderlafle am Fuſſe gefcheben, 
darbey Das Geblüt hell roth mit vielem Waſ⸗ 
fer und Schleim erfchiene. Cie blieb auch Dies 
fen Tag wohl, den 28ſten aber gieng das Toben 
wieder an, und zwar nunmehro ın der lincken 


Seite; Recommendirte einen Thee von frifchen 


A4 Schluͤſ⸗ 


5. VonsKrandheitenundGebrechen: 


Schlüffe- Blumen, und des Morgens eine Do- 
fin Tind. Rhabarb. zu nehmen. Den zoſten 
hatten jich Die Schmergen nach denen Velica- 
toriis gezogen. | 

- Den 2ten Way war fie etliche Sage leidlich 
gewefen, und hatte von einem bey Schwebda in 
Heilen neu entfprungenen Gefund- Brunnen ges 
trunchen, weil nun den Affeflum vor defperat 
bielte, und Feine Hofnung butte, ihn durch or» 
Dentliche Medicamenta zu heben, ‚fo gab den | 
Rath. daß fie bey diefem Brunnen einige Tage ' 
allein bleiben möchte, darbey fie denn auch ziem⸗ 
lich ruhig bliebe; allein ich fand den den bey 
der Befuchung, daß fich ein Chirurgus mit bey⸗ 
gefunden, welcher ihr C/yeres uterinos beybrach⸗ 
te; Diefer hatte zwar die Sache ziemlich ein» 
gefehen, und war der Meynung, daß der Uterus 
von venerifchen Geſchwaͤren afficiret fey, Eonnte 
ihm alfo nicht widerſprechen, fondern lobte viels 
mehr feine Bemühung, auffer, daß er fie ohne 
vorgängige Abrede mit mir, als Medico ordi- 
nario, vorgenommen hatte: die Hülfe aber, die 
fie beyderfeits davon hoffsten, warnicht gar groß : 
denn den sten Eonnte fie nicht mehr vom Bette 
auffommen, die Schmergen in Sliedern, in 
Hüften, und auch im Utero, fühlete fie zwar 
nicht mehr, hergegen bemerckte ich) weit gefährlis 
chere Zufälle, indem fie über Brennen auf der 
Bruſt klagte, Schlucken von fi hören lieſſe, 
und fich auch wieder Brechen eingefunden hatte, 
gegen welche Zufälle nur Tindt. Rhab. verords 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt. 9 


nete. Den ııten fand ich fie fehr entkräfter, 


und klagte über groffe. Schmertzen um die Ges 
gend des Migens, darbey ihr das Sprechen 
fehr fehwer wurde. Ob nun. zwar den Fod vor 
Augen fahe, fo verordnete Doc) noch eine Poti- 
unculam confortantem und Ol. Maftich. c, 
Balf. Peruv. zum fehmieren, der Tod aber konn⸗ 
te nicht länger zuxücke gehalten werden, bis den 
ı2ten Vormittags; aus melchenleßtern Zufaͤl⸗ 
len vermutbete, Daß die putredinofa corruptio 
uteri ſich diffundiret und eine Inlammationem 
pr&cordiorum et ventriculi ermecket hätte. 
Veberhaupt aber konnte man gar wohl fchlieflen, 
daß Fluor albus malignus five Gonorrhœa vi- 
rulenta den Uterum erjtlich induriret, hernach 
ulcera und endlich gar Krebssartige Geſchwuͤre 
daran gezeuget hätte, Fluor albus fonnte zwar 
etwas erbliches feyn , angefehen ihre Schmefter, 
deren Caſu 71. gedencken werde, ebenaud) das 
mit beladen geweſen, und davon fterilis geblie« 
ben, bis faft ins 7de Fahr, da fie endlich) noch 
eine Tochter, nach) diefer aber kein Kind mehr 
gebohren hat. Es würde aber dieſer Auor al- 
bus ordinair und gutsartig geblieben feyn, wenn 
fie ihres Mannes Vermögen nicht gemißbraus 
tet und durch ein Glaß Wein inficirte Solda⸗ 
ten herbey gelocket hätte. Zu verwundern aber 
war es, daß ihr Dann ohne Infeltion bliebe, 
wiewol er mir nachgehends im Vertrauen ents 
deckte, Daß, weil ihm ihre Aufführung bekannt 
worden, er fich ihrer enthalten, und wenige Zeit 

A5 ein⸗ 
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einheimifch geblieben. Deffen andermalige Ders 
heyrathung nach ihrem Tode zeigte auch, daß 
Caufa fterilitatis nicht bey ihme zu füchen ges 
weſen, anerwogen er in der andern Ehe wenig⸗ 
fiens 7. Kinder gegeuget. Am übrigen wird Ca- 
fus 41. noch ein Exempel eines Cancri uteri 
darlegen, daran die vor fich unfchuldige Frau 
viele Jahre erbaͤrmliche Schmertzen leiden müffen: 
‘ Die Application derer Mutter⸗Clyſtiere in , 
diefem Cafı giebt mir derſelben Betrachtung naͤ⸗ 
ber an die Hand. Sie heiffen aud) Injedtio- 
nes uterinz, und find nad) dem Lnterfchied des 
Affe£tus in ihrer Com pofition und Zubereitung 
unterfchieden. Die mehreften aber haben die Ab⸗ 
ficht, entweder als Liquores balfamici die im 
Utero fich befindliche Geſchwaͤre zu reinigen und 
zu heilen, oder, als adftringirende Mittel, eine 
Hzmorrhagiam uteri oder luorem album ma- 
lignum oder Gonorrhocam zuftillen, oder Wuͤr⸗ 
me zu tödten und abzuführen, oder auch als emol- 
lientes obftrudtionem Menfium zu referiren, 
dder humorem vaginæ uteri deficientem hers 
bey zu. locken. In gegenwärtigem Cafu war die 
Abficht auf Ulcera uteri, um Dadurch diefelbe zu 
reinigen und zu heilen, dahero ein Decoctum bal- 
famicum ex Herba Veron. Millefol. Scordii 
mit Melle rofato, Balfamo copaibe et Pulv. 
Myrrhæ darzu genommen wurde; Wie aber 
Ulcera uteri, wenn fie nunmehro den Chara- 
 &er derer Ulcerum cancroforum, oder Krebs⸗ 
artiger Geſchwuͤre, ſchon angenommen, vor uns 
— heilbare 


& 


ſo man der weibl. Mutter zuſchreibt. Ir 


- beilbare Schäden müffen betrachtet werden, als 


fo ift es nicht zu verwundern, wenn diefe Clyfte- 
res uterini weder in dieſem nod) in kurtz ans 


- beregtem Caſu 4r. einige Linderung aebracht has 
ben; Sn andern affeftibus ulcerofis, die von 


dem Malo venereo ihren Urfprung haben, koͤn⸗ 


nen Injedtionesex Aqua Calcis vivz cum Mer- 


curio dulci oder aus einem!Decodto Lignorum, 
Darinnen eine Quantität Mercurii vivi zu ein 
oder anderthalb Pfund gekocht worden, gute 
Dienſte thun. Ob aber nicht auch der Succus 


Bellæ donnæ (a) in ulceribus cancrofis 'aute 


Wuͤr⸗ 


(a) Mehrere Nachricht von dieſem Vegetabili findet 
ſich in des Hollandifchen Medici Petri Forefti Libr. 
XII. Obfervat, VIII. pag. 92. daſelbſt wird 
fuccus Solani in polypo ulcerato und Libr. 
XIV. pag. m, in dolore dentitionis infantum in- 
tolerabili gelobet. Was die Wurkel dieſes Solani 
bey dem Wurm der Pferde preftire, hat mir ſchon 
vor 40. Fahren ein gewiſſer Waffen-Schmidt als 
ein probates Mittel gezeiget; Remarquable ift aluch 
von dieſer Staude, daß felbige alljährlich quf neuen 
Schlaͤgen bey 2. Ellen und noch höher mächfet, je 
des Jahr ihre Blüten und Beere, ſo im Arrauft reif 
werben, und denen fehönften ſchwartzen Kirfchen voͤl⸗ 
lin gleichen , hervor bringet. Wann aber wieder 
Holtz waͤchſet, bleihet Die Stande zuruͤcke, und wann 
über 20. und mehr Fahre dad Hol wieder abge⸗ 
trieben wird, zeiget fich die Stande wicher, Die Wur, 
Kel wachfet inzwifchen fort, und habe ich felbine mie 
ein Arın Dicke und gank weiß gefunden. Noch eis 
ne curieufe Nachricht aber von dem Effe&t dieſes 
Solani wird hieher zu feren erlaubet ſeyn. — 
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ckung nach ſich ziehen ſolte, uͤberlaſſe ich anzuſtel⸗ 
lenden Proben, wenigſtens habe ſolchen aͤuſſer⸗ 
lid) in Cancro Mammarum Anno 1741. noch 

| von 


lautet in denen Büchnerifchen Mifcellaneis Phyfico- 
Medicis Anno ı73e, Menf. Dec. pag. 1535. alſo: 
Nachricht von einer beſondern Art von Ratzen⸗Ku⸗ 
geln. „Dieſe hat der gelehrte Medicus in Wolffen⸗ 
„büttel, Herr D. Sr. Ernft Bruͤckmann in folgen: 
„den zu communiciren beliebet: An des verfiorbe- 
„nen Hof-Apothecers fel Heren Joh. Mummens 
„Stelle haben wir in Braunſchweig einen geſchickten 
„und auf Reifen wohl verfuchten Apothecker, Na— 
„mens Herr Conrad Heinrich Hinuͤber, von Hildes⸗ 
»heim befommen, diefer hat nun ein trefliched Mit: 
tel, Die Nasen aus denen Häufern zu vertreiben, 
„aüs Mofcan: mitgebracht. Dieſes Ratzen-Mit⸗ 
„tel iſt Caſu von Mr. Rippen, einem Leib⸗Chirur- 
„go bey dem Hertzog von Holftein, erfunden wor⸗ 
„den. Denn, als ein Prediger auf den Pandevon 
„ihm etwas wider Die Nasen, welche ihm in der 
» Pfarre fehr moleftirten, begehrte, machte er nady 
„gemeiner Methode eine Maffam von ZB, weiffen 
„Arfenic und 3]. Noggen: Mehl, und weil er eben 
»Aquam Solani bey Der Hand ftehen hatte, Enetete 
„er mit folhen aus dem Meel und Gift einen Teig, 
»und gab dieſen den Prediger, nicht wiſſende, daß in 
»dem Aqua Solani eine Specifique Kraft, Die Rasen 
»zu verjagen, ſtecke; Der Prediger, als er die in 
„Kugeln forınirte Maffam im Hauſe hat, obſerviret, 
„daß Die Rasen fich ſämtlich verlieren, die Kugeln 
»aber unangebiſſen Liegen blieben; Es erzchlet der 
Prediger ſolches dem Chirurgo, der dann dieſes 
„weiter probiret, und allezeit gleichen Effe& davon 
„anmercket, bis ſolches endlich auch dem legt ver» 
J | „ftorbenen 


} 
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don ‚recht loͤblicher Wuͤrckung gefunden, Cvid, 
infr. Caf. 166.).da er beyeiner gojahrigen Frau 
einen abominablen Geſtanck in wenig Sagen 
vertrieben, und ein abfcheulich groffes Ulcus in 
Zeit von einem Monate beynahe zur Heilung 
gebracht. Ermäller Tom.Ill,p. 661. commus 
niciret eine dergleichen Injection, welche foıvof 
in H&mörrhagia nimia, alsinAuore albo gute 
a re ee — Dienſte 
ſtorbenen Czaar zu Ohren kommt, der denn, als ed 
die Sache und Compoſition erfahren, ſolches Ra⸗ 
ten verjagende Mittel durch ſchon gedachten Herrn 
»Hinuͤber, der Damals in der Hof: Apothecke in Des 
»tersburg in Dienften ſtund, berfertigen, und damit 
»die gantze Schifs-Flotte, welche fehr von dieſem 
»garftigen Ungeziefer beſchweret wurde, mit recht 
»beſonders guten Efcfect verſehen lieffe.. Es hat ge⸗ 
⸗⸗dachter Herr Apothecker ſolches auch in ſeinem 
»Zimmer zu Petersburg probiret, denn da die Ratzen 

„ſo dreiſte in ſelben waren, daß fie ihm auch wann 

„er Abends bey einem Talch⸗Lichte laß, vder ſchrieb 
auf den Tiſch ſpatziereten, und Das brennende Licht 

⸗»b or Der Naſe wegfraſſen, bat er nur genanntes 
⸗»Gift-⸗Mittel, darwieder gebraucht, folgender Ges 
„ſtalt verfertiget: Br. Meiffen Arfenic SE. Roggen⸗ 
»Mehl 3j. M. cum ſ. q. Aquæ Solani f. Pil. maj, 
,Nro. I, vel II. und fie in die Stube aufden Bord 
gelegt, worauf die Nasen ſich alfobald aus der 
„Stube verlohren, und ihn Einftighin ohngehindert 

in Friede gelaſſen. Hier in Braunſchweig ‚Hat ee 

>68 auch auf der Material⸗Cammer probiret, zwey⸗ 
„tens haben wir es in unſerm Haufe auch gut ges 
„funden, drittens haben Diefe Gift⸗Kugeln gleichen 
„Effect in des Herrn Apothecker Nennigers Haufe 
»gethan, der ſtatt des Aquz Solani den fuccum 
Herbæ et Baccarıum cxpreſſum dar zu genommen. 
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Dienſte thun ſoll; Sie beſtehet ex Decocto 
viſciquercin. Cort. Granat, Aluminis, Thuris, 
Maftich: flor. Palauſt: Rofar- rubr. (oder an 
ftatt dieſer Compofition Fünnte man in Nuore 
albo Lign, fand. 2jjj.) mit 2, Pfund Waſſer 
infundiren, 24. Stunden weichen laſſen, ber» 
nad) Fochen und am Ende rothen adftringiren» 
den Wein darzu sieffen. 77 9 

Von dem groſſen Nutzen und Gebrauch 
derer Injeitionum Aterınarum bey Kranckhei⸗ 
ten derer weiblichen Geburts⸗Glieder, hat 
Herr D. Gehrhard, Medicus bey der Schul⸗ 
Pforte bey Naumburg, in denen Breßl. 
Sammlungen 1723, im 23ſten Verſuch fols 
gende Relation communiciret; „Obwol derglei⸗ 
„chen Invention gang nichts neues ift, und die 
„‚Injedtiones uterinæ ſchon längft in ufu gewe⸗ 
„fen, und mit nicht ‚geringem Nußen werden 
„adhibiret worden ſeyn; fo. feheinet es Doch des 
„‚nenjenigen recht odiös vorzufommen, die, ob 
„fie gleich lieber gefund als Franck wären, doch |! 
„nicht einmal, vielleicht aus einer eingebildeten - |\ 
„und unnötbigen Schamhaftigkeit, fich Injedtio- | 
„nes alvinas appliciren laffen wollen, geſchwei⸗ 
„ge, daß fie, aus vorgefaiten Meynungen, die 
„Uterinas admittiven würden; Jedoch wir lafs 
„fen einem jeden feine unnoͤthigen Gedancken 
hierinnen, und fagen frey, daß eines, fo zu einer 
„gantz befondern Schamhaftigkeit geneigt, Mut⸗ 
„ter-Eiyftiere eher gebrauchen Fan, als die, wel⸗ 
„che ‚den Leib Öfnen füllen; Weilen dieſe — 
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„noch fo fchamhafte Grau fich unvermerckt ſelbſt 


„iegen Fan, da hingegen bey denen Clyſtieren, 
„jo den Leib eröfnen, ein Patient fich insgemein 
„einem andern anvertrauen muß, indem nicht 
„jederman diejenigen: Möhren oder Inftrument, 
„wodurch fich einer felbft das Efpftier appliciret, 
„befißet oder habhaft werden fan. .. So vielnun 
„den fonderbaren von mir obferpirten Nutzen bes 
„teift, fo will nur 2. merckwuͤrdige Exempla. 
„beybringen, die andern aber inzwifchen vera 
„ſchweigen. en: | | IE 

„Eine Stau, etliche 40. Jahr alt, habitus. 
„corporis non admodum fucculenti, überfgm 
„unverhoft eine ſtarcke Hæmorrhagiar uteri, 
„und Diefes vermuthlich- aus einer zur Unzeit 
„vorgenommenen Venæſection auf dem Fuſſe, 
„da fie Doch Die Menfes noch ordentlich gehabt 
„hatte, Der Huxus bielte bey nahe 4. Wochen 
„an, und blieb er gleich nad) Gebrauch der Mes. 
„dicamenten manchmal 1. oder 2. Tage weg, ſo 
„kam er Doch kurtz darauf defto frärcker wieder, 
„alſo, daß die Frau zuletzt gantz entkraͤftet dar⸗ 
„nieder lag, und jederman Achtung gab, wenn 
„derſelben die Seele entgehen wuͤrde. Ich hat⸗ 
„te derſelben auf dem Arm zur Ader gelaſſen, 
„ließ die Glieder binden, brauchte Baͤhung mit 
„Eßig und Ziegel⸗-Steinen, auch lieſſe eis. 


„nen Schwam denen Labiis vulvæ applici⸗ 


xxen, aber alles umſonſt, der innerlichen Medi⸗ 
„camenten nicht zu gedencken. Da nun endlich 


„alle Hofnung faſt verlohren, ließ derſelben von 


„Holtze 
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„Holtze ein ordentlich Clyſtier⸗Roͤhrgen nach 


„Broportion drehen, womit dieſelbe ſich ſelbſt 
„eine Injection aus Gummi arab. Tragac. 
„Ichtyocolla und etwa Drachm. dimid. Sar- 


„cocollæ warm appliciren muſte, darbey ich 


„wieder Nitroſa mit unter gab. Nach qmalia 
„gem Gebrauch fund der Fluß, und hat fie Fein 


„eingiges Recidiv wieder befommen. Sie er⸗ 


„bolte ſich an Kräften, befam auch nach 8- 280» 
sschen ordentlich und ohne übermäfige Haemor- 
„rhagie die Menfes wieder, und iſt auch) nad) der 
„zeit gefund blieben. | 

„Eine andere Frau hatte Furß Darauf Das 
„Malheur, daß ihr täglich eine Anzahl lebender 
„Wuͤrme, fo wıe groſſe Käfe-Maden gefialtet, 
„nur daR fie etwas länger waren, ex Mulie- 
„bribus hervor Erochen, welche, nadıdem man 
„fie eine Stunde an der Luft liegen liefle, geſtor⸗ 
„ben, und wurden anbey gans welck; Nach ins 
„nerlichen Gebraud) Der Medicamentorum an- 
„thelminticorum et quidem optimorum fpe- 


„cificorum, auch derer Mercurialium, wolte es 


„fich Doch nicht geben. Endlich verfuchte es mit 
„einer Injetion ex Anthelminticis und gang 
„gelindem Mercurial-Waſſer; und dieies that 
„den ermwünfchten Effedt, ohne einigen Scha⸗ 
„den, und mit völliger Reftitution der Patien— 
„tin. Was die Injedtiones uterinz fünften in 


„andern Morbis uterinis, e. g. in obſtructio- 
„ne et diminutione, it. decoloratione Men- 


„fium, in Abortu et nimio Menlium æque ac 


% 
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„lochiorum fluxu, mola, fluore albo, gonor- 
„Thoea eraliis für Nutzen fhaffen, werden. die ers 
„fahren, die folche nicht verabfcheuen. 

Mutter Elyftiere fönnen zwar in gewiſſenFaͤl⸗ 
len ihren guten Nutzen haben, und fo fern fie 
durch eine gefchickte, von der genauen Ränntniß 
derer weiblichen Geburts⸗Glieder dirigirten Hand 
appliciret und immediate ad locum affetum 
gebradyt werden. ©leichwie es aber mas bes 
kanntes ift, Daß auch aͤuſſerliche Schmergen, 
Empfindung und Befchädigungen nicht alemaf 
äufferliche Mittel vertragen Eönnen, fondern, nach 
befonderer Difpofition der Haut, den Schaden 
entweder vergtöffern, oder die Materiam excre- 
mentitiam repelliren und an die Vifcera no- 


biliora treiben, alfo hat man fich noch mehr mit 


folchen Injectionibus in acht zu nehmen, welche 
den empfindlichen Uterum berühren,! und in defs 
fen Evacuationibus eine Veränderung machen 
füllen. Sollen dergleichen Clyſtiere ihre von 
ihnen gehofte Wuͤrckung Auffern, fo ift es niche 


hinlaͤnglich, wenn fie blos in die Vaginam uteri 


gefprügt werden, fondern fo fern die Cavitasuteri 
afficiret ift, wie e8 in ulceribus cancrofis ges 
mein ift, müffen folche durch das Orificium uteri 
internum gehen,und die Roͤhre muß in dag Orifi- 
cium gebracht werden, und hiezu gehöret eine meh» 
vere Wiſſenſchaft und würckliche vorgängige Ex- 
ploration von der Befchaffenheit des Orificii, alg 
daß man die Patientin ſelbſt vor gefchickt erken⸗ 


net, fich ſolche Injedtiones gebührend beyzubrins 
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gen. Ein Chirurgus ſelbſten, wenn er nicht zu⸗ 
gleich ein Accoucheur und guter Anatomicus 
iſt, iſt nicht allemal geſchickt, eine ſolche Injection 
an gehoͤrigen Ort zu bringen, geſchweige, daß es 


eine Patientin ins Werck richten ſolte; Mehr 


aber kan man dießfalls einer geſchickten Heb⸗ 


Amme zutrauen, welche taͤglich das Orificium 
uteri internum zu betaſten Gelegenheit hat, 


wenn es nur mit denen Ulceribus cancroſis nicht 
ſo weit gekommen, daß ſie vor unheilbar muͤſſen 
erkannt werden, und. noli me tangere heiſſen. 


Bey meiner Patientin konnte von denen In- 


je&tionibus feinen andern Effedt wahrnehmen, 
als daß ſie durch Irritation die Ulcera exafpe- 


ritet, oder Durch Repulfion der Materie die toͤd⸗ 


fiche neue Entzündung circa præcordia beförs 
dert, und alfo die Patientin etliche Wochen früs 
ber, als auffer dieſem, durch den Tod ihrer 


Schmertzen befreyet. Schaarſchmidt in des 


nen Caſibus Hoffmanni ſelectioribus p. 660. 

läßt in repreſſione fluoris albi Clyfteres ute- 

rinos ex Seroladtis fl. Cham. et femine Cy- 
mini- mit gutem Erfolg injiciven, 


Cafus IL 


-&ine Kaufmanns⸗Frau cholerifchen Tempera, 
“ments, font gefunder und robufter Confti- 
tution, lebte ohngefähr in ihrem 28ten Fahre, 
bey 3. Jahre mit einem Wittwer in unfruchtbas 
gen Eheſtande, und klagte 1717, den 29 

| April 
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April, daß fie von ihrer Verheyrathung an, 
faft beftändig mit fluore albo beſchweret gewe⸗ 
fen: weil denn nun der May Monat, darinnen 
man ſonſten Fruͤhlings⸗Curen zu brauchen pfles 
get, vorhanden, fo wolte fie vernehmen, vb nicht 
etwa dieſe Befchwerung, von melcher fie glaube 
te, daß lie das Schwanger » werden- verhindere, 
durch einen dienlichen Kraͤuter⸗ Wein gehoben 
werden Ebnnte? Sch war ihrer Meynung nicht 
entgegen, fondern verichriebe folgendes Vinum 
medicatum. .. Rad. Vincetox. Pimpin. Po- 
lypod. & 3jj. Herb. Agrimon. Fragar. Mar- 
rub. alb. Rorismarin. Salv, Summit. Millefol, 
a Mf. Rhabarb. el. 3jj. Flor. Calendul. Rofar, 
rubr. Stocchad, Arab. ä p. jj. Mac. 5j. Zedo- 
ar 3j. Cort. Citr. Winteran. & 3jj. M. Fol. 


- Senn 3j. Lign. Saffafr. Zvj. hatte fie felbften 


vorräthig, welche fie benebjt einer guten Hand» 
voll frischer Schlehn » Blüten darzu thun lieſſe. 
Die Infufion geſchahe mit r. Noͤſel heiß Waſ⸗ 
fer, und nach dem es überfchlagen, mit Zufuͤl⸗ 
lung von. 3. Nöfet Wein, und wenn es über 
die Helfte abgetruncken,. noch ein Nöfel Wein 
nach zu gieffen : und weil ich nicht olhne Grund 
vermuthete, daß Semen mariti acrius den Ans 
fang zum fluori albo gemacht ſo riethe, den 
Mann zu perfoadiren, daß er dieſe Frühlingss 
Eur zugleich mit brauchen möchte. Nach Dies 
fer Eur hatte fie den Sommer ber in Anſe⸗ 
bung des Auoris albi ziemliche Ruhe, gegen den 
Winter aber fieng fi) der Fluß wieder vom 

| BR, neuen 
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Neuen an, dahero ſie Anno 1718. die Cur noch⸗ 
mals vornahm, und darauf im Herbſte ſchwan⸗ 
ger wurde, und im Julio 1719. mit einer Toch⸗ 
’ ter ins Kindbett Fam; Kurs vor der Geburt 
dieſes erftern Kindes klagte fie ftarcken Schwulſt 


an denen Beinen, verordnete aber nichts dages - | 


gen, fondern tröftete fie auf Die Niederkunft, 
weil e8 was gemeines,daß dergleichen Schwulſt 
im Kindbette von felbften fich in wenig Tagen 
zu verlieren pfleget. Dieſes Schwangergehens 
wird in dem Band von Schwangern Cafu 14. 
p- 100. mit mehrern gedacht. : Sie Fam Anno 
1722. zum aten, Und 1725. zum 3tenmal ins 
- Rindbett. Anno 1726. hatte fie fich durch Ge⸗ 
nieffung fogenannten Keffelsoder nur aufgefüttes 
nen Schweinen» Sleifches ein Magen⸗Druͤcken 
zugezogen, welches ihr über 10. Jahre nach» 
bienge, und bey der geringften unverdaulichen 
Speiſe e8 wieder erwecfte: Anno. 1737. ward 
fie Wittbe, und bis dahin hatte fie mit dem Auo- 
re albo zuthun, nachdem aber die Congreflus 
aufhoͤreten, war auch Diefer luxus zu Ende, Das 
her dann abnehmen Eonte, daß ich in meinem 
Tudicio nicht unrecht gehabt hätte:  Anfonders 
heit aber zeigte fich bey dem Manne in feinen 
feßtern Zahren, daß die Schärfe ihren Aus⸗ 
gang in böfen Schenckeln und unheilbaren Ges 
ſchwuͤren geſucht, welche endlich bey vielen Bier⸗ 
und Brandeweins⸗Trincken eine toͤdliche Waſ⸗ 
ſerſucht nach ſich zogen. Bey der Wittbe aber 
behielte die Natur das Andencken des Pass 
| | ru⸗ 
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Druckens, und erweckte 1738. den 2ten No⸗ 
vember, da fie eine Zeither vielfältig Zorn 98 


habt, einen Fomitum cruentum und zwar mit 
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folgenden Umſtaͤnden. Sie ward den 2ten 
Novembr. zu Mittag um rı. Uhr von einer Car- 
dialgia hyfterica und zufchlagender Ohnmacht 
Bertlägerigt gemacht; dargegen R. Rhab.cum 
Arcan. Tart. und Extr. Cafcaril. benebft etlis 
chen ‘Pulvern ex digeftivo et Pulv. Cafcaril 


verordnete, worauf um ı2. Uhr ein ziemlich 
ſtarcker Vomitus cruentus folgte, welcher um 
2. Uhr repetirte: bier gabe den Rath die Mix- 
‚tur gleich nad) dem Brechen zu 50. Tropfen zu 


nehmen. Um s. Uhr traf ich fie keidlich an, hate 
te fich nicht wieder gebrochen, und: mercfte auch 
noch feine Vorboten darzu. Ben: z3ten früh 
fand ich fie noch leidlicher, doch hatte fie fich den 
Abend vorher noch einmal gebrochen, und zwar 
etwas heuer Geblüt: lieſſe alfo die Mixtur des 
Tages zmal und Abends ein ‘Pulver fortbraus 
chen. Den sten Hagte fie noch Schmertzen an 


‚der Bruft, verfchriebe alfo PR. propr. Mynf. 


26, EfT.Millefol.3jj.M.D.S.3u 30. Tropfen des 
Tags 3mal. Den :gten Eonte fie angekleidet 


in der Stube herum gehen, war abernoch ziem⸗ 
fich matt, klagte eine flatternde. Empfindung 


im Unter» Leibe, und da fie bisher. Thee von 
Millefolii Summitatibus getruncken, fo. riethe 
an deffen Statt herb. et flor. Bellid. zunehmen. 
Den ı2ten Elagte fie noch einen druͤckenden 
pedt, 


4 
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pet. Wed. 3$. Efl. Arnicæ: Cafcaril.3 3j. M. 
zu 30. Teopfen des Tags zmal. Den ıgten | 
war. noch ein auswerfender Huften mit eyterige 
ser Materie und etwas Schmertzen vorhanden, 
verordnete alfo Species zu einem Bruſt-⸗Thee 
mit flor. Arnicz vermifeht, und Pulv. pedt. 
Sacch. lad. c. Antim, diaphoret. des Abends 
zu nehmen, worauf beftändige Befferung folgte. 

Anno 1739. den gten April wurde fie von 
empfindlichen Magens Drücken befallen, und 
fürchtete wieder in Vomitum cruentum zu vers 
fallen: verordnete R. Cafcaril. c. R. Rhab. 2% 
3jjj.-M.und Pulv: Nitri.depurati 3}. Pulv. co- 
ral. 3j.M: Div. in 7..part. zqv. D. S. mit der 
Mixtur alternatim ale 4. Stunden: zunehmen. 
Nach. gelinderten Schmergen mufte fie Ader am 
Fuſſe laſſen. Den sten Novembr. war diefer 
Anfall wieder vorhanden, nur fehiene Der 
Schmertz mehr Pracordia, als den Magen zu 
betreffen; riethe alfo eine hinlaͤngliche Aderlafs 
fe den gten frühe vorzunehmen , nnd verfehriebe 
die Mixtur in folgender Veränderung. BAR. 
Cafcaril. aqvof. Z$. P. Rhab. Arcan. Tartar, 
a 3j6. M, D.S. zu 40. Tropfen des Tags 3mal. 
- Anno 1741. den 2ıten Febr. hatte fie eine 
Zeither Zorn, . Berrübnis und Kummer ausge⸗ 
fanden, und Elagte eine empfindliche Cardial- 
gie: fie hatte auf gefihehenes Aderlaflen zwar 
etliche Tage Linderung ‚gehabt : weil aber die 
Aengftlichkeit fich vom Neuen einfand, und gar 
in eine Melancholie fich verwandeln wolte, fo 
| | — | ver⸗ 
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verordnete h. R. Caſcaril. Zß. RB. Rhab. 3jj. F. 
Tart. 3].M. D. S. zu 40, bis so. Tropfen. B« 
Pulv. Nitr, purifl. antifpafm Magneſ. alb. & 
9jj. M.Div.in VI. part. eqv. Den 28ten war 
die Cardialgie zwar gelindert, fie fpürete aber 


eine mandelnde Hige, verordnete alfo Mixt. 


refriger. Zvj. Liqv. min, anod. 3jj.M.D.S. zu 
30. Tropfen des Tags 3mal, und dabey die 


vorige Mixtur des Morgens zu nehmen. 


Dieſes war eine gefunde und robufte Frau 
von dem beften Alter, bey der man die Caufam 
der 3. jährigen Sterilität gar nicht vermuthen 
Fonte, auffer was den Aluorem album anbelan« 
get: da fie aber in ihrem ledigen Stande Feine 
Beſchwerung davon gehabt hatte, fo war es of 
fenbar, daß folcher durch Das fernen ‚mariti _ 
war erwecket worden, von welchem die folgens 
de Jahre und. die Ulcera ichorofa derer Beine 
zeugeten, daß eine Schärfe damit verknüpft 
geweſen, melche die Glandulas Uteri und Va- 
ginæ afheiret, und irritando die, Natur mehr 
zur Excretion des ſcharfen Schleims ftimuli- 
ret, als zu einer Conception geneigt gemacht, 
bis endlicdy nach beyderfeitiger Reinigung durch 
die FrühlingssEuren, die Schwangerfchaft ers 
folge. Worzu auch nicht wenig contribuiret, 
daß der Mann fich zu Abführung übriger Fluß 
artiger Materie, ein Fontanell an ein Bein 
legen laffen ; auſſer dieſer iſt mir noch eine vors 
nehme Frau bekannt, welche beym fluore albo 


viele Sabre in Coniugio — gelebt, und die⸗ 


4 ſes 
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(es Fluffes nicht eher Ioß worden, bis nad) des 
Mannes Tod ,. da er fich gleich), und mit dems 
felben andere Eräncklicye , davon herrührende 
Umftände verlohren, 


Caſuꝰ II. 


Eine bey Hofe erzogene und auch an einem 
Hofmann verheyrathete Frau von zarter 
Conſtitution, und etwas ausgewachſenen Rip⸗ 
pen unter denen Schultern hatte zwar. von ih⸗ 
rem 26ten Fahre an 2. Kinder gebohren, nach 
der Zeit aber bey 5. Jahre mit Aluore albo zu 
thun gehabt. Da nun 1717. im Majo an ihr 
ren Kindern die Blattern curirete, ſo entdeckte 
fie mir ihre. Beſchwerung, und bat um Pers 
ordnung: : Diefe beftund in folgenden ;. B. M. 
Pil. Tartar. Extr, Panchym.Croll. & If. Mer- 
curii dulc. gr; vj.M. c. Ef, fuccin.f. Pill. nro. 
12. auf einmal des Abends zu nehmen, 8. Ef. 
Rorismarin. Lign. Safl. R. Antim. Tartarifl. 
a3). M.D. S. zu 30. Tropfen Morgens und 
Nachmittags, und B. Pulv. Corall. alb, Of. 


Sep. Sucein alb. a 3]. M. Div. in 9. part. - 


zeqv. D. S. des Abends eins zu nehmen  Die« 
fe Medicamenta trockneten den Fluß folcherges 
ftalt aus, daß er nur Eurg. vor oder etliche Tas 
ge nach. denen Menfibus ſich meldete. 


Weil dieſer Cafus etwas Eurg erfcheinet, ſo 


will hierbey Gelegenheit nehmen a) die Caſus, 
welche in dieſem Volumine de fluore albo han⸗ 


deln, 
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deln, anzuzeigen: ſolche ſind nun de fluore al- 
bo benigno 2. 24. 27. 47. 50. 70. 71. 74. 81. 
87. 88. 91. 108. 114. 115. 132. 150. 151. 192. 
155. 15$. 160. 170. 173. 204. 208. de ma 
ligno. 1. 19. 41. 99. 133, 139. 177. 207. de 


. chronico ‚3. 23. 7I. 90,.109. mehrere Cafus 


bey Sungfern oder tedigen: Weibs⸗Leuten habe 
in dem Volumine de Virginibus p. 211. oder 
Cafu 48. fpecifieitet; und daß auch Schwan 
gere damit befchmeret ſeyn Eönnen, wird das 
Volumen de Gravidis: Cafu. 43. 47. 88. zei» 
zen.(b). b) Will hierbey eine kurtze zur Theorie 
sehörige Abhandlung mit anfügen: und zwar 
die Erymologie , da ift nun der gemeinfte Name 
ſowol im Lateinifchen, als Teutſchen: Fluor al- 
bus, der weiſſe Fluß, wenn es aber ſchamhaf⸗ 
te Weiber dem Medico klagen wollen, ſo ſagen 
fie bloß: ich habe das Weiſſe, mehrere latei⸗ 
nifche Benennungen find : Fluor ‚muliebris, 
Menftrua alba, Menfes albi, alba uteri pur- 
gamenta, Profluvium muliebre, Profluvium 
Uterinum, Coryza Uteri, im: Gtiechifchen 
Pag yuraseıos. Hierauf nun folget Die Deſnitio 
oder Die Beſchreibung, worinnen eigentlich dies 
| ! | | ——— 5 ER fer 
(b) Sennerti Libr. IV. Med. Pr. P. I, Se&. II, Cap. X. 
de flüore muliebri fcribit: Virgines raro höc ma- 
lum infeftat, frequentius adultiores nonnunquam 
et grauidas, et paulo poſt. Fernelius tamen Au» 
tor eſt, qvi etiam puellam odtavo ztatis anno hoc 
malo obfeflam ac diu poftea graviter afflidtam fe 
vidiffe teftatur. vid. 'Fernel. Libr. 6. de partium 
morbis ct Symptomatibus Cap. 16: pag. m. 387. 
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ſer Fluß beſtehe: da heißt es denn nach Nenteri 
fundamentis Part. IL. p. 122. daß er ſey eine 
Excretio oder Ausmurf einer materie mucido 
albæ e partibus mulierum genitalibus. ' Doct. 
Ayn in der Vorrede zu Stable Frauenzim⸗ 
mer » Rrancbeiten p. 19. giebt einen deutlis 
chern Ausdeuck, wenn er-fehreibt: Der ſchlech⸗ 
te weifje Huß ift ein auſſerordentlicher Auss 
wurf derjenigen guten Seuchrigfeic, welche 
beym Srauenzimmer in denen Dräfen der 
Mutter⸗Scheide zu beffändiger Anfeudy- 
tung diefer Theile ausgefondert wird, wel. 
‚chen die Natur zu gewiſſer Zeit vornimmt, 
Damit fie entweder einen beſorglichen Schas 
-den abbelfen oder ihrer Bewohnbeit ein 
Gnuͤgen leiften will. Mit dem Worte Auss 
wurf bezeugef er p. 12. daß er nicht. einen bloſ⸗ 
ſen Ausfluß, meldyer-pasfive oder nach) mecha- 
niſcher Nothwendigkeit gefchehe, fondern eine 
-Excretionem adtivam naturz verfiehe. Man 
darf auch nur die gewiſſe Erfahrung aufführen, 
daß ein geftopfter weiſſer Fluß allerhand Bes 
ſchwerungen nach ſich ziehe, fo ift der Beweiß 
offenbar, daß die Excretio von einem innerlis 
chen Triebe herrühre Wer erkennet nicht, daß 
die Natur durch einen flieffenden Schnupfen vies 
le Schärfe abführe und den Leib dadurch reinis 
ge, oder wenigftens das Haupt Dadurch erleich, 
tere, der Fan es an feiner wunden und brennens 
den Naſe gemahr werden ? Wie nun die Natur 
bey: dem Tindlichen: Alter die. Nafe zum par 
wird I ur Gubar »alı', wen uk wur 
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wurf einer mit Rotz verknüpften Fluß Materie 
brauchet, fo pflegt fie hernach in den zeitigen und 
mannbarem Alter, diefelbe bey Weibs⸗ Keuten 
per Muliebria fortzufchaffen ; daher die Benens 
nung gar nicht albern ift, wenn diefer Fluß bey 


einigen Coryza Uteri genennet wird. Riedli- 
nius in Millenar. Obf. 400. p. 241. befräftiget 


den Grund diefer Etymologie mit einem E- 
xemplo pradtico , da nemlic) eine honnette 


. Stau von 38. Jahren einen fo heftig Hieffenden 


Schnupfen bekommen, daß fie viele Schnupf⸗ 
Sücher des Tags Über damit vollgemucht, und 
des Nachts Davor nicht fehlafen Eönnen, bis fie 
folchen mit verfchluckten Maftix- Körnern euri⸗ 


tet: worauf ſich aber Die Materia excrementi- 
tia ad Uterum gewendet, und dafelbft Auorem 


album, und zwar mit foldyer wundbeiſſenden 
Schärfe verurfachet, daß fie ihn, als Medicum, 


zu confuliven vonnöthen- gehabt. Darauf fagt 
er: Uti vero iam pridem egregius quidam 


Medicus fub Uteri Coryza fluorem album de- 


‘fcribere non dubitavit; ita hoc nomine et 
'hac de caufa eo maiori Iure infignietur, qvia 


nimirum hanc et: veram coryzam-interdum 


fibi invicem fuccedere fic conftat: i.e,&leihs _ 
wie fehon vor einiger Zeit ein berühmiter Medi- 
cus feinen Zweifel geheget, den weiſſen Fluß 
unter dem Namen eines Mutter⸗Schnupfens 
zu beſchreiben. alſo Fan er dieſen Namen um 


deſto gewiſſer behaupten, weil er zuweilen uns 


mittelbar auf den wahren Schnupfen zu folgen 


pfleget: 
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pfleget: ob er aber unter dem berühmten Me- 
-dico Doleum meyne, als weldyer in feiner En- 
cyclop. Med, Part. II. p. 249. eben diefe Ber 
nennung brauchet, will vor fü gewiß nicht füs 
gen : approbiret aber wird. diefer Name in 
Ephem. N. C. Cent, I. IL, Append. p. 203. 
von D. Detharding, | 


Caſus IV. 


Eine Stau cholerifch -fangvinifchen oder tros 
' Eenen Temperaments und zornigen Natu⸗ 
rels, gebar Anno 1712. in ihrem asten Jahr 
einen Sohn, und blieb nachgehends unfrucht⸗ 
bar, angeſehen fie aud) som Aluxu Menfium 
‚von der Zeit an nichts mieder gefpüret hatte, 
und weil fie. den gten Febr. 1718. . heftige Kopf⸗ 

Schmertzen klagte, melche fie die Zeit über oͤf⸗ 
ters foichergeftalt angefallen, daß fie zumeilen 
2. bis 3. Tage zu Bette liegen müffen: da nun 
nad) ‚einigen Urfachen, die etwa Gelegenheit 
darzu gegeben hätten, fragte, und ihr unter ans 
dern vorfagte, mas mafjen eine Aderlafie am 
Arme, wenn fie zu unrechter Zeit, da.nemlich |: 
das Geblüt im Fluß, oder in Regung zum - |: 
Ausbruch begriffen wäre, angebracht würde, |: 
eine folche hartnaͤckigte Verftopfung verurfachen | 
könnte; darauf antwortete fie, daß fie zwar oͤf⸗ 
ters am Arme Ader gelaffen: allein fie könne 
ſich nicht fo eigentlich befinnen, ob e8 zu unrech⸗ 
ter Zeit geſchehen: weil ſie aber hierbey vernaͤh⸗ 
— me, 
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me, daß folch Aderlaffen am Arme vor Weibs⸗ 
Leute fo fehädlich wäre, fo. glaube fie auch, daß 
das Schröpfen Nachtheil bringen koͤnne, und 


dieſes hätte fie etlichemal, nach abgefehnittenen 


Haaren auf dem Werbel geſchehen laſſen: und 
zwar entſinne fie fi), Daß es einmal bey Zeich⸗ 
nung derer Menlium geſchehen, nach welcher 


‚Zeit fie auch Fein Gebluͤt wieder wahrgenoms 


men: un waren diefe Kopf⸗Schmertzen und 
Berftopfung der Monats Zeit eine eingemurs 
Belte Kranckheit, welche zu heben, Zeit. erfors 
dere: lieſſe fie alfo vor jego ohne Berordnung 


. gehen, und tröjtete fie auf das nächfte eqvino- 


ctium vernale, da dann den Anfang zur Eur 
mit Aderlaffen am Fuffe machen, und darauf 
auc) Dienliche Artzeneyen verordnen würde: ins 
defien recommendirte ihr Aufmerckfamkeit, ob 
etwa Die Regungen noch eine Zeit von 4. Wo⸗ 
chen hielten, daraus man der Natur ihre Bes 
wegungen abmercken koͤnnte: Sie verftunde 
dieſe Meynung bald, und meldete ſich zu rechter 


Zeitz lieſſe Ader am Fuß, brauchte etlichemal 


Pillen ex Mafla Pil de Succino Crat. c. Extr. 
Panchym Croll. et Refin. jalap. eine Mixtur ex 
Eſſ. Succin. c. Tinct. Tartar, auch Pulver mit 


Borrace Veneta vermifeht, allein alles ohne Defe 


hung Derer Menſium, jedoch mit einiger Er⸗ 
leichterung derer Kopf⸗ Schmerken. Den 23, 
Octobr. ward fie von. unvermutheten Schrecken 
und Betruͤbnis befallen, darüber fie in Ohns 


macht und Zittern der Glieder verfiel, fand I 
| Ä , | aber 


so Von Krankheiten und Gebrechen 


aber auf eine Potiunculam antifpasmod. bald 


beffer. Anno 1719. im May lieſſe fie nur Ef. 
purg. verfchteiben , und truge nunmehro das 
eingewurtzelte Uebel, dargegen fie allerhand nur 
erfinnliche Mittel gebraucht, und fo gar eine 
Portion Sangvinis Menftrui von ihrer Schwe⸗ 
ſter, derer Caſu 84. gedencken werde, eingenom⸗ 
men hatte, mit Gedult. Anne 1720. im Fe⸗ 
bruario bekam fie ein Fieber mit einen Krauß 
blaͤſigten Ausſchlag, welcher fonft Effere genen» 
net wird, ward aber auf Pulv. diaphoreticos 
bald befiet. | | 
Anno 1724. den 30. Octobr. war fie an 
“ Stein, Schmersen Bertlägerigt, indem fie über 
Vebelfeun, Brechen, Rückensund Seiten⸗Weh 
mit Urin Drangen Elagte;-Dargegen 2. Dofes 
Pulv. polychr. a 3ß.und Tindt. Tartari 3jj. zu 
30. Tropfen Ungv. dialth. c. Ol. Scorp. zum 
Schmieren verordnete, und warm in Milch ges 
weichte Servietten in die Seite legen lieſſe, wel⸗ 
' eher Paroxyfmus ſich mit Abgang eines Fleinen 
Steingens in wenig Stunden endigte. 
- Anno 1726. den 24. Novembr. hatte fie ges 
ſchwitzt, darauf Ader gelaffen, und weil fie eine 
Cardialgiam hyftericam empfunden, ein Puls 
ver don einer ſchwartz⸗ gebrannten Tobacks⸗ 
Pfeifen eingenommen , welches fie aber in grofs 
fe Aengfilichkeit geftürst hatte: verordnete des 
rohalben Tin&t. Rhab. 3jj. Arcan. Tartar. 3]. M. 
zu 40, Tropfen alle 4. Stunden, worauf jie ohne 
fernere Verordnung fich beſſer fande. 
| . nnd 
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Anno 1728. da ſie nunmehro 42. Jahr alt 
war, hatte ſie ſich etliche Tage viel erzuͤrnet, und 
verfiel darauf den 16. Januarii Vormittags in 
Ohnmacht: Nachdem nun diefe durch ein ru⸗ 


higes GStilleliegen und dem Geruch von Rau⸗ 


ten Eßig geftillet, blieb eine .groffe Tummheit 
im Haupte üorig, Dargegen Tindt. Rhabarb, c.. 
Tindt. Tart. M. zu 40. Tropfen alle 3. Stun» 
den zu nehmen, verordnete, Den ı 7ten muſte 
fie vor Mattigkeit noch zu Bette liegen ; und die 
Tummheit hatte fich in Schmerken verwans 
delt: verordnete aber nichts anders, fondern ließ 
die Mixtur fort brauchen, worauf ſie den-ıgten 
wieder in der Höhe bleiben Eonnte. Im Junio 
hatte jie ſich wieder heftig erzuͤrnet, und darauf 
ungewohnter mweife eine Parthie Sauerbrun⸗ 
nen getruncken, worauf fie denn von anwan⸗ 
deainder Ohnmacht und heftigen Kopf⸗Schmer⸗ 
gen wieder Bettlägerigt wurde, meshalber den 
28ten Die Mixturam Rhabarb. und Pulv. an- 
tifp. c. Magnef. alb, verordnete, und bald Beſ⸗ 
ferung erhielte. Ä 

An. 1729. zu Ende Kanuarit Elagte fie nächts 
lihes Schwitzen mit Rerffen in denen Sliedern, 
und hatte fehon eine Dofin Theriac, ohne Lin» 
derung genommen, weil nun diefes Schwißen 
bor eine nüßliche Excretion hielte, ſo ſuchte bey. 
noch vorhandenen Glieder s Schwisen, daffelbe 
mehr zu befördern, als zu verhindern, und vers 


ſchriebe Ef. alexi. pharm. Stahlii 3$. Spiritus 


Nitri dulc, 3j. M, D. S. zu 30, Tropfen Mora 
gend 


— 


32 Von Kranckheiten und Gebrechen 


gens und Abends, worauf ſie auch vor dieſes⸗ | 


mal Belferung erbielte, 


Anno 1736. den ısten Man war ihre Klage | 


über mehr als gewohnte Kopf Schmerken und 
Magens Ich mit etwas Schwulft an denen | 
Fuͤſſen, dargegen Tindt. Tart, c. Ef. Vince- 
tox. und etliche Pulv. diaphoreticos verordnes 
ge, mit bald folgender Beſſerung. 

Anno 1738. den 12ten April waren die Klas 
gen wieder überKopf-Schmergen mit Düftrigkeit 
der Gedancken, fie lebte nunmehr in Wittben⸗ 
Stande, und dirigirte einen mühfamen Haußhalt, 
daher ihr denn diefer Zufall um defto beſchwer⸗ 
licher wurde :. verordnete Pulv. antifp. mit Cin- 
nabari vermehrt, Pil. cephal. und Sal, amar, 
nach denen Pillen allggeit 7. Dvintgen zu neh⸗ 
men. Anno 1739. den 2oten April hatte fie 
einen Anfall von einem graßirenden Fluß Fies 
ber, welches aber mehr febris rhevmatica, als 
catarrhalis heiffen konnte, immaffen es mit em⸗ 
pfindfichen Reiſſen in denen Bliedern vergefells 
fhaftet war; verordnere Pulv. diaphoret 3] 
Arcan, dupl. 3f. Cinnab. f. 3j.M. Div. in vjj. 
part. zqv. D.S. alle 5 Stunden eins zu neh⸗ 
men. Hier waren nun die Fahre vorbey, dar⸗ 
. innen IBeiber mit dem fluxu Menfium zu thun 
haben, und man merckte an. diefer Patientin, 
daß fie nun wenige Befchwerungen von Kopfes 
Web erlitte, und anfieng corpulenter zu werden,‘ 
bat auch bis 1742. Feiner Verordnung mehr von 
noͤthen gehabt, und bt auch bis Daher, [0 


3747+ noch, 
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"Die Natur diefer Frau mar, wie alle diefe 

Verordnungen zeigen, gar nicht obftinat, fon- 
: dern zur Beſſerung derer Anfälle fehr folgſam, 
nur in pundto Obftrudtionis Menfium zeigte 
x fie ihre Hartnäcigkeit, und wolte fich durch keis 
"ne Mittel zu deren Defnung leiten laſſen; Sie 
» fonnte auch ſtarcke und zum Theil abominable 

Medicamenta vertragen, ohne etwas anders, 
i als Kopf» Schmerken, davon zu empfinden. 
" Diefe. einbige aber waren e8, welche glaubend 
» machten, daß der fluxus Menfium durch dag 
& ungebührliche Schröpfen auf dem Haupte müs 
# fie geftörer, verftopft, und deren IBallungen nach 
» dem Kopfe zurücke gelocket worden fenn. Und 
ı da Die Menfes dem Utero fo gar entjogen wor⸗ 
t den, fo war auch diellnfrudhtbarkeit, da ſie nach 
i ihrem 26ſten Jahre nicht wieder ſchwanger wor⸗ 
» :den, davon herzuleiten. Zu verwundern aber 
i war es, daß fie von Diefer verftopften Reinigung 
» nicht mehrere Kranckheiten ausftehen müflen. (c) 
j u | Es 
l 


(c) Dergleichen ungebuͤhrliches Schroͤpfen auf dem 
Werbei des Hauptes verſuchte vor einigen Jahren 
ein corpulenter Mann, da nun vorhero hæmor- 
rhoides ſich etlichemal gezeiget, und. zur Zeit dieſes 
Schröpfens Molimina vorhanden waren, wurde dag 
fonft erleidliche Kopfweh täglich heftiger, fo, daß er 
auch faft keinen Tag davon befrenet war, und Au- 

_ xus hemorrhoidum zeigte fi) niemalen wieder, 
1. machte aber Öftere Unruhe und Colicam, bis er 
N endlich vergangenes ı75ofle Jahr in auswartigen 
! negoriis an einem Schlag: Fluß ploͤtzlich farbe. 
ı FILE Weib, Brand. . ©... Und 


_ . 
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Es werden meine Cafus, nemlich 1.4.13. 14. | 
16, 22. 26. 31. 34. 35» 37.38. 48. 47. 50. 61. 
‚80. 81. 83, 113. 116. 117. 119, 120, 127. 
‚132. 158. 175. 176.182. 193. 196, welche de 
Obftru&tione Menfium handeln, fonjten vielers 
den und zum Theil gefährlicher Zufälle gedens 
cken, keiner aber hat dergleichen Schröpfen auf 
dem Haupte zur Urfache, inmafjen denn auch 
‚bey andern Autoribus wenig Anmercfungen 
darüber finde, D. Seger in M.N.C. Dec. J. 
"A. 8. Obf. 34. p- 64. meldet von einer Hebam⸗ 
me ın Dansig, daß, nachdem jie 4. Kinder ges 
boren, im a7jten Jahre ihre Menfes verlohren, 
‚welche. auch Durch, keinerley Argeneyen zu veftis 
‚tuiren gewefen, und hätte, da er dieſe Obferva- 
tion An. 1677. entworfen, in ihrem s alten Jah⸗ 
ve noch gelebet, auch von- diefer Derftopfung 
anders Feine Befchwerungen, als zumeilen einen 
‚aufgebläheten Leib, empfunden, | 

Kenn man weibliche Befchwerungen, die dag 
Negotium Menfium betreffen, in gewiſſe Elaf 
fen fegen will, ſo gehören diefe beyde Cafus nicht 
ſowol ad Obftrudtionem, als vielmehr ad Cef- 

| fationem 


und fo if mir vor wenig Jahren von einem 42jÄhe 
rigen corpulenten Kaufmann. befannt, daß als Ders 
ſelbe eben Auxum h&zmorrhoidum hatte, und ſich 
von einem grofifprecyerifchen Chirurgo und medici- 

niſchen Pfuſcher zur Aderlaſſe perſuadiren lieſſe, der 
Auxus gleich ſtockend wurde, und der gute Kauf⸗ 
“mann den sten Tag darauf an einer inflammatione 
inteftinorum ploͤtzlich vexſturbe. Hinc illæ lacry- 
nz, a Empirice!, diſce cautius mercari. 


ſo man der weibl, Mütter zuſchreibt. 35 
fationem oder finem Menſium (d) mit der 
Beyſchrift, daß fie Ce/Tarso pramatura, wie etwa 


bey Kindern Eruptio preematura, heiffen Eönne, 


welches aber: gewißlich nicht unter Die altägie 
gen Exempla gerechnet werden Fan, 

Bon dem Negotio Menfium, wie es den Ans 
fang nehme und continuire, babe zwar in dem 


- aten Volumine von demjenigen, was bor Iedige 
Weibsleute gehoͤret, hintängliche Nachricht ge⸗ 
geben, und die meiſten Begebenheiten namhaft 


gemacht, welche ledige Weibs⸗Perſonen mit de⸗ 


nen vberheyratheten, oder auch mit Wittwen, ge⸗ 


mein haben, nemlich den Ruxum. Menſium ni» 
mium, obftrudtionem Menfium, Auxum inor- 


. dinatum, Menfes parciores, dolorificos, de- 
colores, fœtidos &c. Wie aber. Mädgen den 


erſten Ausbruch, welcher theils zu fruͤh, theils zu 
ſpaͤt, geſchiehet, vor ſich gemein haben, alſo iſt 
bey dieſer Abhandlung denen Weilbern eigen, 
daß fie finis et Ceſſatio Menſium in gewiſſen 


Jahren betrift, und wenn die Menfes bis über 


diefen Termin bey ihnen continniren, oder die 
fchon ausgebliebene fich wieder einfinden, daß 


ſie wieder eine-befondere Betrachtung meritirn, 


und Menfes ferorini genennet werden, davon Cä- 


ſu 72.88. 32; 126. 130. 153, 180, 184: 19%. 
202, 210. Begebenheiten dargeben werden. 


Ca Cafüs 


(d) vid, Differt, Stahl, de fine menſium initio mor · 
borum. Br | 


— 
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Cafus V. 


Eine hagere Quchmachers- Frau, von 46. Kabe | 


ven, „Elagte den 23ſten Sun, 1718. was maſ⸗ 
fen fie vor $.. Wochen, juft zu der Zeit, da fich 
Menfes hätten einfinden wollen, auf Perfuafion 
eines Chirurgi, am. Arme zur Ader gelaflen, 
worauf Die Menfes gleich auffen geblieben, und 


— — ET ——— 


fi) audy vor 8. Tagen nicht wieder eingefuns 
den; Die 4. Wochen über wäre fie alle wohl 


gewefen, an ſtatt aber, Da in Termino die Men- 


fes yätten wiederfommen follen,hätte fie empfind« 


- Tiches Hertzweh, Eckel, Webelfeyn und Brechen bes 
- Tommen,: und. bilde ſich fo gar ein, daß fie noch“ 
mals ſchwanger feyn möchte, ob fie gleich vor 6. 
. bis 7. Jahren ihr letztes Kindberte gehalten. 
Bey genauerer Weberlegung diefer erzehlten Um⸗ 
fände, und fonderlich der unvorfichtig gefchehes 
nen Aderlaffe am Arme aber fehloffe, daß die 
Beſchwerungen mehr von Verftopfung der Mos 
nat- Zeit, als vom Schwangerfeyn, ihren Ur⸗ 
fprung haben möchten, koͤnnte aber gleichwol 
nicht verfichern, ob nicht die Menfes bey diefem 
Alter gar mwegbleiben würden, darbey e8 aber 
- nicht ohne Eränckliche Zufälle abgehen. würde, 
Verordnete indeſſen eine Mixtur ex Ef. Suc- 
cin. Pimpin. c. Spir. Nitr. dulei, und weil fie 
fonjten von robuſter Conftitution ware, fo ver⸗ 
fehriebe auch EM. purg. undriethe, 8. Tage vor 
den folgenden Termin, täglic, Fußs-Bade zu mas 
chen, Darauf ftelleten fich. Menfes wieder. „ 
un 


ſo man der weibl. Mutter zufchreibt. 37- 
und die Frau gelangte wieder zu ihrer Ge⸗ 


ſundheit. 


Aderlaſſen bey Weibern, oder dem gantzen 
weiblichen Geſchlechte, erfordert eine groſſe Be⸗ 
hutſamkeit, ob es am Arm oder am Fuß geſche⸗ 
hen ſoll, welche Behutſamkeit wohl einzupraͤ⸗ 
gen, erfahrne Practici ſich ſeint 30. Jahren vies 
le Muͤhe gegeben, und die vernuͤnftigſten endlich 
vor feſt geſetzt, daß kein Frauenzimmer, es ſey jung 
oder alt, am Arme laſſen fol. Ce) Zu der Zeit, 
da ich Diefe Patientin curirte, war der Unter 
ſchied des Aderlaffens, am Fuß oder am Arme, 


Denen Chirurgis.nod) gar nicht befannt, und da 
fie mehr um ihre etliche Grofchen, als um dag - 
edicorum fich :befümmerten, - 


Beyrathen der N 
fo war e8 ihnen höchft zumider, wenn fie fich bü> 
cken und mehrere Zeit beym Aderlaffen an Füfe 
fen, ale am Arme, anwenden folten, bevorab 
wenn ihnen, von einem den Abend vorher ge⸗ 
habten Raufche, der Kopf noch ſchwer war; 


Dannenberg vorfichtige Medici viele Jahre ei⸗ 
‚fern muften, ehe fie das Aderlaffen an Füffen - 


zur Gewohnheit bringen fonnten. Die Schaͤd⸗ 
lichkeit des Aderlaffens am Arme Fonnten ſich 
weder Medici, Chirurgi, 2 bielmeniger die 


3 Pati⸗ 


(ec) Wer ſich die Muͤhe nehmen, und hierbey die Hoff: 
manniſche Difputation de Venæſectionis prudenti 
adminiftratione 1722. Und die Albertiſche Diſput. 
de Venzfettionis inıpede gravidarum ufu tuto er. 


 Salubri, mit attention lefen will, wird dieſe Wahrs \ 


heiten befräftiget Dafelbft finden, 
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Patienten noch lange Zeit nicht einbilden, weil 


fie Peine andere Abſicht hatten, als nur Geblüte. 


abzuzaͤpfen; Nachdem ich aber Selegenheit hate 


te, durch verfchiedene Begebenheiten den Schas | 


den erweißlich zu machen, und ein gewiſſer ver⸗ 
nünftiger Chirurgus die Raifon davon begriffe, - 
der denn auch im Laffen an Füffen fich babilie 
tivte, fo gefchahe eg, daß die andern nachfolgen 
muſten. Inſonderheit hatte das Exempel der 
Adelichen Dame, deren-drunten Cafü 129. Ges 
dencken werde, ein ſtarckes Gewichte, da ich ents 
deckte, mie fie auf eine unvorfichtige Aderlaſſe 
am Arm, fb tempare Menſium geſchehen, eine 
zjahrige Verftopfung und beynabe eine tödtliche 
Schwindſucht ſich zugezogen hatte. Sch vers 
ſoͤumete auch Feine Belegenheit, bev Derfamme 
fung der Chirurgorum, ihnen die Sache Deuts 
lich zu machen, das Gemiffen zu rühren, und fie 
fodann auf richtige Wege zu führen, welches fie 
. denn mehrentheils vor gut, und mit danckbarem 
Gemuͤthe annahmen. Es iſt der. von vielen. 
Jahren ber eingeriffene Mißbrauch im Aderlafs 
. fen nicht zu verantworten, da man, ohne vors 
ber einen Medicum darüber um Math zu fra⸗ 
gen, ob es auch nüßlich oder ſchaͤdlich ſeyn koͤnn⸗ 
te, auf fein eigen Gutduͤncken darzu ſchreitet; 
Depnen Chirurgis aber wird e8 eine Gewiſſens 
beſchwerende Suͤnde, wenn fie, um etliche Gros 
ſchen zu. verdienen, denen Patienten zu Willen 
feun, oder wol gar dieſelbige darzu Ferfuadiren, 

An. Warnängen vor jie, die auch ſchon von lan⸗ 
| a u gen 
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gen Zeiten her in’denen Medicinal-Drdnungen, 
angebracht worden, fehlet:e8 gar nicht, die uns 
verantwortliche Faulheit aber, Dafich Die wenig⸗ 
ften um Leſung ſolcher Ordnungen und anderer , 

Bücher befüimmern, ift Schuld daran, daß fie: 


ſo viele Fehler hierinnen begehen. Es gehoͤret 


fürwahr eine groſſe Wiflenfchaft darzu, zu judis 
civen, ob, wann, an welchem Orte, und in wie. 
vieler Quantität, eine Aderlaſſe nüslich oder 
ſchaͤdlich ſeyn koͤnne, welche gewißlich die wenig⸗ 
ſten Chirurgi beſitzen; und wenn ſie auch in ſol⸗ 
cher Wiſſenſchaft eine Einſicht erlanget haͤtten, 
ſo gehoͤret es doch nicht zu ihrer Profeſſion, der⸗ 
gleichen Oefnung oder Operation nach ihrem 
Gutduͤncken, und ohne eines Medici Vorwiſſen, 
vorzunehmen, geſchweige dieſelbe, nach ihrer 
Commoditaͤt, lieber am Arme, als am Fuſſe, zu 
verrichten. Ein erfahrner Medicus wird ſchwer⸗ 
lich ſo obenhin verordnen, eine Aderlaſſe vorzu⸗ 
nehmen, ohne darbey zu melden, an welchem 
Drte oder zu wie viel. Untzen; Und Chirurgi 
unterftehen fich, nach ihrem Gefallenen zu laffen, 
wo e8 ihnen commode deucht. D wer dod) 


„ bedencfen wolte, wie leichte der Menfch durch 
‚ eine zur Unzeit und am unrechten Orte gefches 
: bene Aderlaffe ums Leben. oder die Geſundheit 


gebracht werden koͤnnte, der wuͤrde warlich Beden⸗ 
cken tragen, ſo unvorſichtig damit umzugehen. (f) 
| © 4 In⸗ 
) Venzfe&ionis remedium non promifeue et incon⸗ 


- fiderate, fed magna cum cautione, obfervatione et 
prudentia eft adhibendum, 
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Inſonderheit aber ſolten Weibsleute darinnen 
mehrere Behutſamkeit anwenden, und es niema⸗ 
len zu der Zeit, da die Menſes bey ihnen vor⸗ 
handen, oder noch im Anbruch ſeyn, geſchehen 


laſſen. | | 
Fin Exempel ſolch ungluͤcklich gefchehenen 
Aderlaſſens bey einer jungen Frau, die auf Le⸗ 
benslang kraͤncklichen Zufaͤllen davon unterwor⸗ 
fen geweſen, findet ſich drunten Caſu 17. Me- 
dici ſolten ſich billig bemuͤhen, der Stahliſchen 
Diſputation de Venæſectione in pede et aliis 
certis corporis regionibus habhaft zu werden, 
wenn ihnen, um eine gruͤndliche Wiſſenſihaft in 
diefer Sache zu erlangen, mas daran gelegen 
wäre. Aus diefer Difputation will. nur was 
weniges, welches auf diefen Zweck zielet, anfuͤh⸗ 
ren. Der Autor fagt Thef. 22. p. 11. die Er⸗ 
. fahrung verfchiedener Medicorum bezeuget, daß 
bey fonft gefunden Weibern, wenn fie unvor⸗ 
fichtiger Weiſe, zur Zeit, da. Die Menfes vorhans 
den gemwefen, das Aderlaffen am Arme gefchehen 
laſſen, nicht allein der gegenwaͤrtige Fluß fich 
augenblicklich geftopft, fondern auch in folgens 
den Zeiten lange Zeit gänslich auffen geblieben ; 
Und p. 12. Thef. 24. befräftiget er es mit fols 
sendim Erempel: Eine vornehme Matron von 
36. Jahren hatte bey 6. oder mehr Monat diefe 
Incommoditaͤt, Daß Menfes fid) zwar zu gehoͤ⸗ 
" riger Zeit bey ihr einfanden, aber.nicht länger 
als 4. Stunden anhielten, und fodann auf eins 
mal ſtockten. Sie bekam darauf eine — 
BE | ung, 
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fo man der weibl, Mutter zuſchreibt. Ar 
dung, als ob ihr ein gluͤender Drath den Ru⸗— 


cken hinauf geftochen würde, durch das Genick, 


bis in das innerſte des Kopfes, gleich darauf ſpuͤ⸗ 
rete fie die empfindlichfte Schmertzen in denen: 
Schlaͤfen, und aufdem Werbel ein Eiß-Faltes 
Fleck, daß fie auch die heiffefien Feder-Küffen: 


nicht fühlete. Darauf lief ihr das Haupt und 


Geficht auf, als ob es mit Nothlauf, wo nicht 
dem. ordinairen rothen, Doch weiſſen, überzogen 
wäre. Sie bekam, zumeilen eine Cardialgie, 
daraus man faft eine Inflammationem Ventri-: : 
culi fehlieffen wolte. Sie befam endlich auf- 

dienfiche Artzeneyen ein Jahr lang in fo weit: 

Linderung, daß nur zur Zeit des Drdingiren 
fich) noch Kopf» Schmersen Aufferten, die aber 
durch Aderlaffen am Fuſſe auch folgends geho⸗ 
ben wurden. Man wolte fodann durch eine 
nodymalige Aderlaſſe am Fuß denen Reliquien 
folgende abhelfen: Allein es war ein ungefchicks 


ter Bader Darbey unglücklich im Raffen, und weil 


er am Fuß Feine Ader treffen Fönnen, ſo wolte 


er doch fein Gratial nicht umfonft nehmen und 


perfpadirte, Die Matron, daß fie fich erklaͤren 
mufte am Arm zu laſſen, mit der Raifon, die 
mehr feines gleichens vorzuſchwaͤtzen pflegen, 
daß, weil Das Geblüt im gansen Leibe in 24. 
Stunden eirculire, nichts oben oder unten ftate 
finde: Sie giebt ihme Gehör, und läßt am Arm, - 
und zwar zu einer folchen Zeit, da fie uͤber nicht 
Die geringfte Schmergen zu Elagen hatte: Allein : 
denfelben Nachmittags noch, etwa 6, mes | 
| 5 na 
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macht mit Grübeln und Taubheit der Glieder⸗ 
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nach dem Aderlaffen, lauft ihr der Kopf und 
Geſicht gar mercklich auf, mit einem nicht alzu 
heftigen, fondern nur. ziehend und drücfenden 
Schmertz / angefehen man bey Zeiten dienliche 
Mittel dargegen anwendete, Nachdem fie aber 
2. Zahre nad) diefem nur einmal das Aderlaf 
fen am. Fufle verfäumete, und nachher diefem 
Bader wieder am Arme zu laffen Gehör gab, fo 

verfiel fie wieder in Die beftigfte halbe Kopf⸗ 
Schmertzen, welche gegen die beſten Artzeneyen 
hartnaͤckigt waren und gar oͤfters, ob gleich nicht 
alle Monate, recrudeſcirten: und, bevorab Da 
fie mit Opio tractivet wurden, das jeine Auge 


mit der Aufferften Heftigkeit angtiffen, und 
‚ endlich den Staar daran erweckten. Verſchie⸗ 


dene Exempel von Schädlichkeit des Aderlaſ⸗ 
ſens am Arme bey Weibsleuten Fönnen auch in 
dem 2ten Volumine de Morbis Virginum ‘ 


nachgefchlagen werden. - . 
Caſus VI. 


ine ſangviniſch⸗ choferifthe an einen. alten 
EMann verheprathete und ohne Kinder⸗le⸗ 


bende Frau von 27. Jahren, fonft ziemlic) ges 


funder Conftitution : hatte den 26ten Fun. 
1718. fuxum Menfiüm, und aße u Mittage 
eine Parthie Kohl und tranck gleich Ealt Bier 
darauf. Sie giena aber nur noch wenig Stun⸗ 
den herum, fo verfiel fie in Schwindel und Ohne 


nicht 


ſo mander weibl, Mutter zufchreibt. 43° 
nicht anderft, als ob fie der Schlag rühren wols 
tes Ihre Anveriwandte wolten fie durch Her⸗ 
umführen erhalten, fie ward aber immer kraft⸗ 
lofer : weil mir nun von diefer Art der Bewe⸗ 
gung fehon bekannt war, daß fie wenig Gutes 
wuͤrcke, fo lieffe fie aufs Bert bringen und ruhig : 
liegen, Darauf folgte ein Brechen, und weil un⸗ 
terdefien eine Potiuncula und Effent. Suecini ' : 
bereitet morden, und fie nach dem Brechen etlis 
che Dofes einnahm, fo recolligirte fie fich, da fie 
des folgenden Tages, wiewol noch matt herum 
gehen konte, und die in Paroxyfmo geftocften 
Menfes fanden fich gegen Morgen wieder ein. 
Diefer Caſus zeiget, wie empfindlich der Leib zu. 
der Zeit fey, Da Menfes im Fluffe beariffen find, 
fd, Daß Die Weiber einen zu andern Zeiten gang 
unfhuldigen Diät » Fehler, mit dem beftigjten 
Anfall büffen müffen. Eine ſchoͤne Anweifung 
giebet D. Levin Anno 1742, in einer Difputa- 
tion de Regimine tempore Menfium obfer-/ 
vando. ee SR a Ä 


2... Gafus VI. 


Eine Burgers⸗Frau von 46. Jahren, ſonſten 
geſunder Conſtitution, klagte im Jul.171 3. 

bey 12. Wochen Verſtopfung der Monat⸗Zeit 
wit Uebelſeyn, Eckel vor Speiſen, Brechen und 
Zunehmen des Bauchs, daher ſie von ihrem 
Nachbar, einem, nach gewohnter Art curirens 
den Medico, vor ſchwanger gehalten wurde, = * 
2 | ie 
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ſie aber in ihrem etliche 20. jaͤhrigen Eheſtande 
nur 3. Kinder gebohren, und in 7. Jahren nicht 
ſchwanger geweſen, ſo kam ihr die Sache zwei⸗ 
felhaft vor: daher ſie denn bey mir ſich Raths 
erholete: Weil ſie nun auf Befragen geſtunde, 
was maſſen ſie die Verſtopfung durch Schre⸗ 
cken bekommen, der Leib Bern nicht dünne . 
Dder eingezogen, fondern gleich aufgeblähet wor⸗ 
Den, und die Befchwerungen. von dem Tage. der 
Berfiopfung, ihren Anfang genommen, fo hielte 
Davor, daß das Ende. der famtlihen Monats. 
Zeit nicht weit mehr ſeyn würde, und dieſes eine 
kraͤnckliche Verſtopfung ſey: wiewol fie nun da⸗ 
zumal keine Verordnung verlangte, ſo ereignete 
fichs doch. in wenig Tagen, daß die Verſtopf⸗ 
fung fich mit einem ftarcfen Ausbruch des Ge⸗ 
bluͤts Öfnete, verfchiedene gelieferte Stuͤcker Ger 
bluͤts fortgiengen, ‚und gegen den 10. Tag der 
Ausfluß fich zwar minderte, inzwiſchen aber noch 
Ruͤcken⸗Schmertzen empfunden wurden, Dahero 
denn zur Beförderung derer Ruͤckbleibſel ver⸗ 
ordnete: B. El. Carmin. 3jß.:Succin. 36. M. 
D. S. zu 30. Tropfen; Be. Pulv. Corall. rubr. 
3jj. Succin. Borrac, Venet. à 9$. M. Div. in 
3. Dofes, wechfelsweife alle 4. bis 5. Stunden 
1. Dofin zu nehmen, hierauf gieng noch ein ge⸗ 
liefert Stück fort, und nad) felbigen eine weiſſe 
und fcharfe Feuchtigkeit, meshalber. den 4ten 
Sag Ef. Lign. Saſſ. c. Tinct. Corall. à zu 30, 
Dropfen Morgens und Abends verordnete ; date 
auf bliebe Die Monat⸗Zeit gänglich weg, en die 
| Stau 
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"Frau ward nad) der Zeit corpulent, hatte aber 
Anno 1731.00) das Unglück von.einem Toch⸗ 


ter.» Kinde, welches die garſtige Fransöfifche 


Kranckheit mit auf die Belt brachte, und fons 


derlich am Munde übel zugerichtet war, durch 


Kuͤſſen angefteckt zu werden, und mufte, weil fich 


weder ihr Medicus noch der Chirurgus auf dies 


ſes Uebel verfahen, in Zeit von 6. Wochen an 
einen böfen Halfe fterben. Dieſes Exempel 
bekraͤftiget den Dittel derjenigen Difputation, 
welche Herr Hofrath Alberti Anno 1746. edi- 
ret de Ofculo morbifico et mortifero: von 
ſchaͤdlichen und tödlichem Ruß: angefehen er 
- denn p. 22. mit mehrerm erweifet, daß die gars 
ſtige Kranckheit der Fransofen durch Küffen koͤn⸗ 
ne fortgepflantzet werden. Schurigen in Sca- 
bogr p. 174. vermeynet, daß es Durch. den Spei⸗ 
thel geſchaͤhe: bey dieſem Kinde aber waren nicht 
allein fogenannte Schwalben⸗Ecken, ſondern 
auch der gantz aͤuſſere und innere Mund mit 


feuchten Geſchwaͤren beleget, welche die Groß⸗ 
Muͤtterliche Liebe gleichfam belecket hatte, 


Calus VII. 


Eine corpulente Dame von fangoinifchen Tem- 
perament gegen 47. Sabre, Elagte 1718. 


den 19, April, was maffen fie Zeithero, bey uns 


ordentlichen Monat⸗Fluſſe, zum öfternmit Ban⸗ 

gigkeit, Uebelſeyn und Hertze Weh befallen wor⸗ 

den, und es am meiſten auch auf geringen er 
N | weiſſe 


die Mutter fid) genugfam bey 8: Tage lang He 
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weiſſe Nüben oder Kohl geſpuͤret; der Mund 
liefe mit Waſſer und kaͤme unter beylaufigen 
Eckel zuweilen gar zum Brechen: Sie hatte vor 
10. Jahren ein Soͤhngen gebohren, welches ihr 
aber vor 2. Jahren wieder geſtorben, und uͤber 
deſſen Verluſt die Zeit uͤber ſehr betruͤbi gewe⸗ 
ſen; Da nun die Monats Zeit zuwellen etliche 
Monate auffen bliebe, fo fehmeichelte fie fich jetzo 
mit der Hofnung wieder ſchwanger zu fepn: 
Ich abet hielte dieſe Befthiverungen ‘pro Car- 
dialgia hyfterica, oder Mutter + Bangigfeit, 
und verfchriebe Tindt. Rhab. 3jjj. Tinct. Tar- 
tari 3]. M: D. 8. zu 49. Tropfen. des Morgens, 
oder bey vorhandenen S;urme, und Puiv. Matr. 
“perl. Magneſ. alb. Specif, cephal. Cryftall, 
Tart. 39]. M-auf amal des Abende 
“ Den ırten Julii meldere fie, daß ſie auf die 
verordnete Artzeneyen fich wol gefunden , hätte 
aber heute frühe wieder einen Anfall davon bes 
kommen, Daher denn.eben die. Mixtur und ‘Pub 
ver nut mit Zufaß des Bezoardici Jovialis vers 
ordnete, und folche mit Linden» Blüt» Waſſer 
nehmen lieffe : Den ı2ten fand fie fich nieder 
wohl, den 2oten hatte fich Die Geblüts- Reini⸗ 
gung eingefunden,, die aber mit eben der Muts 
ters Befchwerung, wie bisher, begleitet wurde: 
Ach ließ aber nichts anders, als die bisher wers 
vordnete Artzeneyen fort brauchen, und nachdem 


— —— 


reiniget hatte, blieb die Patientin wohl, bis 
‚übers Jahr im May, da ich ihr. einen gewohn⸗ 
— * ten 


— — 


— >> a = 12321 — 


== 


DB. M. auf 2mal, weil abey Das Brechen da 


foman der weibl. Mutter zuſchreibt. 47 


‚ten Kräuter Wein verordnen mufte: Nachdem 
‚fie aber den .2ten Junii denfelben anfangen wol⸗ 


te, und fie-frühe fagen lieſſe, daß die Monat⸗ 


‚Zeit, davon fie in 4, bis 5. Monaten nichts 


wahrgenommen, angebrochen, ich aber von Er⸗ 
vegung des Geblüts einen Blut-Sturk befuͤrch⸗ 
tete, ſo lieſſe folchen zurück feßen, und dieſen 
Ausmwurf in Ruhe abwarten, welches denn auch 
dag leßtere mal war; Der Kraͤuter⸗Wein vers 
darb, und meil fie nichts Eränckliches. Elagte, 
wurde er auch nicht frifch gemacht ; Menfes blies 
ben hierauf, ohne Incommodität auffen: Nach 
Verfluß .etlicher Sabre, da fie Wittbe wurde, 
verfich fie. in Stein⸗Beſchwerungen, davon fie 
etlihe Stürme, mit Forilaſſung verfehiedener 


Steine überjtunde, endlich aber bey zufchlagen» 


den Schlucken in ihrem soten Jahre, an einer 
Entzündung derer Eingeweide ftarb. 


Caſus IX. 


ine groß gewachſene ſangviniſch⸗phlegmati⸗ 
= che Burgers Frau, die ihrer Ruhe pflegte, 
und wenig arbeitete, im übrigen aber ihre Mor 
natsZeit ftarcf zu. haben gewohnet war, Elagte 
den 24. Sulii 1718. in ihrem 38ten. Fahre, an 
einem Sonntage früh empfindliches Grimmen 
mit Brechen, ohne ſich zu erinnern, daß fies 
‚mit einer unverdaulichen. Speife erreget hätte: 
verordnete Pulv. Rhabarb, el, 3]j. Crem. Tart. 


bon 
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von nicht ftehen wolte, fo verordnete um 6. Uhr 
Tind. Rhabarb. c. Tin. Tart. zu 40. Tropf⸗ 


fen jedesinal nach dem Brechen zunehmen: Auf 


die andere Dofin wurde diefes ftill; darauf vers 
fehriebe Ef. Cort. Aurant. Carmin. cum Eſſ. 
Theriac. Den 2sten Elagte fie noch Schmer⸗ 
Gen im Ruͤcken um die Gegend der Nieren: Zu 
deren Einderung Pulv. Magnef. alb. Matr. perl. 
‘Arcan. dupl. Specif. cephal. à 9j. M. auf vier- 
mal verordnete, und felbige mit der Mixtur 


wechſels⸗weiſe nehmen lieſſe, worauf fich Diefer 


Anfall verlohre. nr 

Anno 1719. den 16ten Wovembr: mar fie mit 
dem letztern Kinde ſchwanger und der Geburt 
nabe, Elagte verlohrnen Appetit und Durchfall, 
dargegen EM. Coſtæ dulcis 3jjj. Tin. Corall. 
3j. M. zu 30. Tropfen Morgens und Abends 
verordnete, mit guter Linderung und glücklich) 
erfolgtem Kinds Bette. . 

Anno 1724. den sten Martii im 441en Jah⸗ 
re klagte fie, daß fie ben einem Fahre her den 
Monats Fluß fehr ſtarck gehabt, dabey ſich 8. 
Tage vorher Rücken Schmersen einfänden: fie 


fahe zwar etwas blaß im Gefichte, Fonte aber. 


daben noch mit Appetit effen, verordnete Pülv. 
Corall. rubr. 3j. Nitr; depur. 3$. M. Div. in 
vj. part. zqv. und Tinct. Rofar. cum Tindt, 
Corall. und riethe dabey im Mittel zwiſchen Des 
nen Terminen eine ſtarcke Aderlaſſe am Fuſſe 
gefchehen zu laſſen. Den Hten war der. Bluts 
Fliuß frille, Davauf geſchahe Den 16, Das ven 
Zr | | | aſſen 
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läffen zu 12. Unsen. Den roten May erzehle- 
te fie, was maffen fie nach den Aderlaflen den 
Monat⸗Fluß wenig, und nur in einer Zeichnung 
gemercket, daher fie fich denn auch eine Schwäns: 


gerung eingebildet, zumal, da fie Bein Effen rie⸗ 


chen koͤnnen, und fich öfters brechen müflen: 
Nunmehro aber hätte ſich der Fluß feit 2. Ta⸗ 
gen her. wieder: ſtarck eingefunden, und wären 
gelieferte Stuͤcker Geblüt von ihre. kommen: 
verordnete Tinct. Rhab, aufs Brechen, und 
Pulv, Corall. Magnef. alb, à 9jj. Borr. Venet. 
Nitr. depur. & 5j. M. Div. in vj. part. æqval. 
Den ııten war die Nachricht, daß fie ſowol an 
Brechen, als am Blut» Bang die Nacht Ruhe 
gehabt, nachdem fie aber eine Treppe geftiegen, 
hätte fich beydes wieder angefangen: hieſſe Tindt. 
Rhab, aufs Brechen und Pulver fonften fort 
brauchen. Den s2ten war das Brechen wieder 
fit, das Gebluͤt aber flofje noch: verfchriebe 
Pulv. Corall, rubr. Magnef. alb. ä 3j. Anti- 
fpafm. 3jj. M. Div. in vjjj. part. æqv. D. S. 
Pormittags und Abends eins. BR. Tindt, Ro- 
far. 3jj. Tin. corall, 3). M. D. S. zu g0. Tropf⸗ 
ſen fruͤh und Nachmittags. Den rzten fand 
fie fich noch ohnveränder. Den 1gten war 
das Geblüt wieder fill, und gieng nur noch 
waͤßrige Materie fort. Den ısten gieng der 
Blut⸗Fluß wieder an benebft dem Brechen, da⸗ 
bey hatte fie Verſtopfuͤng des Leibes und ſchmerz⸗ 
hafte Sölden » Ader » Knötgen : verfchtiebe ‚Sal 
amar. Angl. 25: auf mal des Morgens, und 

VITH Weib. Kranckh. D Vinct. 
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Tin. Rofar. Corall, cum Spiritu Nitri-dulci: 


Denızten haite das Sal zmal Defnung: ges 


macht, das Geblüt war ftiH, und das Brechen 


hatte fi) nur ımal gemeldet; lieſſe alfo mit Des 


nen legten einen fortfahren. , Den ıyten fand 
fie fich ziemlic) wohl, das Saltz hatte viel Win⸗ 


de abgeführet 5 riethe nunmehro folches über: 


den zten Tag .einmal zu nehmen, den zıtem 
May klagte fie noch über Appetit, Verluſt und 
Continuation Des Brechens, verordnete Pulv, 
Stomach. Qvercet. 3j. Arcan. dupl. 3j. M. 


Div. in 4, part. æqv. auf den Abend, und Spi- 


rit. Vitriol. dulc. 3jj. Tind. fl. Pap, rh. Mynf. 
3j. M.D.S. zu 24. Tropfen des Morgens. Den 
23ten meldete fie, Daß fie geftern nod) viel Bre⸗ 
chen. gehabt, nachdem fie aber eine Portion eins 
gemachten Ingber genommen, ſey das Brechen 


auflen geblieben, und fand ſich aud) heute wohl 


darauf. Zu Anfangs Junii verordnete wieder 
eine ſtarcke Aderlaffe am Fuß, morauf die Mos 
natsZeit wieder in Ordnung gelangete. Waͤre 
der Ingber zu einer. folchen Zeit gensinmen wor⸗ 
den, da das Geblüte noch im Fluß gemefen, fo 
würde: deſſen Wuͤrckung wohl fo gut nicht ges 
weien ſennn.. 3 
Anno 1727. den ızten Sanuarii- mufte ich fie 
wieder befuchen, da fie dann gan gelb, cache- 
ctiſch und aufgedunfen. war, erzehlete, wie fie 
nun ein Jahr her wieder viele. Befchwerungen 
von dem Ueberfluſſe des. Geblüts gehabt, und 


allerhand Mittel dargegen gebraucht 5 endlich 


Vvor 


— 
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vor 14. Tagen aber denfelben, durch gehabtes 
Erſchrecken verftopft: heute aber waͤr er wieder 
in groffer- Menge. und mit gelieferten Stuͤckern 
loß gebrochen, Dabey fie empfindliche Mücken 


Schmertzen hätte: verordnete Pulv. Corall. rubr. 


3jß. Nitri depurati 3$. M. Div. in 6. part. 
zqval. alle:4. Stunden eins zu nehmen, wor⸗ 
auf das Gebluͤt dieſen Tag noch ftunde, und auch _ 
auffen blieb, bis fie den 26: es durch einen Zorn 
wieder eriwecfte, da es aber.nur in wenigen bes 
ſtunde; ‚den folgenden Monat hielte der Fluß 
feine Ordnung, und da ich fie wieder zu einer 
binlänglichen AYderlaffe beredete, Fam: er nachges 


hends alle 5. bis 6. Wochen in geringer Menge, 


Anno 1728. den sten Augufti erzehlete fie 


von diefer Ordnung, daß fie von der Zeit an den 


Monats Fluß ale Termin 2. Tage ordentlich, 
nachher aber. noch etliche Tage Zeichnungs⸗wei⸗ 
fe gehabt, diefe Nacht aber einen heftigen Blut⸗ 
ſturtz mit Abgang vielen hautigten Weſens er» 
litten, davon fie bey der Beſuchung noch fehe 
matt war, im übrigen aber ſich ziemlich ruhig 
befande: verordnete X. Pulv. Antifpafm, 3]. 
Corall. rubr. Borrac. Venet, à 3j. M. Div. in 
v. part. æqv. D.S. Vormittags und Abends, 
und x. Mixtur refriger.,c, Tindt. Corall, zu 
30. Tropfen des Morgens und Nachmittags. 
Den 26ten fpürete fie- vom Blatgang nichts 
mehr, klagte aber Brechen und ftarefes Kopf⸗ 
Weh; lieſſe aber Diefe Argeneyen noch fort braus 
hen. Den arten gieng.braun und gefblichteg: 
Ze D a2 Waſ⸗ 
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Waſſer von ihr, und klagte noch brecherliches 
Uebeiſeyn, verſchriebe Tinct. Rhab. cum Arca- 


no Tartari und Pil. Beccher. gr. xv. Purg. gr.. 


v. auf zmal zu nehmen. Den 28. gieng Die 
Feuchtigkeit noch. mie eine garflige Wochen⸗ 
Reinigung, im übrigen war fie in Anfehung des 
Uedelfenns in vielen beffer, und ob fie zwar noch 
etlihe Tage das Bett zu hüten genöthiget wur⸗ 
de, fo recolligirte fie fi) Doch nad) und nad) 
ſolchergeſtalt, daß fie den Herbſt über wieder uns 
ter denen Gefunden mit herum wandelte. Dies 
fen letztern Sturtz hielte noch vor eine Verſamm⸗ 
fung einer häutigten Mole: ob fie nun dergleis 
chen nachgehends noch mehr geſammlet, ift mit 
nicht bekannt: Sie wurde aber nad) einiger Zeit 
beredet, einen jüngern Pradticum zu brauchen, 
unter deffen Eur fie, bey ſich wieder einfindenden 
Blur &türken, bald ihr Leben endigte, 


Cafus X. 


Eine corpulente und fette Dame von nicht gar 
N oroffer Statur, 47. Jahr alt, welche wegen 
Öfterer Steck⸗Fluͤſſe, ein Fontanel an einem 
Arme fihon verfebiedene Jahre getragen hatte, 
nunmehro aber mit dem Abfchiede ihrer monate 
lichen Reinigung umzugehen fehiene , klagte den 
- sten Augufti 1718. ſtarcke Wallungen nad) dem 
Haupte und empfindliche Kopf Schmergen,dats 
geaen Pulv. ex Matre perl. Magnef. alb. cum 
Specif, cephal. mit Linden⸗Bluͤt ⸗/Waſſer b 

neh⸗ 
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nehmen, verordnete. Den sten riethe, um die 
Wallungen mehr abwärts zu sieben, Blut⸗ 
Egel an die Waden zu legen: darauf erzehlte 
fie den 12ten, was maßen fie zwar ziemlich em» 
pfindliche Zahn⸗Schmertzen befommen, die aber 
in Zeit von 24. Stunden vertobet, und ihr nun 
mehro die gröjte Erleichterung am Haupte ges 
bracht hätten. | — 
Bey Anlegung dieſer Egeln beobachtete ein 
Bader⸗Geſell einen loͤblichen Handgrif, welchen 
werth halte, allhier bekannt zu machen: nem⸗ 
lich er ſetzte auf die geſogene Wunden noch ei⸗ 
nen Schroͤpf⸗Kopf, und zoge ſolchen amal voll 
Gebluͤt, fo daß durch den Kopf mehr Geblüt 
ausgezogen wurde, als die Egel ausgezogen hats 
te: Es gab auch die Patientin ihr Wohlgefal⸗ 
len darüber zu erkennen , indem das Bluten 


gleich darauf aufgehöret, da fie fünften wol eis 


ne halbe Nacht damit zu thun gehabt, und auch 
weder Küchen noch Schmergen mehr, wie ſon⸗ 


ſten, darauf empfunden hätte. Der Giefell vers 


ficherte, daß diefe Art, die Egeln anzulegen, und 
die Schröpfs Köpfe hernach zu brauchen, in dem 
Braunfchmeigifchen bekannt und gebräuchlich 
wäre. Auch habe nachgehends bey diefer Dame 
gefunden, daß ihr die Blut⸗Egeln meit mehrere 
Erleichterungen gebracht, als deg Aderlaſſen an 

uͤſſen. — I 
Den 2sten Auguſt hatte fie Klage uͤber das 
Fontanel am Arme, Daß fich folches gefencfet 
hätte, und Feine Materie mehr geben wolle: 
D 3 weil 
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weil mir nun ohnedem befannt war, daß es fich | 


mit denen Fontanellen an Armen der Mühe | 
nicht verlohne, ſo riethe fülches eingehen, hırges 


gen aber vorher noch ein anderes an ein Bein 


legen, und in Fluß bringen zu laflen , das 
von ich denn verjichere wäre; daß es die Fluͤſ⸗ 
fe vom Haupt und der Bruſt beffer abziehen wuür⸗ 
de. Den 27. September lieſſe die gewohnte 
Aderlaffe am Fuß gefehehen. Den 18. Octobr. 
da fie Tags vorher mir bloffem Halfe in der 
Luft geweſen, Elagte fie Zahn⸗Schmertzen, das 
gegen eine Blafe am Arm ziehen liefje, und 2. 
Pillen von Opio in den holen Zahn zu flecken, 
anriethe. Bey Rerordnung diefes Blafens zies 
benden Pflaſters, muß ich geftchen, daß id) das 


zumal den Unterfcheid der Wuͤrckung, welche 


derivatorie oder revulforie gejchiehet, noch 
nicht genugfam eingefehen, ſondern mich bfoß 
auf fremde Erfahrung gegründet, fonften ich es 
gewißlich eher an die IBade, als an Arm, zu 
legen, würde verordnet haben; inzwiſchen (püs 
vete fie Doch bald Linderung: ihrer Schmertzen, 
bis den ı2ten December fich wieder Wallun⸗ 
gen des Gebluͤts nach der Bruft äufferten, und 
diefeloige enge machen wolten, da dann gemohns 
tes Schröpfen, aber meiftens an denen unters 
fien Theilen des Keibes anriethe, welches ihr 


auch sroffe Linderung brachte, 


Anno 1719. brauchte fie im April einen Kraus 
ters IBein,und nachdem fie den sten May Schres 
cken und Zurn gehabt, bekam jig nieder öfters 
| Kopf⸗ 
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Kopf Wehr welches zu lindern im Junio Fuß⸗ 


Bade, Aderlaſſen an Fuͤſſen, und den Gebrauch 


des liebenſteiner Sauer⸗Brunnens, ‚antieıbe: 
Sie ward aber derer Wallungen nach dem Hau⸗ 


pte nicht loß, bis nach der Herbſt⸗Aderlaſſe. 

Anno 1720. im April klagte fie ein beſonde⸗ 
res Sucken in der Haut, welches durch gewohn⸗ 
tes Schröpfen gefindert wurde: in Majo hatte 


fie wider mein Anrathen einmal.Ader am Ar⸗ 


me getaffen, Darauf Elagte fie den Hten Julii bür 
fe Augen mit Entzündung, riethe derohalbeg 
Fuß» Bade und Sauer- Brunnen zu trincfen, 
worauf fie, aufler, daß fie dann und wann Wal⸗ 
lungen oben aus Elagte, leidlich wurde, und für 
wol diefes, als folgende Jahr Feiner. Verordnung 
vonnoͤthen hatte. 

Anno 1722. den 5. November klagte fie, daß 


die MonatsZeit nun 6. Wochen weg geblieben, 


hergegen fpüre fie viel ‘Blut durd) das Fonta- 
nell am Beine, weil ihr aber fonften wohl da» 
bey war; fo riethe wegen Bluten.des Fontanels 
— zu haben, und ſolches nicht ſtopfen zu 
aſſen. 

Anno 1723. den 26ten Jan. hatte ic) in eis 
nem vornehmen Haufe vor einen Stef- Fluß 
eines Junckers zu verordnen: da entſtunde denn 
die Frage: ob nicht ein Falter Trunck Arunnen 
ſolchen lindern Eönnte? Meine Antwort darauf 
war, daß es wol bey. Fleinen Kindern nicht zu 
wagen fen: bey Weibern aber, welche Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit von Mutter⸗Krampf bekaͤmen, koͤnnte es 

D 4 wohl 
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wohl nicht ſchaͤdlich ſeyn, bevorab, wenn fie füls 
che durch Zorn erreget hätten: darauf wurde 


von dieſer meiner Patientin erzehlet, wie ſie vor | 


einigen Jahren zum öftern einen Steck Fluß in 


der Nacht befommen, folchen nun zu prefervi- 
ven, hätte fie des Abends ein Glaß Brunnen 


getrundken, und auch ein Glaß vorrätbig neben 
dem Bette gehalten, um felbiges auf bedürfen, 


den Fall trincken zu können. Cinsmals im ho⸗ 


ben Sommer aber wäre fülches vergeflen wor⸗ 
den: da ihr nun der Steck » Fluß angerwandelt, 


wäre fie im Hemde aufgefprungen, und hätte ein: 


Glaß im Hofe aus den Brunnen frifch getruns 
Een: im Zurückgeben aber wäre fie etlicher Uns 
- ter» Officier, die ihrem Manne Raport thun 
mollen, gewahrt worden, bey denen fie dann mit 
groffer Schaamhaftigkeit vorbey paßiren müfs 
fen. Den 7. Febr. mar die Klage über hefti⸗ 
ge Wallungen des Gebluͤts nad) denen obern 
Theilen, und hergegen wurde die Monat Zeit 
fehr gering, weil nun die Fahre vorhanden, daß 
folche fich gantz verlieren wurde, fo riethe ge⸗ 
wohntes Schröpfen, und nad) 14. Tagen das 
Aderlaſſen am Fuffe, erinnerte folches auch den 
1 3ten nochmals, dem ohngeachtet aber hatte fie 
den 23ten am Arme gelaffen, da dann das Ger 
bluͤt mit einer zaͤhen Haut überzogen war: nun 
mwolte durch 1. Dofin bitter Saltz der Natur 
wieder Anleitung geben, die Wallungen unten 
aus zu wenden, alleines blieb ſolches ohne Wuͤr⸗ 
ung bey ihr figen, Daher denn auf den — 
no 
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noch eine Dofin Pillen ex Extradto Panchym. 
Croll. gr. xvj. Refin Jal. gr. jv. verordnete, 
und darauf noch hinlaͤngliche Defnung erhielte, 


Den 10. Martii, nachdem ihr, über den plößs 


lihen Todes Fall ihres Heren Gemahls, ein uns 
gemeines Schrecken begegnet, meldet fich die 
Monat-Zeit auffer den ordentlichen Termin, 
weil fie aber Feine fonderliche Befchwerung das 
von klagte, diefer Tag, in Anfehung der Bey⸗ 
ſetzung, ihr noch empfindlich war, fo lieffe fie 
noch. ohne Verordnung: Nachdem fie aber den 
16ten empfindliches Magen Drücken hatte, vere 
ordnete ich ihr etliche Dofes Pulv. Polychr. c. 
Arcano duplicato. Im Majo Elagte fie reife 
fende Flüffe in Gtiedern und wallendes Gebluͤ⸗ 
te; verordnete eine Aräuter-Bouillon , aus dem 
ausgepreßten Saͤften von Veronica: Becca- 
burg. Naſturtio und Scabioſa, und lieſſe ſie 
das Jahr über ohne Verorduung. 
Anno 1724. den gten Januarii meldete fie, 
daß nun 2. Termine der MonatsZeit auflen ges 
blieben „ bergegen hätte fie num etliche Tage 
Durchfall gehabt, auf mein Anratben Rhabar- 
ber-Tindtur genommen, und fich wohl darauf 
gefunden, nur hätte fie noch eine Empfindung 
im Halfe, als ob ein Pflock darinnen ſtecke, lief 
fe fie die Tinctur fort brauchen. Weil abey 
das Drücken den ıgten noch vorhanden mar; 
ſo verordnete 4. Dofes Pulv. Polychr, et Anti: 
ſpaſm. mit guter Linderung. ; 


Ds Den 
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. Den 24. Zul. Elagte fie, daß fie den Monats 
Fluß nun etliche Monate ale 14. Tage gehabt; 
verordnete Tindt. Mart. Ludov. 3jj. zu 30,2°r0# 
pfen-des Morgens, und Spiritus Nitr. dulc. 3jjj. 
zu 24: Tropfen Nachmittags und Abends; Dar⸗ 
auf blieb diefe Reinigung auffen. Den sten 
Dec. aber Elagte fie, daß ſich ihr altes Sticken 
wieder einfinden wolte, weshalber denn etliche 
Dofes Pillen ex MPill. de Succin, Craton. 
Extr. Panchymag. 'Croll. et Refina Jalap. ver» 
ordnete. Eben in dem Monat, da fie wieder 
etliche Tage den Monat⸗Fluß gefpüret ſetzt fie 
ſich den ıgden Abends ungemwohnter Weiſe 

hinter ein Spinn-Rad, und treibt daſſelbe mit 
den Füffen, Darauf bekam fie den 15 den Schaut 
iiber den gansen Leib, und Schmertzen indenen 
Beinen, mit darauf folgender Hitze; Auf etlis 
che diaphoretifche Pulver war fie den ı Sdenzwar 
wieder wohl, nachdem aber gegen Abend diefer 
Fieber⸗Schaur ſich wieder meldete, fand ic) den 
1 7den einen Ausfihlag vom Rothlauf an einem 
Beine, darbey fie noch innerliche Bangigkeit 
klagte; verordnete dergleichen Pulver, mit Spe- 
cif. cephal. vermifcht, nochmals, und lieſſe ſol⸗ 
che mit Cardebenedieten⸗ und Schwartz⸗Kirſch⸗ 
Waſſer nehmen. Den ıgden war das Roth 
lauf völlig ausgeſchlagen, und Die innerliche 
Bangigkeit hatte fich verlohren; lieffe alfo Die 
Pulver fortbrauchen, und den verftopften Leib 
durch Biefan Kugeln öfnen. 


Den 
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Den ı9den hatte fie von Wallungen eine un⸗ 


ruhige Nacht gehabt, auf den Abend aber auch 
Bier getruncken, welches fie nun von felbiten 
wegzulaſſen ſich enfchloffe, das Bein war fehr 
dicke und fehmershaft. Den zoften war fie leid» 


fich, und den 2ıjten hiengen ſolche Blafen an der 


Wade, als ob fie felbige durch Blaſen⸗ziehende 
Pflaſter gezogen haͤtte. Den 27ſten war das 
Bein noch dicke, doch ohne Schmertzen, und weil 
es ſchiene, als ob dieſer Schwulſt durch das 
Feſt⸗Binden des Fontanells unterhalten wuͤrde, 
ſo riethe, ſolches locker zu verbinden, und den 
Schwulſt mit Hollunderbluͤt⸗Waſſer und Cam- 
pher-Spiritu zu wafchen,und weil viele Unreinig- 
keit durch den Urin merckte, fo verfchriebe Tindt. 
Tartari zu 30, Tropfen, des Tags 3mal davon 
zu nehmen. Den 28ften rühmete fie viele Beſ⸗ 
ferung, der Schwulſt am ‘Beine war verſchwun⸗ 
den, und lieffe fih nur in wenigem an denen 
Knoͤcheln fehen. Don denen Blafen, waren et» 
fiche aufgebrochen, lieſſen fidy aber den zoften 
zur Heilung an. An. 1725. hatte fie den sten 
und den San. durd) Kirchen⸗Gehen und Trep⸗ 
pen-Steigen das Bein au ſtarck erreget und fich 
dadurch wieder neue Inflammation zugezogen, 
welche hernady durch Ungu. diapompholygos 
und Empl, diapalım. cum Camphora mufte ges 
lindere werden. Diefes Jahr verlieſſe fie noch 
Eiſenach, und lebte bey 13; Meilen von hierauf 
ihren Gütern; Meine Borforge vor ihre Franck 
liche Zufaͤlle aber harte fie nicht in —— 
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heit geſtellet, angeſehen ich ihr. noch 1728. den 
16. Dec. vor Hertz⸗Klopfen und Cardialgie 
Berordnung fehicken mufte, fie hat aber Anno 
1746 noch gelebet, und alfo ein hohes Alter er⸗ 


reiche. 

Aus diefem Caſu ift noch zu merefen, daß 
Weiber mit dem Abfchied der Monat⸗Zeit 5. 6. 
und mehr Jahre zu thun haben Eönnen, in wel⸗ 
cher Zeit fie unordentlich zu erfcheinen und mit 
allerhand Zufällen begleitet zu werden pfleget; 
Haben fie aber das Glück in ihren jüngern und 
mittlern Jahren, diefen Blut⸗Fluß nicht über» 
fluͤßig am fih zu fehen, fo haben fie fich auch 
‚nicht feicht bey Endigung deſſelben vor heftigen 
Blut⸗Stuͤrtzen zu fürchten, welche mehrentheils 
denenjenigen begegnen, die die Monat⸗Zeit ſtarck 
zu haben gemohnet geweſen. 


Cafus XI. 


‚Eine hagere und weichliche Bürgers-Frau von 
33. Jahren, welde von An. 1716. ſchon 


etlichemalBlursBrechen gehabt, klagte den rsden 


Aug. 1718. Drücken um die Gegend des Mas 
gens, weiches ihr fonften ein Vorbote zu dem 
Blat⸗Brechen gewefen; verordnete Pulv. Ma- 
gnef. alb. Corall. rubr. ä djj. Nitr. purifl, j. 
M. Div, in V. partes zqual. D. S. alle 4. bis 5. 
Stunden eins. zu nehmen. Darauf ward fie 
etliche Wochen ruhig, weil aber den roden Sept. 
fich eben dergleichen *Befchwerung wieder . 

I | N) 
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" fo riethe das Aderlaſſen am Fuſſe, und verord⸗ 


nete wieder eben Die Pulver. Den r2ten Nov. 
hatte fie ſchon 2. Tage Geblüte von fich gebros 
chen, riethe alfo nochmals das Aderlaffen am: 
Fuſſe, and da fie ſchwartze Excrementa von fich 
iefle, fo verfchriebe, Diefelbe aus den Magenund: 
Daͤrmen bevzeiten abzuführen, Pulv. Rhab, 5j,. 
auf einmal zu nehmen, und Pulv. Corall. rubr. 
3j. Nitr. purifl. 9jj. M. Div. in v. part. sequal. 
alle 6. Stunden eine Dofin mit Brunnen zu 
nehmen, Den ı7den Elagte fienoch Grimmen 
im Leibe; verordnete Pulv. Rhab. el. Crem. 
Tart. aß, Refin, Pl gr. jj. M. Des Morgens, 
und 2. Tinct. Rhab. 3}j. Ol, Cort, Aurant. gt. 
j.M. D. S. 40, Tropfen, Morgens und Abends. 
Diefe Artzeneyen erwieſen gewünfchte Wuͤr⸗ 
ckung, angeſehen fie Den 20ſten wieder qusge⸗ 
hen konnte. rn ur DR: 

An. 1720, den ıften San. war fie im letztern 
Monat ihres Schmwangergehens, und Elagte ſol⸗ 
he Schmerken am UntersBeibe, welche vor 
nichts anders, als wilde Wehen, erkennen konn» 
te, verordnete 5. “Pulver ex Magneſ. alb. dij. 
Borrac. Venet. Eleof. cinam. Specif, cephal.ä 
91. M. D. S. alle 3. Stunden eins zu geben, und 
eine aͤuſſerliche Waſchung ex Aqua Anhaltina 
Spiritu lil. convall..ä 3$. Pulv: Caftor, 3j. M, 
weil aber hierauf Feine Linderung folgen molte, 


; fo verordnete eine Aderlaffe am Fuß, um dadurch 


befürchtetes Blut» Brechen abzuwenden. Den: 
aten Fan. ſpuͤrete fie nach. dem —— viele 
| inde⸗ 
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Linderung, die Anzeigungen zur Geburt aber 
verſchwanden; fpürete, wenn fie fich vegete, ein 


Knacken im Leibe, und re der Frucht 


auf der rechten Seite: riethe den Leib mit wars 
men Wein zu wafchen. Den sten in der Nacht 
war fie mit einer Tochter ins Kindbett gekom⸗ 
men,: und klagte noch Nachwehen, dargegen 
Pulv. Magnef..alb. Borrac, Venet. cum Eleof, 
cinam: und ein Traͤnckgen von Cardebenedi- 
cten und Ovitten⸗Cimmet⸗Waſſer mit Coral⸗ 
len⸗Syrupp verordnete, Den gten klagte fie 
Durchfall, verſchriebe 2. Doſes Pulv. Rhab. 
des Morgens, und Ef: Alex. Carmin. Wed. c. 
Ef. Theriac : worauf fie bald beſſer wurde. 
Den iten Dctobr. hatte fie ein hartes Lager an 
Frieſel mit Verwirrung und Verluſt des Ger 
hoͤres, ſpuͤrete aber auf etliche Pulver ex Bez. 
min. Wed. c. Specif. cephal, und ein. erqvicken«. 
des Traͤnckgen bald Beſſerung. — 
Anno 1721. den zıten October meldeten ſich 
durdy Magen» Drücken und Yengftlichkeit wies 
der Vorboten zum Blut⸗Brechen, nachdem fie 
. aber auf mein Anrathen gleich Ader am Fuß 
lieſſe, und etliche ſtarcke Dofes Tinct. Rhabarb, 
einnahm, bfieb fie vor jeßo davor verfchonet. - 


Anno 1727. im Majo ftarb ihr ein ſaugend 


Kind, worauf fie nad) 6. Wochen nod) Feine 


Monat-Reinigung, fondern eine leichte Hemo- | 


ptifin oder blutftreifigten Ausmurf mit Huften, 

fpürete, fonderlich, wenn fie behm Waſchen die 

Arme bewegte. Ader am Fuß hatte fie ” N - | 
ar Jul 
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Julii fchon gelafien, darauf verordnete Pulv. 
Polychr. c. Nitro. Von daran gieng fie noch 
das Fahr über mit, Eonte aber Feine Arbeit thun, 
endlich zehrete fie fich Anno 1728. bey ſchwind⸗ 
fühtigen Huften aus, und farb im Junio bey 
zuſchlagenden Ohnmachten. 


Caſus XII. 


ine Dame phlegmatifch » cholerifcher Contti- 
tution von ohngefaͤhr 33. Jahren, hatte den 
zoten Augufli 1718. bey einem Sabre her, nach 
ſtarck erlittenen Blut-GStürgungen aus der Muts 
ter gefränckelt , und nun als Waſſerſuͤchtig et» 
liche Wochen ganß darnieder gelegen ; Ich wurs 
de von ihrem Herrn Vater gebeten in feiner 
Geſellſchaft, fie mehr zu befehen, als eine Eur 
mit Ihr vorzunehmen, da nun von ihr erzehlen 
hörete, wie fie Eürblich etlichemal Geblüt durch 
die Golden⸗Ader von fich gelaflen, fo fprache ihr, 
obgleich der Zuftand gar defperat fehiene, eim 
Her ein, daß, fo fern. die Golden⸗Ader in be 
fern Fluß erfcheinen follse, fie dieſe Kranckheit 
noch überwinden Fünnte:. Hierauf wurde von 
mir einige Verordnung verlanget, welche bes _ 
flunde in der Tindt. Rhab. 3ß. Tind. Tartar, 
3). M. D. S. zu 40. Tropfen des Morgens, und 
in Pulv. Magnef. alb. Crem. Tartari & 3jß, 
Specif. cephal. 38. M. Div. in jx. part. zqv. 
riethe dabey Milch Dampf. an die Beine und 
den Unter» Leib zu laſſen, Darauf meets N 
a 


.+ 
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bald ein ſtarckes Schwißen,. der Schwulft nahm 
ab, und die Bölden» Ader kam mehrmalen zuns 
Borfchein, und die Eur wurde von einem ihr 
nahe wohnenden Medico mit der Tinct. Tarta- 
ri und gelinden Laxirungen verfolger, bis fie ſich 
‚völlig erhotete : fie ſtarb erfilich Anno 1735. an 
einer Hals Entzündung, 


Cafus XII. 


ine wohlsgewachfene und im Temperamen- 
' to fanguineo-phlegmatico wohlgebildere 
Dame von 32. Fahren, hatte mit einem fonft 
muntern, aber mit der göldenen Ader geplagten 
Seren bey 6. Kahre in unfruchtbarer Ehe geles 
bet, Elagte 1718. den 22ften Aug. einen jücfends 
und brennenden Scorbut-Sriefel, der aber bey 
ihr ſchon was eingemwurßeltes und gemohntes 
war; Weil er aber bey vorhandener Monate 
Zeit ihr die Bruft enge machen mwolte, fo bat fie 
um Verordnung. . Diefe beitunde inder Tindt. 
propr. Mynf. c. Tind. Tart. Den 24ſten 
ivard vor gehabtes Erfchrecken etwas verlanget, 
welches ein ‘Pulver ex Specif. cephal c. bez. 
min, Wed. wat, worauf fie fich den zrften wohl 
und an der Bruſt viel erleichtert fand; Nach⸗ 
dem aber der Dionat- Fluß, welcher durch Schre⸗ 
en und Zorn einige Hinderniß gelitten, den 
zoften auffen blieb, Elagte fie den zoſten wieder 
mehreres Drücken auf det Bruſt, unddie Scors 
but⸗ Flecken ftunden noch unverändert ;_ ver⸗ 
ei | ſchrie⸗ 
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ſchriebe Tine. propr. Mynf. 3jjj. Ef. Sucein, 


36. M. S; reitif, 3 3j. M, und Puly. Magnef; 


alb. 5jj, Specif. cephal, 9j, M, D, S, auf den 
‚Abend 1. Dofin zu. nehmen, Dom sten Se—⸗ 


ptember an recommendirte zumeilen-ı.Dofin Rha- 
barber-Tindtur zu nehmen, und den ısten lieſ⸗ 
fe fie am Fuß zur der, worauf die Tind. Pro» 
pr. M, c, Ef, Syceini, und gelinde Pillen zum 
Laxieren verordnete, darauf fie ſich den Herbfl 
und inter Durch wohl fand, | 

Anno 1719. den ıgten April ward fie Durch 


. einen Steck: Fluß. ihres Herrn Gemahls ploͤtz⸗ 


lich zur Wittbe gemacht, daruͤber ward Schre⸗ 
cken und Betrübnis in fo ſtarcken Grad bey ihr 
vermehret, daß fie. in 4. Tagen nicht aus dem 
Bette kommen Fonte, und endlich, gegen fich mit 
einmifchende Fieber » Hiße, gelinde Traͤnckgens 
brauchen muſte: Der allgemeine Rath hierbey 
war, man folte ihr gleich Ader laſſen: weil aber 
der Zug pder Tonus im Fleiſche und fämntlichen 
Gliedern allzu empfindlich gerühret war , Daher 
ich befürchtete, e8 möchten Die Adern entweder 
wenig Geblüt geben, oder die Bewegungen gar 
ftocFigt werden, und ihr eine Schwerigkeit der 
Ölieder dadurch) zugezogen werden, und damig 
auch ihr fonft gefebtes Gemuͤth bekannt war, ſo 
wurde das Aderlaffen fo lange verſchoben, bis’ 
man es in Anfehung der monatlihen Termine 
zu rechter Zeit und bey wieder beruhigtem Ge⸗ 
müthe, anwenden Ponte: | 
Bon Unfruchtbarkeit Diefer Ehe wurde eins⸗ 
PIHTHWeib.Rrandh. . E mals 
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mals auf dem Lande ein Difcurs gemacht, wel⸗ 
ches von diefen beyden wol in der Schuld ſeyn 
möchte? Die Dame ſchien gang ohne Tadel zu 
feyn, und vom Manne mufte man, dab er ſich 
anderweit legitimiret hätte: allein auf dieſes letz⸗ 
tere amwortete einer, daß es noch zu erweiſen 
ſtuͤnde: denn das Naͤdgen, mit welchem er in 
ſeinem Ovartier ſchon lang bekannt geweſen, 
waͤre nicht eher ſchwanger worden: bis auf ei⸗ 
nem gewiſſen Landtag ein anderer an fie gekom⸗ 
men, deſſen Rechnung auf den punctuellen Tag 
zugetroffen: weil er aber ein verheyratheter Ca- 
vallier gewefen, fo harte die Sache muͤſſen vers 
ſchwiegen bleiben, und der ledige hätte fich zum 
Pater erklären müflen. Der Erfolg befräftigs 
te denn auch Diefe Begebenheitz angefehen Sie 
nach etlichen Jahren einen andern vornehmen. 
Mann heyrathete, und mit felbigen, ob.er gleich 
bey Jahren war, etliche Kinder zeugete. . 


Caſus XIV. 


ine eorpulente fangvinifche, groffe und vor⸗ 
N nehme Frau, welche etliche Kinder geboh⸗ 
zen, und darzwifchen mit einer Mola einen ſtar⸗ 
en Blut» Sturg erlitten; thate den 15. Se⸗ 
ptember 1718. eben zu der Zeit, da ihre Monats 
Zeit vorhanden war, einen unglüsflichen Fall, 
und zerbrach nit allein beyde Röhren vom 
Arm, fondern auch die Hand, ob fie nun wohl 

verbunden und nachgehends auch glücklich sehrie 
| ” h — 
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let wurde, fü merckte fie doch, daß von dem Er⸗ 


fchrecfen der Ausfluß jtocfigt wurde, und da man 
böfer Folgen befürchtend ware, fo verordnete, 
um. Menfes wieder herzuftellen folgende Pulver; 
jy. Matr. Perl. 3jj, Succin, Specif. cephal, Bor- 
rac. Venet. à 9j. M. Div, in v, part. æqval. 
D. S. alle 6. Stunden eins mit Linden⸗Bluͤt und 
ſchwartz Kirſch⸗Waſſer zu nehmen: den ı7ten 
meldete fi) die Neinigung nieder, und fie fand 
fi) auch wohl dabey. | 

Den 13ten Detober hatte fich der Fluß zu or» 
dentlicher Zeit zivar wieder eingefunden, aber 
nicht fo ſtarck, als fie ihn fonft gewohnt gewe⸗ 
ien, und. dabey Elagte fie Schmergen im Creutze 
und im Unter⸗Leibe, verordnete wieder Pulver 
mit Borrace Veneta und Eleof; Cinam, und 
Ef. Pimpin. Sucein..Croe. Den zıten Jos 
vember Elagte fie, Daß ihr die Monat-Reinigung 
in dem legtern Termin gar auffen geblieben, und 
da man es noch dem Schrecken beym Armbruch 
zufchriebe, und von langer Verhaltung wieder 
einen Blutſturtz befürchtete, fb verordnete Tinct. 
Mart. hellebor. 3jjj. Tindt, Rhab. 3]jj. M.D.S. 
zu 40. Tropfen Morgens und Abends, und 


wenn der Termin wieder herbeprückte, daß fie 


5. Tage vorher fich möchte eine Ader am Fuſſe 
Öfnen laffen. - arm | 
Den zten December meldete fie, daß fie auf, 
die Mixtur vffenen Leib bekommen, fpüre aber 
nunmehro, gegen Abend etwas Fieber⸗Hitze, wel⸗ 
he erliche "Stunden anal verordnete zwar 
Zu 2 ein 
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ein lindernd Traͤnckgen: allein weil dieſe Re— 
gung auſſen bliebe, ſo wurde ſolches nicht ver⸗ 
fertiget. Bey dieſen Umſtaͤnden wolte mit dem 


Aderlaſſen eilen, und folche den sten vornehmen, 


laffen, juft aber Fam ihr denfelbigen Tag eine 
Sevatterfihaft in den Weg, meshalber fie mu» 
fie verfchöben werden : inzwiſchen Da fie doch 
Wallungen und Zahns Schmerken Flagte, fo 
perfchriebe etliche Dofes Pulv. Matr, perl. Ma- 
gnef. alb. Cryftall. Tartari c. Specif. cephal, 
4 9j. früh und Abende 1. Dofin zu nehmen, 
Darauf gefihahe den sten das Aderlaflen am 
Fuffe zu ro. Ungen. Nun fanden fich zwar die 
Menlſes in bevorftehenden Termin nicht wieder, 
fie mar aber ſowol auf dieſes Aderlaffen, daß fie 
uͤber nichts zu Elagen hatte, Ä 

Den zıten Marti 1719. eröfnete fie, daß fie 
ſich wieder über die Helfte ſchwanger fände, und 
alfo gefchahe diefes Aderlaffen Eurk vor dem 3ten 
Monat: Ihre Klage war, daß fie von 3. Wo⸗ 
chen her dann und wann Durchfall, und zumal 
3. bis 4. Stunden nach dem Effen geljabt, weil 
fie aber Feine Mattigkeit oder andere Beſchwe⸗ 
rung davon fpürete, fo hielte fülchen vor einen 
Auswurf, welchen die Natur zur Verminderung 


der Vollbluͤtigkeit erwecke, verfchriebe zwar 


Tindt. propr. M. c. Tinct. Corall. riethe aber, 
fo fern er nicht auffen bleiben folte, mit naͤchſtem 
wieder Ader am Arme zu laſſen. Allein, weil 
der Durchfall von der Mixtur fich finderte,. fo 


blieb das Aderlaflen verfchoben,bis in den — | 
Sie 


— 
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ie war den sten 10. IBochen über die Helfte 
fehwanger, und hatte Zeithero den gelinden und 
ihr mehr nüßlich, als fchädlichen Durchfall mit 
Gedult getragen; nachdem ſich aber ein Frühe 
lings⸗Huſten mit eingemifcht, und vom Gebrauch 
einiger Bruft- Pulver ſich nicht mehr wolte lin⸗ 
dern laflen, fo mufte fie das Aderlaffen noch den 
9ten May vornehmen: Der Durchfall war nun 
4. Wochen ftill gewefen, Fam aber den Hten 


Abends, benebft dem Huften wieder, fie hatte 


aber auch etliche Tage vorher den bloſſen Halß 


in der Kirche laſſen alt werden; verordnete noch 


einige Catarrhal- Pulver, und meil eben die 
Schluͤßblumen in der Blüte ftunden, fo Fieffe die⸗ 
felbe alle Morgen, als Thee trincfen, darauf 
fpürete fie in wenig Tagen Beſſerung. Den 
ı2ten Julii am fie mit einer Tochter ins Kinds 


bett, fpürete zwar Feine Werdrießlichkeit anfih, 


meil aber in der Geburt wenig Geblüt von ihr 
fommen, und auch die IBochen-Meinigung nicht 
hinlaͤnglich war, fo verordnete Pulv. Mag nel. . 
alb, 3j. Borrac. Venet. c. Specif. cephal. a 9]: 
M. Div. in v. part. eqval. mit ſchwartz Kirfche 
Waſſer zu nehmen, darauf fand fich die Neinis 
gung beffer, und hatte in dieſem Kindbette weis 
ter nichts nöthig, als den 3oten ein Pulver zum 
Schwitzen zu verordnen. Beym Kinder, Stlis 
len ift fie fonften gemohnt gemefen, die monarlis 


che Reinigung von der sten bis 12ten Wochen 


on, ordentlich und in ziemlicher Menge zu has 
ben; bey dieſem aber bliebe jie auffen, mufte aber 
| — E3zvon 
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von deren Regung zumeilen empfindlicyes Drans 
gen und Schmergen leiden, und, da fie das Kind 
entwoͤhnet hatte, zeigte fich diefer Fluß in.gerins 
ger Dvantität: und als fie den 30. December 
1720. vermeynte, Damit bald wieder in Drds 
nung zu ſeyn, ward zu der Zeit, da der Fluß 
vorhanden war, ihr Kind gank-unvermuthet, 
mit dem böfen Weſen befallen, welches fie in 
ungemeines Schrecken fegte, den Fluß damit 
ſtopfte, und hernach darinnen fehr unordentlid) 
wurde. Sie wurde darauf Wittbe, und begab 
ſich von hier weg; fehrieb aber Anno 1729. den 
roten Januarii; was maflen fie nun über ein 
Jahr mit dem Gebluͤte gar fehr und faft befläns 
dig geplagt geweſen, ſo daß fie in einem Monas 
te kaum 2. oder 3. Tage Stillfiand vermerckte, 
Och verfchrieb ihr zwar Tindt, Martis Ludovi- 


ci, benebft dem Nitro Corall. erhielte aber vorn. 


der Würckung Feine Nachricht:. bis fie Anno 
1731. den gten Julii ihre Umftände in folgen» 
den überfchriebe. „ch bin zu Dftern 45. Jahr 
„alt geweien, habe 8. Kinder glücklich gebehren, 
„bin corpulent und dabey ziemlich wohl gewe⸗ 
„fen, auffer, daß über etliche 20. Fahre von der 
„Milß» Schwachheit incommodiret worden. 
„Vor 5. Jahren habe die monatliche Reinigung 
ſehr ftarck bekommen, Doc) zu ordinaiter Zeit, 
„bis vor 3. Jahren es gank aufler Ordnung 
„kommen, und zu Blutflürgungen geworden ; 
„welche denn fo oft Fommen feyn, daß ich eine 
„gang blaffe Farbe habe, und das Fleifch iſt Aus 
— | =. AIgen⸗ 
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„senfeheinlich von mir gefallen. Lebt verwiche⸗ 
„nen Februarii war es fo ſchlimm, daß der hir 

„fige Medicus gensthiget wurde, ein fympa- 
„thetifch Pulver zu gebrauchen, welches auch 
‚gleich Würcfung that: Allein es ftopfte nicht 
„allein den Urin, fondern auch den Stuhlgang, 
„roorauf ich gleich eine Geſchwulſt befam, da er 
„mit denn viele Purganzen gegeben, welche aber 
„im Anfang nicht würcken wollen, bis fie letzt⸗ 
„lich viele waͤßrige fehleimige Sachen von mir 
„geführet, da denn der Geſchwulſt vergangen. 
„Der Appetit zum Effen, melcher die gange 5. 
„Jahre weg gemwefen, ıft bis dato noch nicht wie⸗ 
„der kommen, fondern ich bekomme dfters eine 
„Magens Ruhr, daß die Speifen wieder, wie ic) 
„‚felbe genoffen, durch den Stuhlgang fort ges 
„ben; fo hab ich auch des Morgens einen fol« 


z, chen Eckel, weil mir des Nachts Schleim vom 


„Kopf herab auf den Schlund fällı,und ich auch 
„fonften viel Schleim und Galle habe, bis ich 
„durch ſtarckes Erbrechen felbiges faſt alle von 
„mir gebracht habe. Die monatliche Zeit iſt 
„var noc) da, feine dem Februario aber miß⸗ 
„farbig und Droͤpflein⸗ weiß: jeßo fenn die Bei⸗ 
„ne etwas dick, und babe entfegliche Magens 
„Blähungen, daf ich alfo genoͤthiget werde Em. 
„Hoch: Edlen um guten Rath zu erfüchen,, eb 
„etwas noch zu thun wäre ac. P. S. dieſen A⸗ 
„bend ift das Geblüt wieder etwas da, fo iſt Der 
„Durchfall ebenfalls da 5; | 


E4 | Auf 


Ä 
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Auf dieſe Relation that ich folgende Verord⸗ 


nung. RB. Tind. Rhab. Zvj. D. S. zu 40. Tropf⸗ 


fen des Morgens. %. Pulv. antifpafm. 3jj. Co- 
rall. rubr, Arcan. dupl, à 3j. M. Div. in xjj. 
part. eqv: D. S. Nachmittags und Abende r, 
Dofin ju geben, 8, Rad, Cichor. Vincetox. ä 
<f. Herb; Veron. Sumit. Millefol. fl. Prim, 
Ver. à Mj. L. Safl. 36. M. D. S. Species, als 
einen Thee zu brauchen. | 
Den asten Julii hatte ich Gelegenheit bey eis 


hem Curier-Ritt von 12, Meilen, bey Wech⸗ 


ſelung der ‘Pferde, fie zu befuchen, fand fie aber 
in einerh fo fehlechten Stande, daß fie nicht vers 
Mmögend war, mir entgegen zu gehen, angefehen 
fie, noch über alle die Zufälle, bey 3. Tage het 
einen ſtarcken Vorfall der Mutter bekommen, 


. bei) welcher, wenn fie fie zurück treiben wolte, 
ſich wieder viel Gebluͤt zeigte, gab einsweils an- 
tiſpaſmodiſche Pulver, und befuchte fie, bey der 


Denen den 26ten Abends wieder, da fie 
enn inzwifchen eins von ihren gemohnten Pur⸗ 
ier⸗-Pulvern genommen, wovon der Leib zwat 
uͤnner worden, hergegen die Nacht mit einem 
Sturtze viel Gebluͤte von gegangen, ſich aber 
gleich wieder geſtopft: verſchriebe den 27, fruͤh 
zur Befänftigung des Aucflufles Nitrum Coral- 
liaturn ; und verfprache von Eiſenach aus, bei) 
erhaltenen Expreilen fernere Verordnung, Als 
fein es bliebe dieſer auffen, und Fam bingegen 
die Nachrticht, dab fie nach wenig Tagen ‚an eis 
ner heftigen Bluiſtuͤrtzung ihren Geiſt aurgage 
| x % 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt. 73 
Die Patientin war cine der vigoreufeften 


‚Weiber, nadjdem fie aber bey Fräncklichen Zus 


füllen ihres Mannes aufhörere, Kinder zu gebäe 
ren oder ſchwanger zu werden, verwandelte fich 
der etliche Jahre, gering erfchienene Monats 
Fluß in einen übrigen, mar aber noch von fola 
cher Befthaffenheit, daß man e8 ihr weder von 
Auffen anfehen, noch fie e8 an Abgang derer 
Kräfte an fich ſpuͤren Eontes bin auch verfichert, 
daß fie in Anfehung ihrer robuften Contftituti- 
on, monatlich eine ſtarcke Ovantität Gebluͤt 
würde haben vergieffen Eönnen, ehe man es an 
ihe gemercket hätte. Da man aber diefen Fluß 


mit ihrer Statur und Natur in Feine DVergleis 


hung gezogen, und vdenfelbigen durch ſtarck⸗ 
ftopfende Mittel zu hemmen geſucht, auch end» 
ich gar geftopft,. ſo haben in denen Fingemei> 
den nichts anders, als Verſtopfungen, Sto⸗ 
ungen und Verhartungen entftehen - können; 


welche infonderheit die Leber, Gekroͤße und die 


Mutter felbft betroffen; daher endlich ein Vor⸗ 
fäll, Verhaͤrtung und gaͤntzliche Verderbung, 


« wo nicht gar was Krebs⸗Artiges folgen muͤſſen: 


Und mie überall ftarcfe Purgietungen die Blut 


Fluͤſſe nicht mindern, fondern vielmehr heftiger 


machen, alſo haben fie auch hier Feine gewuͤnſch⸗ 


te, fondern mehr ſchaͤdliche Wuͤrckung nach ſich 


jieben koͤnnen. Auch Fan noch mit Stillſchwei⸗ 
gen nicht Abergehen, mas mäßen fid) an dem 
Marne, bey 2. Sahten vor feinem Ende, folche 
Flüſſe und Geſchwaͤre genen, die man gar 
| En 5 Be 7. 
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wol einer fang» verborgenen venerifchen Unreis | 
nigkeit zufchreiben EFönnen, daher es denn auch 
feicht gefehehen mögen, daß die Mutter von dies | 
fen Malo etwas genoffen oder an fich gezogen, | 
welches hernach zu denen Blutſtuͤrtzungen Anlei⸗ 
tung gegeben; Be 


Cafus XV. 


Eine zarte wohlgebildete Frau von 31. Jahren, 
welche 5. bis 6. Kinder gehabt, hat feint dem 
legtern angefangen, die monatliche Reinigung 
in geringer Quantität von fich zu laffen: Sie 
hatte zwar von ihrem ordentlichen Medico, ſchon 
eine ziemliche Zeit Medicamenta gebraucht, ' 
weil aber felbiger nicht einheimifch war, fo muſte 
einsweils Verordnung thun: diefe beftund nun 
in Pulv. — alb. Specif. cephal. Borrac. 
Venet. Eleof. cinam & 9j. M. pro 4. Doſibus, 
und Be. Eſſ. fuccin. 3jj. Croc. 38. M. mwechfelss 
weiſe alle 4. bis 5. Stunden, bey vorhandenen 
Fluſſe zu nehmen. Diefe Verordnung gefchas 
he den 13. Octobr. 1718. Den. 22ten eröfnes 
te fie, tie fie nun fehon etliche Jaͤhre ein groß 
ſes Schwindfleck am Fuß gehabt, welches alles 
zeit bey dem Termin des Geblüts gröffer und 
auch ſchmertzhaft würde. Weil nun daraus eis 
ne ſtarcke feorbutifche Unreinigkeit im Geblüt 
vermuthete, fo verordnete &. Efl. Pimp. L,, Safl. 
ä 3jjj. Tindt. Antimon. 3]. M. D. S. zu 30. 
Tropfen Morgens und Abends. Anno ı — 
N atte 
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2 hatte fie einen Ausfchlag von Scorbut⸗Frieſel, 


- 


h 


 bergegen war das Schwindflec am Fuße geheis 
let? Den 2ten September befam fie einen ſtar⸗ 
2 fen Froſt mit Brechen und Grimmen im Uns 
terleibe, verordnete zwar auf den Abend Tind. 
Rhabarb. allein fie Elagte den 3ten, daß fie füls 
che allezeit wieder weggebrochen hätte: dieſem⸗ 
nach gab ich ihr den Vortheil an die Hand, die⸗ 
ſe Tinctur gleich nach geſchehenen Brechen, in 
dem ausgeleerten Magen zu nehmen, darauf 
ſtunde das Brechen, und gegen Mittags war ſie 
ſchon wieder in ordentlichem Stande. Den 23. 
Sept. Elagte fie reiſſende Fluͤſſe in Gliedern, wes⸗ 
halber Pulv. polychr. und etliche Doſes Pil. 
Stahlii c. Refin Jal. verordnete. 

Den 2oten Dctobr. hatte fie wieder einen Ans 


fall von Brechen und Grimmen, fand ficd) aber 


auf 2. Dofes Tindt. Rhab, nachdem fie felbige 
mit dem gehörigen Vortheil genommen, bald 
befler, Darauf verordnete noch Eſſ. Carm. Wed. 
EM. Coft. dulc. ã 3jf. zu 30. Tropfen, Morgens 
und Abends. Den 22. Hagtefie noch Schmers 
ben um die Bruft, welche fie Durchs Brechen ers 
teget zu haben vermeynete: riethe die Tindtur. 
Rhab. nur mit 1. oder 2. Tropfen Anis » Del 
vermiſcht zu nehmen. 

Anno 1720, den 29. Martii klagte ſie, daß 
ſowol bey ihr, als der aͤlteſten Tochter, von eis. 
nem befondern Schrecken, die Monat Zei in - 
Termino ftocfigt worden, weil nun die Zeit von 
Tag und Nacht gleich vorhanden, ſo riethe —— 

aſſen 
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laſſen am Fuffe, und verfchriebe 2. Tindt. Rha- 
barb. 3j. Mart. helleb. 3jj. Tind. Tart. 3}. M. 
Den ısten April rühmete fie, daß diefe Mixtur 
ſowol bey ihr, als der Tochter recht gute Wuͤr⸗ 
ckung gehabt: riethe alfo dieſelbe bey folgendem 
Termin etliche Tage vorher wieder zur Hand 
zu nehmen. | ; 
Anno 1721. im Julio fieng fie an in der mo⸗ 
natlichen Reinigung unordentlid) zu werden, Das 
bey fie jedesmal Srimmen hatte, blieb auch von 
ihrem zoten Jahre an unfruchtbar, und Anno 
1725. im Herbſte gieng diefe Reinigung gar zu 
Ende, worauf fie denn öfters mit Dutter-Colic 
befallen wurde: von daran forgte ihr ordentlis 
cher Medicus vor fie. Da fte aber. 1727. im 
Martio in ihrem 42ten Kahre in tödtliche 
Schwindſucht, die nur 8. Wochen daurete, vers 
fiel, wurde ich zu fat täglicher Befuchung erfor: 
dert: Sie bekam den zıten Martii früh um 3. 
Uhr, auf vorgängiges Stechen in der Bruſt ei⸗ 
‚ne ſtarcke Hæmoptyſin oder Blutſturtz aus der 
Lunge; da ich nun vom Aderlaffen Erinnerung 
thate, fagte fie, daß fie nun in etlichen Jahren 
nicht gelaffen, einige Tage her aber an dem Or⸗ 
te, mo fie fünften am Fuße gelaflen, ſtarcke 
Schmersen empfunden , als ob das Geblüt das 
felbft mit Gewalt heraus wolte: In mährens 
dem Sturme mwolte fichs nun wol nicht thun laſ⸗ 
fen, eine Ader zu oͤfnen, verordnete alfo nur 
Tind, Corall. 3jj. zu 24. Tropfen alle 3. Stun⸗ 
den, und folgenden lindernden Tranck, = 
— we | weiſe 


— — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — 


N 
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weife zu nehmen. 3. Aqv. Ceraf' nigr. Veron, 
fl. Acac. à 3jv. Tindt. fl. pap. rh. Syr. Corall. 


ı 338.M.D.S. Gegen 7. Uhr Eam wieder ein 
: Sturm mit Abgang einer ziemlichen Menge Ges 


blüts: ließ alfo gegen 9. Uhr Ader am Fuße auf 


10. Ungen; worauf fie den gangen Tag ruhig 


bliebe. Den 22ten Martii hielte zwar der Hus 
ften an, und der Auswurf beftunde in ſchwartz 
gelieferten Seblüte, ſchien alſo, als ob Hæmo- 


ptyfis ſtill ſeyn worte. Ich verfehriebe von der 


MPil. de Cynogl. ı. Gran, und lieffe folche des 
Abends mit ı. Dofin Pulv. pedt. refolv. We- 
delii nehmen. Den 23ten blieb fie wohl, weil 
fie aber vom Bier nicht abgehen wolte, fü vers 
mehrete ſich die Wallung bald wieder, und folgs 
te den 24ten zmal ein Recidiv,jedod) nicht über- 


fluͤßig: verſchriebe Pulv. Magnef. alb. 3jj. Ni- 


tri purifl, 9). M. D. S. auf 3mal: verordnete 


aud) etliche gebrannte Waſſer, fie Eonte aber ſol⸗ 


che nicht nehmen: die Pulver aber fand fie von 
guter Wuͤrckung: verfprache auch das Bier zu 
laſſen, und davor Kofent zu trincfen. Diefen 
Tag aße fie um Verſtopfung des Leibes zu üfe 


nen, etliche gekochte Zwetſchgen, bekam aber 


Stimmen darauf, deſſen ohngeacht aber wurde 


‚ der biutige Auswurf nicht ſtil. Den 2sten . 
: Martii erhielte fie Defnung, wodurch anfänglich” 
verhartete Excrementa weggiengen, nachgehends 


aber duͤnn und ſchwartzer Stuhlgang, und end⸗ 
lich gar noch kaͤnntlich Gebluͤt folgte, da man 
nun die Umſtaͤnde genau uͤberlegte, fand hin 


— 
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daß fie neben der Hæmoptyſi auch) noch ein 


Plut-Brechen gehabt, Sie Elagte heute Aengſt⸗ 
lichkeit und viel Huften, welches fie dem Kofents 
Trincken Schuld gab, mufte alfo Brunnen zu 
trincken erlauben, und verfchriebe; RB. Pulv. Co- 
rall. rubr. 3$. Nitri purifl, 3j. MPil. de Cy- 
nogl. gr. jj. M. Div. in 2. part. zqv. D. S. 
Pulver, Nachmittags und Abends eins zu neh⸗ 
men. B. Tindt. Rofar. 3jj. Corall. 3j. M,D.S, 
zu 30. Tropfen des Tags 3mal. | 
‚Den 27ten Elagte fie über Mattigkeit und Les 
beifeyn, vermuihete alfo noch Ruͤckbleibſel von 
gelieferten Geblüte im Magen, und liefle Tinct. 
Rhab. 3j$. auf 2mal nehmen, worauf fie Def 
nung mit Abgang ſchwartzer Excrementen bes 
Fam. Das Getraͤncke war heute Mande- Milch, 
- Gegen Abend fing der Huften wieder an fich 
ftärcker hören zu laflen, verordnete alfo ein Puls 
vet ex Corall. rubr. Sacch, ladtis 3 If. MPil. de 
Cynogl. gr. j. zu nehmen. | 

Den 28ten war ſie wieder auffer dem Bette, 
warf aber noch ſchwaͤrtzlich Gebluͤt aus. Bis das 
her war id) Medicus Vicarius, mag ich aber Zeit 
hero gethan, wurde von dem anfommenden Me-. 
dico Ordinario gebilliget, und heute auch. nichts 
neues verordnet. Den zoten hatte fie eine uns 
tuhige Nacht und trockenen Huften gehabt, wes⸗ 
halber ein heller Fluß» Spiritus verordnet wur⸗ 
de, wie auch folgendes Traͤnckgen Br. Aqv, fl., 


Pap. rh. Acac. à 3jjj, Pulv, Antihe£t. Poter. 


Sacch, lat. & 3]. Laud._ Op, gr. j. M. D. S. 
Bu :  Köffele 


| 
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T Löffel: weiſe zu geben, worauf ſie die Nacht und 
folgenden Tag viele Linderung ſpuͤrete, aber auch 
viel ſchliefe. | 
Den ıften April war die Nacht wieder une 
ruhig gervefen, und wurde Faltes Schwißen an 
ihr wahrgenommen. “Den zten Aprilwolte ihr 
alles Einnehmen zumider werden, angefehen fie 
ſich auch auf eine Dofin Sacchari Ladisbrechen 
muſte. Es wurde hierauf eine Emulfion vers 
ordnet, worauf fie wieder einige Leichterung fand ; 
‚ nad) und nad) aber: ftellete fich ein abwechfelnd 
hectiſches Sieber ein, welches durch Bier⸗Trin⸗ 
(fen unterhalten und vermehret wurde, denn was 
r ihr ihr Medicus ordinarius erlaubte, mufte ic) 
ı mir gefallen laffen. Ohngeachtet nun die Kräfs 
te ziemlich verlohren giengen, und das Fleiſch zur 

r " heng zufammen fiel, fo zeigte Doch Die Natur. 
h den 19den noch alles ihr Vermögen anzumens- 
| den, indem fie noch die Monat-Reinigung bes 
' förderte, und fie 3. Tage unterhielte; nachdem‘ 
fie aber waͤßrig und gar ftocfigt wurde, fo liefle 
ſich wieder alles zur Schlimmerung an. Ges 
"gen den 2sſten April merckte man an ihr, daß 

h die Gedancken ſchwach wurden, und vom ıften 
ı Ä May wandelte ihr zumeilen eine Ohnmacht an, 
" das hectiſche Fieber continuirte inzwifchen be, 
ſtaͤndig. Den sten Map in der Nacht wars 
delte ihr eine fo ftarcfe Ohnmacht an, daß fie. 
N gank Falt davon wurde, und man das gewiſſe 

! Sterben darinnen vermutbete, doch erhofete fie 
N ſch wieder, und lebte noch bie jum 13den, Da 


i r fie ; 
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fie nach einer nochmaligen Ohnmacht rafielnd 


huftete, darauf den Huften verlohte, Pat wurde, | 


und uuter dem ‚Geber der Umftehehden fanft vers 
ſchiede. Diefer Cafus gehörer bilig ın Die Als 


\ 
! 


bertiiſche Difputation, welche den Ditul führets | 


Schöne Leute flerben bald, ‘Denn da ans 
dere Weiber ihre monatliche Reinigung im 
agften bis soften Jahre verlieren, ſo blieben fie 
bey diefer To. Jahre früher auffen, von welcher 
Zeit fie denn auch die tödlichen Zufälle leiden 
mufte, und da andere Weiber an Hemoptyfi 
viele Fahre zu bringen, ſo befchleunigte fie bey 
Diefer in Zeit von 8. Wochen Das, Ende, 


Caſus XV. 


Eis: zwar choferifche aber fittfam erzogene 
Bürgers Frau hatte fich fpät verheyrathet, 
und im zoſten Jahre eine Tochter gebohren, 
war aber nach der Zeit nicht wieder ſchwanger 
- worden. Im 42flen Fahre 1718. den ııten 
Der. Haste fie, wasmaſſen fie verwichenen 
Sommer 8. Wochen Verſtopfung der monat 
lichen Reinigung gehabt, darbey ihr der Leib dis 
cke worden; nun hätte fich der Fluß zwar mies 
der eingefunden, aber unordentlich, und der Leib 
wäre nicht weiter gemwachfen, infonderheit aber 
haͤtte fie die Zeit über ein fo fehmerghaftes Huͤft⸗ 
ehe gehabt, daß fie ohne Hincken nicht uber 
die Saffen gehen koͤnnen. Ob nun zwar un 
gewiß mar, ob nicht noch eine Verſammlung 
v9 


— 


N 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt. 81 
von einer Mola darhinter feyn möchte, fo vers 


ı ordnete Doch folgende "Pulver zur Linderung des 
rer Schmergen, nemlid) : 8. Pulv. ocul.cancr. 


Magnef. alb. Cryftall. Tart, à 9jj. Specif. ce- 
phal. 3j, M. Div. in 7. part. zqu. D. S. Mor» 
gens und Abends, und liefle den Leib, melcher 
auch noch etwas ſchmertzhaft war, mit Ungv. 
dialth. fchmieren; darauf Famen Menſes wies 
der. in Ordnung, und das HüftsIBeh verlohre 
ſich zugleich mit, ohne etwas weiter zu verords 
nen. Diefe Frau war in ihrem Leben nicht ges - 
wohnet, kraͤncklich zu ſeyn, viel weniger Artze⸗ 

neyen zu brauchen, welches wol nicht ſowol ih⸗ 
rem Temperament, als vielmehr, der auf Ge⸗ 
laſſenheit geführten Auferziehung zuzuſchreiben 
war, da ſie nun der Mann zu dieſem Gebrauch 
beredete, ſo konte das beſondere Vertrauen die 
Wuͤrckung kraͤftig unterſtuͤtzen. Der ſolgende 
Caſus wird hergegen einer andern choleriſchen 
Frau gedencken, die aber mehr zu Zorn und Un⸗ 
gedult erzogen worden. Zr 


Cafus XVII. 


Eine iunge cholerifche Frau von 27. Sahren, 
weiche 3. Söhne und eine Tochter gebohren, 
ward den ı3ten September 1718.. von einem 
Fluß⸗Fieber mit boͤſem Halfe befallen._ Ein in 
der Nachtbarfchaft mohnender Barbier beredes 
fie, daß ſie nothwendig Ader laffen müffe, wenn 
fie nicht, wegen einer anfegenden Bräune Ges 

YIIITb.Weib.Rrandb. 5 fahr 
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fahr Taufe wolte: fie laͤſſet ſolches Vormittags 
noch am Arme geſchehen, mercket aber ſogleich, 
daß der vorhandene Monat⸗Fluß ſtockigt wird, 
und da ſich Nachmittags Krampf in Händen 
and Fuͤſſen mit Ohnmacht einfindet, fo wurde 
ich zur Befuchung und Verordnung gebeten: 
welche in 4. Pulvern ex Matre perl. Bez. min. 


Wedel, Specif, cephal. ex Nitro purifl. a 9}. ° 


und in gebrannten Linden⸗Bluͤt, ſchwartz Kirſch⸗ 
und Eühlenden Hertz⸗Waſſer beitundes bemerck⸗ 
te aber in. Anfehung des Aderlaffens zugleich in 
meinem Diario, daß folches vor einen.ftarcken 
Eur⸗Fehler hielte, und victe böfe Folgen darauf 
vermushete. Den ıgten hatte jid) zwar Krampf 
und Ohnmacht verlohren, fie hatte aber ſo flat 
cke Hitze, daß ich befürchtete, die Kranckheit 
möchte febrim ‚malignam, oder ein ‚bößartig 
Fieber nach. fich ziehen, verſchriebe Ef. alex. 3jj. 
Spirit, Nitr. dulc. Dj. M. zu 25. Tropfen, und 
fieffe Pulver und Tranck nochmals verfertigen: 
Nachmittags Elagte fie, daß ihr die Mixtur Hir 
Be und Angft vermehret hätte, Daher fie auch zus 
ruͤcke feßen und Pulver und Träncfgen alleine 
« fortbrauchen fieffe, morauf fie den sten. viele 
Beflerung ſpuͤrte, und da fie den 10ten bey ger 
linden Schwigen in der Beſſerung beftändig 


— — —————— nm — — — — 


bliebe, ſo lieſſe nunmehro Die Mixtur wieder zur | 


Hand nehmen, die fie nun ohne Erregung Des 
Gebluͤts vertragen konete. 
Anno 1719. den 2yten Feb. klagte fie einen 


Anfang zu Gicht» Schmergen in Händen ai | 
ui | Br Be a FuUſ⸗ 


⸗ 


\ 


J 
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Füſſen, dargegen Pulv. Magnef. alb. 3jj. Spe- 
cif. cephal..5jj. M. Div.-in 8. part. xqval, 
Morgens. und Abends, und Extr. panchym, 
Croll. 95. Refin Jal. c. Tartar, Vitriol.ägr.v. 
zu 20. Pillen auf einmal zu nehmen, verordne⸗ 
te, und bald Beſſerung darauf erhielte, 

Den ıten Map merckte fie fchon die Folge der 
verfchrten Aderlaſſe, indem fie Menfes Zeithero 
unordentlid) gehabt, und wenn fie fich x. oder 
2. Tage gezeiget, wieder fo viel Tage geſtocket: 
verordnete Dannenhero. bey jebo vorhandenen 
Zermin Ef: Succin. Rorismarin, & 3jh. Croc. 
55. M. D. S. zu 30, Tropfen früh und Nachmit⸗ 
tag8, Und Pulv. Magnef; alb: Cachedt. Qverc, 


3 9jj; Borrac. Venet,3j. M..D. 8. Vormittags 


und Abends 1. Dofin zu nehmen, 

Anno 1720. den 16. May erinnerte fie fich 
diefer ſchaͤdlichen Aderlaſſe von felbften und klag⸗ 
te, daß fie feint der Zeit noch beftändig Beſchwe⸗ 


tung davon hätte, nemlich empfindliche Kopf⸗ 
Schmertzen und den Geblüts Fluß. alle Termin 


3. Tage weniger, als vor diefem litte: rierhe aß 


fo 2. bis 3mal etliche Tage vor dem Termin 
Ader am Fuße zu faflen, und warme Fuß⸗Ba⸗ 
' de zu brauchen, nächft Diefen aber auch bey vor⸗ 
handenem Geblüte etliche Pulver. mit Borrace 
Veneta vermifcht, zu nehmen. Den zoten Zus 
nii hatte fie auf Schrecken etlichemal Ohnmacht 


gehabt, dabey fie Schmersen und Bangigfeit 
um den Magen klagte: verordnete Tindt, Rhab. 
% Tine, :Mart. Ludov. & mit baldiger Linde⸗ 

— F a rung. 
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zung. Den ısten Decemb. hatte fie einen Ans 
fall von Grimmen mit Durchfall, dabey ihr 


} 
| 


Abends ein Froft anwandelt: fie nimmt darauf | 
1. Dofin Theriac mit Wein ein, befommtaber 
ftarcke Hige und Kopf» Schmerken darauf: | 


Sie war zwar den ısten früh in etwas beſſer, 
doch noch nicht alles vorbey : verordnete 2. Do- 
(es Tinct. Rhab, ®ormittags, und Pulv. Ma- 
gnef. alb. bez. min. Wed. Specif. cephal. Ar- 
can,dupl. & 3j. Nachmittags und Abends, dar⸗ 
auf folgte Schwitzen und Beflerung, welches er⸗ 
ftere noch durch Tindt. bez. cum Tin, Corall, 

beförderte. | | N 
Anno 1721. den.ıoten May hatte fie ſchon 
ben 8. Tage Schaut mit Müdigkeit geklagt, und 
blieb heute liegen, bekam, nad dem Schaur, 
Hise und Krampf in den Handen, weilnun das 
kaͤlte Fieber dazumal ſtatck graßivend mar, ſo 
bermuihete, daß folches an ihr feſten Fuß faflen 
‚möchte, verordnete Dahero Pulv. Salis amari 
Conch. ppt. Nitri puriſſ. Antimon. diaph. und 
‚fieffe früh Tinct. Rhab. 3jj. auf ımal nehmen. 
Den sten fand fie fidy beffer, lieffe fruͤh wieder 
Tin&: Rhab. und Nachmittags Pulver nehmen. 
Den ıa2ten erzeblete fie, daß geftern Fein Schaut 
gekommen, die Hige aber bis gegen Abend ans 
gehalten hätte : war heute ziemlich wohl, und 
‘blieb auch den 1 33den gut, fo Daß es vor dieſes⸗ 
“mal ein Uebergang heiflen Fonte, Den Hten Ju⸗ 
nii batte fie Ziegen Milch getruncken, und bekam 
darauf Durchfall mit Fieber Negungen : vers 
| ee —— ordnete 


— 


— 
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ordnete 2. Doſes Tinct. Rhab. und etliche tem- 
perirende Pulver; darauf war fie den roten 


- wieder wohl. Den ı sten verordnete Pulv. purg. 


und fand fie den ı2ten ohne Klage. Don bier 
an bis 1.734. brauchte fie einen Medicum, wel⸗ 
cher ein naher Nachbar war, er war aber nicht 
vermögend weder die von dem verkehrten Ader⸗ 
laſſen abftammende Unfruchtbarkeit, noch die eins 


gewurtzelte Kopfr Schmergen zu heben. Nun 
klagte fie zwar den 6. Aug. 1734. über Die em» 


pfindfiche Kopf Schmertzen, molte aber gleich» 
wol, weil es Hunds-Tage wären, nody Feine Ars 
Genenen brauchen, und ich war auch nicht fogar 
begierig, gegen ein folch tief gewurtzeltes Uebel, 
meinen Verordnungen eine Blame zu machın. 
Doc mufte mich ihrer An. 1735. wieder annehe 
men: Sie befam den 2 1ten Martii, da ein Ders 
minderMonat-Keinigung zu Ende gieng,eine ſtar⸗ 
cke Cardialgiam hyſtericam, oder Mutter⸗Be⸗ 
aͤngſtigung mit Krampf und Gruͤbeln in Armen 
und Beinen: Sie hatte ein paarmal Eſſ. Caftorei 
nicht allein vergeblich, ſondern mit Schlimme⸗ 
rung eingenommen: verſchriebe Tinct. Rhab. ZB. 
zu so. Tropfen in 2. Stunden zmal, und dar⸗ 
auf 1. Pulv. antifpafm. zu nehmen, Den 22ten 
ruͤhmete fie die gute Wuͤrckung, die fi) bald 
Heäuffert, und war wieder völlig wohl. 
‘ Anno 1737. den gten December hatte fich ih⸗ 
te Natur in Anfehung der Monat» Zeit fehr ge⸗ 
ändert, und triebe diefelbe nunmehro zu ſtarck, 
da fie feint 18, bis 19. Sahren zu wenig beför- 
= 5 53 | dert 
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dert hatte. Sie hatte kuͤrtzlich an einem reife 
ſenden Fluß⸗Fieber gelegen, deſſen Schmertzen 
ſich in wuͤrckliche Sicht-&chmersen verwandels 
ten, fich) von einem Gelencke der Arme und Bei⸗ 
ne, zum andern zogen: Db fie nun gleich von 
verordneten Digeftiv-"Pulvern, welche mit Cin- 
nabari verſtaͤrckte, und etlichmaligen Gebrauch 
des Bitter» Salßes, viele Kinderung verfpürete, 
fo fchleppte fie jich doch mit dieſen unbefländigen 
Schmersen, bis 1738. inden May. Wenn 
eine Falte Nord⸗Luft wehete, giengen die Schmer⸗ 
"Ken von neuem an, und wenn Sich die Monats 
Zeit vegte, wurden fie empfindlicher. Den 29ten 
Martii festen fih die Schmertzen an die Bruſt, 
und droheten ihr ein Erfticken, welches dadurch, 
weil fie fich auf Anrathen ihrer Sreunde, nicht 
legen, fondern beftandig herum gehen folte, ims 
mer ärger wurde, . Nachdem fie aber auf mein 
Anrathen fich im Bette erwärmen und ftille fies 
gen mufte, und nur etliche Catarrhal- Pulver 
nahm, wurde fie ruhig, jedoch verwandelte ſich 
dieſes Sticken in einen Huſten, welcher bis in 
den Mayh⸗Monat daurete, endlich aber von der 
Mixt. refriger, mit der. M. S. redlif. noch die 

befie Linderung befam. | 
Anno 1739. vom Martio an und den gantzen 
Sommer: durch, da fie nunmehro 48. Fahr alt 
war, hatte fie die Monat-Zeit allezeit ſtarck, doch 
waren die Kopf⸗ und Glieder⸗Schmertzen dabey 
erträglich, Nachdem aber dieſer Fluß im De« 
Gender, einmal u erſchien, wurden die 
Schmer⸗ 


| 


ſo man der weibl. Mutter zuſchreibt. 87 
Schmertzen wieder empfindlicher. Anno 1740. 


im Dartio kam der Fluß wieder ſtaͤrcker, und da 


er im Julio faſt von einem Termin, bis zum an⸗ 


dern gedauret hatte, blieb. er hernach bey drey 


Monate auſſen, worauf aber wieder neue Gicht⸗ 
Schmertzen empfunden wurden, beym Gebrauch 
der. Mixt. refriger. mit dem Ligqv, min. ano- 
dyn. vermifcht ‚ zecolligiete fie ſich, und klagte 


nachgehends nur zuweilen über Rhevmatismos 


oder fogenannte reiſſende und unbefländige Fluͤf⸗ 
fe, und die MonatsZeit hatte hiermit ihren Ab⸗ 
fchied genommen. ‘Ben diefer Eräneflihen Bes 
ſchreibung aber ift feßlich nicht zu vergeflen, Daß 
fie von Jugend auf fehr zum Zorn geneigt gewe⸗ 


fen, dadurch fie in denen letztern Jahren, ſowol 


Schmersen als den Bluts Fluß zum öftern vom 


neuen tobend gemacht. | 


Caſus XVIIL 


Eine Bauerd-Fran von 49. Jahren Flagte, den 
10. Januarii 3719. was maflen fie nun vor 


| 3. Jahren ihre monatliche TReinigung verlöhren, 


und von der Zeit an zumeilen Huſten mit Aus⸗ 
wurf einer eiterigten, und mit Blut geftrieften 
Materie gehabt, und ſich Deshalber vor einer bes 
vortehenden Schwindſucht fürchte. Nachdem 
fie nun eben nicht fo gar kraͤncklich dabey ware, 
und auch Beine andere Gefahr-drohende Zufälle 
klagte, fo fprache ihr-einen Muth ein,. und bes 
zeugte ihr, Daß. diefer Auswurf mehr Dem aufe 
be 54... finger 
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fengebliebenen Gebluͤt⸗Fluſſe, als einem Anbruch 
der Lunge zuzufchreiben fey: riethe vor jeßo gez 
wohntes Schröpfen, Doch mehr an denen uns 
tern, als obern Theilen des -Leibes vorzunehmen, 
zum Öftern Fuß⸗Bade zu machen, und gegen den 
Frühling eine gute Aderlafle an einem Fuße ge 
ſchehen zu laffen: verordnete 2. Tindt. Rhab. 
ß. Tindt, Tartari 3j. und Ol. anif. 98.M.D, 
S. zu 40. Tropfen Morgens und Abends, und 
$. Herb. Tuflilag. Mjj. flor. Prim. ver. Mj. 
fl. Rofar. Mß. M. D. S. Species, als Thee zu 
brauchen, und fo fern der Auswurf gegen dag 
Fruͤh⸗Jahr fich wieder melden, oder bis dahin 
noch dauren follte, fo rierhe die frifchen Schluͤſ⸗ 
fels Blumen bey 3. Wochen lang zu brauchen. 
Es war aber diefe Verordnung hinlaͤnglich fie 
von dem Uebel zu befreyen, und fie hat hernach 
noch viele Jahre gefund gelebt. Es müflen zwar 
auch arbeirfame Baur» Weiber von dem Abs 
ſchiede des monatlichen Geblütes Empfindung 
haben, doc) pflegen fie auch) Teidlicher davon zu 
Tommen, als andere müßige und voll Geblüt 
ſteckende vornehme und zärtliche Burgers- IBeis 


ber. 
Caſus XIX. 


(ine hagere choferifche Dame von 26. bis 27. 
Jahren, hatte, ehe fie auf Eifenach Fam, eis 
ne Fräulein in ſchwerer Geburt zur Welt ges 
bracht, Die nunmehro 3. Jahr alt war, und Flag» 
te 2719. den ızten Januarii, Daß fie fehon eine 
F ziem⸗ 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt. 89 
ziemliche Zeit mit dem weiflen. Sluffe geplagt 


geweſen, davon fie vor ihrer erften Geburt nichts 


wahrgenommen: verfchriebe BL. Ef. Rorisma- 


rin. Lign. Safl. alex. à 3jj. Tin. Antimon. 


Tartariff. 3j. M.D.S. zu 30.®topfen des Mors 


gens und Nachmittags. Be. Pulv. Corall.rubr. 


3j. Of. Sep. 3jj. Succin, alb. Sj. M. Div. in 
vj. part. zqv. D.S. auf.den Abend eins zu neh⸗ 
men. Den gten Febr. rühmete, daß der Fluß 
von diefen Artzeneyen gleich auffen geblieben. 

Den 7. April Elagte fie heftige Zahn⸗Schmer⸗ 
Ben, deren um deshalber gedencke, weil fie fich 
weder auf “Pulver noch Veficatoria molten lin» 
dern laffen, endlich aber die Hindernis folcher 
gehoften Linderung darinnen entdeckte, weil fie 
zum öftern Brandemwein in den Mund genom⸗ 
men: nachdem nun dieſes hisige Mund» IBaffer 
mit warmer Milch vertaufchen und noch ein Ve- 
ficatorium anlegen liefle, ſo 309 diefes nicht als 
lein bald eine Blafe, fondern brachte auch den 
zsıten Linderung derer Schmerken, worauf den 
ı2ten etwas Schwulſt folgte. Am Majo war 
die Klage wieder über den weiſſen Fluß, daher 
denn die Argeneyen vom ızten Januarii wie⸗ 
der, und im Junio eine gelinde Purgierung vers 


ordnete. Den ıgten Augufti verfchriebe etliche 


Dofes Pillen de Succin. Crat. purg. c. Mer- 

curio dulci, worauf fie des weiſſen Fluſſes eine 

Zeitlang loß wurde. Anno 1720. den rotem 

May hatte fie einen zwar Eleinen, aber ſchmertz⸗ 

haften Schwaͤren in der aan etliche Wo⸗ 
5 


chen 
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chen, darauf klagte fie. auch wieder Zahn, Ach, 
die Folge. aber mwiefe, ‚daß: fie zu der Zeit anges 
fangen ſchwanger zu ſeyn; davon von Schwans 
gern- Cafus 4. nachzuleſen, und deren etwas 
ſchmertzhafte Geburt wird von Gebätenden Ca- 
fu fecundo zu finden feyn. | 

Den raten Marti 1721. 4. Wochen nad) 
der Geburt hatte fie fehon wieder Beſchwerung 
vom weiſſen Fluſſe, Dargegen Denn folgende Pils 
len und Mixtur verordnete, 8. MPil. de Suc- 
cin. Crat. Extr. Panchym. Croll.Refin. Scam- 
mon. Mercur, dulc. ä gr. vj; M. c. Efl. Suc- 
cin. f. Pil. nro. XX.D.S. auf amal des Abende 
zunehmen. &. Ef. Rorismar. L. Safl. & 3j$. 
Sucein. Tind. Antimon. Tartariff. à 35. M. 
Den 31. Martii hatte fie noch Feine Linderung, 
verordnete alfo noch 2. Dofes Pıllen und folgen» 
de Pulver. Be. Pulv. Of. Sep. Corall. alb. & 
3j. Bez. Jovial. gr.xv. Cinnab. Antim. gr. v. 
M. des Abends 1. Dofin zu nehmen. 

Den sten May hatte fie fich einen reiffenden 
Stuß auf dem Genick und Schultern durch eine 
befondere Begebenheit zugezogen 5 fie ward neme 
lid) gewahr, daß fih eine groffe Menge Läufe 
auf ihrem Kopfe eingeniftelt hatten, läffer deshals 
ber nicht allein eine Parıhie Haare abfchneiden, 
fondern fich auch fleißig kaͤmmen, da nun Diefeg 
nicht ohne Empfindung abgehet, fondern fie auch 
den Kopf eine Zeitlang gebückt haften muß, fo 
wird ihr den folgenden Morgen der Halß fteif 
und ſchmertzhaft, und konte in dreyen zn 
— JJ | nicht 
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nicht in-der Höhe fenn, Doch merckte fie, daß-fie 
die Zeit über, da fi) das Ungeziefer auf dem 


Haupte eingefunden,. vom weiflen. Fluſſe ber 


freyet. gemwefen.. | — 
Vom Nutzen des Raͤmmens zur Geſund⸗ 
heit hat Herr Hofrath Alberti Anno 1737. ei⸗ 
ne gelehrte Difputation geſchrieben, und bezeu⸗ 
get faſt am Ende, wie deſſen Wuͤrckung bey em⸗ 
pfindlichen Leuten in einer Revulfione oder Lo— 
Fung derer Feuchtigkeiten aus denen untern 
heilen des Leibes, nach denen obern beftehe, ob 
aber nicht die Irritation und das Beiffen des Uns 
geziefers, welches zugleic) Blut und Feuchtigkeit 
vorher ausgefngen, etwas zur Stillung des weiſ⸗ 
fen Fluſſes beygetragen, kan wol aus eben dem 
Grunde, nicht widerfprochen werden. Indeſſen 
Fan die Begebenheit da empfindliche Rhevma- 
tismi am Halfe fic) Darauf geäufert,, mehr ges 


dachter Difputation zum Supplement dienen, 


weil doch vergleichen darinnen nicht gedacht 
worden. Ä Ä | | 

Anno 1724. im Febr. wechfelte Fl.albusmit 
einer. böfen Zehe, und. darauf concipirte fie eine 
Molam , welche im Majo ihren Ausgang fand, - 
Sm Junio hatte ſie überflüßigen Monats Fluß: 
Im Detober wurde fie-wieder vom weiſſen Fluß 
beſchwetet, dabey ein Abfceflus oder Geſchwaͤr 
in der. Mutter⸗Scheide entſtunde, nach deſſen 


Heilung ſie etliche Monate mit dem ſogenann⸗ 


ten Keich⸗ Huſten zu thun hatte. Anno 1725. 
bekam ſie bey ſortdaurenden weiſſem Fluſſe I 
— | er b⸗ 
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Geſchwaͤr am Gaumen, und 1726, gieng Die 
Monats Zeit von Übeler Farbe mit eiterigter. 

+ Materie vermifcht, von ihr, fü, daß man nicht 

ohne Grund muthmaffen Fonnte, daß ihr etwas 

denerifches von ihrem Manne mochte beyge⸗ 
bracht worden feyn. | 


Cafus XX. 


Eine ſanguiniſch⸗choleriſche Frau von 45. Jah⸗ 
ven, welche in ihrem 15jaͤhrigen Eheſtande 
nur 2. Kinder gebohren hatte, und Anno 1719. 
an der Monat-Zeit einige Stockung ſpuͤrete, 
fieng den 14den Mart. an, durch Huften eine 
ziemliche Parthie Geblüte auszumerfen; daher 
denn gleich, weil es noch Vormittags war, ei 
ne Ader am Fuß zu laffen anrierhe, und dar» 
auf etliche gelinde Pulver und ein Traͤnckgen 
verordnete. Gegen Abend war der Auswurf 
des Geblüts ſchwartz und wenig, woraus zu vers 
‚mutben, daß die aufgefprungene Ader in der Lun⸗ 
ge nun wieder zufammen gezogen fey, und den 
ıs5den warder Auswurfnoch weniger, und nach⸗ 
dem diefen Abend der Monats Fluß fich einſtel⸗ 
Iete, war den ı den von dem Ausmwurfdes Ges 
blüts nichts mehr wahrzunehmen. Den ızten 
April meldeten fich in Brufte Drücken und tros 
ckenen Huften wieder Worboten zu der Hemo- 
ptyfi; verordnete Pulv. Magnef. alb.c. Specif, 
'cephal. und hieffe warme Fuß⸗Bade brauchen, 

darauf brachte der Monat⸗Fluß wieder Lindes 
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' zung. Sie blieb darauf bey 7. bis 8. Jahre 
' dor dieſem Auswurf verfchonet, nachdem aber 


die Monat-Zeit ihren Abſchied bey ihr genom⸗ 
men, Elagte fie zumeilen reiſſendeFluͤſſe in Schul⸗ 


tern, Schwindel und naͤchtliches Schwitzen. 


Anno 1733. kam der blutige Auswurf mit 
groſſer Mattigkeit wieder, ſo, daß man nun ei⸗ 


ne Schwindſucht befuͤrchtete, lieſſe ſich aber durch 


ein Traͤnckgen bald lindern, doc) hatte ſie dey 
Sommer uͤber mit auswerfenden Huſten zu 
thun, darzu fie einen gelinden Kraͤuter⸗Thee 
brauchte. 

Anno 1736. ward ſie an einem boͤſen Halſe 
kraͤncklich, und ſchiene von ihrem Mann ange⸗ 
ſteckt zu ſeyn, welcher einer verborgenen garſti⸗ 
gen Kranckheit halber nicht ohne Verdacht war, 


doch wurden ſie beyde durch Voltz⸗Traͤncke wie⸗ 


derum Davon befreyet. 

Anno 1737. da ſie im Fruͤh⸗ Jahre wieder ei⸗ 
nen ſtarcken Auswurf vom Gebluͤte hatte, ließ 
ich ſie im May eine friſche Kraͤuter⸗Bruͤhe mit 


' gutem Nutzen trincken. 


Das 1739ſte Jahr war vor fie ein beſchwer⸗ 
liches Jahr; Sram, Sorge und Zorn beuntus 
bigten Das Gemuͤth fafttägfich, und dieim Mite 
tel des Martii fich allezeit gegen Abend Auffern» 
de Bruſt⸗ und Rücfen-Schmergen droheten als 
fe Stunden den gewohnten blutigen et 
Daher fie denn den ıften April Des Abends fi 
noch) zum Aderlaflen reſolviren mufte, welches fie 
etliche Tage verſchoben hatte ; ‚aber m 
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brachte nieht gleich Linderung derer Schmertzen, 
bis fie den ten Abends eine Dofin Pill.Becch. 
purg. nahm, davon fie den sen viele Leichtes 


tung rühmete, welche Befferung bis zum zojten | 


Daurete, da fie durd) Zorn die Anfaͤlle vom neus 
en ermweckte, Dargegen Denn Tindt, Cafcarıl. c, 
Tin&. Rhab, à zu 5o. Tropfen verordnete, 
Den zıften hatten die Schmergen das Anſehen, 
als ob es Frampfigte Mutter⸗Schmertzen waͤ⸗ 
ken, daher denn noch 2. Doſes Pulv. digeftivi 
c, Magnef. alb. verordnete, und den 22ſten gus 
te Linderung erhielt. Diefen Abend liefle noch 
eine Dofin Pill. cephal. nehmen, und fand fie 
den 23ſten wieder wohl, | 
- Den 22jten Nov. berichteteder Mann ſchrift⸗ 
lich, wasmaſſen feine Frau feint geftern in bes 
andigem Schlafe läge, und fich nicht befinnen 
oͤnne; Bald märe fie Falt, bald wieder heiß, 
und verlangte nichts zu effen, fie hätteden Mors 
gen Kuchen gegeffen, vermuthe daher, daß fie eis 
ne: Mutter» Befchwerung damit erreger hätte, 
Sch) verordnete hierauf etliche diaphoretifche Puls 
ver, mit Arcano duplicato vermifcht, Nach» 
dem ich fie.aber den Vormittag feibften befuchte, 
fand ich nichts anders, als eine gefährliche Per 
ripnevmomiam oder Lungen⸗Entzuͤndung: vers 
fchriebe alfo ein linderndes Traͤnckgen von ge 
brannten Waſſern und Glatſch⸗Roſen⸗Safte. 
Den 23ften hatte fie fich in fo. weit erholet, daß 
fie fich wieder befinnen und aud) im "Bette figen 
Tonnte, bekam aber Dann und wann ſchmertzhaf⸗ 
— te 


— 
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. te Stiche in der Bruſt, und brachte mit Huften 


Blut⸗ſtriefigte Materie. heraus, und hatte einen 
ſtarcken Puls, Pulfum magnum, wie ihn dies 
jenige zu haben pflegen, Die am Geitenftechens 


den. Fieber: liegen : verordnete ein Traͤnckgen 


von Cardebenedicten⸗ Schwartz⸗Kirſch⸗ und 
Schlehn⸗Bluͤt⸗Waſſer mit Glatſch⸗Roſen⸗Saft 
vermiſcht, und Mixt. refriger. c. M. S. redif. 
und riethe zugleich, um.die Wallungen vom 
Haupte abzuziehen, ein -Spanifch Fliegen: Pflas 
fter an eine Wade zu legen. Sarhieno 
- Den 24. Nov. war die Nacht zwar noch nicht 
beftandig ruhig geweſen, indeflen konnte fie im 
Bette .fißen, und der Urin. brac) fich. Das 
Pflaſter hatte eine kleine Blaſe gezogen, daher 
riethe, Daß auf den Abend noch eins an die ans 
dere Lade geleger werden möchte. Denzsften 


war’ fie zwar noch tumm, ſpuͤrete aber in der 
Bruſt kein.Stechen mehr, und der Ausmurfbes 


ftunde in einem ordentlichen Lungen⸗Schleim, 
der Urin wurde gelblicht, und das erſtere Pflas 
fter hatte noch mehrere. Blafen gezogen, weshal⸗ 
ber fie dann das andere nicht auflegen laffen ; 
weil mir aber die gute Wuͤrckung diefer Pflas 
ſter zu wohl bekannt, fo hiefje das andere gleiche 
wol noch anlegen: Aber auch Diefes hatte den 


" a6ften Peine vollkommene Blafegezogen. Sie 
" war diefen Tag noch Franck und tumm, doch 


konnte fie ſich aufrichten, und hatte ziemlich ge» 
funden Urin. ‘Den a7ften war fie noch unvers 
Ändert, und lieſſe fich, meil man —— 

nicht 
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nicht verfichert ſeyn konnte, mitdem Heil. Abend» 
mahl verforgen, Den 28ſten ward eröfnet, Daß 
fie von geftern Mittags an viel geſchlaſen, und 
weil fie über Feine Aengftlichkeit oder Hitze klag⸗ 
te, fo troͤſtete auf baldige "Beflerung, indeſſen 
mi noch nicht zu, daß man ihr, Bier trinchen 
ieſſe. | 
Den 29ten Nov. hatte fie eine ruhige Nacht 
gehabt, und. fat beſtaͤndig gefchlafen, bey der 
Befuchung faße fie auffer dem Bette, hatte aber 
noch Feine Kräfte zum Gehen, und weil fie ſehr 
nach) Bier verlangte, fo erlaubte defien zu Mit⸗ 
tags ein Glaß, nachgehends aber wieder Kos 
fent zu trincken. Den zten December war die 
Kranckheit uͤberwunden. | 

Diefes war die letztere Kranckheit, welche ich 
anjihr curiret, ob fie aber nach Der Zeit mehrer 
ze Anfälle gehabt,. Fan vor gewiß nicht fagen, 
doch ift mir befannt, daß fie Anno 1748. noch 
gelebet, und die Hæmoptyſis bey ihr fo gefährs 
ich nicht geweſen, als bep Der zarten Frau, des 
ven Cafu 15. gedacht habe. 


Cafus XXL | 


Eine hagere Frau von 53. Jahren, welche in 
ihrem Eheſtande zwar etliche Kinder gebohs 


— — — 


ren, nach der Zeit aber wenig kraͤncklich gewe⸗ 
fen, bekam den 13ten April 1719. auf vorgaͤn⸗ 


gige Bangigkeit ein ſtarckes Blut-⸗Brechen, Vo- 
mitum eruentum, dargegen Pulv. Corall. 3j. 
4 I Nitri 


— — 


—— 
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“ Nitri purifl; Dj. M. verordnete, und in Zeit bon 
' wenig Stunden Stillftand erhielten, | 


An. 1723. bekam fie wieder eine groffe Aengſt⸗ 


lichkeit, Drücken um den Magen und Wuͤrgen, 
oder Conatus vomendi, welche Zufälle zuſam⸗ 
" men vor PVorboten eines abermahligen Blut⸗ 


Brechens bielte,. und den Hten Dctober Pulv. 
Rhab, elect. Crem. Tart. & djj. Nitr. puriſſ. 


\ Cinnab. factit. & 3j.M. auf Smal alle 4. Stuns 
' den, oder nach) Befinden, langſamer eins zu ge⸗ 


ben, verordnete, Diefe Pulver trieben eine groß 
fe: Menge: ſchwartzer Excrementen unten aus, 
zur Berficherung, daß ſchon wuͤrcklich Gebluͤt 
im Magen fich ergoffen, nachdem aber die Nas 
tur noch vermögend geivefen, e8 nach Anleitung 
der Rhabarber unten aus zu fchaffen, fo blieb fie 


vor diefesmal vorm Brechen deffelben verfchoner. _ 


- Den rıten Sept. 1728. ward fie mit Froft, 
Hise und Ohnmacht befallen, dargegen 6, dia- 
phoretifche Pulver verordnete um alle 5. bis 6. 
Stunden eins zu geben. Den raten, nachdem. 
die Fieber⸗Regungen ſich gelindert, kommt dag, 
Brechen mit hellem Gebluͤte, und zwar mit dies 
ler Leichterung, der noch vorhanden gemefenen 
Bangigkeit, umnun das Nückbleibfel aus dem 
Magen folgende auszufegen verordnete: den 
ısten noch Pulv. Rhab. el. c. Pulv. antifp. 2. 


' Dofes, und erhielte völlige Beſſerung. 


Anno 1731. bielte fie bey 14. Tage lang ein 
hartes Lager an Bangigkeit oder Cardialgia mit 
Schlucken verfnüpft, und hatte, weil ſchoͤn alle 
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Kräfte verlohren gegangen, wenig Hofnung, fie |, 
wieder in die Höhe zu bringen: Anveffen war: |, 
doch die Verordnung der Tindt. Rhab. mit Ar- 
cano Tartari, und ein aͤuſſerlich Chamillen⸗ und 
Grimm⸗Oel von fo guter Würcfung,daß ſowol 
Schlucken ,: als Bangigkeit ſich augenblicklich. 
linderten, und die Frau in Zeit von 8. Tagen 
wieder zur Geſundheit gelangete, Be 
Anno 1732. den gten Julii befam fie einen: 
Auswurf von helleund Cinnober-tothen Gebluͤ⸗ 
te, welchen, weil er mehr durch Huften, als Bre⸗ 
chen. heraus gebracht wurde, pro Hæmoptyſi 
erkennen mufte, die Verordnung beftund vor Dies, 
fesmal in der Tindt. Rhabarb. 3jj. auf 2mal 
des Morgens, und Pulv. antifpafm..Nitr. pu- 
riſſ. à 3j. Corall, rubr. 3j. M. Div. in 7. Dof, 
worauf fie. ſich nochmals erhufete, und An. 1737. 
ohne Vergnügen ihres Mannes nod) am Leben 
mwar,. mas maßen nad) etlichemaligen erfittenen 
Vomitu cruento die Natur: diefe Excretionem 
endlich in Hzmoptyfin verwandelt, fülches Fan 
Auch droben Cafus XI, bezeugen, M 


Cafus XXI. | 


Eine hagere, choferifche, und etwas eigenfinnte 
ge Dame, von. 50. Jahren, welche hun bey 
10. Jahren Wittbe gemefen, hatte den 23ten 
April 1719, ihren letztern Termin ihrer monat» 
lichen Neinigung, in groſſem Ueberflufle, und da 
fie von eines mit Zucker præparirxten — 
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Tindtur etlichemal eingenommen hatte, erweck⸗ 


' 6 ihr. diefelbe Bangigkeit, Dis zu erfülgter Ohn⸗ 
“ ‚macht, darinnen fie gang Falt wurde, und eine 
Stockung des Gebluͤts merckte: verordnete 34 


Dofes Pulv. Magneſ. alb; Specif. cephäl, cum 
Borrac. Venet. mit Brunnen zu nehmen, die 
kalte Glieder lieſſe durch Tücher erwärmen, und 
erhielte auf die erſte Dofin eine metckliche Beſ⸗ 


ferung, fo daß fie den 24ten wieder in der Hoͤ⸗ 


be feyn Eonte, blieb auch das Jahr über ziem⸗ 
fich wohl, auffer, Daß fie Zu der Zeitz wenn die 
Natur: die -Menfes treiben wolte, einige Ban⸗ 
gigkeit und Schwere der Glieder empfande: das 
her denn verfchiedenmal das Aderlaffen am Sup 
Te erinnerte , darzu fie fich aber aus beſonderer 
Furcht davor, nicht tefolviren wolte, bis Anno 
1721, im Scptember ein anderer, in Anſehen 
ftehender Medicus mit mit einftimmig, fie dar⸗ 
ju beredete. Sie war fünften in andern Bege⸗ 
benheiten von gefeßtem Gemuͤthe, daher bare fig, 


man möchte ihr laffen, fie möchte auch ausſehen, 


oder fich geberden, wie fie. wolle. Sie ſetzte fich 
alfo in einen begvemen Stuhl, und machte fich 
friſch. Da aber der Chirurgus anfieng an fie 
zu handthieren, fo wat auf einmal faft alle Ema 


> Hfindung und Regung weg, Und man fonte kaum 


" ein gelindes Athemholen an ihr noch wahrneh⸗ 


- — —— — — —ñ— 
— — — — * 


’ men. Das Aderlaſſen aber gieng Dem ohnge⸗ 


achtet wohl von ſtatten: das Gebluͤt ſprang ohn⸗ 


Hehindert,. und ich lieſſe fie fo lange laufen, bis 


ohngefäht ‚gegen. 10. Untzen weg waren. Nach⸗ 
G © SIE dem 
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dem nun die Ader verbunden, der Chirurgus in 
allem fertig war, und fein Werckzeug wegge⸗ 
raͤumet hatte; auch das Waſſer mit dem Blut 
aus dem Zimmer gefchaft war, Bam ſie wieder 
zu ſich felbjt, und war: in einer Viertel Stunde 
fo ftandhaft, als zuvor. Dergleichen Aderlaf 
fen find nachgehends mehr auf folche Art an ihr 
derrichtet worden, und iſt die Folge Darauf fehr 
gut geweſen. (g) Dieſe Unempfindlichkeit foß 
te eine Ohnmacht heiflen, in der That aber war 

| es 


(3) Eine gleiche Begebenheit arrivirte mir Anno ı728. 
allbier in Waltershaufen bey einer Frau in öffent: 
lichen Schenck⸗Hauſe, ‘wo nebft- dem Bier auch 
Brandemein, Davon biefelbe eine ziemliche Liebhabes 

rin war, gefchendket wurde, und Durch diefen hitzi⸗ 
gen Tran hatte fie fich eine etihmalige hmo- 
ptyfin zugezogen. Da nun eine Uderlaffe unum⸗ 
gaͤnglich nöthig und der Morgen darzu beſtimmet 
war, fande idy mich mit Dem Chirurgoein. Kaum 
aber hatte fie die Fuͤſſe ins Waſſer gebracht, fo wur⸗ 
de man Veraͤnderung des Geſichtes gewahr, ich 
hieſſe den Chirurgum eilen, ehe aber die Oefnung 
: 2 Der Ader- gemacht wurde, fa falle fie in einem Lehn⸗ 
Stuhle gang ſtarr, ohne Empfindung und Athens 
holen. Der Chirurgus erſchrack darüber, ich ani⸗ 
mirte ihn aber, Die groͤſte Ader am Fuſſe zu Öfnen, 
und fiehe, das Blut fprange ohngehindert heraus; 
Da nun alles vorbey war, ermunterte ſich Die ohn⸗ 
mächtige Srau,und bate, man möchte nunmehro 
Die Ader öfnen ; Als fie aber den verbundenen Fuß 
und die Gelte mit Blut fahe, ſprach fie: Wolte 
GOtt, daß fie allemal fo Aderlaffen koͤnnte. Da 
ihr nundie Trindı Mittel benommen wurden, lebet 
fie in dieſem 175 1ften Fahre ohne meitsen Anfall 
von der hameptyfifrifeh und geſund. 


— — - — — — — — —— — — rn — — — — — — 
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es feine: Denn in einer wahren Ohnmacht hör 
ten. auch die natuͤrlichen adtiones eine Zeitlang 
auf, hier aber blieben fie, denn das Geblüte 
fprang fo gut, als bey einem behersten Mens 
schen, da hergegen fonft bey anwandelnder Ohns 
macht:die recht wohlsfpringende Adern aufhören 
su laufen, wie denn auch ihr letzterer Monate 
Fluß in folder Ohnmacht feinen Abfchied nahm. 
" Anno 1722. den gten Kun. ward fievon eis 
" nem damals: heftig graßirenden unterlaffenden 
N" @ieber befallen, welches fie zwar auf eine gelins 
de Art angriffe, inzmwifchen aber Doch durch ges 
# finde Digeftiv-Pulyer, Laxantia und Amara 
nicht zu dämpfen war, bis ich fie den 23ſten zu 
" einem mit Wein bereiteten Infufo Chinato bes 
redete, Dadurch Die Stürme in etlichen Tagen 
» gehoben wurden. Den gten Jul. vermeynte fie 
s in allen ficher zu fenn, ſuchte Daher ihren Appetit 
' mit einer Erdbeer⸗Kalten⸗Schaale ein Gnuͤgen 
‚ u thun, bekam abet in wenig Stunden darauf 
, einen Durchfall, welcher in Zeit von 24. Stun⸗ 
x den fich etliche somal Aufferte. Weil fie nun 
merckte, daß fie nicht matt oderübel davon wur⸗ 
"de, fo nahm fie Feine Argeneyen zu deffen Stils 
lung ein; Sie lieffe ſolchen, als eine gelinde Las 
xierung, noch bis zum sten gehen, da er denn 
nach einem gelinden Schauer von felbiten auſſen 
© biiebe, und der Appetit wurde hernach Durch Ges 
“ brauch der. Mixt, ex Tind. propr, Mynf, et 
, Ef. Chin, Chin. wieder hergefiellet. | 
ni . £ 
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: Wie es aber fommen, daß die Erdbeer⸗ 


Ralte⸗Schaale bey. diefer ‘PBatientin einen fo 


aufferordentlih copioſen Durchfall erwecket, 
folches :verdienet billig. einige Unterfuchung z 
Fragt man hierüber die Botanicos, fo werden 
fie einmüthig fagen, daß die Erdbeere befeuchtenz 
ftärcken, den Harn treiben, die Tranfpiration 
befördern, und dem Gifte widerſtehen; Und 
wenn man auch Lemery Meynung im Mate- 
pial-Lexico darzu nimmt, daß fie viel Phlegma 
bey ſich führen, fo wird man doch aus allen Dies 
fen Befchreibungen .den fo ftarck. darauf erfolg« 
ten Durchfall mit gültigen Gruͤnden nicht er 
weifen oder deutlich machen können. Paulini 
de Ther ceel. hat zwar p. 179. von Fröbeers 
Efien Ohnmacht, und p. 186. ein Magene 
Brennen angemerdet. Hildanus Cent. V.Obf 
38. oder P. I. p. 472. hat eine Begebenheit von 
einer Frau, welche etwa 1. oder 2. Hände. voll 
Erdbeere nüchtern gegeffen, und darauf gemaltie 
se Magens&chmersen, Ohnmacht, Schwindel, 
dunckele Augen und Auffchwellung des Leibes 
befommen, und fo kranck davon geworden, daß 


fi) die Umftehenden bey ihr des Endes verfes 


hen, fey aber durch ein Vomitiv noch errettet 
worden, Bende diefe Schriftfteller, nemlich 
Hildanus und Paulini, find der Meynung , die 
Urfache darinnen zu finden, weil die Beeren viel 
feicht yon Kröten, Spinnen oder andern Inge 
ziefer waͤren befchmeißt geweſen. Solchem 
aber widerſpricht Jonſton in Syntagmate — 
.. Med, 


— 


! 
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k Med. p. 33. mirum, cum a Venenatis, (pro» 
pe eamterram contingunt)conculcentur, nul- 
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lo.ab iis contagio lædi, will fü viel ſagen: 
Daß es zu vermwundern; daß die Erdbeeren, wel⸗ 
che, der Erde fo nahe. wären, von dem kriechen⸗ 


den Ungeziefer nicht vergiftet würden. Man 


wird auch viele finden, die würcklich angefreſſen 
find; allein, wenn man auch dieſes zugeben wol 
te, fo müfte bey meiner Patientin folgen, Daß 
das diefen Erdbeeren zugefügte Gift ſeine Wuͤr⸗ 
ckung in noch. mehrern Zufällen müjte geäuffere 
haben; Heil aber weder Reiffenim Leibe, noch 
Hertz Wehe, Schwulſt, oder ein anderer Zus 
fall, fondern ein bloffer Durchfall, welcher, ob 
zwar. viele Feuchtigkeit Dadurch ausgeführet wur⸗ 
de, dennoch die Kräfte nicht ſchwaͤchte, Davon 
entftunde, ſo Fonnte man ſolchen im geringften 


4 nicht einen animalifchen Siftezufchreiben. “Die 


kuͤhlende, feuchtende und Hertz⸗ſtaͤrckende Kraft; 
fo denen Erdbeexen zugefchrieben wird, konnte 
fotchen auch nicht verurfachen; Mit einem! die 
wuͤrckende Urfache dieſes Durchfalls konnte deu 
nen Erdbeeren allein nicht zugeſchrieben werden, 
ſonſt haͤtten wenigſtens noch 3. andere Perſonen, 


darunter zwey zarte Kinder waren, Die ſolche mit‘ 
genoſſen, eben dergleichen Durchfall leiden muͤſ⸗ 
ſen. Ich will aber gleichwol nicht in Abrede 
ſeyn, daß nicht die Erdbeeren, in Anſehung ihrer 
Nuͤhlenden Kraft, eine mitwuͤrckende Urſache, oder 


cauſam occaſionalem, abgegeben, daß die Nas 
tur die in Magen und 1 re oder 
la 4 au 


104 Von Kranckheiten und Gebrechen 


auch im Gebluͤte noch verborgene FieberMa⸗ 
terie Durch einen Zufluß vieler Feuchtigkeit aus⸗ 
geſchwaͤmmet, und die nod) etwa vorhandene | 
Vollbluͤtigkeit Dadurch vermindert habe. | 
An diefer Dame ward ich nachgehends einen 
befondern Fluß gemahr, davon fie felten befreyet 
war, und gleichwol keinen richtigen. Ort ſeines 
Ausmurfs bielte ; Bald machte er. entzündete 
Augen, bald Aufferte er ſich mit brennenden 
Blafen an Händen oder. Füflen, am öftern vers 
urfachte er Fingers Gefchmäre, welche in etlichen 
Wochen nicht zu heilen waren, gieng er eins 
wärts, fo verurfachte er Kopf TBehe, Durchfall, 
‚©eitenftechend » Fieber mit biutigem Ausmurf, 
und wenn er fich in fo heftigen Anfällen wieder 
an einem Finger mercken lieffe, gab er Hofs 
nung, daB nunmehro die Kranckheit ihren Ab⸗ 
ſchied nehmen würde. Anno 1727: feßteer fich, 
nad) erlittenen halben Kopf-Schmergen, in die 
Leftzen des Mundes, mit Schmwulft und brens 
nenden Schmergen. Anno 1730. hatte fie das 
Gehoͤr verlohren, fo bald nun eine braune Bla⸗ 
fe an einem Finger auffchoffe, fo bald: Fam. auch 
das Gehör mieder. Diefen Zufall aber. hatte 
fie fi) das Jahr vorher durch einen harten Fall 
von einer Treppe, da fie das Geſichte und die 
halbe Seite des Kopfs befchädiget hatte, zuges 
zogen. Zu andern Zeiten hatte fie einmal.den 
Fuß verreneft, und auch durd) einen Gau das 
Knie befehädiget, daher nahm die Natur Gele 
genheit, den Fluß auch an.diefen Orten. in des 
Me 5 nen 
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nen gewohnten ‚brennenden Blut⸗Blaſen oder 
Blut⸗ Schwaͤren auszutreiben. 

Anno 1724. den zten May hatte fie ſich bey 
Bewirthung vornehmer Gaͤſte zu viel bemuͤhet, 
und Abends etwas füfles gegeflen, und Damit eis 
ne Cardialgiam hyftericam oder Mutter⸗Be⸗ 
ängftigung mit Brechen erwecket, gegen welchen 
Zufall den zten frühe um 3. Uhr Tindt. Rhab. 
ʒjj und Pulv. antifpafm. c.Specif. cephal. ver« 
ordnete, worauf fie auch einige Ruhe bekam, 
die aber nicht lange Beſtand hatte, und weil 
das Brechen von der Tindt. Rhab, nicht nad)» 
laffen, und ein erweichend Ciyſtier Feine Excre- 
'menta ausführen wolte, fo faflete ich Verdacht, 
ob nicht etwa ein verborgenen Bruch die Urfache 
diefer Beſchwerung ſey. Gie mar fonften in 
Bedeckung ihres Leibes und Erdfnung geheimer 
Beſchwerungen fehr forgfältig, inzwifchen da fie 
doch meine Einficht vor richtig erfannte, fü eve 
laubte fie, den Ort in denen Weichen, wo füns 
fen die Haut⸗Druͤſen fich finden, zu viſitiren, 
angefehen fie fonften ziwar von keinem Bruch et⸗ 
mas wiſſe, aber fchon viele Fahre einen Heinen 
Knoten dafelbft vermercket, welcher jego ſchmertz⸗ 
haft waͤre. Beym Befühlen fand ich wuͤrcklich 
einen Bruch, in Groͤſſe einer kleinen welſchen 
Nuß, ließ alſo den Gebrauch der innerlichen Ar⸗ 
henehen an Die Seite ſetzen; verordnete aͤuſſer⸗ 
lich ze. Ungv. dialth. 36: Ol, Lil. alb.Carmin. 
‚vulg. Pingu. Caftor. 4 3jj. M. D. S. zum ſchmie⸗ 
ven, und ®. Rad. Alth. Lil. alb. à 3j. fl. Cha- 
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imom. Melil. a Mjj. M. D..S. mit 2. Hand vol 
geriebener Semmel und 1. Quintgen Safran 
in Mitch zu einem Brey gekocht, und warm übers 
sufchlagen, darbey lieſſe alle 2. oder 3. Stun⸗ 
den ein erweichend Elyſtier beybringen, Das 4te 
Davon führete etliche Stuͤckgen Excrementa 
und Winde ob; Abends um 9. Uhr lieſſe dag 
ste beybringen, welches aus denen Speciebus 
des Cataplafmatis gefocht war, und zwar , wie 
die vorhergehende, bald wicder fortgieng, inzwi⸗ 
fehen aber einen: ziemlichen Wuſt von übelsrie« 
chenden Unflat nach fi) zoge, und da das Sams 
mersMenfch, melches die Einftiere beybrachte, 
sufühlete, fand fie, Daß der. Knote weich war, 
und fich zurück treiben lieſſe, Darauf fühlete die 
Patientin noch) ein und andere Rudtus, ward 
aber bald ruhig und fehlief die Macht durch. 
Den aten hatte fie fich fo erholet, daß ich fie 


wieder auffer.dem Bette antraf, nur daß ſie noch 


uͤber Mattigkeit klagte, und noch keinen Appetit 
ſpuͤrete, lieſſe ſie aber ohne Artzeneyen. Den 
sten continuirte die Beſſerung, da dann nur eine 
kleine Portion Corallen-Tinctur verordnete. 
Anno 1736. den 28ten April blieb fie an eis 
nem Geitensftechenden Fieber liegen, worauf ein 
fchwindfüchtiger Huften folgte, und. den sten Zus 
lio ihr Ende beförderte. In der Section enta 
deckte Die Urfache des Todes in einer faulen und 
entzünderen Lunge: Der Ort, wo fich vor 12. 
Jahren der Bruch geäuffert hatte, beftunde nur, 
in einer verwachſenen Delle, in welcher Das nah⸗ 
* 7 liegen⸗ 
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1 liegende Inteftinum angemachfen war ; die Mut⸗ 
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x ger hatte die Gröffe einer mittelmäßigen Birn, 
ob fie gleich einmal einen Sohn gebohren hats 


: te, in deren Savität aber fande eine harte knor⸗ 


pelichte Kugel in. der Groͤſſe einer Mufcatenz 
Nuß, welche auf einer Seite angemwachfen war: 
Im gantzen Unterleibe aber ward ich befonderg 
gewahr, was vor Schaden die Schnuͤr⸗Bruͤſte 


beym Srauenzimmer bringen Eönnen ; denn nach⸗ 


dem fie von Jugend auf Durch feſtes Schnüren 


ihren Leib allegeit fehr ſchwang erhalten hatte, 


fo hatte fie dadurch alle Eingeweide ſolcherge⸗ 
falt gedrückt, daß alle zufammen gemachfen. 
waren: es waren die Därme, Leber und Mile 
nicht allein an Das Peritonzum falt angewach⸗ 


« fen, fondern Die Därme an einander felbften ſo 


feſt zuſammen gemachten, daß fie nicht anderft, 
+ als durch Mefler von einander gefchieden wer⸗ 
„ den Eonten: und war zu verwundern, daß fie 


deshatber nicht mehrere Schmergen im Untere 
leibe empfunden. 


Caſus XXIII. 


— Ein mi mittelmäßig corpulente Frau von etliche 


Sabren, Temperamenti Sangvineo- 
Melencholiei. welche luxum Menfium, wie 
die. mehreften von diefem Temperament, allezeit 
ſtarck zu haben gewohnet mar, fpürte folchen den 
23ten Aug. 1719. nad) einer ungewohnten Ar⸗ 
beit übermäßig; hlerher muß aber es 
es RD 
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noch erinnern, daß ihr Mann, mit dem fie Feine 
Kinder zeugte, von verfchiedenen Jahren ber eis 
nen verharteten Tefticulum venereum getras 


gen. or jego verordnete, um den ſtarcken Mo⸗ 
nat» Fluß in etwas zu befänftigen Pulv. ex Ma | 


gnef. alb. Corall, rubr. Nitri purifl. ä Ijj. Spe- 
cif. cephal. 3j. M. Div. in 7. part. zqv. D.$ 
alle 4. bis 5. Stunden eins zu nehmen in Schle⸗ 
hen⸗ und Linden⸗Bluͤt⸗Waſſer mıt Corallend 
Syrup vermiſcht. Den 24ten war der Gebluͤt⸗ 
Fluß in etwas gelinder, wurde aber noch über 
wechſelnde Hitze geklagt: hieſſe heute nur Eos 
rallen s Tindtur nehmen. Sie fand fich darauf 
wohl bis den zsten frühe, da fie Schmertzen 
und Blähungen im Unterleibe empfande: ver« 


ordnete Pulv, Magn. alb. 3j. Nitr. puritt Ijji | 


Specif. cephal. 5]. M. D.S. auf smal, und 
Tindt. fl. Pap. rh. 3jj. Tindt. Corall, 3j, M. 


Diieſen Tag war fie wieder leidlich. Den 26ten 


um Mitternacht aber hatte fie neu Drücken im Lei⸗ 
be, und vermehrten Abgang des Geblüts, klagte 3. 
täsige Verftopfung des Leibes, welche fich Durch 
Bieſam⸗Kugeln nicht wolte öfnen laffen, vers 
fchriebe daher Pulv. fol. Senn. Crem. Tartar; 
4 36: Sacchar, Canar, 3j. M. D: S, auf einmal, 
und nad) etlichen Stunden ein Stuhl Zäpfgen 


zu nehmen: Gegen Abend Elagte fie vieles Dran⸗ 


gen, und bey anhaltender Verftopfung Bruſt⸗ 
Drücken: verfehriebe Pulv, Magnef. alb. .9jj. 
Borrac. Venet. 9j: M. Div. in’ 3. part. æq val. 
Den 27. und 28ten hatte fie zwar — re 
—JF abt, 
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habt, blieb. aber ohne Beſſerung. Den agten 
fpürete fie erftlich einige Linderung: den zen 
war fie ziemlich munter, der Blutgang aber dau⸗ 
rete noch, riethe Pulv. Corall. alleine zu nehmen, 
" Den sten September referikte fie, daß fie .ger 
ſtern und heute alle wohl gemwefen, weil fie aber 
Golden, Ader- Knötgen harte, fo kamen Nach» 
imittage, bey deren Aufbruch folhe Schmertzen, 
die ihr Ohnmacht droheten, und auf der rechten 
Seite in Arm und Beine Zittern verurſacheten. 
Bon der Golden» Ader meldete fie, daß fie bey 
ihr was Erbfiches ſey: meil fie nun noch Drans 
gen und Stuhl⸗Zwang Titte, fo hieſſe ein Saͤck⸗ 


' gen von Koͤnigs⸗ Kerken- Blüten füllen, und in 
" Mitch gemweicht, warm auflegen. Bey dieſer Be⸗ 
" gebenheit minderte fi) der Blutgang aus der 
! Mutter, verordnete Pulv. Magnef. alb.3j. Spe- 
cit. cephal. 9j.M.D.S. auf 4mal alle 5. Stuns 
den. Diefe Pulver brachten viele Linderung, 


daher fie folche nochmals machen liefle, und dar⸗ 


" quf eine Zeitlang wohl bliebe. ae a 
"Den zıten Sept: Elagte fie, Daß fie etliche 


Dage den weiſſen Fluß gehabt, woranf nun wie⸗ 


— 
—n 


— 


die Monat⸗Zelt erträglich, 


2 der ſtarcker Monats Fluß vorhanden, und fie fehr 
' Matt gemacht : verordnete wieder Pulv, Magn. 
" alb. Corall. Specif, cephal. worauf fie bald Line 
' derung fpürete. | | 


Den ıoten October lieſſe fie. 8. Tage vor dem 


Termin der Monat-Zeit am lincken Arm, und 


zwar das erfiemal zur Ader, und bekam Darauf 


Anne 
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Anno 1720. den z6ten Kan. Flagte ſie wiedet 
mehrere Negung des Geblüts, und dabey fond | 


derlich Schmersen um die Schultern und um 
die Bruft da fie fich nun mehrmalen an Schroͤpf⸗ 
fen gemöhnet, und ſolches eine Zeitlang verfäus 
met, fo riethe fülches auffer dem Termin, binnen 
74, Tagen amal vorzunehmen, und zu Anfange 
Martii wieder Ader zu laffen: verordnete vog 
Par Feine Artzeneyen, fondern nur ruhiges Ders 

alten. — J en 
Anno 1721. den ıyten Julii klagte fie Muts 
ter⸗Beaͤngſtigung, und hatte Zeithero den Ges 
bluͤt⸗Fluß eben nicht fo gar ftarck, auch zuweilen 


gar ftocfigt gehabt, verfehriebe Tindt. Mart. Lus | 
dov. und 2. Dofes Pil. Becch. de Succin.purg, | 


Den 14. Aug. meldete fich diefer Anfall nieder) 


dargegen Tindt. Rhab. c, Tin. Mart. Ludov; |' 


verordnete, und gemohntes Schröpfen riethe, 
Den sten Sept. giengen die Wallungen und 
Molimina Menfium wieder an, und den den 
waren folche im Ueberfluß wieder vorhanden, das 


—_m[rT ur Be 


her den Gebrauch. der Argenenen auszufegen,und | 


die Natur ungeftöhret zu laſſen, riethe. 

Anno 1722. den zten Februar. Elagte fie mit 
Wallungen vom Geblüte, und fehienen Menfes 
nunmehro ihren Abfchied aenommen zu haben) 
verordnete Pulv, Magnef. alb. 3j. Crem. Tart. 
Djj Arcan. dupl. Speeif: cephal; à 3j. M. Div. 
in 7 part; æqu. und viethe den sten darauf 


Ader am Zuße-su laſſen, darauf blieb fie diefes | 


Jahr uͤber wohl. * 
Ann 


P -) ey ME Zee ZE — - 


— 
pw u 


„ fa man der weibl Mutter zuſchreibt. zur 


Anno 1723. den ıten Junii klagte fie gruͤbeln⸗ 
de und reiſſende Schmersen in Gliedern, dar⸗ 
„gegen riethe das gewohnte Schroͤpffen. 
Anno 1724. den 25ten Martii klagte fie fies 
gende Hitze, hatte Ader am Arme gelaffen, aber 
keine Linderung davon empfunden, hieſſe ſolches 
küuͤnftighin an Fuͤſſen, und vor jetzo in 14. Tagen 
‚ gmal fchröpfen zu laffen ; verordnete auch Spirit: 
R Rubi Idæi Spirit, Nitr, dulc, mit der Tinct. fi. 
“ Pap.rh. vermifcht, und etliche-Dofes Pil. Becch. 
„ Purg, Dieſes Jahr uͤber Elagte-fie die fliegende 
; Diße noch eine Zeitlang, war ofters mit dem, 
weiffen Fluſſe ingleichen Reiſſen in Sfiedern ins 
commodiret, worauf endfich die Sölden » Ader 
- folgte, und dieſe Wechſelungen daureten noch ets 
liche Sahre, bis fie endlich Anno. 1727. anfieng 
corpulenter zu. werden, dabey fie ruhiger wurde, 
inzwiſchen fich vor Diät- Fehler und Zorn hüten 
° mufte, wenn fie nicht entweder in Mutter» Bes 
" Ängftigung, oder in fehmershafte Golden Ader 
" Stiebe verfallen wolte, angefehen ich fie an Dies 
“ fen. letztern Zufall Anno 1734. im November: 
noch zu curiten hatte, da fie vorher Schmertzen 
. Inder lincken Weiche Flagt, und beym Gebrauch: 
der Tindt, Rhab. und etlicher Digeltiv - Pulver: 
, tinderung, und den Ausbruch-der Goͤlden⸗Ader 
“ bekam, fie Fam nachgehends als Wart⸗ Frau an 
h einen Fuͤrſtl. Hof, und lebt An. 1748. noch. 
N In dieſem Cafu ift befonders merckwuͤrdig, 
daß 1719, der überflühige Monat Fluß, und der 
* Ausbruch der Golden» Ader in einem Tage an; 
ı | | | dieſer 


— 
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dieſer Patientin vermercket worden, da ſonſten 
dieſe beyden Ausfluͤſſe bey andern zu‘ wechſeln 
pflegen. J 


Caſus XXIV. 


ine Metzgers⸗Frau von 46. Jahren, Tempe⸗ 
ramenti Cholerico-Melancholici, klagte 

den 12ten Novembr. 1719. was maſſen fie ſchon 
ein. Jahr her ihre ſonſt allezeit ſtarcke Monat 
Zeit, nun in groſſem Ueberfluſſe und faſt conti⸗ 
nuirlich hätte, dabey fie ſehr matt würde, und 
nachdem felbige nur etliche Tage ſtill gemefen, 
hätte fie Verſtopfung des: Leibes, und ſtarcke 
Schmertzen im Unterleibe: verordnete Pulv. po- 
Iychr. mit Schlehn⸗Bluͤt⸗ Waſſer zu nehmen, 
Den 16. klagte fie mehrere Mattigkeit, der Blut⸗ 
gang aber war noch fill: verfchriebe . Effent. 
Millefol. 3jj. EM. Coft. dulc, 3j. Tin. Corall, 
36. M. D. S: zu 30. Ttopfen Morgens und As 
bends. Den 2oten rühmete fie einige Beſſe⸗ 
zung, lieffe alfo diefe Mixtur nochmals verfers | 
tigen. Den 5. December Elagte fie über den | 
weiffen Sluß, davon fie auch mehrmalen Be 
ſchwerung gehabt ; verordnete Be. ER. Coft. dulc. 
Millefol. Tin&. propr. Mynf. & 3j% El. Suc- 
cin. 3). M. D. S. zu 30. Tropfen des Tags drey⸗ 
mal, Bis zum ızten hat fie ſich ziemlich erho⸗ 
fet gehabt, nachdem fie aber diefen Tag einen 
ftarcfen Zorn befommen, war fie den 13ten wie⸗ 
der fü Franck, als vor 4, Wochen: verordnete 
— | | 2,Do- 
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2. Dofes Tin. Rhab, und lieffe nach felbigen- 
‚ die Mixtur fortbrauchen. Den 25. Dec. hatte 
ſich der Monats Fluß wieder eingefunden, und 


cn 
— 


zwar mit vorgaͤngigen Schmertzen in der rech⸗ 
ten Seite um die Gegend der Leber, weil er aber 
noch gelinde war, ließ ich fie ohne Artzeneyen. 
Den 28ten war der Fluß wieder fo ſtarck, daß 


. gelieferte Siuͤcker mit fortgiengen, doch, da fid) 


ſolcher den’ 29ten wieder gelindert hatte, ließ ich 
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ſie noch immer ohne Verordnung. 


An. 1720, den aten San. hatte fich der Blut⸗ 
Fluß wieder vermehret, und verurfachte Date 
tigkeit, verordnete Daher Be. Pulv. Magnet. alb. 
3j. Corall, rubr, Nitr. puriff, Specif. cephal. & 


'5j. M. Div. in 6, part. zqv.D.S. alle 5. Stuns 


den eins zu geben. Den den hatte fich der 
Fluß gemindert, die Patientin aber Elagte her⸗ 
gegen groffe Bangigkeit: riethe alfo nur Tin. 
Corall. zu brauchen. Den roten fand fie Bis 


' Hemmüng der Beuft mit Ohnmacht, obgleich 


das Geblüt noch im Gange war, verordnete BL, 
Pulv., Magnef. alb. 3j. Nitri puriſſ. Specif. ce- 
phal. 4 3]. M. Div. in 5. part. zqv. mit Aqva 


" Plantaginis c. Syr, Corall. zu nehmen. Den 
“ten gieng viel ſtinckend Geblüt von ihr, und 
merckte Nachmittag wieder Ohnmacht. Den 
“ ıaten Plagte fie einen reiffenden Schmertz unter 


+ 
Ih 
# 
j 
4 
„ „ 


nt 
‚u 


dem Bruſt⸗Bret: hieffe den Ort mit Chamillene 
Dei fhmieren. Den 18den war fie noch ohne 
Veränderung, und hatte fich zum Gebrauch der 
Ef, dulcis bereden laffen ; Weil denn Peine Ver⸗ 
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ordnung mehr verlanget wurde, fo ftellete auch 
. die Befuchungen ein. Den 6. Det. ward idy 
wieder gerufen, fond fie aber ausgezehret und im 
Sterben. Bon ftinckenden Geblüte, welches 
in eben einem folchen Fall yon einer adelichen 
Dame Eommen, Fan drunten Cafu 101. nach⸗ 
gelefen werden. Welchergeſt alt aber die fo bes 
ruͤhmte Effentia dulcis Hallenfis nicht allemal. 
fo wunderſame Wuͤrckung thue, mie man die 
‚Leute beredet, ſolches Fan aus dieſem Cafu erſe⸗ 
ben werden. . Ä | 


Caſus XXV, 


in etlich Fo. jähriges Hof» Frauenzimmer, 
fanguinifchschoferifchen Temperaments, et 

was corpulent, hatte Anno 1706. bey der Flucht 
vor denen Schweden aus Sachfen unter baftis 
gen Bemühen und Schrecken fich einen Zufall 
von Hertz⸗Zappeln zugezogen, daran fie nachges 
hends zuweilen plößlich Darnieder geworfen wor⸗ 
den, Bon ihrem 4gften bis saften Jahre hat fie 
die MonatsZeit im Ueberfluß gehabt, fo, daß. fie 
mehr Blutftürgungen als dem ordentlichen Fluſ⸗ 
fe ähnlich gefehen. Anno 1720. den 23. Mart. 
mufte ich einen folchen Sturm bey ihr mit ans 
fehen; Sie hatte fihon 2. Tage gelegen, und 
Effentiam dulcem nicht allein vergeblich, ſon⸗ 
dern gar mit Schlimmerung gebraucht, Tlagte 
empfindliche Schmersen und Zappeln des Hers 
tzens, Verlierung des Pulfes, erzehlete, wenn 
a, | er ſonſten 
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fünften der Sturm hätte nachlaffen wollen, häta 


‚te es ihr erftlich einen ſchmertzlichen Riß am Hera 


be gerhan, Darauf wäre Ohnmacht und nach dies 


fer die Befferung gefolget; Hielte davor, daß 


entiveder ein Polypus, oder ein vehernentet 


Krampf die Urſache diefer Zufälle fey, und da 


mir von ihrer Schmeiter, einer Wittwe, bekannt 
war, Daß fie zum oͤftern von Mutter Befchmwes 
tungen befallen worden, datinnen fieetliche Ta⸗ 


ge vor tod gelegen , fo machte auch datauf Res 


flection mit und verfehriebe fruh um 3. Uhe 
B. Pulv. Mägnef. alb. djj. Nitr, puriff. Specif 
cephal. & 9j. M. Div, in 4: part. &quäl, und 
Tin, Corall. 3jj. zu 30. Tropfen, alle 2, big 


3. Stunden mit denen Pulvern techfelssweife . 


ju geben, lieſſe auch zugleich ein erweichend Cly⸗ 
wi geben; Um 9. Uhr erzelplete fie, daßfie auf 
as Pulver 2. Stunden ruhigen Schlaf ge 
‚habt, das Her& wäre leichter und der Puls war 
wieder ordentlich zu fühlen. Nunmehr aber 
pürete fie Schmersen in Gliedern. Gegen 
bend war fie noch in dem Teidlichen Stande, 


das Clyſtier hatte dreymal Defnung gemacht; 


und auch die Schmertzen, die fie zugleich im Uns 
terleibe gehabt, befänftiget, nut wolte fich das. 
Herk-Zittern noch nicht gänklich verlieren: vers. 
brdnete noch EM. Cofti dulcis 3j,Balf, vit. Schrös 
a Z3ß. mit der Tind: Corall: vermifcht zu ges 
en. | % | 
. Den 24. Matt, hätte fie wieder Schmertzen 
imunterleibe empfunden ; a Serie 
— | a alb. 
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alb, Specif. cephal. & If. Extradt. Caſfor. 
gr. j. M. auf einmal. Darauffpürete bald Lin⸗ 
derung, das Hertz⸗Zittern aber hielte an, meldes 
te auch, daß, wann fie fonten Ructus oder auf 

eigende Roͤlpſe bekommen, fie bald Linderung 
herfpüret, welche aber jetzo fich nicht melden wol⸗ 
ten, und da fie auch kalte Fuͤſſe hatte, fo riethe 
warme Zuße Bade und verfchriebe Be. Tindt. 
Rhab, 3jß. Mart. hellib. 36.M.zu 40. Tropfen. 
Dieſe Mixtur brachte zwar zweymal Oefuung, 
aber wenig Linderung, daher denn gegen Abend 


noch Pulv. Magneſ. alb. Specif. cephal. & I. 


Extr. Caftor. gr. jj. M. aufeinmal geben lieſſe. 
Sie blieb aber darauf auch ohne Linderung, 
lieſſe alfo den 25ſten frühe Tindt. Tartar. alle 
3. Stunden und Abends ein ‘Pulver mit Weg⸗ 
laffung deg Caftogei geben. Den 26ften mar 
fie feidlih. ‚Gegen ı2. Uhr überfiel fie wieder 
ein heftiger Sturm, darinnen von denen den 
23ſten verfchriebenen Staͤrck⸗Tropfen nehmen 
lieſſe, worauf fid) die Heftigkeit legte. Den 
often war fie in. guter Beſſerung, mit 
Fräftigern Puls, als bisher ; lieſſe fie heute von 
Argeneyen frey bleiben. Den 28ſten continuite 
te die Beſſerung; nachdem aber ihr ordentlis 
cher Medicus von einer Neife nad) Haufe Fam, 
fo approbirte er zwar meinen Vorſchlag, früh 
und Nachmittags Tindt. Rhab. 20. Tropfen, 
und Tind. Tartari 10. Tropfen zu geben, vers 
grdnete aber aufden Abend ge. Pulv. Tart.Vitriol. 
Nitri purifl. Cinnab.nativ.ppt-ä 9jj,.M.aufamal 
au geben, 24 Den 


4 
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Den 29ften bey der Beſuchung meldete fie, 
daß Die Befferung den geftrigen Tag continuis 


ret, bis fie zu Mittag etwas gegeſſen hätte, wor⸗ 


auf fie wieder Aengftlichkeit gehabt, das Pulver 


: wäre ihr ſehr empfindlich geweſen, und hättedie 


Angſt vermehret; viethe alfo, heute die Mixtur 


allein fort zu brauchen. Den 3often war fie 
in vielen beffer, verlangte alfo nach einem Vor⸗ 
vath von der Mixtur. Den zıften Eonnte fie 
wieder in der Höhefeyn und blieb auch beftäns 
dig wohl. Man hätte zu der Zeit meynen fol 
len, fie hätte einen fo Fräncklichen Coͤrper, der 
nicht 2. Sabre mehr dauren koͤnnen; allein fie 


» zecolligirte fich folchergeftallt , daß fie von dieſen 
ı MuttersAnfällen wenig mehr ſpuͤrete, und wenn fie 


ja was fühlete, wardie Tindt. Rhab. bey ihr von 


dem Vermögen, die Angft in wenig Stundenzu - 


: dämpfen. ch) hatte fie Anno 1740. noch aneis 
nem gefährlichen Bruft-Fieber mit blutigen Aus⸗ 


wurf zu ceuriren, und dem Vernehmen nach lebt 


fie 1748. noch. Inmaſſen denn auch ihre Schwe⸗ 
ſter als eine hagere Frau über 70. Fahre alt 


— 
7 
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worden iſt. 
Caſus XXVI. 


Eine zur Fettigkeit geneigte ſanguiniſch⸗melan⸗ 
choliſche Frau, von 30. Jahren, hatte 2. 

Söhne gebohren, davon der juͤngſte 4. Jahr alt 

war. Anno 1720. den z3ten Febr. bildete fie 


ſich ein gegen Die Helfte Schwanger zu ſeyn, an⸗ 


23. gefehen 
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gefehen fie. denn auch genen den 17den eine wal⸗ 

gende Bewegung im Unterleibe merckte, Nun 
hatte ich ihr den zten eine Aderlaffe am Arme 
angerathen, welche fie aber bis Daher verfchoben 
hatte. Den 1 3den meldete ſich Geblüte, jedoch 
nicht. fo ſtarck, als fie.es fonften gewohnt war, 
und da fie den 16den etliche Eorallen- Pulver 
genommen und damit dem Fluſſe Einhalt ges 
than hatte, pürete fie Bangigkeit und Hertzens⸗ 
Deängftigung darauf, war alſo der Schwaͤnge⸗ 
rung ungewiß; riethe derohalber an ftatt derer 
Pulver Eprallen-Tinetur zu nchmen. Den 18. 
hatte fie von einem holen Zahn empfindliche 
Schmergen, dargegen ein. paar. Pillen von 
Opio und Wachs in den Zahn zu fiopfen und 
Theriac, Androm. als ein Pflafter aufden Bas 
cken zu legen riethe; Darauf hatte fieden 19den 
zwar Schwulft am Backen und auch etwas Lin⸗ 
Derung, nach: einigem Anfragen bekannte fie, Daß 
fie nun zweymal zur Zeit der Monat⸗Reinigung 
fih Zähne ausreiffen faffen, anerwogen Die 
Schmertzen allemal zu der Zeit, da der Monats 
Fuß vorhanden gemefen, am empfindlichften ges 
wefen; Diefemnach riethe ich, Blaſen an einer 
Wade zuzichen, und warme Fuß⸗Bade zu braus 
chen, Den zıften meldete fie, wasmaſſen die 
Blaſe ihr gute Kinderung gebracht, weil aber ges 
gen Abend. die Schmertzen wieder von neuen 
angıengen, fo riethe, noch ein Pflafter an die 
Wade zu legen, und diefelbe auch mit Milch« 
Dampf zu bähen, darauf folgte fo viele Linde⸗ 

| | | gun 


und, 
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rung, daß den 2oſten das Aderlaffen am Arme 


zu 6. Ungen geſchehen konnte, worauffie fich vor 
dieſesmal erholete, die Hofnung zum Schwan⸗ 


gergehen aber verfih wand wieder, 


Anno 1721. da fie inzwifchen Wittwe wor⸗ 


den, hatte fie den sten Mart. warme Kachels. 
° Kuchen gegeffen, und bekam gegen Abend ängft: 


4 >=: —⸗ 


lichen Magen-Krampf, mit Brechen und froſti⸗ 
gem Ueberlaufen, dargegen etlichemal Tinct. 
Rhab. nehmen lieſſe, worauf den oten das Bre⸗ 
chen ftille war, auf den Abend aber ſich wieder 
Aengſtlichkeit einfande, Dargegen 2. Pulver ex 
" Magnef. alb. Specif. cephal. und Epil. nigr, 


' mit guter Wuͤrckung verordnete, 


- Anno 1723. den 14den Febr, hatte fie wieder 


! eine Zeitlang mit Zahn⸗Schmertzen zu thun gea 
' habt, und da fie in währendem- Schlummer er⸗ 
ſchreckt wird, meldete fich nach wenig Stunden | 
: einfolcher Mutter Krampf, Darbey ihr Vernunft 
und Verſtand verloren gieng, und auch' von 
Artzeneyen nichts beyzubringen mar lieſſe alſo 


ein Blaſen ziehend Pflaſter an die Wade legen, 
und: befahfe denen Umftehenden, fie nur ruhig 


liegen zu laffen. - Nachdem fie ſich nun in etwas 
erholet hatte, ließ ich ſie 24. Tropfen von der 
Eſſ. Succin.und Abends ein Pulver ex Pulv. 
' polychr. cum Epil. nigr. geben. Den ısden 


war ſie den Tag uͤber wohl geweſen, nachdem 


ihr aber die Stube zu heiß geheitzet worden, bes 
: Bam fie Hitze und Uebelfeyn, weshalber ein lin⸗ 
| derndes Zranckgen —— Den ısden be 
| 4 
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fie ſich wieder beſſer, denen Wallungen aber fer⸗ 
ner zu begegnen, verſchriebe noch Pulv. polychr 

9;j. Bez. min. Wed. 9j. Nitr. puriff. Arcan. 
dupl. à 598 M. Morgens und Abends eine Dofin 
zu nehmen. | E 

Anno 1724. den 29ften April Elagte fie einen- 
Fluß in Augen und Ohren, davon die erftern 
roth und Die andern ausfaufend u. näflend waren; 
verordnete Tindt. Tart. und 2. Dofes Pill. ce- 
phal, purg. Den ısden May eröfnete ein 
Chirurgus mit ihrer Bewilligung, daß fie et 
was venerifches an fich habe, angefehen fie tägs 
lich in einem Gafthofe eine. Auffeherin mit abe 
. gab, verordnete alfo ein Decodtum Lignorum 
. und Tindt. Antimon. und nach etlichen Wo⸗ 
chen etliche Dofes Mercurial-Pillen. Sie war 
zu der Zeit fehon ziemlich corpulent, fahe noch! 
aus, und hatte nun etliche Kahre ber Feine Mo» 
natsZeit mehr gehabt, Daher fie fich Denn auch 
vorm : Schwangermwerden Feine Furcht mehr 

. machte. | 2 | GE 
Anno 1725. im Dee. hatte fie einean bösars 
tigem Stiefel, liegende Verwandte befucht, blieb 
darauf den 27ſten mit Froſt, Neiffen undK®rampf 
in Gliedern liegen, und muftean ebendem Fries 
fel, mit Neſſel⸗Sucht verfnüpft, bey 10. Tage 
zu Bette liegen. Den ısden Map hatte fieauf 
gehabten Zorn Ader gelaffen, die Ader pringt 
im Schlafe auf, und fäflet eine groffe Menge 
Geblüt laufen, worauf fie gleih Schmertzen 
in der lincken Seite, in Hypochondtriis, — 
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fa und einen ſtarcken Ausfchlag der. Belbfucht 
empfindet; verordnete Pulv. Rhab. el, cum 
Cryftail. Tartari und Tindt. Mart. Lud. Den 
ı den war der Durchfall noch vorhanden, Pas 
tientin aber war fünft beffer. Den 2a2ften war 
der Durchfall file, die Gelbſucht aber noch 
flarck vorhanden; verfchriebe Elix. propr. f. 
acido cum Tinct. Mart. Ludov. und Pulv.po- 
Iychr. mit Antimon, Martiali cachedtico vers 
miſcht. Den 28ften hatte fie fich in vielen ges 
beflert, und die gelbe Farbe verſchwande. Den 
sten Sun: klagte fie noch Drücken im Leibe und 
etwas Schwulft an denen Füflen; verfchriebe 
Elix. propr. f. acido c. Tine. Tartar, und 
lieffe fie Pulv. purgantem nehmen, _ . 
Anno 1739. den 28ſten Nov. hatte fie ſchon 
bey 3. Wochen Franck gelegen, klagte über 
Schmersen unter denen Rippen oder in Hypo- 
chondriis, und Reiffen in Gliedern, fieng an zus 
weilen verwirrt zu fprechen, Elagte bald Froſt, 
bald Hitze, ftieffe zumeilen durch Roͤlpſe eine gal⸗ 
ligte Materie heraus; Weil mir nun die jeßo 
befchriebene Gelbfucht noch im Gedaͤchtniß war, 
fo fürchtete, daß ſich auch folche vor dieſesmal 
wieder aͤuſſern möchte; verfchriebe daher ze. Pulv. 
digeftiv. 3j$. Antinom, diaph, Cinnab. factit. 
ä 9j. Sal. Ammoniac, 9. M. Div. in 7. part. 
zqual. D. S. alle $. Stunden eins zu geben. 
Den zoften war fie noch ohnverändert; vers 
fhriebe Tinct. Cafcaril. Zvj. Spirit. Nitr. dulc. 
3). M. D. S. zu 40, Tropfen des Tags 4mal. 
ge z Ds Den 


— — — — 
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Den 2ten, Dec. hatte ſich der Schwulſt an 
Fuͤſſen und in der rechten Seite. mercklich ver⸗ 
mehret, verordnete die vorige "Pulver nochmals 
mit Ißeglaffung des Salis Ammoniaci. Ben 


Aten haste fie Sturm⸗weiſe folhe Bewegung, 


welche die goldene Ader zu treiben fchiengn, und 
ihr Schmertzen bis faft zur Ohnmacht: verurs 
fachten, fie merckte aucheine Zeichnung vom Sea 
bluͤte im Hemde, war aber nicht gemiß, wo es 
herkomme; verordnete Miytur und ‘Pulver noch« 
mals. Den sten mufte fie des Schwulſts und 


der. Schmergen halber in der rechten Seite zu 


Bette liegen, vermuthete alfo eine Verhartung 
der Leber, und verfchriebe ein Decoctum C. C. 
cum Rad. Scorzon. et Graminis. Den sten 
Elagte fie Schmergen und Reiſſen inallen Glie⸗ 
dern, vornemlic) aber in denen Gelencken; im 
Armen batte fie Convulfiones, war zuweilen’ 
verwirret, Doch Eonnte fie ſich deſſen, wenn es 
vorbey war; wiederum entfinnen, fie hatte kei⸗ 


nen Durft, konnte alſo aus diefen Umftänden 
nichts anders. als einen tödtlichen Ausgang vor⸗ 


aus fügen. Den rıten war fieziemlich Franck, 
den raten aber feidlich, doch ſo, daß fie auſſer 


dem Bette nicht feyn Eonnte. Den raden war 
die Klage, daß fie täglich, aber zu'ungewifler 


Zeit, eine Stunde Froft und darauf Hitze und 
Schwitzen bekäme; verordnete alfo 4. Dofes 
Pulv. diaphoret. Den 17den bey der Beſu⸗ 
chung fand ich, daß fieetliche Tage viel geſchwi⸗ 
get hatte, der Schwulft an Beinen. hatte ſich 
—J | ver⸗ 
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verloren, hergegen war am Mücken und am 
Bauche vieler Friefel ausgefthlagen, und dag 
Schwitzen war von übelm Geruch,  Gie mar 
noch ſehr corpulent, daher wurde fie unter denen 
Bruͤſten und in denen Falten am Bauche fehr 
sound, welches ihr viele Schmertzen machte, fiefs 
fe alfo leinene Läppgen, in Hollunder⸗Bluͤt⸗ 
MWaffer genebt, zwifchen die Falten und unter 
die Bruͤſte legen, und verordnete Mixt.refriger, _ 
cum M. :S, rectif. Den zoften fpürete man 
noch keine Linderung, es: wurde aber auf Befra⸗ 
gen geftanden, daß fie Zeithero noch Bier ges 
truncfen hätte. Den 24ften war der gange Leib 
noch voller Frieſel, der. Urin trübe, im übrigen 
aber noch Feine Aenderung zur Beſſerung vor⸗ 
handen ; verfchriebe Mixt.refriger,mit Balſamo 
vitz vermifht. Den zsften war eine Schlafs 
fucht vorhanden, darinnen fie Öfteres Zuckender 
Arme von fich mercken lieffe; Der Urin war faft 
ſchwartz und lieſſe ſolchen meiftens ohne Wiſſen 
ins Bette gehen. Daß die Kranckheit toͤdlich 
wuͤrde auslaufen, war mir ſchon laͤngſt bekannt, 
weil aber dieſe Veraͤnderung etwas ploͤtzlich 
kam, vermuthete ich einen Diaͤt⸗ oder Verhal⸗ 
tungs⸗Fehler und erkundete, daß ihr die Marts 
Frau den Nachmittag vorher Über. ein Noͤſel 
ein, als Labfal, trincfen laflen. ch verord⸗ 
nete zwar auch ein Fühlend Traͤnckgen, fie am 
aber nicht wieder zu fich felbften, fondern ftarb 
auf den Abend. re Be u 


In 
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In dieſem Caſu finden ſich 2. Cur⸗Fehler, 
welche ſowol Weiber als auch Chirurgi ſich zur 
Warnung koͤnnen dienen laſſen. Der erſte be⸗ 
ſtehet im Zaͤhn⸗Ausreiſſen, welches fie An. 1720. 
zweymal zur Unzeit, nemlich bey m. 
Monat⸗Fluſſe, vornehmen laſſen, wodurch fie 
denn diefe natürliche Reinigung zurücke gelockt, 
und fie fo weit verringert, daß fie endlich zu frühs 
zeitig gar auffen geblieben. Zahn⸗Schmertzen 
entitehen ohnedem mehrentheils von Wallungen 
des Geblütes nach dem Hauptezu, und ſind vor 
fi) vermögend, den Monat-Fluß zu hindern 
oder zurück zu halten; Wird nun in folchen 
Schmertzen das Augreiffenvorgenommen, fo ges 
fchiehet folches nicht ohne Blutvergieſſen. Sa 
diefes Bluten wird zumeilen unbändig, uͤbermaͤ⸗ 
fig und fo ſtarck, Daß es den Todnach fich ziehen 
Fan, ift alfo niche zu verwundern, wenn eg die 
Monat-Zeit zurücke locker, und wenn man den 
Grund der Sache einfichet, fo Fan ein blutiges 
Zahn⸗Ausreiſſen mehrere fchädliche Folgen nad) 
ſich ziehen, als eine in währendem Monat⸗Fluſ⸗ 
fe gefchehene Aderlafle am Arme, davon droben 
Cafu .17. ein Exempel aufgeführet habe. 

Der andere Fehler war, daß ein Bärbier ihr 
1725. im May gleich nad) gehabten Zorn Ader 
gelaffen hatte, wodurch fo gleich aller gallichte 
Unrath, welchen die Natus durch die Daͤrme 
hätte ausfchaffen follen, ins Geblüte gelockert 
worden, wovon denn nicht allein Die ſtarcke Gelb⸗ 
fucht ihren Urfprung hatte, fondern = = 

| nr vun 





fo man der weibl, Mutter zuſchreibt. 125 
Grund zu einer. verharteten Leber geleget wur⸗ 
d 


— Caſus XXVII. 


Ein mit eingebogenem Creutze lahm gehendes 

Menſch, von faſt so. Jahren, ſanguniſch⸗ 
melancholiſcher Conſtitution, welches zwar aus 
dem Allmoſen verſorget wurde, gleichwol aber 
keinen Mangel litte, und wol mehr Bier tranck, 
als eine ſparſam lebende Buͤrgers⸗Frau, klagte 
1720. den 7. Mart. wasmaſſen ſie ohnlaͤngſt ih⸗ 
ve Monat⸗Zeit, die fie in den letztern JFahren ſehr 
ſtarck zu haben gewohnet geweſen, verloren, wor⸗ 
auf fie aber mit dene weiſſen Fluſſe ſehr und 
faft beftändig geplaget fey, der auch von folcher 
Schärfe wäre, daß fie vor Wundigkeit zuwei⸗ 
len kaum fortkommen koͤnne. Sie war wegen eines 
liederlichen Lebens auſſer Verdacht, daher denn 
dieſer Fluß auch nicht vor boͤßartig oder vene, 
riſch erkannt werden konnte; verordnete alſo auch 
nur eine ſolche Mixtur, welche reinigen, ftärcken 
und anhalten folte, nemlich Be. Eſſ. Rorismarin. 
Millefol. L. Saſſ. ä 3jf. Tinct. Antimon. g. M. 
zu 30. Tropfen, frühe und Nachmittags, und 
Pulv. Ofl. Sepiz, 35. de8 Abends eine Meſſer- 
Spitzen voll zu nehmen. Darauf ward fiedies 
ſer ſonſt hartnäckigen Beſchwerung in kurher 
zeit loß. Und waͤre das Uebel wieder kommen, 
ſo wuͤrde fie gewiß mehrere Verordnung, diefie 
ohne Entgeld genoffe, verlanget haben, u 


Anno 
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Anno 1721. den 5. Nop. fiel fie eine fleinerne 
Steppe herab, und hatte jich nicht allein im Ee⸗ 
fichte befchädiget, davon felbiges mit Blut un 
terlaufen war, fondern der Fall hatte auch die 
Bruſt getroffen, und verurfachte blutigen Aus⸗ 
wurf: derohalber verordnete B. Pulv: corall, | 
rubr.’ 3j. Nitri puriſſ. 3j. M. Div. in 4. part: 
equal. Nachmittags und Abends eins zu nehr 
men, und tze. Herb. Arnic. Mj. des Morgend 
als Thee zu trincken. u 
Anno 1723. batte fie ein befchwerliches und 

Eränckliches Jahr, angefehen die Natur noch auf 
allerhand Wege verfiel, fich der Vollbluͤtigkeit 
zu entledigen. Zu Anfangs Febr. hatte fie eis 
nen aufferordentlich frarcfen Abgang vom Ges 
blüte dutch die goldene Ader, nad) deſſen En? 
digung fie noch Grimmen und Schmertzen im 

Unter-Reibe Elagte, dargegen Tinct. Rhab. cum 

Tin&.Tart. verordnete, worauf fie nad) etlichen 
Wochen Nachricht von der guten Wuͤrckung 

gabe. Zu Anfangs Kun. klagte fie nieder Res 
gungen oder vielmehr vorgängige Schmergen 
im Creutz und Unter⸗Leibe, welche aufden Aus 
bruch det. goldenen Ader zieleten, daher eine Do- 
fin Beccheriſcher Pillen mit Purgier⸗Pillen vers 
mifcht, verordnete; Sie hatte zwar etlichemak | 
‚Defnung darauf, allein, da eine Verſtopfung 
mit Drängen ſich fande, fo verfehriebe den 4ien 
Sal. Sedlic, 3jj. Pulv. antifp. 3j. M. Div: ifi 
VI. part: equal. Morgens und Abends eind 
mit Brunnen zu nehmen. Den sten Sul; . 


os 
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fie ſtarckes Brechen und Grimmen im Keibe, dars 
gegen Tinct. Rhabarb. cum Arcan, Tart. und 
ven sten Pulv, Rhab, el. et antifp. àdj. M. mit 
guter Linderung verordnete. Den 27ften brach 
te fie ihren Urin, darinnen fich viel‘ Gebluͤte ge⸗ 
ſetzt hatte, und klagte noch drangende Schmer⸗ 
gen um die Gegend der Blaſe und im Ereus, 
mithin ware Mictus cruentus oder Blut-Hars 
nen vorhanden, melches feinen Urſprung mehr 
von der guͤldenen der als aus denen Nieren 
hatte, versrdnete Pulv. antifpafm. 3jj. Corall, - 
rubr. 3jj. M. Div. in VIII. part. zqual, Den 
23jten Aug. war dieſer Blutgang noch beftäns 
Dig, weil er ihr aber erträglicher mar, als der 
Ausbruch von.der güldenen der, ſo verordnes 
te.nur Pulveres ex Nitro puriflimoundCinna- 
bari, und riethe im übrigen fich vor ftopfenden 
Zlrgeneyenzu-hüten. Den 17. Sept. weil der 
Fluß noch beftändig war, fü verfchriebe Pulv. 
Nitr, purifl. 3jjj. Corall. rubr. 3jj. M. pro XL 
Dofibus. Den ꝛoſten Oct, batıe fie etliche Ta⸗ 
ge. hellen Urin gelaffen, hergegen bekam fie Bre⸗ 
chen, welches durd) Tindt. Rhab. ſtillen mufteg 
Darauf Elagte fie den roden Nov. wieder Midum 
cruentum mit Drangen, welchen zu Divertiven, 
Pill. Becch, purg. verordnete. | 
Anno 1732. hatte die Natur den Drt, das 
Geblüte auszutreibeh, verändert, und triebe ſol⸗ 
ches den 7den Sept. durch Brechen aus, nach⸗ 
dem die Patientin uͤber ein Jahr vom Blut⸗ 
Harnen mars befreyet geweſen. Das Blechen 
— Bu; 
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zu ſtillen verordnete Tinct. Rhab. cum Arcano 
Tartari, darauf es denn auch gleich auſſen blie⸗ 
be. Den 13den klagte ſie noch dann und wann 
Schmertzen und Brennen im Unter⸗Leibe, dar⸗ 
gegen Mixt. refriger. und den 25ſten zur Præ- 
ſervation noch Eſſ. Millefol. verordnete, und 
weil Summitates Millefolii noch zu haben, ſo 
riethe, derſelben eine Parthie einzutragen, und 
fie wöchentlich ein paarmal als Thee zu brau—⸗ 
hen. Diefes Menfch lebte Anno 1742. noch. 


Cafus XXVIL. 


Eine phfegmatifch-fanguinifche Frau, von 30, 
Jahren, von einer etwas unordentlichen Les 

bens- Art, angefehen fie täglich s. bis 6. Kannen 
Doppel⸗Bier zu trincken gewohnt war, Elagte 
den ı7den Febr. 1720. wasmaflen fie in den 
Gedancken ftünde bis 9. Wochen ſchwanger zu 
feyn, nachdem fie ſich aber Fürslidy heftig erzürs 
net, wäre fie Darauf an Magen⸗Weh und Lebels 
ſeyn liegen geblieben 5 Ich lieſſe früh. eine “Dos 
fin Rhabarber⸗Tinctur, und Nachmittags und 


Abends Ef. Cofti dulc, cum Spiritu Nitri neh⸗- | 


men, und erhielte Darauf Beſſerung. Den 14, 
Mart. hatte fie wieder Schrecken und Zorn ges 
habt, und Flagte darauf Schmergen in allen 
Gliedern, benebft leeren Wuͤrgen; verordnete 
Ef. Coft. dulc. 3jj. Tin. Corall,3j.und Pulv. 
Magnef. alb. 3j. Specif, cephal. alle 4. bis 5. 
Stunden: wechfelssmweife zu geben, Den ısden 
| | war 
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war fie zwar etwas befjer , Doch Elagte fie noch 
über Wallungen, - und da fie in dem leßtern 
Schmwangergehen einen Schlag- Fluß auf einer 
Seite erlitten, welcher in eine ſchmertzhafte Pa- 
ralyfin ausgefchlagen, fp war die Furcht vor eis 
nem Recidiv nicht; gerina 5 riethe alfo mit nech» 
ften, wenn nemlich diefer Anfall überjtanden, am 
Arme Ader zu laffen. 

Den ıgden May war fie, da fie in ihrem 
ſchwangern Stande uͤber die Helfte rechnete, 
eine Treppe herab geſtuͤrtzt, und hatte ſich übers 
all wehe gethan; verordnete Pulv. Corall.rubr. 
Magnef. alb. à 9jj. Specif. cephal.3j. M.Div. 
in V. part, zqual. D. s. alle 6. Stunden eine 
zu nehmen. Den 2ıflen cuncedirte Das. Aders 
laffen, weil man nun an denen fetten Armen keis 
ne Ader finden konnte, fo mufte ſolche an einer 
Hand gelaflen werden, hiernechft lieffe die Puls 
ver nochmals machen und forebrauchen,. 

Den 8. Sept. war fie. Woͤchnerin mit einer 
Tochter, und Elagte Nachwehen, vergrdnete etz 
liche Pulv. polychr.c.Borrac, Venet. und Tindt. 
Rhab, melche letztere mehrere Linderung als Die 
Pulver brachte. Den 25ſten Dct. Elagte fie 
fhmershafte Feig⸗Wartzen, und einen fcharfen 
wund beiffenden Durchfall mit fehr groſſem 
Durfte,. ſo, daß. man Diefen Sag 6. Kannen 
‚Bier rechnete, welches fie getrunken hätte 5 vers 
ordnete 2. Pulv. Matr, perl. Corall. tubr. Nitr, 
2 Specif. cephal. a 3j. M. und. Rafur.G, 

C. 3jj. Rad: Scorzon. CC: uſt. & 3j. DS. Spe- 
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cies mit 2. Kannen Waſſer abzufieden, und mit 
Eitronen-Schalen zu würgen, darauf fand fie 
ſich den 26ſten und 27ſten in Befferung, welche 
beftändig.bliebe, 

Anno 1724. im Sept. hatte fie einen befon» 
dern und zugleich gefährlichen Zufall, welcher 
wohl verdienet, bemercfet zumerden.. Sie war 
dazumal 38. Jahr alt, und hatte ſchon von 10. 
Jahren her, ſowol in als aufier den Kindbetten, 


Seinen dicken Leib getragen. Endlich fuchte eine 


Tænia oder fogenannter Bendel⸗Wurm von 16, 
bis 18. Ellen, nebft noch vielen eingeln Kürbis» 
Wuͤrmern feinen Ausgang, daraus man fi) 
Hofnung machte, ob. etwa der dicke Leib fich dar 
mit verlieren möchte. Diefe Wuͤrmer mochten 
etiva durch etliche Dofes bittere ‘Pillen zum Aus⸗ 
Marche ſeyn genöthiget worden ; Allein die Hof 
nung fchlug vor Diefesmal fehl. Die Frau bes 
bielte Grimmen und eine ſchmertzhafte Geite, 
darinnen ihr: in ihrer Sugend 2. undchte Rippen 
waren entzwey getreten worden, ‚bis. den kuͤnfti⸗ 
gen Monat, nemlich den 2ſten Sept. da fich 


ein Blut⸗Brechen einftellete. , Anfangs mercfte | 


fie ſchwartzen GStuhlgang von dünner Materie, 
darauf brach) fie ein Dunckelsbraunes Gebluͤte 
mit übeln Geruch und folcher Farbe, als obs 
mit Eitervermifche wäre, von fih. Die Quan⸗ 
tität, welche in Zeit von etlichen Stunden , bey 
noch guten Kräften, weggebrochen wurde, konn⸗ 


te wol auf 4. Pfund gerechnet werden Bey 


dieſen Umftänden verordnete: Be, Tindt. Rhab, 
— Mart 
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Märt. Ludov. à 3j6. M. zu 30, Tropfen; zz, 
Pulv. Corall. rubr. 9j. Nitr. puriſſ. Tart. vi, 
triol. a 95. Cinnab. nativ. gr, jv. M. D. pro 2. 
Dof. wechſels⸗weiſe ale 4. Stunden gu nehmen, - 
Segen Abend vermerckte fie erftlich einen Abgang 
derer Kräfte, weshalber fie. fich aufs Bette le— 
Den 27ſten war die Klage noch über Schmers 
Ben des Leibes, fondetlich in. der rechten Seite, 
und über groſſen Durſt, den man zwar ordis 
nair an ihr gewohnt war; verfihriebe Tindt, 
Roſar. 3jjj. Corall. 3j. M. D. 8. kuhlende Mixtur 
zu 40. Tropfen, mit Kofent zu nehmen. Ge⸗ 
gen 5. bis 6. Uhr ereignete ſich wieder ein Blut⸗ 
Brechen mit Froſt und kalten Haͤnden, ſie wur⸗ 
de darbey öfters zu. Stuhl getrieben“. Zuvor 
aber hatte ein Stück Tanie oder Bendels 
Wurms einer Ellen lang feinen Ausgang gefun⸗ 
ven. Im Nachfragen erhielte, daß fieden Tag 
über ihren Durſt beſter maflen mit Doppels 
Bier vergnüget, welchen fodann dieſe Schlims 
nerung zufthriebe ; verordnete BY. Aqu. Veron.' 
Ceraf. nigr, &.Zjv,j Aqu. N. Sambuc. 3j, Syr, 
Corall. 3jj. Pulv. Corall, 5j, Nitr. purif. 35, 
M. D. S. lindernd Traͤnckgen, zum oͤftern etliche 
:öffel voll zu geben. — 


— 
4 


So ſtarck als diefe Patientin anfänglich zu 
Hleiben vermepnte, fo. batd verfchwanden ihre 
Rräftes Denn, nachdem der Durchfall und 
Brechen. zweymal ſchwartz, das drittemal aber 


iefes mit hellem Gebluͤte erſchiene, ward fie in 
ee 52... Dhn 


— 


132 Bon Krandheiten und Gebrechen 


Ohnmacht fo abgemattet, daß fie ſich nun nicht 
mehr aufjurichten. getrauete; Vor dem ſchwar⸗ 
Ben Stuhlgang empfand. fie Grimmen im Leibe 
und beydeg, ſchwartzes Brechen und dergleichen 
Gtublgang, hatten allemal 10. bis. 12. Stun⸗ 
den Stillſtand zwiſchen ſich, das letztere brechen 
von hellem Gebluͤte aber folgte in z. Stunden, 
daraus muthmaffete, daß es fich nach. und nach 
aus einer aufgefprungenen Ader in dem Magen - -; 
fammle und vermittelft det Concoction oder 
Werdauung ſchwartz werde; Weil aber das letz⸗ 
tere von der Natur nicht ſo lang in den Magen 
gelitten worden, bis es durch die Verdauung 
veraͤndert werden koͤnnen, ſo hat es noch einiger 
maſſen feine natuͤrliche Farbe und Confiftenz 
behalten. Die Verordnung beſtunde dieſen 
Tag in einem ſolchen Traͤnckgen, wie Tags vor⸗ 
her, und in der Tinct. Corall. zu 24. Tropfen, 
alle 3. Stunden, weil aber das Draͤnckgen we⸗ 
gen füllen Geſchmacks ihr zumider wurde, ſo 
ließ die Tinctur nur allein fortbrauchen. 

Den 2gſten erzehlete fie, daß fie geftern Abend 
ſich noch einmal blutig gebrochen, und darauf 
Ruhe und; Schlaf genoffen hätte, heute aber 

ſpuͤre fie wieder Webelfeyn und Bangigkeit, wels 
che fich nach und nad) vermehrte, bis Abends um 
6. Uhr das Brechen wieder angieng. Vorher 
hatte fie Hise, und in wÄährendem Brechen wur⸗ 
de fie Falt, blaß und Todten⸗farbigt, klagte über 
empfindliches Reiſſen in Armen und Schultern, 
Hüften und im Haupte, und ward dermaſſen 
| | von 
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von Schauer gefchüttelt, als ob es ein heftiger 


Falter Fieber- Sturm wäre. In folhem Zus - 
ftande verordnete pulv: corall. rubr, 3ß. Nitr, 
uriſſ. 9. M.D. S. auf zweymal gleich nach dem 
rechen zu geben; Be. Tinct. Rofar. rubr. 3jß, 
Tindt. Corall. 38. M. D. S.ju 30. Tropfen, alle 
3. Stunden. Diefer heftige Sturm bielte an 
bis Abends um 10. Uhr, worauf das Brechen 
file wurde, das Uebelſeyn aber continuirte. 
‚Den zoften blieb fie ohne Brechen; Da aber 
nun in 2. Sagen Feine Defnung des Leibes vor⸗ 


handen gerosfen, ließ ich Nachmittags ein er⸗ 


weichend Clyſtier beybringen, welches vielen ver» 
harteten und andern ſchwartzen Unrath abführ 
tete, und aud) gute Linderungbrachte. Wenn 
diefer Abgang vom Geblütezufammen gerechnet 
werden folte, fo hat fie.in Zeit von 4. Sagen 
gar. aerne zu 18. bis 20. Pfund Gebluͤte von fich 
gelaffen, welches gewißlich eine, nicht gar zu ges 
meine Evacuation genennet werden mag, und 
auch nicht ohne Lebens⸗Gefahr geweſen, zumal, 
da man indem leßtern Sturme Krampfin Haͤn⸗ 
den und Convulfiones in Schultern, als die 
dufferfte Bemühungen der Natur zum Austrieb 
des Gebluͤtes angemercket bat. 

Den ıften Oct. rühmete fie, die Nacht Ruhe 
genofien zu haben und vermerckte auch einigen 
Appetit zum Effen , die Kopf⸗Schmertzen aber 
bielten.noch empfindlich an. In denen Aufler» 
ten Theilen fpürete fie gelinde Hitze und Schwi⸗ 
ben, wie es nun mol nicht anders feyn können,  _ 

Re 9 ale. 
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als daß etwas von dem verdorbenen Gebluͤte 


aus denen Daͤrmen, durch die Nahrung Adern 


in Gekroͤſe, und alſo wab faulichtes ins Gebluͤt 


gekommen, alſo hielte davor, daß nunmehro die 
Natur folches Durch febriliſche Bewegungen und 
Ausdunſtung wieder austreiben wolte; weil es 
nun auf eine gelinde Art geſchahe, fo lieſſe auch 
nichts anders als die letztere Mixtur des Tags 
3mal fortbrauchen. ® 

Den aten Det, waren die Kopf: Schmergen 
noch nicht gelinder, unddie Patientin durfte den 


Half vor Schmerken nicht Drehen oder wenden, E 
welches noch Nachwehen von dem heftigen Ers - 


brechen fenn Eonnten, ingleichen müfte fie öfterg 


nieſen, und zumeilen biutige und eiterigte Mas» 
terie ausſchneutzen, welche ebenfalls von der Era ı 
fehütterung des Kopfs herzuruͤhren vermuthete; 
verordnete Be. Pulv. Corall. rubr. 38. Nitr. pu- 


riſſ. Tart. Vitriol. à gr. xjj. Cinnabar. ppt. 


er. vj. M. Div. in 3. part. æqu. D. S. Vor⸗ 
mittags und Abends eins zu geben. x. Spirit. 


Lumbr. terreftr. 35. D. S. den Half damit zu 
wochen, Am übrigen blieb’ es im Leibe ruhig 
und ftille, —* ee 

Den gten Det, Eonnte fie wieder effen und 
trincken, und war die einkige Klage noch über 


die Kopf⸗Schmertzen, welche fi zumal auf der 
linken Eeite gegen Abend allemal vermehreten, 
und von der Heftigkeit Diefer Kopf Schmerken 
wolte fie auch die befondere Dunckelheit der Au⸗ 
gen, da ihr alles, was fie anfahe, grün undgelb | 


erſchie⸗ 


— — — — — P 
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erfehiene, herleiten, aber auch diefes Eonnte 
von der gar zu groffen Erfehütterung, fo das 
Haupt und Gehirn von dem öftern Erbrechen 


. gelitten, herrühren; verordnete Äufferlich einen 


mit Roſen⸗Ehßig angefeuchteten Umfchlag, und 
lieffe die Pulver darbey forebrauchen, worauf ſie 
fi) den sten beffer fande, Den gten Eonnte fie 
wieder aufler Dem Bette feyn, Elagte aber noch 
immer über Duncfelheit der Augen und daß ihr 
alerhand Farben darvor erfchienen. 

Den ıgden Eonnte fie die beftändig gebliebene 


Beſſerung ruͤhmen, was ic) aber den 2ten Det. 


vondem Schwitzen, mwie.folches nemlich von der 
ins Gebläte gebrachten Faͤulung herrühre, judie 
cirt hatte, folches ward nunmehro durch einen. 
Ausfhlag der Kräße noch mehr befräftiget,, ins 


», maflen denn auch das unbändige Jucken und 
‚Kragen und das darauf flieffende waͤßrige Ges 


blüte zeiate, Daß diefer Ausfchlag nicht fo ſchlech⸗ 
terdings vor eine gemeine Kräße, ſondern viels 
mehr vor Unreinigkeit des Gebluͤtes anzuſehen 
fey, welcher auch nach und nach von ſelbſten 
wieder heil und trocken wurde. 

In dieſem Caſu hat man inſonderheit aufdie 
Teniam oder Bendel⸗Wurm zu ſehen, und zu 
überlegen, ob derfelbige nicht etwa eine Urfache 
des ftarcfen-BlutrBrechens abgegeben? Don 
andern Wuͤrmern iſt es nichts ungemeines, Daß 


fe ſo gar die Daͤrme durchbohret, und ſo ferne 


ſie an eine etwas groſſe Ader kommen, iſt es leicht 
IB vermuthen, Daß ein Ausbruch des Bluts 
| Se daran 
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daran gefchehen Fünne. Ein befonderes Exem⸗ 
pel führet Bierling in Adverfar. cur. p. 24. 
ex Hieron. Cardano auf, allwo voneiner Jungs 
fer, von fonft fchöner Geftalt in einem Jahre über 
2000. Pfund Sebtüte weggebrochen worden, () 
von welcher aber auch in waͤhrender fotchen Zeit. | 
bey 1200. Wärme gekommen, woraus abzu⸗ 
‚nehmen, daß diefe Wuͤrme das Blut⸗Brechen 
muͤſſen verurfachet haben. Der alte Wedel in : 
M. N. C. Dec. II. A. I. p. 19. teferiret einen 
Cafum folgendergeftalt: > Steihwie manindem : 
„tmenfihlichen Leibe zumeilen recht wunderliche, . 
„ja greuliche Zufälle, die von Wuͤrmen entſtan⸗ 
„den, wahrgenommen, alfo ift uns noch kuͤrtzlich 
„ein heftiger Vomitus cruentus davon ju Ge 
„‚fichte Fommen. : Ein Schneider von 36. Jah⸗ 
„ten Haste Huften, Kopfweh, nach dem Eſſen 
„fliegende Hige und Bangigkeit und begehrte ' 
„deshalber auten Rath. Wir gaben ihme Elix. 
„Propr. antiſcorbuticum, mit etlichen Tropfen 
„Liquoris Martis und Ol; Caryophyll. ang⸗ 
„macht, (welches gemißlich eine herrliche Com- » 
„pofition ift) und Aufferfich einen Magen Bals : 
„ſam. Dengten Tag bricht er eine groſſe Quan⸗ 
„titaͤt Geblüte von fich, verblaßt im Geſichte, 
„und wird darauf ohnmächtig.. Nach gegebe⸗ 
„nen Pulvere ftypticoanodyno et refolvente : 
ꝓex Pulv.-ftypt, 3j. ocul. Cancr. 9). Laudan, . 
op. 

(”) De Lumbrico f. Tænia et folium, ſo über 200. 
Fuß lang geivefen, ex Difp. Schacher. Lipf, 1717«. i 
vid, Collecti Vratisl, 1719. Menf, Febr,-p, 203, 


! 


J 
ML 
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„Op. gr. j. und einer Sylvianiſchen Potiuncu- 
„la und das Geblüte bey 24. Stunden ſtille, 
„alsdenn aber meldete ſich der Paroxyfmus wie⸗ 
„der, und brach der Patient zugleich einen lans 


‚gen und runden Wurm weg. Er muſte vori⸗ 


„ge Medicamenta, benebft der Ef. travmat. und 
„anodyna nehmen, morauf cr den zten Tag 
„nach diefem noch einen Wurm mit wegbrache, 
„und mit Diefem folgte beftandige Beſſerung. 
„Ohne Zweifel hat einer von diefen Wuͤrmern 


„ein (vas fanguiferum) Blut⸗Gefaͤß angefreſ⸗ 


„ſen, daraus das Gebluͤt entſtanden, mit dieſem 
„iß er aber auch ſogleich ausgeworfen worden., 

Hieher gehoͤret denn auch billig der Caſus, 
welchen Riverius in Obferv. p. m. 541. voneis 
nem Bauer erzehlet, der nemlich viel Gebluͤt von 
fi) gebrochen, und fich aͤngſtiglich darbey bezei⸗ 
get; Der. Medicus habe in den Gedancken ges 
fanden, es muͤſſe noch geliefert Gebluͤte in dem 
Magen fisen und die Bangigkeit verurfachen, 
habe dannenhero bey 2. Unsen füß Mandels 
Det gegeben, darauf habe er noch mehr Gebluͤte, 
zugleich aber aud) eine Blut-Egel, (Hirudinem) 
die er zuvor, da er. aus einem Bächlein getrun⸗ 
in jich geſchluckt, noch lebendig weggebro⸗ 
hen 

Ich will zwar dieſes heftige Blut⸗Brechen 
bey meiner Patientin dem Bendel⸗Wurme al⸗ 
lein nicht zuſchreiben, was aber andere Wuͤr⸗ 
mer durch Saugen und Bohren in dem Magen 
in. koͤnnen, na kan auch wol ein folcher Wurm 

J5 thun; 
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thun; Und wenn dieſes nicht, fo Fan die Natur 


felbften veranftalten, daß durch einen Zufluß vom 


Gebluͤt und Feuchtigkeiten ein fo beſchwerlicher 
Gaſt ausgetrieben werde. Wird nun aus einer 


beyläufigen andern Urfache der Zufluß ftärcfer, 


als er feyn ſoll, ſo kan auch wol ein Blut⸗Ge⸗ 
fäffe berjten und eine folche Blutſtuͤrtzung verur⸗ 


fachen. Eine beyläufige Urfache Ccaufa acci- 


dentalis) war allhier die in der Jugend gefches 
hene Befchädigung derer Rippen, darüber die 
Natur die Gewohnheit angenommen, oͤftere 
Congeftiones nach der Zeber zu machen. -- 

- Bon diefer Zeit an blieb diefe Patientin ziem⸗ 
lich wohl, Anno 1725. den 26ſten Jul. da fie 


eben ihre Monat⸗Zeit hatte, merckte fie wieder. 
ſchwartzen Stuhlgang mit tiebelfeyn, dannen⸗ 
hero Tindt. Rhab, und. Tindt. Mart, Ludov.& 


3i. M. zu 30. Tropfen des Tags 3mal verſchrie⸗ 
be. Den zften, dieſe Nacht ereignete fich eine 
Bangigkeit (Cardialgia) bey ihr, fonderlich aber 
klagte fie Schmertzen in der Hertze Grube, und 
um dieſe Gegend in Ruͤcken, zwiſchen denen 
Schultern, hatte dieſen Morgen ſchwartze Stuͤ⸗ 


cker Blut ausgeſpien, muſte oͤfters Hojaͤhnen, 
die Monat⸗Zeit aber war gleichwol noch im 


Fluſſe; verordnete pe. Pulv. Corall. 3j, Nitr. 
puriſſ. 3j. M. Diy. in 4: Dofes D. S. alle 4. 
Stunden eins zu nehmen; B. Aqu. Plantag.Zvj. 


Millefol. Ceraf. nigr. à 3). M. D. S. vermifchte 


Waſſer zum Einnehmen, und zumeilen etliche 
Löffel voB davon zu trincken. Gegen — 
De ‚meldete 
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meldete ſich Wuͤrgen, mit etwas hellem Gebluͤ⸗ 
te, doch blieb es dieſen Tag noch ſtille, bis auf 
den Abend, da ſich ein ſtarckes Blut⸗-Brechen 
einfand; verſchriebe noch Tinct. Roſar. zjj. 
Vinct. Corall. 3j, M, zu 30. Tropfen. 

Den 28jten bey der Befuchung referirte der 


Mann, daß des weggebrochenen Geblüts etwa 


tin halb Pfund geweſen, es hätten fich aber 
Convulfiones mit eingefunden, doch wäre fie 
bald wieder ruhtg und leichter worden, und’ weil 
fie auch bis Daher Teidlich und munter gewefen, 
fo hieffe die geftrige Mixtur alle 3. Stunden ges 
ben. Nachmittags um 5. Uhr kam das Blut⸗ 
Brechen wieder, jedoch:ohne Krampf und uns 
ten⸗ aus gieng auch viel ſchwartzer und ſtincken⸗ 
der Unflat. | Zn | 

- Den zoften‘ meldete fich leeres Wuͤrgen und 
ein würckliches Brechen; lieffe darauf Tindt. 
Rhab, zjß. auf zweymal geben, Abends war fie 
munter, und Elagte nur über Stechen eines in 
der Haut Infbrechenden Frieſels. Den zoften 
meldete fie, Daß fie fich nicht nieder gebrochen, 
wol aber ſchwartzen Stuhlgang von fich gelafe 
fen; Ich lieſſe Tindt: Rhab. ngchmals nehmen, 
worauf aber vor dieſesmal keeres Goͤckſen und 
nach ſolchem ſchwartzer Stuhlgang mit Leichtes 
tung folgte ; lieſſe die Mixtur vom 27ſten forts 
brauchen. Gegen Abend klagte fie Mattigkeit 


und ſtarcke Kopp Schmergen, hieffe ein warmes 


Fuß⸗Bad machen, und im übrigen ohne Eins 
nehmen bleiben, .. Den zıften meldete fie, . 
Ä ie 
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ſie ſich auf das Fuß⸗Bad recht wohl gefunden 


und heute noch in guter Beſſerung ſey, gab alſo 


zu, daß die Mirtur wieder bereitet und fortges 


braucht würde. Bey diefer Bofferung aber ward 


fie fiber und verwegen , affe Vormittags, meis 


net Verordnung entgegen, Bier⸗Suppe und. 


trance den Tag über auch Hauß⸗Bier, daher 
überfiel fie gegen Abend Ohnmacht, in welcher 
ihr die Zunge lahm wurde, daß fie nicht fprechen 
konnte, e8 grübelte ihr in Händen ‚- und meldes 
ten fich folche Anzeigungen, ale ob, ein Krampf 
oder Schlag Fluß vorhanden fey, worauf dann 
verordnete Be, Aqu. fl. Til. Zjv. Ceraf. nigr. 
Cord. frig. Senn. 3 3jj. Tin. Rofar. Zß. M. 


D. S. findernder Tranck, und keffe ein Blaſen⸗ 


ziehend Pflafter an eine IBade legen. 
Den ıften Aug. frühe meldete ſich wieder ein 
ſolcher Sturm, wie geftern Abends, da fie fonften 
Die Nacht ziemlich ruhig geweſen, Doch war er 
nicht fo heftig, als der vorige; Im Diſcours ges 
fiunde fie, daß fie auch mehrmalen bey geſunden 
Qagen zumeilen eine Lähmigkeit der Zunge an 


ſich vermercker hätte. Diefen Fluß nun ferner 


abiuziehen, hieffe noch eine Blafen an die andere 
ade ziehen, und zugleich ein Fuß⸗Bad ma⸗ 
chen. Den ten war: fie in guter Beſſerung, 
klagte aber wieder über mehrere Kopf Schmers 
Ben; lieſſe die Mixtur forebrauchen, Den sten 
Aug. war fie aufgeräumt, indeſſen klagte fiedoch, 
wasmaffen fie die Nacht einige Verwirrung 


(delirium) von fich hören laſſen, und entfanne. , 


ſich 


4 
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ſich im Nachforfehen, daß fie in der Jugend eto 
lihe yarte Kopf⸗Wunden gehabt, von melchen 
nody jeßo Die Natur Anleitung nehmen fönnen, 
die Wallungen (Congeftiones) nach dem eher 
mals verlegten Kopf zurichten. Abends um 11. 
Uhr, da fie zu Stuhl gehen. will, uͤberfaͤllt fie der 
Sturm von Ohnmacht und Sprach⸗Verluſt 
wieder, Derohalber wieder ein Traͤnckgen mit zus 
gemifchteim Specif. cephal, verordnete. Den 
sten frühe hatte fie fich zwar erholet , war aber 


noch nicht allerdings in Drönung, und befanns 


te, daß fie geftern Abends Bier getruncken, und 
dermercket, Daß fie Damit den Fluß rege gemacht; 


° verordnete. Be. Pulv. antifpafm. 3jj. Specif. ce- 


phal. Epil. March. à 3). M. Div. in 4. Dofes 
D. S, alle 6. Stunden eins zu geben. Wachs 
mittag lieſſe fie fih.das H. Abendmahl geben, 
ward aber Mich darauf wieder hinfällig, und bez 
kam Convulfiones:in den Armen, doch blieb der 
Puls und Die Waͤrme gut und beftändig, | 
Den sten Aug. war fie zwar wieder wohl, 
hatte aber die Nacht viel naͤrriſches Zeugs gew 
ſchwatzt. Der Tag blieb gut und die Nacht vor 


- dem den war auch leidlich geweſen, Elagte aber 


heute wieder den Kopf und Schmertzen auf dem 
Halſe und in Ohren; bieffe daher die Pulver 
hoc). einmal machen und fortbrauchen. Den 
sten befchmerte fie fih, Daß die Phantafie des 
Nachts fie noch immer nicht verlaffen wolte; 
verordnete Deromwegen gegen Abend ein Elyftier 
ſch geben zu laſſen, da aber aufdiefes ur) Feind 

En. J inde⸗ 
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Linderung folgte, fo. verſchriebe den oten Tinct. 


Tart. 3jjj. Eſſ. Succin, 3j. M. D. S. zu 30, Tro⸗ 


pfer- des Tags 3mal. 


Bette ſeyn, zeigte aber einen Schwulſt an Füfe 
ſen und Beinen, davon fie uͤbele Folgen fuͤrch⸗ 
tete; Weil ich aber denſelben mehr vor einen 
nuͤtzlichen Auswurf (Metaſtaſi) als vor Waſſer⸗ 
ſuͤchtigen Schwulſt hielte, ſo riethe, unachtſam 
darbey zu ſeyn, und deſſen Verſchwindung mit 


Gedult zu erwarten. Den 20ſten war der 


Schwulſt und Kopf⸗Schmertzen noch ohne Aen⸗ 
derung, lieſſe alſo die letztere Mixtur fortbraus 
chen. Den 2oſten ſahe man, daß der Schwulſt 
abgenommen hatte, die Patientin aber klagte 


| 
) 


a 
— er 
- Den ı3den Aug. Eonnte fie wieder aufferdem : 


noch Wehthun im Leibe und Unverdanlichkeit 


des Magens, lieffe derohalber Sal. Amar. angl, 


35, nehmen. Diefes Saltz mochtenocheiniges. . 


Ruͤckbielbſel, die in denen. Därmen ihren Gig 
‚gehabt, und daran. die Natur bisher vergeblich 


gearbeitet hatte, ermeicht und ausgeführet haben, » 


dannenbero die beftändige Beflerung darauffolge 
te. Patientin blieb auch wohl bis 
Anno 1726, den zten Zul. da fie wegen un⸗ 


vermuthet entitandenen Grimmens im. Unters 


Reibe um Verordnung bate, welche in Pulv.Rhab. 
und Cremoris Tartari ä 36. M. Div. in 3. Dofes 
beftunde, um alle 3. Stunden eins davon in Kor 
fent zu nehmen. Den aten Jul. gab fie Nach⸗ 
richt, Daß fie, weil das Grimmen jich bafd geles 
get, die Pulver nicht hätte machen laflen, Nach⸗ 

t —J dem 
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dem fie aber gejtern und heute wieder ſchwartzen 
Stuhlgang gebabt, fen fie heute. Abends von 
Ohnmacht mit Wuͤrgen verknüpft, wieder übern 
Haufen geworfen worden. Aus dieſer Erzeh⸗ 
lung vermutbege, daß. wieder ein Blut⸗Brechen 
vorhanden ſeyn moͤchte; verfehriebe Pulv. Ma- 
gnef, alb. Corall. rubr. 4 9j, Antifpafm. 3j.M. 
Div, in V. part. æqual. alle 4. Stunden eins 
mit Ehren⸗Preiß⸗Waſſer zu nehmen. 

Den sten Zul. hatte fie fich zwar nicht gebros 
then, untenaus aber war viel ſchwartzer Unflat 
weggegangen, und indiefen Umftänden fand fie 





ſich auch den sten noch, da inzwifchen. die Puls 
ver ohne Aenderung fortgebraucht wurden. Nach⸗ 


dem aber den 7den die ſchwartzen Excrementa 
verhartet, und mit Schmerken den Ausgang 
füchten, riethe ich, ein Clyſtier von Molcken bey⸗ 
ubeingen, welches, da es eine Zeitlang bey ihr 


“bliebe, viel ſchwartzen Wuſt ausführete. Kaum 
“aber hatte fie. nach diefer Wuͤrckung etwas Sup⸗ 


pe zu fich genommen, fo meldete ſich ein Erbres 
en von vielen frifchen gelieferten Geblüte ,. fie 
berblaßte aber nicht Darüber ; verfchriebe Tind. 


. Rhab, mit Arcano Tartari und lieſſe alle 3. 


Stunden 30. Tropfen, befonders aber nach dem 
DBrechen, in den ausgeleerten Magen nehmen. 

Den sten war die Nachricht, daß fie ſich nach 
ingenommener Mirtur nicht wieder gebrochen, 
Hagte aber Brufteund Magen⸗Wehe; hieſſe 


Nixtur und: Pulver fortbrauchen. Den gten 
Hngte fie Bangigkeit und Kopfwehe; benphrie 
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be ein Traͤnckgen, und hieſſe noch ein Elvftier 
don Molckenbrauchen. Abends Fam das Blut- 
Brechen mit Ohnmacht und gelinden Convul⸗ 
fionen wieder. V J 

Den roden frühe ſahe fie wieder matt und 
blaß aus, hatte aber weiter kein rechen gehabt, 
hieſſe die Pulver reiteriren. Den 13den fieng 
fie bey continuirenden Schmertzen mit dem Hau⸗ 
pte an zu zittern; verordnete zum Riechen Ro⸗ 
ſen⸗Eßig und Mixt. refrig. c. Tinct. Corall. zu 
30. Tropfen, des Tags amal. Den ısden 
ruͤhmete fie einige Beſſerung, jedoch mit anhal⸗ 


tendem Kopfwehe. Den 22ſten konnte ſie ndch 


nicht in der Hoͤhe ſeyn, der Kopf tobte fort, der 
Leib war noch dick, und die Beine ſparreten oder 
hatten eine Empfindung, als ob ſie ſpannigt auf⸗ 
getrieben waͤren, woraus noch einen verborge⸗ 
nen Schwulſt muthmaſſete; verſchriebe Tinct. 
Tart. 3jjj. Ef. Succin. 3j. M. D. S. zu 30. Tro⸗ 
pfen Morgens und Abends. Den zıllen lag 


fie noch immer in Mattigkeit, und klagte nuns 


mehro nicht mehr über ſpannigte Schmertzen, 
fondern über offenbares fchmershaftes Reiſſen in 
denen Beinen; Die Verordnung war B. Rad. 
Polypod. Scorzon. Chin. & 3jjj, Herb.Veron. 
Mjj. Sumit. Millefol. Anif, ftellat. 3. M.D. S. 
Species ala Thee zu brauchen. Hierauf erhole⸗ 
te fie ſich in ſo weit, daß ſie wieder herum gehen 


konnte, der reiſſende Fluß aber blieb nunmehro 
in einem Beine beſtaͤndig, und ſtellete ein Huͤft⸗ 
Weh vor. Gegen den 25ſten Aug. zog er ſich 
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in die Hoͤhe, verurſachte einen dicken Backen 


und Schmertzen in denen Schultern, endlich 


aber zertheilete er-fich beym Gebrauch folgender 
Mirtur: Be: Tind. propr. Mynf. 3jj. Tin, 
Tart. 3j. Eſſ. Succin. 36: M.D.S. Fluß⸗-Mix⸗ 


tur zu 30. Tropfen, Morgens und Abends. 


Anno 1730, vom ı2ten bis 19den Aprillag 


fit an einem reiffenden Fuße Fieber kranck, bes 


kam Brechen und Durchfall, und zuletzt Schwin⸗ 


del und Kopfweh, welches letztere endlid) durch 
Veſicatoria gelindert wurde, 


Anno 1735. im Sul. giengen wieder lange 


Stuͤcker von Bendel⸗Wuͤrmen fort, die fie über 


so, Ellen fchäßte, und da ste eben nicht gar kraͤnck⸗ 
lich darbey mar, ſo verordnete den 4ten einen 
Pulv. purgantem mit etlichen Gran Mercurii 
duleis vermifcht, daraufgieng den Tag über noch 


ſo viel fort, Daß fie aus denen Stuͤckern, die fie 


ausſpuͤlen laſſen und in einer Schüffel zeigte, 
noch 59. Ellen ausmeffen laffen. Mach diefem 
Yurgieren fiel ihr dicker Leib zufammen, und fie 
lebte nach) der Zeit, da ſie Wittwe wurde, und 
dad Vermögen hatte, viel Bier zu trincken, gea 
find, . Bedencklich ift es, daß diefe Frau ihre 
Anfälle, fomol von denen Bendel⸗Wuͤrmen, als 
auch dem Blut⸗Brechen, jedesmal im Sul. ges - 


habt, nemlich Anno 1724. 1725. 1726, und end⸗ 


lich nach 10. Fahren noch 1735. 


h. Weib · Branckh. 8 Ca- 
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Caſus XXIX. 


u Eine in ihrem ısden Jahre fchon corpulente 


N Dame wurde von diefem Jahre ihrer Ver⸗ 


beyrathung bis. ins 22ſte immer dicker, ohne . 


ihmanger zu werden. Anno 1720. den 19den 


Mart, ward ich das erſtemal Berufen, um ihr bey 
heftigen Kopfr Schmergen beprathig zu ſeyn. 
Die Erzehlung war: Es hätte Jich Das Ordi⸗ 
naire bie a. Tage verhalten, und wäre im Ter⸗ 
min nicht zum Vorſchein gekommen; Wiewol 


man ſich nun bey dergleichen Umſtaͤnden immer 


ofnung machet, daß es etwa ein Anfang zum 
chwangerſeyn ſeyn moͤchte, ſo truge doch Be⸗ 


dencken, dieſe leere Hofnung zu unterſtuͤtzen, weil 


fie ſchon 5. Jahre verheyrathet geweſen, ohne 


einmal nur etwas falſches zu concipiren, naͤchſt⸗ 
dem mit auch bekannt wat, mie ihr Herr in ſei⸗ 


nem 17den Jahre ſchon eine Gonorrhzam und 
Tefticulum venereum gehabt, und am meiften 


mir ihre allzufette Statur im Wege ſtunde. Ich 


fuchte demnach vorjeßo die Wallungen des Ger 
bfüts Durch etliche Pulver ex Magnef. alb, et 
Specif, cephal. zu befänftigen und dutch ein 


warn Fuß ⸗Bad von Waſſer und Milch fievom ' 


KHaupte abwärts zu locken, mar auch darinnen 


glücklich, daß fie bald ruhig wurde, und die 
Pracht über ſchlafen Eonnte, die befte Linderung 


ober war mol der MonatsZeit zuzufchreiben, 


als welche fich den zoften frühe noch in der Nacht 
eingeſtellet hatte. Wie mir aber bekannt * 


/ 
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daß ſie zum oͤftern kraͤnckliche Anfaͤlle gehabt, al⸗ 
ſo ließ ich mir angelegen ſeyn, nach mehrern Um⸗ 
er zu forfchen, und erhielte die befondere 

achricht, wie fie vor etlichen Jahren an einem 


' andern Ort im Fruͤh⸗Jahre im Tanken fich 
° Ahr ermuͤdet, ihrer Gewohnheit nach ſtarck ges 


ſchwitzet, und nicht allein an offenen Fenftern 
ih abgefühlet, fondern auch in der Nacht noch 
mit Aurhahns⸗Pfaltz gefahren, von welcher Zeit 
an fie mit veiffenden Stüffen und zumeilen mir 
Mutter⸗Bangigkeit belnden geweſen; Za fiehät- 


' teüber diefes einen ausgefahrnen und nÄffenden 
Fiuß in einer Weiche (Inguine) zwiſchen ihren 


fetten Bauche und dicken Beinen gehabt, und 
ſolchen ohnlaͤngſt mit Bleyweiß und Rahm ber 
[hmieret und geheilet. Dieſemnach riethe an, 
die Pulver Morgens und Abends fortzubraus 
hen, wenn der Monat⸗Fluß wieder ftill ſeyn 
würde, ein Clyſtier fidh geben. zu laſſen, dann 
und wann ein Fuß Bad zu nehmen, hernad) ets 
liche Wochen ohne Arkeneyen zu bleiben, Eurß 


vor dem Termin der Menfium aber, um den 


wurück getriebenen Fluß wieder auszulocken, eine 
Blafe fich an eine Wade ziehen zulaffen. Wie 
hum diefes befolger worden, Fan fo eigentlich 
nicht fagen, inzwiſchen hörete auch nicht, daß fie 
Ionderlich Eranck gemwefen. | 
: Anno 172 2.deng.Febr.befamn fie Nachmittags 
um 3. Uhr den ztenParoxyfinum von dem damals 
ſtarck graßirenden unterlaflenden oder Falten Fies 
ber, und zwar Des alltägigen Fiebers; verord⸗ 

| | 8a nete 


halber Feine Rechenſchaft geben durfte. 
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nete BR. Pulv. polychr. 3jj. Sal. Abfynth. 3jj. 


M. Div. in 8. part. zqual. Nachmittags und 


Abends; B. Tindt. Rhab. 36. D. S.zju 46. Ttvs .. 


pfen des Morgens. Das.ordinaire Getränke . 
war ein mit Hirfehhorn abgeforten Waſſer. 


Den sten frühe lieſſe Pulv. purg. gr, xxjv. nelys ; 


‚men, da nun diefes hinfänglicdye Sedes machte, 
fo blieb das Fieber Nachmittags auffen. Den! 


sten und often Sun. hatte fie durch Alteration. . 
‚eine Cardialgiam hyftericam erweckt, welche ., 


durch Tindt. Rhab. cum Arcano Tartari.vers 
mifcht, bald finderte. Sie brauchte darauf im : 
Sul. ein warmes Bad, brachte aber den 26ften 


Aug. Huften und Schnupfen mit von der Neis. 


fe; Dargegen verordnete Be. Tinct. propr. M. 
3jjj. Ef, Succin. 38. M. D. S. zu 30. Tropfen . 
des Morgens und Nachmittags, und x. Pulv, 
Magnet. alb. Sacch. lad. pect. refolv. Wedel, ' 
25]. M. D. S. auf den Abend eineDofinzunchs 
men. Im Det; war fie aufferwärts, und mei 


fie von einem Satarrhale« Fieber befallen wurde, " 


ward fie gendthiget, einen ihr unanftändigen Me- 


dicum zu brauchen, welcher noc) mit hitzigen 
Medicamenten eurirte, und einen ausſchlagen⸗ 
den Frieſel zugleich mit Aufferlicher Hise heraus 


locken wolte; Es wurden darbep Fenfter und ! 
Thuͤren mit dicken Vorhaͤngen verwahret, und 
ehe manfichs verfahe, mar fie tod, Weil fie ' 


aber zeithero unfruchtbar gemwefen, ſo hatte der. 


Medicus den Vortheil davon, Daß erfeiner Eur- 


Cafus 


ws 


dene finden, 
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Cafus XXX. 


Eine ſanguiniſche Bürgers» Frau, von 42. Jah⸗ 

ven, Flagte 1720. den 17den April, wie ſie 
ihre Monat⸗Zeit nun etliche Monate beftändig 
und ſehr ftarck habe, indem nun nach einigen 
Umftänden mich erkundigte, gab fie die Nachs 


ticht, daß fie fich aus einer 2. monatlichen Ders 
ſtopfung ein Schmangerfeyn eingebildet, nachs 


dem aber Das Geblüte fich wieder gemeldet, waͤ⸗ 
re es in Ueberfluß gekommen, und hätte viel haus 
tigtes. Weſen abgeführet, Davon fieaber vorjetzo 
nichts mehr wahrnaͤhme; vergrönese Tinct. 
Rhab, cum Tinct. Tart. und etliche Pulver ex 
Polychrefto Corall,. und Succino, riethe auch, 
wenn es nur ein wenig nachlaffen wuͤrde, Ader 
am Arme zu laſſen. Den 2oſten May gieng 
das Geblät noch, obgleich das Aderlaffen ges 


ſchehen war, doch wurde die Frau nicht gar blaß 


davon ; verordnete Tinct. Rhab.cum Tinct. Mart. 
pomat.ã zu 40. Tropfen Morgens u. Abends, dies 
ſerFluß daurete noch bis in den Jul. da er von ſelb⸗ 
ſten aufhyoͤrete, und Anno 1721. bezeugte der 14de 
May, da fie eine Woͤchnerin war, Daß fie bald 
rauf nochmals ſchwanger geworden; derglei⸗ 
chen Begebenheiten werden in dem Bande von 
Schwangern und von Molis ſich noch verſchie⸗ 
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Caſus XXXI. 


ine fanguinifehschoferifche Fran, von etlich 30, 
Jahren, deren ihr leßteres Kind nun 4. Jahr 


alt war, und einen febwindfüchtigen Mann an 


der Seite hatte, klagte den 13den May 1720, 
Verſtopfung der Monats-Zeit, bey 14. Tage 


ohne eine Urſache davon angeben zu koͤnnen, das 


von fie nunmehro Aengſtlichkeit um die Bruft 
ſpuͤre; verordnete Tindt, Mart. hellebor. 3jjj. 
Tinct. Tart. 3i. M. D. S. zu 30. Tropfen Deg 
Morgens, und pulv. polychr. 3jf.Borr. Venet. 
$f. M. pro 6. Dofibus des Abends eine zu neh⸗ 
men, und da den 22jten die Monat⸗Zeit noch 
nicht vorhanden, gleichwol aber der Termin nicht 


weit mehr war, fü verfehriebe noch Pulverem 


purgantem und bieffe die den 13den verfchries 


bene Arkeneyen nochmals machen und fortbraus 


eben, Darauf ſtellete fich der Fluß wieder ein, der 


zwar etwas fhärcfer als fonften, gleichwol aber 
nicht übermäfig gieng. Sie verheyrathete ſich 


nach etlichen Jahren wieder an einem etlic) 60. 
jährigen Mann, ward aber. nicht ſchwanger, ſon⸗ 
dern ftarb um die Zeit, da der Monat-Fluf feis 
A genommen hatte, an einem Schlag» 
Fluſſe. 


Calus XXXIL 


| Eine fanguinifch:cholerifche Frau, von 34. Jah⸗ 


ven, hatte im April Durch heftigen Zorn den 
| . | Mor 


ſo man der weibl, Mutter zufchreibt, Ist 


Monat⸗Fluß ſtockigt gemacht. Den 22ften 
May, da ſie auf oͤffentlichen Marckte feil hatte, 
wird fie mit Froſt, Hitze und Ruͤckenreiſſen bes 
fallen, fo, daß e8 das Anfehen hatte, als ob eg 
einRalter-Fieber-Sturm wäre ; verfehricbe dan⸗ 
nenhero 6. Pulveres digeftiv. ex Conch. Sale 
abſ. Rad. Ari 49jj. M: und Efl: amar, x. Eſſ 
slex. Des Morgens 30. Tropfenzu geben. Den 
23ſten klagte fie noch Matrigkeit und Schwis 
ben. Den zaften war fie Vormittag leidlid) und 
klagte nur eine Frampfigte Empfindung im Mas 
gen⸗Schlunde, mie fie fonften in Mutter Ber _ 
ſhwerung gemein it; Weil nun die Zeit des 
Fieber⸗Sturms noch nicht vorbey war, ſo hieſſe 
denfelbigen erwarten, um in der Derordnung 
mid) darnach zu richten; Allein an ftatt deflen 
ſtellete ſich die Monat⸗Reinigung, welche denn 
ohngeſtoͤhrt der Natur uͤberlieſſe, ein. Wer will 
alſo zweifeln, daß nicht die Natur ſich dieſes Fie⸗ 
ber⸗Sturms, als eines Huͤlfs⸗Mittels, die ſto⸗ 
ckigt gemachte Reinigung wieder zum Vorſchein 
zu bringen, bedienet habe? Dergleichen iſt mir 
in diefem 1 748ften Fahre noch bey einer vorneh⸗ 
men Frau begegnet, da im dritten Fieber⸗ Sturm, 
die faft 3: Wochen über die Zeit ansgebliebened 
Monat» Reinigung fich einfande und zugleich das 
Sieber hobe, > 
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Cafus XXXIN. 


Ein fette, fanguinifche Stau, von 49. Sahren, 


hatte die MonateZeit vor einem PDiertels 


Jahre ohne befondere Beſchwerung verlohren. 
Den 23ſten May 1720. lieſſe fie klagen, daß ſie 
etliche Tage Froſt, Hitze und Brechen, mit ſtar⸗ 


24 22 


cken Ruͤckenreiſſen und Urin-Drangen gehabt, 


welches vor Nieren⸗Stein hielte; verordnete 
Eſſ. alex. ft. Zf. Spirit. Nitr. dulc. zu 3z0. Tro⸗ 
pfen des Morgens undNachmittags, und B.Pulv. 


in 6. part. æqual. Vormittags und Abends. 
Darauf gieng den. agften ein Stein in Groͤſſe 


eines Gerſten⸗Korns fert, und-folgte gleich Beſ⸗ 
ſerung darauf. - Ä | 


Caſus XXXIV.. 


ten, Elagte den 14den May 1720. wasmafe 


. fen fie zu der. Zeit, da die Monat-Zeit ‚bey ihr im 
Fluſſe geweſen, von einem ſtarcken Zorn Übereis 


Iet worden, worüber dieſe gleich ftocfigt worden, 
und da fie nunmehro 14. Tage über den Termin 
aufjen geblieben, fpüre fie ſtarcke Mutter-Beänge 


fiigung und Magen-Krampf; Weilen nun gale 
ligte Materie im Magen vermuthete, fo lieſſe fie 


erftlich Pulv, purg. und nachhero Tin. Mart. 
helleb. c. Tin. Tart. nehmen, darauf folgte 
Linderung, und in dem nechften Termin ftellete 
fich die Monat⸗Zeit wieder ein, 3 

EN Ca ſus 


Eine choleriſche, hagere Wittwe, von 40. Jah⸗ 


NMagnu. alb 3j.Bez.m.W 3;).Spec.ceph.3jM.Div, | 
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Cafus XXXV. 


ine zu Zorn geneigte ſanguiniſch⸗ melancholi⸗ | 


ſche Srau, von etliche 30; Jahren, klagte 
den Hten Sun. zu der Zeit, da die MonatsZeit 


vorhanden war, Durchfall, Huften und Magens 


Weh; verordnete Tindt. Rhab. 38. Tind, 
Tartar. 3). Ol. Anif. gt. x.M. D. S. zu 40. Tro⸗ 
pfen, des Tags dreymal. Den 2gften Det. hats 
te fie den Magen. mit Sauer Rrait-Effen vers 
dorben, und klagte Webelauffteigen; verfchriebe 
EIT, ebfynth. compof. 38. Spirit. Nitr. dulc, 


worauf der Magen bald wieder in Ordnung 


. Tom. un hatte fie zwar von hieranbis 1730. 


verfihiedene Anfälle, weit fie aber Feine Weiber⸗ 
Kranckheiten genennet werden konnten, fo will 


fie auch vor diefesmal übergehen. Den 17den 
Gebr. aber ‚ereignete fid) wieder etwas, welches: ' 


hierher gehöret und Anmerckung verdienet. Sie 


hatte verwichenen Sommer 1729. 3. Termine 


ander Monat-Zeit Verftopfung- gehabt , ohne 
dab fie etwas Fräncfliches Davon vermerefet häts 
te. Don Michaelis an aber-bis daher felbige 
wieder ordentlich gehabt, jedoch in geringerer 


Quantität, als fie fonften: gewohnt geweſen. 
Den 16den Febr. ſpuͤret ſie einiges Druͤcken 


und Grimmen im Unterleibe, nimmt daher eis 
nen Schluck Zittber--Brandewein, und aud) ein 
paar Glaͤßgen Wein darauf, und zwar am meis 
ften in der Abſicht, daß, weil fie den Tag vorher 


* 
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eſchroͤoft, das Gebluͤte einen hurtigern Umlauf 
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. Tommen möchte. Allein fie. erfähret die Nacht 


darauf, daß das Geblüte zwar in Wallungaber 
nicht in gleichen Umlaufgeräth, fondern eine be⸗ 
fondere, Congeftion entftehet ; Es meldet ſich 
nicht allein ein ziemlich ftarcker Blut⸗Sturtz aus 
der Mutter, fondern fie mercket auch, daß eine 
giemliche Quantität Geblüte durch die goldene 
Ader weggehet; Auf diefe Nachricht verfehriebe 
den ı7den Febr. frühe Pulv. antifpafm. 3jß. 
Corall. rubr. 36, M. Div.in 6. Dofes, &. Tindt, 


Papav. rh. Mynf. 3jj. Tind. Corall.3j: M. D, ° 


8. zu 30. Tropfen, von welchen Medicamenten 


2 ee * = 


mwechfelsweife alle 3. Stunden eine Dofin nehe .. 


men lieſſe. Den 18den war der Ausfluß der 
goldenen Ader zwar ftille, die Monat⸗Zeit aber 
gieng noch ziemlich ſtarck, Doch ward fie auch 
von diefer Beſchwerung wieder befreyet, ehe Die 
Artzeneyen verbraucht waren. Danuneben die 
Zeit vom Æquinoctio herbey nahete, fo riethe 
dor dem kuͤnftigen Termin der Monat⸗Zeit eine 
ſtarcke Aderlaffe am Fuffe und ſolche dieſes Fahr 
noch etlichemal gefchehen zu laffen; Damit wurde 
mehrern befürchteten Zufällen vorgebauet,. und 
die Fran murde, nachdem die Monatsgeit in ihr 
rem 47ften Xahre gänglich weg bliebe, dick, ge⸗ 


fund und anfehnlih. Ob nun zwar der felige _ “ 


Stahl in der von ihm befannten Difputation 
de fine Menfium initio plurimorum maorbo- 
rum, oder daß die Monat-Zeit, wenn fie bey 
Weibern mit den Jahren fich verlieren wid, eis 
nen Anfang zu vielerley Kranckheiten und Beſchwe⸗ 


run⸗ 
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tungen machet, gar recht hat, und viele meiner 
Anmercfungen in diefem Bande folches auch bes 
kräftigen werden, fo gebt es Doch zumeilen auch 
mit diefem Abſchiede, mie bey jungen Mädgen 
mit der Ankunft. Sch babe in dem Bande von 


Jungfer⸗Kranckheiten p. go. zwey widrig feheis 


tende Difputationes vereiniget, wie nemlich der 
Anfang der MonatsZeit ein Anfang zu Kranck⸗ 
heiten, bey andernaber ein Ende derer Beſchwe⸗ 
tungen fenn koͤnne. Und nun eben durch diefen 
Cafum bezeuge ‚daß der Abfcbied der Monats 
Zeit nicht: bey allen ein Anfang zu Kranckheiten, 
fondern vielmehr ein Anfang zu gewünfchter Ges 
fundheit ſey. Ehe die Monat-Zeit bey jungen 
Padgen zum Ausbruch gelanget, find fie zum 
öftern etliche Jahre Eräncklichen Zufällen unters 
morfen; Kommt fie aber einmal in ordentlichen 
Buß, fü werden fie geſund und von Geſtalt an⸗ 
nehmlich. Will fich diefer Fluß bey Weibern 
von 46. bis 50. Jahren verlieren und Abſchied 
nehmen, ſo werden ſie etliche Jahre kranck, und 
muͤſſen allerhand Beſchwerungen leiden, bleibt 
er aber einmal weg und meldet ſich nicht wieder, 


ſd werden viele derſelben ſtarck und anſehnlich. 
Eben den Tag, da ich dieſes entwerfe, brachte 


eine ſolche wohl⸗ ausſehende Frau vor, wie ſie nun 
das Jahr her, da die Monat-Zeit zuweilen 3. 
bie 4. Monat weg geblieben, ftarck und fett wor⸗ 
den, allein eg wäre ihrer Mutter ſowol, ale eis 
ner ihrer Schweſtern in eben diefem Alter ſol⸗ 
ches auch begegnet, und wären viel a 

19 
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den, als fie wäre; Andeffen hätte ihr heuteeine 


vornehme Dame den Rath gegeben,fie möchte fich 


von mir Verordnung ausbitten, daß ſie nicht zu 
fett und unvermoͤglich wuͤrde; Wie nun ſolches 
por einen Spaß hielte, ſo gab ich ihr auch einen 
ſolchen Rath, welcher damit uͤbereinkam, nemlich 
ſie ſolte ſich, weil ſie doch eine Wittwe waͤre, ei⸗ 
nen Mann heyrathen, den ſie nicht lieb haͤtte und 


welcher dabey zornig, zaͤnckiſch und verſoffen waͤ⸗ 


re, und ſie zum oͤftern mit Schlaͤgen tractirte 
oder wenn dieſes nicht helfen wolte, ſolte fie durch 
Advocaten einen ungegruͤndeten Proceß anfan⸗ 
gen laſſen, verſicherte dabey, die Fettigkeit wuͤrde 
ſich bald verlieen. | | 


caſlus XXXVI. 


Eine hagere, choferifchsphlegmatifche Frau, von 
30.’ Jahren, Hagte den sten Sun. 1720. 


wasmaſſen ein reiffender Fluß aus einem Arme 


fich verlohren, und fie Darauf Schwindel und ı, 
Ohnmacht bekommen, welches beydes zwar bald ; 
übergängig geweſen, fie jedoch in Furcht geſetzt, 
daß es möchte wieder Fommen; verordnete EM. . ; 


U. Saffl. Succin. Alex. Tin. Corall. a 3j. M. 


D. S. Fluß Mirtur, zu 30. Tropfen, des Tags 1 
mal. Den soden waren die Schmergen wies . |, 
Der im Arme, um nun den Fluß untenaus zulos | 
cken, riethe ein Blaſen⸗ziehend Pflafter an eine 
Wade zu legen. Den ııten meldete, fic) der. 
Monat⸗Fluß, und weil ſie gehoͤret haste, wie or 
c | | glei, 


— — ee -_. — — a — 
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gleichen Fluͤſſe davon herruͤhreten, wenn das 


Gebluͤte nicht gehörig fortgienge, ſo Fochtefie fich, 
um mehrerer Beförderung halber, einen warmen 
ein mit Safran, und trandfe deſſen fü viel, 
daß ſie faſt beraufcht fich niederkegen mujte, mad)» 
tt aber damit den Fluß nicht allein ſchmertzhaf⸗ 
ter, fondern auch den Ausfluß des Geblüts fios 
ckigt; Das Pflufter hatte Feine Blafe gezogen, 
aus Urfache , weil die Natur mit einem andern 
Auswurf, nemlich dem monatlichen Gebtüte, bes 
fhäftiget war; Die durch den Wein erregte 
Mallungen nun zu befänftigen, und die monate 
lihe Reinigung mieder berzyftellen,. verordnete 
den ı2ten B, Pulv. polychr. 3j. Succin. Bor- 
rac.Venet. 9j. M.Div.in 5. Dofes D. S. alle 4. 
Stunden eins zu nehmen. Daraufmeldete fic) 
das Geblüte wieder, an der Wade gab es noch 
eine groffe Blafe, und. den 13den war gute Beſ⸗ 
ſerung vorhanden. 

Den ıaden Aug. hatte fie auf gebabten Zorn 
grime rohe Erbſen gegeflen, darauf bekam fie 


Reiſſen in Händen und Füflen, welches eine 


wuͤrckliche Gicht oder: Arthritiden vorftellete, 
weil ich nun mehr auf die im Magen und Däte 
men hangende Urfache als auf bloffe Beſaͤnfti⸗ 
gung derer Schmertzen fahe, fo verordnete Pulv. 
Rhab. el. Crem. Tartar. ä If. Refin. Jalap. 

r. v. M.D. S. zum Purgieren; x. Tindt.Rhab. 

ß. Tin. Tartar, 3j. M. D. S, 3u 40, Tropfen, 
des Tags zmal, und weil den 17den der Auss 


bruch der Monat-Zeit. die Schmertzen in vielen. 


gelin⸗ 





— — — — — — ——— ne 
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gelindert hatte, ſo verſuchte durch Verordnung 
der Tinct. Mart. Ludov. dieſelbe in ihrem Fluſ⸗ 
fe zu unterhalten, und erhielte auch dadurch, daß 


dieſe fonft fchmershafte und langwierige Krank 


heit bald überhin gieng. 
Anno 1721..den rıren Fan. Hagte fie wieder 
Regung ihres alten Fluffes, nemlich Schmerz 


gen im Haupt und In denen Gthultern; ver⸗ 


fehriebe Tinct. propr. Mynf. 3ß. Eflent. Suc- 
cin. 3j. M.D. S. Fluß⸗Mixtur zu 30. Tropfen, 
des Tags zmal, und hieffe eine Blaſe an einer 
Wade tu ziehen. Den 13den meldete fie, daß 


das Pflaſter Feine Blaſe gezogen, hergegen mie 
ren Ihr Die. Druͤſen am Halſe ſchmertzhaft ge» 
fhmwollen; riethe das Pflaſter folange liegen zu _ 


laffen, bis eine Blaſe vorhanden waͤre, und den 


Halß wohl warm zu halten, nachdem nun die 


Drüfen fih durch die Wärme zertheileten, fo 
kam an der ABade noch eine ziemlich groffe Bla⸗ 
fe zum Vorſchein, und brachte auch völlige Ber . 
erung. | | : | 

ſe Anno 1727. den zten Nov. hatte fie Wein⸗ 
beren gegefien, worauf fie gleich Magen-Ißeh 
und Uebelſeyn empfunden, auf eingemachten 


Ingber werdendie Schmersen mit Aengſtlichkeit 


empfindlicher, fie harte wol Socken und Wuͤr⸗ 
gen, kam aber nicht mürcklich zum Brechen; 
perfchriebe Tindt. Rhab. 3jjß. Arcan, Tart. 3ß. 
M. D. S. ju 40. Tropfen, alle 3. Stunden. Auf 
dieſe Mixtur fand fie fi) beffer, und. zwar fo. 
lange, bis ihr gegen 3. Uhr eine Schweſter - 
Ä | rieth, 
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bieth,.emen Schluck Pomerantzen⸗Brandewein 
u trincfen, worauf aber die Bangigkeit, Car- 
mr nieder angehet, lieffe alfo gegen Abend 
die Miytur nieder zur Hand nehmen, und die 
Nacht fortbrauchen. Den gten bleibt fie wohl, 
nachdem fie fich aber auf den Abend zu einer 
hisigen Magen Mirtur bereden laͤſſet, mwied fie 
wieder kraͤncker. Den ıoden erinnerte fie fich, 
dab fie uhngefehr den den Weinbeer⸗Spelſen 
von fich gebrochen, feint der Zeit aber'nur lee⸗ 
ts MWürgen gehabt; Weil nun vermuthete, 
daß noch welche zurück ſeyn möchten, fo verord» 
te Pulv, Rad. Jpecac. 9j. frühe auf einmal, 
und Pulv. Sal. amar. Sedl. Antifpafm. & 3ß. 
M.D.S. aufzmeymal, Nachmittags und Abends. 


Darauf hatte fie nur einmal Brechen, bergegen 


vielmal Durchfall, und erhofete fi) in Zeit von 
2, Tagen. | 
. Anno 1729. den 2ıften Febr, hatte fie ſchon 
liche Zage wieder eine. Mutter⸗Aengſtlichkeit, 


. Grdialgiam hyltericam, gehabt , ohne beſon⸗ 


dere Urfache Davon anzugeben, doc) Fonnte fie‘ 
lihtlih davon herrühren, daß, weil fie einen 
Wirk-Rram abwarten mufte, ihr die Beine 
alt worden, und auch Zorn mit untergelaufen. 
Meine Verordnung beftunde in der Tindt. Rha- 
barb, cum Tin. Tart. und in dem Anrathen, 
die Beine wohl warm zu halten, worauf fie den. 
2eſten ziemliche Beflerung rülmete, doch daß. 
noch nicht alles vorbey wäre, und da fie den 
aaften noch einige Schmergen Flagte, ſo — 

ur ordne⸗ 
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ordnete eine Dofin Pill. Becch. purg. und EA. 


-Cort. Aurant, 3jjj. Tindt. Tartar. worauf fie 
por Diefesmal beſſer wurde: - Im April hatte fie: 


Huſten, und durch den Gebraud) der ſogenann⸗ 
ten Stimm⸗Kuͤchel, Trochife. bacch. nigr. eis 
nen fo: übeln en erwecket, Daß fie nicht 
allein Magen⸗Weh davon empfunde, fondern 


- auch zum Brechen Conatus hafte; verordnete 


den ı3den Tin. Rhab. c. Arcan. Tart. und 


Tin. propr. Mynf. cum Tind. Tart, wor⸗ 
auf fie den zoften zwar ziemlich beffer war, klag⸗ 
te aber noch) über fol Magen Drücken, wels 
ches ſturmweiſe zwar nicht fo oft kaͤme, aber hin⸗ 
gegen lang anbielte, weshalber eine Dofin Pill. 
Becch. purg. und Tinct. propr. M. c. Tindt. 
Tartari verordnete , und bald bejtändige Beſſe⸗ 
zung erbielte, 


Anno 1730. den ııten Fan. lieſſe fie lagen, \ 


daß fie bey 3. Wochen keinen Appetit gehabt, 
weil mir nun ihre Lebens-Art bekannt, unddare 
aus Galle im Magen zu feyn vermuthet war, 
fo verfchriebe Tindt. Rhab. 3jf. auf zweymal des 


Morgens, und Tinct. propr. rh. 3jj. Spir. Nitr. 
adulc. 3. M. zu 30. Tropfen, Nachmittags und‘ 


Abends. Diefe Frau recolligirte fih, bis fie 
endlich Anno 1738. im Fruͤh⸗Jahr durch einen 


ſolchen Huften in die Schwindſucht verfiel, und 


daran ihr Erben endigte. 


u af | 
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Cafus XXXVIL- 
(Fine fonft ſtarcke und groffe Frau, von 47. Jah⸗ 
ren, toelche wenig Kinder gebohren, batte 


. 1719, einige PBeränderung in Anſehung der 


Monat-Zeit an fich wahrgenommen, und vermus 


thet, daß folche ihren Abfchied nehmen würde. 


Den 19den Sept. lag fie an Grimmen und 
Urin⸗ Drangen zu Bette, und da der verfiopfte 
Urin mir Abgang eines gelblichten Steins fich 


oͤfnete, folgte viel Gebluͤte Darauf, weilnun, daß 


diefer biutige Urin vom Nieren &tein herrühre, 
gewiß mar, fo verordnete Pulv. Magnef. alb, 
Crem, Tart. & 9jj. Specif. cephal. 9j, M. Div, 
in V. part. æqu. und Tin&. Tart. 3jj. D. S. zu 
30. Tropfen, mit denen Pulvern mechfelssweife zu 
nehmen. Den zoft:n ward berichtet, daß fie et⸗ 
lichemal Durchfall gehabt, und ſich darauf wohl 


gefunden; lieſſe nunmehro Tinct. Tart. des 


Morgens und die Pulver mit Zuſatz Pulv. Co- 
rall. des Abends nehmen. Den 2uſten zeigte 
ſich dieſer Durchfall als die rothe Nuhr, mit 
Grimmen und. biutigem Schleim, angefchen‘ 
denn auch ſchon ihrer Kinder eins daran Franck 
lage; verordnete alfo Pulv. Rhab. 3jj. auf 2mal 
des Morgens und Nachmittags zu nehmen, - 
Den 22jten hatte fie die Nacht geſchlafen und’ 
kinen Duechfall mehr gehabt, verordnete alfo 
tod) Pulv. Rhab. 3). Corall. rubr. Spec, de 
Hyacinth. à 3j. M. Div. in V. part. zqual, 
D. S. alle 6. Stunden eins zu nehmen, ae 
diefer Anfall vorben gieng. » 
VIITTH.Meib.Rıiandh. 8. Am 
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Annd 1720. den ırten Mart. klagte fie nie 
der Schmertzen in einer, Weihe, und vermuthe⸗ 
te, daß es wieder Stein⸗Beſchwerungen ſeyn 
wuͤrden; verordnete dannenhero Pulv. polychr. 


und Tinct. Tart. fie fand aber wenig Linderung 


Batauf, auſſer, daß ſich den 1sden etwas Geblüs | 


te zeigte, welches bisher etliche Monate verftopft 
geweſen; Um nun folches mehr zu befördern, 


derſchriebe pülv. Mägnef. alb. 3jj. Borrac. Ver 


het. Specif. cephäl, à 9]. M. Div; in 4. part: 


equal. Den rzden Abends war ſie noch ohne 


— .. “ * 


Linderung, beklagte ſich, daß ihr Fein Bier ſchme⸗ 
cke, und wenn ſie es traͤncke, muͤſſe ſie es gleich 


wieder wegbrechen; verordnete einen Tranck 


don Schlehn⸗Bluͤt⸗ und Hindbeer⸗Waſſer, mit 


Klatſch⸗Roſen⸗Saſt und etwas Wein darunter: 
Den 19den lag fie noch ohne Beſſerung, und 


brad) alles Getraͤncke von ih; Zu denen Anz 


haltenden Schmertzen in der rechten Weiche hat? 


te fich Fieber⸗Hitze gefellet, war Daher nicht obs 


* Ne Grund vermuthend, ob nicht eine Inflämmas 
tion on diefer Seite zunächft der Mutter vers. 
borgen ſeyn möchte, bevorab, da von dem imo»; 


natlichen Gebläte nichts weiter zum Dorfchein 
gekommen; verordnete demnach he. Efhalex, Zjj. 


Succin. 3j. Myrrh. 3ß: M. D. 8. zu 30. Tro⸗ 
pfen, früh und Nachmittags, he. Pulv. Magneſ. 


alb. 3j. Specif. cephal. Borrac. Ven. 5). M. 
Div. in V. part, zqual. D. S. Vormittags und 


Abends. Den 2often hatte fie etlihemal Durch? 


TOR gehabt, lieſſe daher Pulv. Rhab. 9j, mit r\ 
FERNEN En een noch 


F 


— — 
— — 


— — 


— 
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hoch vorhandenen Pulvern vermifchen. Den 


Aıften hatte fie fich bey zuftoffender Ohnmacht 


Öfters derwandeit und zuweilen Schlurfen-Stäfe 
je von ſich hören laffen, welches gewißlich ftare 
cke Kennzeichen innerlicher- Entzuͤndung und bes 
borfichender Gefahr waren, und blieb auch den 
aaften in folchem Stande,auffer dab die Schmers 
ken in etwas gelinder wären; verordnete alſo 
Aqu. C. b. Svjj, Aqu. Cord. frig. Sennert. 2if, 
Pulv, bez. min, Wed, 3j. Pulv, Bez. Sennert. 
gr. xv. M. D. s. zum öftern etliche Löffel von 
davon zugeben. Den 23ſten waren die Schmer⸗ 
ben noch gelinder, im, uͤbrigen aber Tagfie ſehr 
entkräftet Darnieder, “Den zaftenfandicheinen 
ſtarcken Neſſel⸗Ausſchlag über den gantzen Leib, 
woraus ich ſchloſſe, daß die zum Ausbruch faſt 
zeitige Materie in das Gebluͤte zuruͤck gegangen 
und die Natur nunmehrd deren Auswurf in der 
Haut beforge 5 verordnete: etliche Bezvardifche 
Pulver, mit Sardebenedictene Schlehn⸗Bluͤth⸗ 
und Here Waſſer zu nehmen, Den 2sften 
fand Ich fie munterer, und fehöpftenun mehrere 
Hofnung zur Beſſerung. Den 27ſten verords 
hete, bey cuntinirender Beſſerung, Tindt,propr, 
Mynf. 3jj).- Tinct. Corall. 3ß. M. DS, zu 30. 
Tropfen, Des Tags zmal. * 


Den sten April war die Beſſerung nicht weis 
ber gerückt, fie muſte ſich zuweilen noch brechen, 
hatte Beinen Appetit zum Effen und öfters iro⸗ 
Kenen Huſten; haar Elix. propr 1, — 


d 
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do 3jjj. Spirit. Salis Ammoniacı anif. 3ß. M. 


zu 30. Tropfen des Morgens. | 

Den ıoden April ward fie wieder mit Froſt, 
Hitze und Seitenjtechen befallen, Dargegen Tinct. 
Rhab, 3$. Tin&. Tartar. 3j.M. zu 40. Ttopfen, 


alle 4. Stunden verordnete, worauf diefer Ans 
fall fich legte, und fie wieder zum Ausgehen ges 


langte. 


Den 13den Jul. hatte ſie wieder einen Anfall 
von Brechen, Seiten⸗Schmertzen und Fieber⸗ 
Regung, da dann eben dieſe Mixtur verordnete 
und wieder Linderung dgrauf erhielte, bis zum 
2yſten, da bey einem neuen Sturme, weſchen 
vor Mutter Befchwerung biete, die Berords _ 


nung in etwas aͤnderte, und Aufferlich die Seite . 


mit Scorpion» und Grimm- Det fchmieren, in» 


nerlic) Tin&. Tartar. und. Pulv. polychr, mit | 
Pulv, Caftor, nehmen lieffe. Darauf hatte ſie 
mieder 4. Wochen Ruhe, weil dann den 30ſten 


Aug. der Sturm wieder Fam, und ic) ihr, weil. 


die MonatrZeit die. ganke Zeit weg geblieben, 


eine Aderlaffe erlaubte, um zu fehen, was die Na⸗ 


— 


tur etwa nach derſelben vor Wege zeigen wolle, | 


ſo war der Chirurgus darbey ſo naſeweiß oder 
Geldhungrig, und gab ihr aus feinem Vorrath 


ein und die andere Mutter⸗Artzeneyen, und brach⸗ 
te es damit ſo weit, daß ich nach 8. Tagen zum 
Sterben gerufen wurde, da vorher der Leib piotz⸗ 
lich aufgeſchwollen war, bey welchem Umſtand 


ich glaubte, daß ein Abſceſſus an dem Ovario 
Fi | on En 3 


N 
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oder dem rechten Eye, Stock möchte aufgebros 
chen feyn. | | 


Caſus XXXVIN. 


Eine Frau von so. Jahren hatte ohngefehr in 


ihrem ıgden Sahre ihre erfte und eingige 
Tochter, welche wohlgeſtalt und von groſſer Sta⸗ 
tut war, gebohren, und nad) diefem Kindbette 


: niemals wieder ihre Monat-Zeit gehabt, an Des 


ten ftatt aber hätte fie alle Monat 3. bis 4. Ta⸗ 
ge Durchfall-teiden müffen welcher mehrentheils 
erträglich, zumeilen aber aud) mit Grimmen vers 
knuͤpft geweſen. Sie hatte allerhand Rath und. 


Artzeneyen dargegen aber allegeit fruchtloß ans 


geivendet, würde auch wol jetzo 1720, den 22ſten 
Aug. nichts darvor verlanger haben, wenn ‘fie. 
nicht durch, einen ſtarcken Zorn dieſe gewohnte 


" Ordnung der Natur in eine Unordnung gefeßt, 


und an ftatt desmonatlichen gar leidfichen Durch 
fals Wuͤrgen und Brechen bekommen hätte; 
hierwider verordnete nun 1) Pulv. Rhabarb.zj. 
Div, in 3. part. zqual. des Morgens eins zu 
nchmen, 2) Tindt. Rhab. 38. D. S. nach gefches _ 
benen Brechen 40. Tropfen zu nehmen, 3) R. 


Tinct. Mart. Ludov. 3$, Efl. Carmin. W.3jj; 


M. ju 30. Tropfen Nachmittags und Abends, \ 
Den 25ſten war die Nachricht, daß das Bres 


hen nachgelaffen, die Pulver aber allezeit viet 


purgieret, fo Daß fie Durft und. Mattigkeit dars 


auf fpüre, verordnete noch .- kuͤhlende Mixtur 


3 ins 
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ins Getraͤncke, lieſſe die Stahl: Mixtur Morgens: 


und Abends nehmen, und beſchloſſe den 27ſten 
mit Verordnung der Tinct. Corall. Nachdem 
nun dieſer monatliche Durchfall in dieſem Kae 


ze noch ſich fo, wiebey andern Weibern die Mo⸗ 
nat«Zeit verlohre, fo war fie eine ziemliche Zeit: 


wohl und gefund, Anno 1721, im Aprilflagte 
fie heftigen Huften mit Schnupfen, und diefe An⸗ 


fälle mufte fie-hernach öfters leiden, angefeben 


ich ihe Anno 1723. im November und Decem⸗ 
ber und Anno ı 726. im Febr, darvor verordnen 
mufte. Sie hat aber gleichmolnoch etliche Jah⸗ 
re gelebet, bis fie nach dem 6oſten Jahre als 
ſchwindſuͤchtig geſtorben. | 


Caſus XXXIX. 


Eine 36. jährige cholerifche Handwerckmanns⸗ 
Frau hatte ſich den 12ten Nov. 1720. im 
Maffen erkaͤltet und darauf warm Brod gegeſ⸗ 


ſen, davon bekam ſie in der Nacht eine ſolche 


Mutter-Beängftigung, die in Krampf und Con- 
vulfiones auszubredyen fthiene, ward alfo den 
13den um Verordnung erfucht, welche beftund 
in B. Pulv. Magnef. alb. 3j. Epil, nigr. Spe- 


cif. cephal. à 9j. M. Div. in 5. part, zqual, 


&. Ef. Cort. Aurant. 3jjj. Extr, Caftor, gr, jv, 


M. zu 30. Zropfen, mit denen Pulvern alle 3. 


Stunden wechfelssmweife zu nehmen, Den 134. 
fpürete fie noch Feine Befferung, daher Schwartz⸗ 


Kirſch⸗Waſſer Zvjj. Meliffen- 2Baffer und — 


yite- 
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hyftericz Horftii 3 2j. M. verfchriebe, Den 
ı7den war fie zwar in etwas beſſer, Flagte aber 
daß fie noch zumeilen Etürme von Ohnmacht 
befüme, und bis daher noch Feine Defnung ges 
habt hätte; verordnete Tindt. Rhab. 3jj. Tinct. 
Tart. 36. M. D. S. zu 40. Tropfen, alle 3. Stun 
den, weil aber auch hierauf keine Linderung folge 
6, fo perordnnete gegen Abend nod) etliche von 
ı denen vorigen Pulvern, mit. Zufaß Des Cremo- 
‚ nis Tartari, hiefle eine Biefam-Kugel brauchen 
und den Leib mit Althee⸗Salbe und Grimm⸗ 
Oel ſchmieren, darauf folgte Oefnung und den 
;  agden eine gute und beftändige Beſſerung. 


Gafus XL, 


ine fanguinifch-choferiiche Wittwe, von etz 

1 lich zo. Kahren, ward den ı 7den Nov. 1720. 
„auf Erkältung derer Füffe von einer ſolchen Mut⸗ 
ter⸗Beaͤngſtigung befallen, welche ihr die Bruft 
enge machte, und den Athem benehmen wolte, 
dargegen perordnete Tindt. propr, Mynf; 3jj. 

« Ef. Caftor. 36. M. D. S. zu 30. Tropfen; 
&. Pulv. polychr. 3j. Caftor, gr. 3. auf 3zmal . 
wu geben, fie befam ‚aber, nicht eher Linderung, 
bis fie Dusch Bieſam⸗Kugeln den Leib öfnen lieſſe. 


ß 

| 

we . Gafus XLI, 

on einer adelichen: Dame, bey welcher der 


V Abſchied der MonateZeit einen toͤdtlichen 
1 | | 4 Krebs 


> 
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Krebs an der Mutter verurfacher nder viefmehr- 
den fang verborgenen zum Aufbruch gebracht, | 
haͤtte allhier Gelegenheit, einen weitläuftigen Ca- 
fum von Anno 1720. bis 1736. aufguführen, 
weil aber derfelben fehon unter denen Schwans 
gern Cafu ro. und von Gebärenden Cafu 6. ges 
Dacht, fo will allhier nur dasjenige, welches in 
Anfſehung diefes leuten Zufalls einige Aufmerck⸗ 
ſamkeit verdienet, berühren. Giehatte in ihrem : 
Eheſtande, den fie auf ihrer Seite reingeführet - 


hatte, 8. Kinder und Das fegtere Anno 1723. in 


ihrem 37ſten Jahre gebohren, in welchem Kinds; 
bette ſich ſchon einige Merckmale aͤuſſerten daß 


ihr was veneriſches zugebracht worden, doch 


kam es zu keinem Ausſchlage, ſie behielte auch ih⸗ 
ze Farbe und Schoͤnheit, und hatte den meiſten 
Verdruß mit Unordnung der Monat-Zeit, die 
Doch mehr überflüßig als fkocfigt vonres Unter . 
andern begegnet es ihr. Daffelbige Jahr im Det. . 


noch, da fie eine Schnürbtuft angeleget hatte, 


daß mit dem Geblüte eiwas grützigtes und blaͤ⸗ 
ſigtes weggienge, über dieſes mar fie oͤfters mit 
Kopfwehe, Zahn⸗Schmertzen und reiſſenden 
Fluͤſſen in Schultern geplagt, bekam auch Anno . 
3731. einmal ein Geſchwaͤre am Zahn⸗Fleiſch, 
welches Anno 1735. im uf, fich wieder angab, , 
‚aber dazumal durch ſtarckes Schmwißen zerthei⸗ 
lete. Im Det. Efagte fie fehmershaftes Drans 
gen im Creutze und, eine folche Unordnung des | 
Monat⸗Fluſſes, daß er fait alle 14. Tage im 
Ueberfiug erichiene, und. da er den 4ten Mop.in 
EEE | 8gerin⸗ 
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geringerer Duantität fich zeinte, fo folgte !ein 
fiarcfer Ausbruch vom meiffen Fluſſe darauf, 
Den ızden Nov. war das Geblüte ſchon wie 
der ſehr ſtarck mit Drangen im Creutze und 
Schmertzen in beyden Weichen vorhanden, das 

von fie auch fehr matt wurde, und da es den 17. 


nathzʒulaſſen ſchiene, klagte fie ein ſchmertzhaftes 


— — — u m — — —⸗ 


Drangen, davon ſie ſich gar mercklich vorſtellen 
konnte, daß es an der Mutter waͤre. Ich ver⸗ 
ordnete dargegen eine Mixtur ex Tinct. Tart. 
et EM. Meliſſ. allein fie konnte dieſelbe ohne Vers 
mehrung der Schmertzen nicht vertragen. | 
Den -zten Dec. brach eine garftige und übeh 
tiechende Materie äus der Mutter lo, Daherges 
gen fih Die bisher fat in allen Gliedern em— 
pſundene veiffende Flüffe verlohren. Den sten 
brachte Der Ausbruch der Monat-Zeit einige 
Linderung, es daurete aber nicht lange, Den 
18%n weil die Schmersen im ganken Unter; 
Leibe fich ausbreiteten, fo molte fie in dem Eins 
wickeln des Bauchs einige Linderung fuchen, und 
darauf gieng viel biutiger Schleim von ihr. Sie 
verſuchte zu der Zeit allerhand Argeneyen, vom 
(aſtoreo, Pillen, Thee von Salbey, Liqu. . 
Terr. fol. Tai tari, aber alles machte mehr 


Schmertzen als Rinderung. 


Anno 1736. da fie 49. Jahr alt war, blieb . 
fie gar liegen, und id) hatte vom ıften Jan. an 
bie den /4den May, da fie ſtarb, alltaͤglich we⸗ 
nigſtens ein auch wol 2. 3 mal Beſuchung zu thun, 
da dann, weil —* bey an ——— — 

de⸗ 
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änderungen auffchtiebe, hoch eine Erzehlung von 
etlichen Bogen machen Eönnte, will aber die Zue 
fälle und Veränderungen in möglicher Kuͤrtze 
bemercken und erfilich überhaupt gedencken, daß 
die Nächte bey ihr durchgängig unruhig und 
ſchmertzhaft geweſen, hernach daB die Monats 
Zeit felten x. oder 2. Tage flille geweſen, jeden⸗ 
noch auch ihre ordentliche Termine gehalten und 
in felbigen mit mehrerm und hellem Gebluͤte fi} 
gezeiget, und endlich als eine übermäfige Blut⸗ 
ftürgung den Tod befördert. | \ 
Man ware nunmehro den ıften San. ſchon 
binlänglich verfichert, dab der Haupt Mangel . 
an der Mutter war, daran Schmergen und 
Schwulft beftändig blieben , aufler wenn fie ete : 
wa noch ein und andermal reiffende Fläffe am - .. 
Haupte oder in Schultern Elagie, daß fodann :: 
die Mutter-Schmergen gelinder waren. "Gig 
konnte nunmchro auch Feine Artzeneyen mehr 
vertragen, und wenn fie ja was nehmen ſolte, 
mufte die Dofis nur halb gder noch geringer. ges 
geben werden. Bis zum Mittel des Januarii 
klagte fie Brennen im Ereuge, und wenn enter . 
rigte Materie fortgieng, hatte fie nebft dem Muts : 
ter⸗ auch Urin-Drangen, Perftopfung des Leibes | 
mufte durch Clyſtiere geöfnet werden, nach wel⸗ 
chem auch zumweilen eine Dofin Beccherifcher oder 
Stahliſcher Pillen gabe: Den 24ſten wurden 
ihr gewiſſe Pillen vecommendiret, worauf fich 
aber die Schmergen mehreten, Eben durch die« 
fe Pillen und antifpaftuodifche Pulver, Die in eie 
" Er | migen 


dieler Materie auch viel ſolcher fehwargen Kluͤmp⸗ 
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nigen gedruckten Bogen geruͤhmet worden, hate 


te ſich zu der Zeit ein gewiſſer Medicus, der 
fonften ein fehlechter Prakticus gewefen, in Ans 
ſehen gefeßt, und ich mercfte im yoraug, Daß er 
mit zu Diefer Eur würde gezogen werden, wel⸗ 
ches denn auch den 2gften wuͤrcklich erfolgte; 
Er verdarb aber feinen Eredit noch eher, als ex 
die Patientin befuchte, Denn fo wenig alg die Pils 
len gute Wuͤrckung thaten, fo viel fehlimmere er- 
piefen auch. andere yon ihm gegebene Tropfen, 
und da er an einem Sonntage mit mir eine 
Stunde zur Befuchung abgeredet hatte, Fam er 
eriilich den Montag darauf, und verordnete das 
genannte Cryſtall⸗Waſſer zum ordingiren Ges 
trängke, Nitrum mit Pulv,antifpafm. und Wers 
lafien arm Arme, durch weiches letztere er den 
Ausfluß der. Monat⸗Zeit hemmen wolte, alg 
worauf feine einsige Reflexion gieng; Allein. da 


die Patientin ‚nicht allein mehrere Schmergen 


empfande, und auch.den zuſten und ıften Febr. 
aus der Naſen biutete, fo wuſte er nicht weiter 


zu rathen, und war zu Peiner Viſite oder Con- 


fultation mehr zu bereden, und da ich inzmifchen 
aus ſchwartzen harten Klümpgen von uͤbeln Ges 
such hinlaͤnglich merckte, daß ein würcflich aufs 
gebrochener Mutter Krebs, Cancer exulceratus, 
vorhanden war, fo brauchte die gelindefie Medi- 
eamenta, und zumeilen Injedtiones oder Mute 
ter⸗Clyſtiere, wie folche bey der “Patientin, deren 
Cafı I. gedacht , anwenden laſſen, welche nebft 
9 


\ 


’ 
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gen abführete. Ich veranlaſſete Medio Februa- 
rii daß der Cafus an einen beruͤhmten und ere 
fahrnen Pradticum gelangte, welcher meiner 
Meynung in allem benfiele. "Den 14den Febr. 
weil die Menfes eben nicht in Bewegung waren, 
lieſſe fie Ader am Fuffe, und hatte darauf eine 
fo ruhige Nacht, als fie Zeit einem Viertel⸗ 
Jahre nicht gehabt hatte, Lieffe fie auch etliche 
Zage ohne Arseneyen ; Nachdem aber. das 


Drangen mit Gebküt und fchwarken Klumpen - : 


ſich wieder fanden, fo wurden die von jeßt beruhrs 
ten Medico in Vorſchlag gebrachte Artzenehen 


zur Hand genommen, aber ohne die geringfte.- ;; 
Linderung gebraucht. Die Injectiones thaten . 
in Asführung. coagulirten Geblüts,. Materie 
‚und Defnung des Uring noch einige Wuͤrckung, 


angefehen den 8. Mart. vom Urin nad) einem 
folchen Mutter Elyitier bey 4. Pfund auf eins 
mal von ihr gieng. Diefen Tag ließ id) eine 


fonft bedächtige Hebamme vifitiven, welche Nach⸗,, 
richt gab, daß der innere Mutter Mund aufeie _ |, 


nen Zoll breit offen ftünde, daran aber fanden 


ſich 3. harte Knoten wie Muſcaten⸗Nuͤſſe. Nach 


dieſem Viſitiren gieng ein Stück geliefert Ges 


bfüte und viel ſtinckende Materie fort, fie muſte 


darauf die Injection etlichemal applieiren, und 
- berichtete den aten Mart. daß die Knoten Fleis 
ner wären, hergegen, da fie den sten mir ihren 
Fingern weiter in die Mutter fühlete, fagte fie, 
daß darinnen alles hart und ungleich) wäre. Ich 

lieſſe den den auch Laͤppgens mit Melle — 

nn | a yer⸗ 
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Eyer⸗Dotter und Balf, Peruv. einftecken, der 


Geſtanck aber, welcher nunmehro einen offenen 


Bruſt⸗Krebs gleich war, Fonnte nicht vermindert 
werden, Den raten wurde ohne meine Rela- 
tion ein Confilium von einem auswärtigen Phy; 

fico eingeholet, welches fich aber auf den Urin, 
der zu der Zeit gefund ausfahe, gründete, und 
nichts, was zur Sache gehöret, enthielte. Den 
ı3den war ein ſtarcker Schwulſt an denen Ges 
burts⸗Gliedern, welcher ſich auch bis an den 
Hintern erſtreckte, und am letztern Orte Drans 
gen verurfachte, dagegen KräutersKüßgen in 
Milch gerveicht auflegenliefle. Den ı den fam 
der alte- berühmte Pradticus hier an, welcher nuns 
mehro aus meiner mündlichen Relation, die in 
giner befondern Urfache deutlicher als die fchrifts 
lihe war, einfahe, daß nichts anders als ein aufs 
gebrochener und unbeilbarer Mutter-Krebs vors 
handen fey. Er approbirte Die Injedtiones oder 
Mutter Elyftiere, auch andere erweichende Cly⸗ 
fisre, gab zum öftern fein Pillen Pulver mit . 


Waſſer folvirt, Deme auch zuweilen etwas vom 


Extr. Panchym. Crollii mit beygemifchet wur⸗ 
de; Die Wuͤrckung davon aber war ungleich, 
denn einmal brachte es Defnung und Linderung, 
ein andermal aber machte es Drangen und - 


Schmertzen, inzwiſchen giengen zum oͤftern 


ſchwartz gelieferte Stuͤcker Gebluͤte, benebſt eite⸗ 
richter und wundfreſſender auch Krebs-⸗artig rie⸗ 
chende Materie von ihr, und an Fleiſch und Kraͤf⸗ 

ten fieng ſie nunmehro an zu verfallen. 
F | VDVDen 
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Den sften April harte fie mit einen ſchmertz⸗ 

haften Zahn⸗Geſchwaͤte zu thun, davon die 

Schmertzen bey 4. Tage empfindlich waren, und 


in ſolcher Zeit hatte ſie um die Gegend der Mut⸗ 


tee ſiemliche Ruͤhe, fo bald dieſes vorbey- wur⸗ 
den Schmertzen, Drangen, Urin⸗Verſtopfung 
und der Abgang von Blut und Materie weit 


heftiger als vorher, und die Kräfte nahmen auch 


mehr ab. Den 7den mar wieder ein ſtarcker 
und ſchmerthafter Schwulſt derer Geburts⸗ 
Glieder vorhanden, darauf ein Cataplaſma von 


Rein Mehl und Semmel in Milch gekocht aup 


geleget wurde, welches: Linderung brachte: Den 
taten, da der Geruch faſt unertraͤglich war, mus 
fte die Hebamme einmal viſitiren, fande Feine 


Knoien mehr, den Mutter⸗Mund aber ſo weit 
offen, daß man eine welſche Nuß hätte hinein. 


ſtecken Fünnen, inwendig aber alles hatt, Pa⸗ 
ientin aber wat fo matt, daß fie faft nicht mehr 
‚fprechen konnte. | x | 

Den raden April meldete fich die Monat⸗Zeit 
in hellem Gebluͤte, gieng aber uͤbermaͤßig, und 
ſolgte wieder Urin⸗Verſtopfung darauf. Den 


ygogden wurden Haͤnde und Fuͤſſe kalt, und der 


Reib aufgeblaͤhei und ſchmertzhaft, und die ſtin⸗ 


ckende Materie ſtockte. Den ꝛoſten bekam ſie 


„mal Durchfall Den 2alten fieng fie an über 
Herzens Angft zu Hagen, bekam Defnung von 
fich ſelbſt, und darauf mieder ftarcken Abgang 
dor Maͤterie. Den 2gften überfiet fie, da ſie zu 
‚ Stubl gehen wolte, eine Ohnmacht, daher jie 

Be Ä | = von 


» 
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von hieran im Bette bleiben, und die Excremen- 


ta durd Bett⸗Stecker von fich nehmen laffen 


muſte. Aengſtlichkeit und Hertz⸗Weh verlieſſe 


ſie nun nicht mehr, ob ſie gleich) Oefnung Au 
SGStuhlgang und Urin hatte. Den sten May 
hatte fie Vertrauen zu einen don einem befanns 
en Pfuſcher überfihickten Kraͤuter⸗Thee, muſte 


Aber weit mehrere Schmertzen als vorher dar⸗ 


duf empfinden. Den sten May gieng die Mos 
hat⸗Zeit wieder an, melche als ein wuͤrcklicher 


— ⁊ 


‘ Blurfturß zu betrachten war, und ihr ſolgends 


alle Kraͤfte benahm. Den 1 3den waren Hände: 


; und Füffe wieder Ealt, der Puls verſchwande, 


man merckte Subfultationes Tendinum oder 
ein Zucken derer Tlechfen Um die Gegend des 


| Puiſes, Die Backen wurden braun⸗roth, und 


Blut und Materie ſtockten in der Mutter, wor⸗ 

auf den 14den früh das Sterben folgte. 
Dieſer Caſus zeuget, daß der Abfchied derer 
Menfiuim einigen Weibern beſchwerlich und ges 
faͤhrlich ſeyn koͤnne. Es ift zwar was bekann⸗ 
tes, Daß aufgebrochene Krebs⸗Schaͤden am En⸗ 
de gefaͤhrliche und koͤdtliche Blutſtuͤrtzungen er⸗ 
wecken, und wenn man die letztere toͤdtlich aus⸗ 
gelaufene bey dieſer Patientin fo obenhin anſe⸗ 
hen wolte, ſo koͤnnte man glauben, daß ſie aus 
einer vom Krebſe angefreſſenen Ader entſtanden, 
allein da man vor geraumer Zeit her noch den 
monatlichen Ausbruch des Gebluͤts wahrneh⸗ 
men koͤnnen, ſo iſt viel richtiger davor zu halten, 
daß die Natur ihre letztere Kraͤfte noch * 
| Ä pans 


- 


176 Bon Krankheiten und Gebrechen 


ſpannet, das Krebssartige durch den Monats 
Fluß adtive auszuſchwemmen, alsdaß man dies 
fe Hemorrhagiam pro paſſiva erkennen folte. 


Die Section nad) dem Tode. hätte, ohnges 
achtet des: abfcheulichen Seftancfs, gerne verriche ' 


tet, allein da die. Dame fie bey ihrem Leben noch 
ernſtlich unterfagte, fo wolte ihr auch nicht ente 


gegen ſeyn. Indeſſen hat Pechlini in Obf. 


Cent. I. Obf. 22. p. so. einen Cafum von einer’ ; 


60jaͤhrigen Frau, welche an diefem Zufall ineis 
nem Lazareth ‚verftorben und geöfnet worden, 


bey der die Mutter als ein Cloac gefunden wor⸗ 


den, indem Urin und Stuhlgang und die Krebs⸗ 


Materie darinnen zuſammen gekommen, alle - 


Theile, welche der Mutter nahe gelegen, bat er 
entzundee und brandigt gefunden, und-zugleich 


die Gänge ſowol aus der Blafe-als dem Mafte 


Darm darinnen entdecfet, alle Haute, ſowol der 


Blaſe als der Mutter; wären zerfteffen und die 
Mutter innerlich gang ſchwartz und zufammen 
gefallen geweſen, vor Geſtanck aber hatte man 
nicht weiter. kommen Fünnen. D. Klaunig in 
Ephem. N. C. Cent. IH. Obf. 65. p. 147. erzeh-⸗ 
let eine Begebenbeit von einer Pohlniſchen Frau 
von 29. Kahren, welche bey einem folchen Scha⸗ 
den an Mutter-Blutfiürkungen- geſtorben, da 
vorher ein paar harte ſehr übelsriechende Srücke 


von ihr gefallen. An der Section hat er fonft' 


alles aefund gefunden, der innere Mutter-Mund 
aber wäre zufammen gefallen gewefen, und der 
Brand davon haste fich in Die Höfe der Mutter 

3 | | erſtreckt, 


— 
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erftreckt, welche Davon ſchwartz geweſen und wie 
ein Aas geftuncken. Herr D. Klaunig führet 
war noch eine befondere Urfache an, welche die 
Stau geftanden, nemlich fie härte mit einem ſtar⸗ 
cken Manne zu thun gehabt,deifen Geburts⸗Glied 
ehr lang geweſen, indem er fie nun hitzig anges 
griffen, ſo hätte fie es auf ihrer Seite auch nicht 
fehlen Taffen, ihm entgegen zu gehen, und dadurch 
+ hätte fie. bald Entzündung an dem innern Muts 
te Munde gefpüret, daraus endlich diefes Ges 
ſchwaͤre entflanden, allein wenn fie oder diefer 
ı Mann fonften rein und vom Fransöfigten Mes 
‚ fin befreyet geweſen, fü würde fie vom Benfchlaf 
‚ allein gewiß nichts böfes Davon getragen haben. 
Drunten Cafu 93: werde eine aufführen, welche 
noch glücklich gemefen und geheilet worden. 


 Cafus XLII. 


| Eine groß gewachſene, cholerifchsfangufnifche 
Stau von 47. Jahren, hatte nur 3. Kinder 
gebohren, Davon zwey noch im Kindbette an 
puftulis circa anum;; genitalia et labia orig 
farben, von melcher Zeit an fie wenigſtens 12. 
Jahr unfruchtbar bliebe, beftändig aber uͤber 
Unordnung der monatlichen Reinigung Flagte, 
Anno 1720, den 29ften Det. Hagte fie, mass 
maflen das. Geblüte gar zu ſtarck bey ihr gienge, 
davon fie blaß und matt würde, und diefes hätte‘ 
fie noch mehr damit erreget, weil fie etliche’ Tao! 
ge bey Ausfchencfung eines. Bieres. im Keller’ 
AM.Th.Weib. Rranckh. MM  figen 
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ſitzen müffen. Weil nun die Jahre vorhanden, 
daß diefe Reinigung ihren Abfchied nehmen konn⸗ 
te, fo tröjtete fie mit der Gedult, angefehen ich 
vermuthete, Daß fie noch Line Zeitlang damit. 
wuͤrde zu thun haben? verordnete &. Pulv. co: 
rall. 3j. Lap. Smaragd. Antim, Martial, Ca- 
chat, Specif. cephal. 4 9j. M. pro 6 Dof. mit | 
Schwartz⸗ Kirſch⸗ und Wegbreit⸗Waſſer zu neh? 


men, Ä i 
- Den ıften Nov. hatte fie noch Feine Linder | 
tung, fondern nut Sammlung gelieferter Stuͤe 
fer, die hernach mit einem Schuß fortgiengenz 
derordnete Tinct. Corall.ingleichen B. Pulv. Co- 
rall. rubr. Magneſ. alb. Nitr, purifl.  9jj. M. 
pro 6. Dol..alle 3. Stunden, undB, Aqu.Plan= 
tag. Millefol. Al. Acac. a. 3jjj. Syr. Corall. ʒjj. 
M. D. S. alle Stunden 2. Löffel voll ju geben.- | 
Den ten war fie noch ohne Aenderung, auffee 
. daß Ohnmacht fich meldete; Nun härteich das 
Gebluͤte gerne durch Venæſectivnem revulfo- 
ziam oder Aderlaſſen an der Hand Zurück des 
halten, weil aber jeßo juft der Terminus Men- 
fium ordinarius war, fo fürchtete übele Folgen 


und verſchriebe nochmals Pulver und Tine. . 
Mart. Cydoniatam, Den sten war &8 mehr. ; 


chlimmer als beffer.: Den 7dengiengdas Gew 

füte Helindet , und den gten noch alſo, Daher 

Lieffe Das Aderlaſſen an der Hand vor fich gehen, 
An ſtatt aber daß ich Stopfung davon hofte, 
kam es wieder frätcker ; verordnete alfor.Pulv 
Corall. rubr, 3j. Nitr. purifl. 3jj. MPill. de — 
| | | neogl, 


ne z 


ſo man der weibl. Mutter zuſchreibt. 179 


nogl, gr. v. M. pro 5, Dof, auf den Abend 


eins zu nehmen, und &. Tinct. Mart, Ludov» 
'.3j. Tindt. Corall. 3j, M. D, S. zu 30. Tropfen 
des, Morgens; . Den Hten war der Blutgang 


geiinder, die Patientin aber Fraftloß. Den 10. 


ſpuͤrete fie Schärfe im Geblüte, und eine em» 
: pfindliche Wundigkeit, dargegen zwar die Wa⸗ 
ſchung mit. laulichten Roſen⸗Waſſer rierhe, fie _ 
aber wenig Linderung davon merckte. Den 12, 


Hagte fie über Verhartung des Stuhlgangs, 


; Welches nicht zu vermundern, weil die Natur als - 


len Nahrungs» Saft in Gebfüt verwandelte und 


die Feuchtigkeit denen Daͤrmen entzoge lieſſe 
heute etliche Dofes Tindt. Rhab, nehmen , und 


3. Fol. Senn. J. ft. 3jjj. (Rhab. el. Crem. Tart, 
. 43, MD. 8. mit heiſſem Waſſer einzumweichen 
und des Morgens zu krincken, darauf larierze fie 
; den 13den und 14den noch gelinde, Das Beblüte 
; aber gieng gleichwol fort. Den ızden merckte 
ſie erſtlich einige Linderung, ließ alfo die Tinct. 
; Rhab, allein fortbrauchen. Den 1den lieſſe 


nochmals Ader an der Tincfen Hand, da die vo⸗ 
tige an der rechten Hefchehen, darauf ſpuͤrete fie 
den 2often Durſt, und gleichiwol noch. Abgang 
vom Seblüte;_verordnete Tinct. Aor. Bellid, 
hit Spiritu Nitri dulci und . Pulv. Corall. 
Terr. Sigill. Antim, -Mart! Cach. Lap. Sma- | 
ragd, à 9j. M. D. S. auf amal des Abends. 
Den zıften fand ich fie munterer, Das Geblüte 
dieng nicht ſtarck, und der. Durft hatte ſich auch 
gelegt. Den zaften war das Geblüte gang 
Na file, 
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ftille, ‚hergegen hatte fie ſolche Angſt, als obs 
sum Sterben ausfchlagen wolte, verordnete al« 
d Tindt.Corall, 3jj.ju 30. Tropfen alle 3.Stuns 
en und R&. Aqu. Ceraf. nigr. Zvj. Cord, Sen- 
nert. frig. 3jjj. Cinam. Cydon. 2. M. D. S; 
Köffelzmweife zu geben. Den 2sften hatte fich der 
Blutgang wieder eingefunden, und die Patiens 
tin war in vielen wieder erleichtert, ließ alfo dies 
fe Arkeneyen fortbrauchen. Den 26ſten war 
der Abgang erträglich, und die Patientin fand 
auch Leichterung. Den 2o9ften und zoften war 
es gar ftille, fie Flagte aber nunmehro gelinden 
Schauer und EFrampfigte Schmergen in Armen; 
perordnete Be. Pulv. coraH. rubr. 3j. Nitr. pu= 
riff. Epil. nigr. Specif, cephal. a 3j. M. pro 
6. Doſ. Ri. Tindt. Rofar. fl. Bellid, à zjj. Tinct. 
Corall. 3j. M. D. S. zu 30. Tropfen, wechſels⸗ 
weife ale 4. Stunden. — 
Den zten Dec, hatte fie Verſtopfung des Leid 
bes und Brechen, lieffe fol. Senn. infundiren . 
und etliche Schälgen trincfen. Den sten wat 
fie nieder ſo kranck, wie den 24ften Nov. lieffe 
alfo das dazumal verfchriebene Mecept wieder . 
machen, den sten. blieb fie ohne Aenderung, 
Den sten meldete ſich das Geblüte wieder, mit 
guter Erleichterung bis zum ıoden. Weil aber 
‚ der Abgang wieder übermäßig wurde, ſo ver⸗ 
fuchte, nach der Wedelianiſchen Methode etwas . 
ftärcfere Adftringentia, nemlich Pulv. corall;. 
rubr. Laphzmatit. 3 9j. M. auf zmal Nach» 
mittags und Abends, Darauf Pa Da oe | 
| rn uͤte 
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blüte wieder, Doch nicht auf einmal, hingegen 
war fie den 10den wieder ängftlich, Daher denn 
Tind, Corall, wieder zur Hand nehmen mufte, 
Anno 1721. den ıften Fan. hatte fie jichin fo 
weit erholet,-daß fie wieder im Haufe herum ges 
hen Eonnte, hatte auch wieder Appetit zum Ef 
fen, durfte aber wegen Wallung und Bangig⸗ 
keit noch Fein Bier trincken, klagte insbeſondere 
noch über Schmersen in denen Armen und, dis 
den Beinen, und zeigte etwas geſchwollene Fuͤſ⸗ 
fe; riethe Milch⸗Dampf alle Abend an die Bei⸗ 
ne zu laſſen, und fie warm ins Bettezu bringen, 
Den raden erzehlete fie, daß fie vor 10. bis 12. 
Tagen einen graßirenden Durchfall gehabt, wors« 
auf ſich der Schwulſt an Beinen verlohren und 
nun hätte fie feint 8. Tagen wieder ihre Monat⸗ 
Zeit ordentlich, ſchiene alſo, als. ob fie lich wies 
der erholen würde, Den 26ften un. Elagte 
fie, daß fie zwar mit der Monat>Zeit, welche orte 
dentlich und nicht überflüßig wäre, vorjeßo zum 
ftieden fey , fie hätte aber eine Zeit her beftäns 
dig Reiffen in Gliedern; verordnete Pulv. Po- 
Iychr, 3jj. Epil. nigr. 9. M. Div. in 7. Dofes 
ale Abend eing zu nehmen. Den ııten Aug, 
war fie der Meynung, dab nunmehro die Mops 
nat-Zeit zu Ende gehen würde, das Reiſſen in 
Gliedern aber wolte immer ftärcker werden, rie⸗ 
the derohalber am Arme zur Ader zu laffen, als 


‚, dein fie Elagte den .ısden, daß die Schmertzen im 


geringften nicht aelinder worden, und gleich nach 


dem Aderlaſſen haͤtte ſich der monatliche Fluß 
Mi wieder 
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wieder eingeſtellet, jedoch in gehoͤriger Ordnung; 
verordnete B2. Aqu. Anhaltin. Spirit. lil. con- 
vall. Lumbr. terreftr. ä 3). Ol. Sapon, Venet, 
35. M. D. S. zut aͤuſſerlichen Waſchung. Weil 
aber auch hierauf die Schmertzen nicht nachlaſe 
fen wolten, fo ‚verordnete den gten Sept. 8. fol. -. 
ſ. ft. 36. Crem, Tart. 3j. Rhab, el. 38. M. DP. S. 
zum purgieren, welches fie. nad) 4. Wochen ' 
nochmals repetiren Fönnte, Darauf verloren fi: 
die Schmertzen, und fie blieb faft ein gantzes 
Jahr in erträglichem Stande, fo, daß fie Feiner 
Verordnung vonnöthen hatte. —— 

Anno 1722. den 14den Oct. klagte ſie, daß 
fie nun wieder 9. Wochen die Monat⸗Zeit im 
Ueberftuß gchabt und darbey dag Gheder-Reife  »- 
fen auf eine empfindliche Art, weil denndieKlas - 


ge im Vorbeygegen angebracht wurde, fo riethe 


nur Corallen-Pulver Morgens und Abends zu; 
nehmen ; Weil aber diefe Feine Linderung brach⸗ 
ten, fo raͤth ihr eine alte Matrone das Pulver , 
von Back⸗Ofen⸗Leimen zu nehmen, Darauf» 
bleibt das Gebluͤte bey 8. Tage fieben, brach: 
‚aber den 25ſten Abends in ftarcker Menge wies, 
- Der aus, und da eg den z6jten wieder ſtille war, 

lag fie in groſſer Bangigfeit und Mattigkeit wie⸗ 
der zu Bette; verordnetealfo Tine. Corall.und . 
pulv. Corall. Magnef. alb. cum Nitro, . Date: 
auf war den 27ſten der Fluß wieder vorbanden, 


und fand fich auch in vielen beffer. Denzıften 


‚war der Blut⸗Fluß teidfich, und die Patientin 
fand jich auch ſonſten erträglich, rg | 
eite 


— —— 
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Zeitlang mit Artzeneyen inne zu halten. Den 
12ten Nov. konnte fie wieder in der Höhe ſeyn, 
das Geblüte war stille, nur Flagte fie noch Uebel— 
fiyn und widrigen Appetit; verordneter.Pulv. 
Rhab, Crem. Tart. Arcan, dupl. Ocul. Cangr. 
i9jl. M. pro 8. Dof. Morgens und Abends ei⸗ 
ne Dofin zu nehmen. Den 23jten Elagte fie 
noch Magen Drücken, verfchriebe 8. Tindt. 
propr. M. 3jjj."Tindt. Corall. Spir. Nitr. dulc, 
13]. M. zu 30. Tropfen Morgens und Abends, 

Anno 1723. den ıften Dec. war ihre Mel⸗ 
dung, wie fie Das Kahr über eine ftarcke Unord⸗ 
nung in dem Blut» Fluffe gehabt, indem er fich 
bald überflüßig bald ordentlich’ gezeiget, auch im 
Termin Feine Drdnung gehalten, fondern zus 
weilen bey 6. bis 10. Wochen weg geblieben, 
pun ben einem Diertel- jahre her aber habe fie 
einen befündern und verdrießlichen Zufall, nem⸗ 
lich ein austrocfnendes Brennen aus dem Mas 
gen, davon ihr der Mund auch fo trocken wuͤr⸗ 
de, daß fie zumeilen weder fprechen noch fchlins 
gen könne; Dagegen verfchriebe ı. Pulv. Tart. 
Vitriol. Tack. Arcan, dupl. Ocul. Cancr. & 
früh und Abends eine Dofin zu nehmen. Darts 
auf fpfirete fie eine merckliche Linderung, und die 
monatliche Reinigung bliebe jebo bey 3, Wo⸗ 


"hen Über. die Zeit auſſen; Weil fie aber. den. 


sten Drängen und Schmergen in denen Wei⸗ 
chen Elagte, fo verfchriebe Tinct. propr. Mynf. 
3j. Tin. Tartar. 3j. M.D. S. zu 24: Tropfen 
Morgens und Abends, und Be. Ol, Scorp. ZB 

Bee ar M 4 Car- 


\ 
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Camin. vulg. 3jj. M.D. S. zum Schmieren, 
hierauf meldete ſich der Monat⸗Fluß wieder ete 
liche Monate ordentlich, darbey aber war das 
Brennen im Magen⸗Schlunde und Trockne im 
Munde allezeit empfindlich, und die Glieder mas 
‚ren nun nicht fo fchmershaft mehr, fondern fteif, 
endiih nahm der Monat-Fluß die Ordnung, daß 
er nur alle 8, bis. 10, NBochen einmal erfchiene, 
und diefe Zufülle Daureten noch bis Anno 1724. 
im April, da noch einen Tranck von gebrann⸗ 
ten Waſſern verordnete, und eine ſtarcke Ader⸗ 
laſſe an einem Fuſſe vornehmen lieſſe, worauf 
die Monat⸗Zeit gaͤntzlich weg bliebe, und ſie nach 
und nach wieder zu voͤlliger Geſundheit gelang⸗ 
se, Ihr ſchwindfuͤchtiger Mann verlieſſe ſie 
Anno 1729. als Wittwe, darauf verfiel ſie An- 
nd 1730. im April in einen beſchwerlichen Hu⸗ 
ften mit nächtlichen Schwisen, Dargegen aber : 
nur Mixt. refriger. und Thee von ftifchen . 
Schluͤſſel⸗Blumen verordnete, und bald Beffes 
tung erhielte. Nachdem fieaber 1737. im May 
nochmals diefen Anfall bekam, war fie von der 
toͤdtlichen Schwindſucht nicht wieder zu befrey⸗ 
| F da ſich ihr Alter auf elliche 60. Sa? er⸗ 


" Cafus XL. 


Eine cholerifhe Frau eines Hof Bedienen . 
von 40. Kahren, Elagte den zten Dec. daß ; 
ihre Monat-Zeit bisherg wenig und rt ' 
ih 


lich fich gezeigt, und nunmehro einen’ Dermin 
"gar mweggeblieben, bate alſo um Verordnung, 
dieſe beftund in der Tindt, Mart. hellebor. und 
Pulv, polychreft. c. Borr. Venet, worauf fic) 
Menfes in Termino zwar mieder meldeten, 
aber nicht in folder Maaſſe fort wolten, mie fie 
es fonften gewohnt. gewefen, bis fie 1721. im 
April in das dazumal graßirende Falte Fieber 
verfiel, Da fich der Fluß zwar wieder ftärcker fand, 
nachgehends aber wieder einen Termin auffen 
bliebe, endlich befam fie im, Sun. ein Recidiv, 
welches nur 8. Tage Daurete, und durch hins 
linglichen Fluß. der Monat⸗Zeit mehr als durch 
Artzeneyen gehoben wurde. Dergleichen Ber 
gebenheit habe-nach der Zeit mehrmalen fowol 
im kalten als andern Fiebern wahrgenommen, 
’ babe aber allezeit Die Behutſamkeit vorgekehret, 
daß ich, wo dieſer Geblür- Fluß in Fiebern ſich 
gemeldet, die Patientin gantz ohne Artzeneyen 
gelaſſen, damit die Natur dieſe Reinigung ohn⸗ 
geſtoͤhrt vollfuͤhren koͤnnen. 


Caſus XLIV. 


| ine Müllers: Frau, choferifchsphlegmatifchen 
Temperaments, von 50. Jahren und drüber, 

bey welcher die Monat-Zeit fehon etliche Jahre 
ihren Abfchied genommen, hatte nach der Zeit 
etlichemal Blut⸗Brechen, Vomitum cruentam, 
gehabt. Anno 1721. den 14den Marf. meldete 
ſiich ſolches wieder, und zwar mit einer flarefen 
| ee Mer Me 
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Beaͤngſtigung, Cardialgia, darvor fie nicht aufe 
ſer dem Bette ſeyn konnte. Meine Verord⸗ 
nung beſtunde in der Tinct. Rhab, 3$. D. s. 
zu 40. Tropfen, und Pülv. Magnef. alb: dij. 
Coralt, rubr, Nitr. purifl: ä 3). M. pro4.Dof, 
alle 3. Stunden einmal wechſels⸗weiſe zu geben, 
ziethe Daneben die Fuͤſſe zumeilen eine Viertel⸗ 
Stunde in warn Waſſer zu feßen. Denis. 
hatte fie fich in vielen gebeffert, angefehen die : 
Aengſtlichkeit vorbey und beym Brechen nur wer 
nig rein Gebtüte fortgieng, Nachdem ich ihr 
nun noch den Portheit.hinterbrachte, Die Khan 
burber-Tinetur gleich nach dem Brechen zunehe 


men, fo hörete auch diefes auf. Den ısden 


Sul. hatte fie wieder einen Anfall davon... eg 
wurde aber das Brechen durch die Tinct. Rhab. 
bald gedämpft, duch hielte Magen-Drüsken und 
zumeilen mit unterlaufende Aengſtlichkeit noch 
an bis den arten Aug.daden Gebrauch der Fuße 
bade anriethe und dadurch Linderung ſchafte. 
Anno 1722. den 160den San. fphrete fie wies 
der Borboten in Aengftlichfeit und Drücken um 
- den Magen, weil nun noch Fein Wuͤrgen vor⸗ 
handen, fo riethe eine ftarcke Aderlaffe am Fuſſe 
vorzunehmen und Tindt. Rhab. zu brauchen, - 
darauf blieb das Blut⸗Brechen nicht allein vors - 
jetzo fondern auch ing Fünftige zurücke, fiedurfte 
aber auch das Aderlaffen im Fruͤh⸗Jahre und 
Herbſte nicht-verfäumen, F 
Vom Blut⸗Brechen, Vomitu cruento, han⸗ 
deln in dieſem Bande noch Caſus 2.17, 15. 21. 
27. 
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27.28: $5. 86 97. 122. 181. 186, und was 
ſich davon bey fedigen oder noch unverheyrashes 
ten TBeibsleuten zugeträgen, kan im zten Ban⸗ 
de im Regifter de Vomitucruento nachgeſchla⸗ 
gen werden, und wie auch die ſchwangern Wei— 
ber dieſem Zufall unterworfen feyn, fan manim 
aten Bande pe202. 352.412. finden. 
Mir fällt bey diefem Caſu eine befondere Zwi⸗ 
figfeit bey, welche, ich will nicht fagen zwifchen . 
denen: aften und neuern Pradicis, fondern noch 
jebo zuoifchen Denen Organicis und Mechanicis 
in Anfehung des Urfprungs des Durch Brechen 
ausgeworfenen Geblütes, noch bis jetzo fortmäh- 
ret. Alle bisherige Medici haben davor gehal⸗ 


ten; daß Das Blut, welches ſich in den Magen 
ſammle, ſeinen Urſprung aus denen Vaſis brevi- 


bus oder denen kurtzen und weiten Blut-Gefäß 
fen. habe, die ſich zwiſchen dem Magen und Mile 
befinden, und das Miltz mir dem Magen vereis 
nigen , und haben ſolches auch „Durch Sedtiones 
nach dem Tode 'hinfänglich erwieſen, Danemlich 
diefe Adern in der Hüle des Magens noch offen 
geftanden, und wenn man das Milg gedräckt, 
diefe Adern noch Blut in den Magen flieffen 
laſſen. Diefes alles hat Herr Hofrath Alberti 
in einer Anno 1718. editten Difputation de Vo- 


mitu cruento fünderlid) p. 41. oder S. 25: deut⸗ 


lid) ermwiefen. Anno 1729. aber wird in einer 
Hoffmanniſchen Difputation de Vomitucruen- 
to, welche nad) mechanifchen Gründen ausgear⸗ 
beitet iſt, Durch. eine Furgsgeftellte Thefin, 

Ge a ich: 
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lich: Uti redtius Hxmorrhagiarum ztiologi® 
ab arteriis quam venisrepetuntur, ita quoque 
vomitus cruenti; rationem exinde petimus, 
das. Gegentheil eriwiefen, mie nemlid) dag im 
Magen geſammlete Geblüte mehr. aus denen 
Pulse Adern als denen Blut⸗Adern feinen Urs 
fprung Habe. Wem ſoll man nun wol Beyfall 
geben? Die Demonftration, da das Geblüte 
in denen Arteriis immerfort geprefjet werde; bie 
in deren Extremitates, hat ihren. Grund, und 
macht glaublich, daß eher eine Extremitas ar- 
teriæ als einer Venæ auffpringen koͤnne, weil 
die Venz von ihren Extremitatibus nach. dem 
Trunco immer meiter würden „allein es iſt als 
hier die Vena portze, welche Gemeinfchaft mit  - 
denen Vafıs brevibus venofis hat, gantz anders, 
als eine andere Vena zu confideriren, denn Die 
Vena Portz bat Feine Valvulas wie andere Ve- 


nz und Fan daher das darinnen fiehende Ger - \ 


bluͤte gar leicht an ein Vifcus-mehr als an das 
andere gepreßt oder congeriret werden. Man 
"betrachte die Vafa hemorrhoidalia ; Esiftvon 
denenfelben hinlänglich erwiefen, daß fie von der 
Vena Ports ihren Urfprung haben, und durch 
- Congeftioneszur Ruptur oder zum Aufſpringen 
gebracht werden. Man fehe Varices an Bei⸗ 
nen an, find fie wol was anders, ‚als aufgetries 
bene Blut- Adern, die bey ſtarcken Congeftio- 
nibus leicht auffpringen Finnen? Können nicht 
auch dergleichen Varices oder Ader- Brüche im. 
Magen von denen Valıs brevibus ae | 

0, u Ver 


— 
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Der Herr Autor wendet zwar ein, daß wenn 
eine ſolche aufgetriebene Vena ſpringen ſolte, ſo 
waͤre es ja leichter, daß ſie zwiſchen dem Mas 
gen und Miltze, allwo fie bloß laͤge, ſpringen 
koͤnnte. Weil nun dieſes, nach feiner eingebil⸗ 
deten Moͤglichkeit nicht wuͤrcklich geſchiehet, ſo 
ſoll dieſes ein Beweiß ſeyn, daß auch Feine Ve- 
na im Magen ſpringe, weil fie daſelbſt mehr be: 
deckt läge; Allein man nehme hierbey die Er» 
fahrung zur Hand, welche bemeifet, Daß die Nas 
tur in Denen Hzmorrhagiis fpontaneis nicht 
mechanice, fündern mit weiſem Vorbedacht 
verfahre, von felbft entftandenes Bluten begeg⸗ 
net denen Medicis täglich, und iſt was gar ges 
meines; Man unterfuche aber, vb jemals eine 
Hemorrhagia an einem folchen Orte entftehe, 
da das Blur nicht aus dem Leibe gefchaft. wers 
den Fünne, e8 fey denn, Daß eine Caufa violenta 
externa mit beyläufig waͤre; Man betrachte 
die gemeinen Derter Des "Blutens, wird man 
nicht geſtehen müflen, das Blut laufe zur Nas 
fen heraus, es würde durch die Lunge mit Hu⸗ 
fen, aus dem Magen durd) Brechen, aus den 
Därmen durch Stuhlgang, aus den Nieren 
dur) Die :Blafe ausgeworfen. Die Vena Por- 
tz liegt im Unter⸗Leibe im Gekroͤſe überall bloß, 
alein hat man Exempel, daß das Gebläte da« 
von fi) in den holen Leib ergoffen hätte. D 
eine weiſe und verfländige Natur, die in ſolchen 
all niemals zum Verderben des Leibesmürs 
et! | | Ä | 


Es 
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Es zeigen doch diejenige, welche behaupten, 
daß das Bluten aus denen Extremitatibus ar- 


teriarum feinen Urfprung habe, eine eingige Hæ- 


morrhagiam, da gieid) vom Anfang ein helle 
rothes Gebluͤte wahrgenommen wird, auch in 


dem NafenBluten, da nur ein kleines Interfti=- 


tium zwiſchen denen Arteriis und Venis ifi, fan 


ein Patient wol ein ‘Pfund oder mehr Gebluͤte 
in dunckel⸗rother Farbe von ſich laſſen, che es 
hell⸗roth erſcheinet, wer hergegen Chirurgiſche 
Operationes mit angefehen hat, wo Extremita» 
tes Arteriolarum angefchnitten worden, der 
wird gar wol beobachtet haben, mit was vor eis 


ner Force das hell⸗rothe Geblüte weggeſpruͤtzt, 


obgleich die Extremitates Feine geöffere Defnung 
als eine Haare gehabt, wie ſtarck würde nun 


nicht das Nafen»Bluten erfcheinen, wenn es aus 
einer.arteriola immediate feinen Urfprung haͤt⸗ 


te? Ich habe freylich in Vomitucruento wahr⸗ 
genommen, daß, wenn das kohlſchwartze und 
gelieferte Gebluͤte erſtlich weggebrochen geweſen, 


und das Brechen continuitet hat, etwas helleres 


und. kaͤnntlich Geblüre weggebrochen worden, 
allein ich habe es niemals fo helle mie fangui- 


nem arteriofum gefunden, fondern cs Hi noch 


allegeit pro Venofo zu halten geweſen. | 
y och eine Betrachtung wird bey dieſem Cafır 
nicht vergeblich ſehn, nemlich, wie es zugeht, daß 


Weiber, welche mit der Monat⸗Zeit nichts mehr 


zu thun haben, in das Blur Brechen verfalien ? 


Pr u 3 er an — 


davon fage kuͤrtzlich, daß, obſchon die Natux die 
—————— | x var " 


* 
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Evacuation oder den Ausmurf des Geblüts aus 
der Mutter aufgehoben, fie Dennoch) etliche Jah⸗ 
te noch die Gewohnheit behalte, die Erregungen 
des Gebluͤtes vorzunehmen, welches man aus 
dem Exempel bey Schwangern abnehmen kan, 
wie folches in dem Bande von Schwangern p. 
62, 162. 304. 350. 528. mit verſchiedenen Be⸗ 


gebenheiten erwieſen habe. Finder nun die Was 


tur einmal den Weg ſich des übrigen Geblüts 
durch das Blut drehen zu entledigen; fo Ban fie 
damit gar leicht in eine Gewohnheit geraihen, 
und e8 hernach mehrmalen unternehmen. Wie 


' aber Cafu XI. eine‘ Patientin aufgeführet, bey 


— — — 


welcher ſich nach vielen Jahren der Vomitus 
truentus in H&moptyfin verwandelt und eine 
tWoliche Schwindſucht nach ſich gezogen, alſp iſt 
mir auch von dieſer Frau bekannt, daß ſie nach 
6. bis 7. Jahrenan der Schwindſucht verſtorben. 


Eine Wittwe von 38. Jahren, ſonſt dauerhaf⸗ 
“ ter Natur, klagte den asften Mart. daß ihe 
die Monat⸗Zeit bey 2. Termine auffen geblies 
ben, worauf fie vor 3. Wochen ſtarcken Huſten 
kommen, und ob zwar die Monat⸗Zeit vor 4. 
Tagen wieder gekommen, fü wolle Doc) der Hu> 
ſten nicht nachlaffen; Weil num diesfalls mehr 
auf Beförderung derer Menfium als auf die 
Bruſt zu fehen hatte, fo verordnete , Tinct. 
Rhab. 35. Tart. 3j, Ol. anif, gt. vj, M. D. S. 
, — zu 
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zu go. Tropfen, Morgens und Abends. Den. 


‚ıgden Sul, berichtete .jie, daß der Hufte fich das 
sumal bald verloren hätte, nunmehro aber habe 
fie wieder Engbrüftigkeit und furgen A:hem, die 
Monatszeit wäre in ihrer Ordnung und nun 
14. Tage vorbey; verfihriebe Pulv. purg. und 
Tind. Bro, Mynf. 3;j. EfL Succin. 3j. M. 
D, S.zu 30. Tropfen, Morgens und Abends, 
Anno 1730. den ızten Dec. hatte fie bey 10. 
Moden Berftopfung der Monat-Zeit gehabt, 
‚und da folche nun wieder zum Porfchein gekom⸗ 
men, war fie übermäfig und darzu mit fliegen» 
der Hitze begleitet; hierzu verordnete nur Pulv, 
antifpafm. Morgens und Abends eine Dofin zu 
nehmen, und erhielte bald Beflerung darauf, jes 
doch, da diefes die Sahre waren, da die Monat> 
Zeit ihren Abfchied zu nehmen pfleget, und zus 
weilen Berftopfung, beenach aber auch Bluts 
ftürßungen zu machen und allerhand Verdrieß— 
JichEeiten mit io zu führen pfleget, fo unterrich⸗ 
tete fie deshalber, und riethe, nur bey fich ereige 


nenden Stürken ruhig zu bleiben, und obgedach#. - 


te Pulver zu brauchen. Nach diefem bekam fie 
ein Roc) einer Erbfe groß am Gaumen ‚daraus 
zumeilen ein Stuͤckgen verhartete übelsriechende 
Materie gieng, und falt ein Jahr fang offen 
bliebe, endlich aber durch Pinſelung mit der El. 
Bali, Peruv, geheilet wurde. | 


Cafus 
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Cafus XLVI. 


Eine junge adeliche Dame Elagteden gten A⸗ 
pril 1721. daß fie beym Zerminihrer Mos 


nat⸗Zeit, allemal empfindliche Schmergen im 


Creutz und Unterleibe auszufiehen hätie, am 
meiltin aber beym Wrinlaflen da fie Drangen 


. ud Brennen fpüre. Ai: nun ſpiche nicht ſowoi 


dor Stein Schmergen erfannte, als vielmebe 
davor hielte, Daß fie von einem heftigen Antrieb 
der Congeftione des Gebluͤts und Erämpfigten 
S;annen um den Blaſen⸗Halß herrühreten, fo 


verordnete theils zur Verminderung der Rolls 
blutigkeit, theils auch den Trieb zurück zu locken, 
im Mittel zwifchen den Terminen, der Monate 


Neinigung eine Aderlaffe am Arme und ver« 
fhriebei 12 Dofesvon meinen Pulv. Polychre- 
fto des Abends und Ef, Pareirebrave 3ß EI. 
Cort. Aurant. 3jj. M. D. S, zu 30 Tropfen des 
Morgens und Nachmittags: Und riethe zu der 
Reit, wenn die Menfes angehen wolten, Bier und 


. Wein zu meiden und hergegen Brunnen vder Kor 


fent zu trinken, worauf bald Linderung folges 
te. 
Mir war dazumal und auch nachherv eine Frau 
bekannt, welche eine folche ſchmertzhafte Stran⸗ 
gurie, eingig und allein vom Biere hatte: Denn 
da fie vor 14 Jahren in dem 2ten Kind⸗Bette 
erbarmliche Schmersgen daran litte, fo geſchahe es 
ohngefehr, daß ihr ordinair Getraͤncke, welches nach 
damaliger Art in Hauß⸗Bier beſtunde, zu Ende 
VIII.Th.Weib. Rranckh. Ngieng/ 
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gieng, und ander Bier Feinen guten Geſchmack 
hatte, fo lieſſe fie fich wider die Gewohnheit der 
Woͤchnerin in der 7den bis gten Woche zum 
Kofent⸗Trincken bereden, darauf hatte fie die aus 
genfeheinlichfte Veränderung, daß zwar das Mor 
natliche Geblüt, welches fie auch bey dem erften " 
Kinder-Stilen ordentlich gehabt, zum Vorſchein 
Farm, die bisher erdultete Schmertzen aber gleich 
aufhöreren und fie fich mercklich darauf erholete, ' 
Ich überlegte dieſe Beränderung nach ihren Um, " 
fanden, und bezeugte der Patientin, mie diefeg © 
dünne Getraͤncke ein Mittel feyn würde, Dadurch " 
fie mit der Zeit aller ihrer Schmergen Ioß wers. "' 
den Eönnte, welche Weberzeugung denn auch fo 
weit angenommen wurde, daß fie eine Probe 
von 3. Tagerr machte, und in folcher Zeit nicht 
die geringfte Schmergen empfande. So bald. '' 
fie aber wieder einen Trunck Bier thate, fü bald " 
| - war auch wieder Die fehmershafte Strangurie, 
| 

| 





vorhanden; Sie machte darauf Proben von | 
Diertels und halben Jahren, und folche allezeit 
mit gleicher Wuͤrckung. Endlich merckte man, 
daß, wenn die Menfes etliche Tage vorbey was: \ 
ven, oder fie fih ſchwanger befande, daß fie fos; ' 
dar © inen Trunck Bier vertragen konn⸗ 
ber der Termin der MonatsZeit: \ 

ere Würcfung hatte das Bier, " 
Bag. dünnefte Bier,’ oder nur in 
E0D, konnte fie nicht ohne. 
> und hergegen durfte fie. © 
Bauch Braunſchweiger 
.. war, 












— 
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war; kuͤhnlich trincken, Daher entſchloſſe fie fich) 
beftandig beum Kofent zu bleiben. Nach dem 
letztern Kindbette,. da fie obngefehr. 38. Jahr alt 
war, zeigte fichs, mas die Strangurie hinter fich 
gehabt, indem fie nun in würckliche Stein Bes 
khwerung verfiel, und in 10. Jahren eine Eleine 
Schachtel voll von ihr gefommene Steine, wie 
Linſen und Gerften-KRörner, geſammlet hatte; 
Nachdem aber die Monat-Zeit ihren Abſchied 
genommen, und fie auch Feine Steine mehr fpiis 
tete, Eonnte fie das Bier wieder ohne Schmers 


“, Ben trincken, und ward 6r. Schr alt, da fie an 
einer Fäulung derer Eingemweide ftarb, R 


An eben diefem 172 1ften Fahre Elagte eine jun 


“> ge choferifche Fran, die nur ein Kind gehabty 
dieſen nemlichen Zufall. "Da fie nun ſchon vie⸗ 


„N 
B 


m 


Z— — * — Er — —⸗ 
* mn = — is. Tan 
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le Mittel vergeblich gebraucht hatte, erzehlete ich 


ihr dieſen jetzt gedachten Fall, und die gute Wuͤr⸗ 
ckung des Kofents. Sie folgte dieſem Exem⸗ 
pel, und hatte die Probe fo richtig, als die voriai 
ge Patientin. Es wäre demnach zu wuͤnſchen, 
daß man aller Kranckheiten Lirfachen auf gleiche: 
Art ergründen und auch vermeiden könnte, Ißies: 
wol, wenn ich die veine Wahrheit bekennen foll,: 
ſo habe die eigentliche Urfache, warunmeben dag‘ 
Bier allein und nicht auch ander Getraͤncke, dies : 
 Strangurie erwecke, noch nicht finden fünnen; 


Denn will ich den Hopfen befchuldigen, fo iſt ſol⸗ 


her auch. im Kofent, und will ich die Fertigkeit - 
und ersegende Kraft angeben, fo findet fich fols ; 
de noch mehr indem a re | 

Ma und 
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und will ich. das Hark, womit ſtarcke Biere ans 
gemacht werden, in Verdacht ziehen , fo nimmt 
man folches nicht unter Die Hauß⸗Biere. | 


Caſus XLVI. 


Eine Pfarrers⸗Frau vom Lande, 43, Jahr alt, 
Dhat nur wenig Kinder gebohren, und den 
Monac⸗Fluß allegeit ſtarck gehabt, da nun ſol⸗ 
cher ſchon uͤber ein Viertel⸗Jahr auſſen geblie⸗ 
ben, kiagte fie den sten May 1721. daß ſie feine 
der Zeit öfters Durchfall gehabt und zwar da⸗ 
von angemercft, daß er fich eben zu der Zeit eina 
gefunden, da fonften die Monat-Zeit hätte fliefs 
fen follen, hätte darbey fhlechten Appetit und eis 
ne Mattigkeit in Gliedern; Weil fie nun Feine 
erhebliche Urfache der Verſtopfung anzugeben 
wuͤſte, fo vermuthete, daß der Ausfluß des Ges 
blüts nun wol gar Abfchied nehmen würde, und 


da fie doch. noch vollblütig darbey ausfahe, fü 


riethe 3. oder 14. Tage nach geftilltem Durch⸗ 
fall eine Aderlaffe am Fuß zu ro. bis 12. Uns 
ken vorzunehmen, und verfchriebe 2. pulv, Co- 


rall, rubr. Matr. perl. à 3j. Specif. cephal.9j. 


M. Div. in 7. Dofes D. S. des Abends eins zu 
nehmen. tBe. Tindt. Mart. Ludov. 38. D.S. zu 
40. Tropfen. Be. Tindt, Corall. 3jj. D. S. zu 50% 
Tropfen; Von dieſen beyden Mixturen lieſſe 
des Morgens einen Tag um den andern wech⸗ 
ſels⸗weiſe nehmen. 


Den 
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Den 2sften Sun. lieffe fie Nachricht geben, 
doß diefe Werordnung ihr wohl zugefchlagen, 
indem fie Kräfte und Appetit wieder bekommen, _ 
der Durchfall aber bätte fich gleichwol zu ge— 
wohnter Zeit wieder gefunden, und nach felbi- 
gen der weiſſe Fluß eingeftellet; Um nun den 
Qurchfall zu begegnen, verfchriebe-Pulv. Rhab; 
el. iv. auf amal des Morgens bey vorhandes 
nen Durchfall zu nehmen, und Be. Pulv. Corall, 
alb. Magnef, alb. & 3jß, Specif. cephal. Anti- 
mon. Martial. Cached. 39j. M. Div. in XI: 
part, equal. des Abends eins zu nehmen; Be. 
Tinct. Mart. Ludov. 3jj. Ef. L. Saſſ. 2. M.D. 
8. zu 30. Tropfen des Morgens, darnebem hieſ⸗ 


ſe noch Thee von Summit, Millefol, und weiß 
fen Neflel- Blüten trinken. Nach etlichen Jahr 


ten gab fie bey Gelegenheit Nachricht, daß fich 
der weiſſe Fluß bald verloren, mit dem Durch⸗ 
fall aber haͤtte ſie fich bie in ihr 48ſtes Jahr 
fhleppen muͤſſen, da er endlich von felbften aup 
fen geblieben. Diefes Zufalls halber Fan dros 

ben Cafus! 38. nachgelefen werden, woraus zu 
fehen, daß die Natur fich öfters einer Excretion 
vor die andere bediene, und dergleichen Durd)s 
fälle, welche monatlich fich, melden, die Stelle 
der monatlichen Reinigung fo fange vertreten 
müffen, bis die SSahre herbey Fommen, da der 


‚Monats Ztuß gemeiniglich feinen Abfchied zu neh⸗ 


men pfleget. 


N3 Caſus 
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Caſus XLVIN. 


. ine adeliche Dame, von zarter Conftitution, 

* hatte jich vor kurtzem in ihrem 40ſten Fahre 
an einem alten an Kräften, unvermöglichen, an 
Mitteln aber vermögenden Kavallier verheyra— 
thet, bey dem fie fich mit einem Glaß Weinund 
gutem Tiſche was zu gute that. Sie hatteaber 
dieſe Veraͤnderung kaum ein Jahr genoſſen, 
verfiel fie in ein naͤchtliches Schwitzen, welches 
in kurtzer Zeit einen jückend und brennenden 
Scorbut-Friefel nach fich zoge, darbey fie ſtar⸗ 
cken! Durjt Elagte, daher fie den 10den Aprif 
1721. um Verordnung bate. Diefe beftund in 
der. Tine. Nor. Bellid. 3jjj. Tindt. Corall. 3j$. 
M, D: S. zu 30. Tropfen des Tags zmal. Den 
ı9den fpürete fie nod) Feine Linderung, verſuch⸗ 
te alfo dem Ausfchlage durch Tindt. Rhab. zu 
40. Tropfen des Morgens zu nehmen, Abbruch 
zu thun, und riethe, Abends allegeit ein Glaß 
Brunnen vorm Schlafengehen zutrincfen. Den 
24ften hatte ſich Schwißen und Friefel gemins 


dert, der Durft aber war noch beitändig; vers 


fchriebe Tindt, Rofar. fl. Bellid. 325. M.D. S. 
su 60. Tropfen in ein Maaß Bier zu triefen, 
und Tindt. Corall, 3jj. D. S: zu 30. Tropfen deg 
Abends. Den sten Day war fie wohl, ents 
fchloffe fi) aber, Arkeneyen noch eine Zeitlang 
fortzubrauchen, da dann Tindt. Corall. 3$. und 


Tind. Rhab. Zvi. verordnete, undriethe zugleich 


mit naͤchſten Ader am Fuſſe zu laſſen. Den 
Der u 9 13den 
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13den May fprache fie felbftenAda fie denn Flags 
te, wie fie nach dem Aderlaffen etliche Sage eis 
nen gefchwollenen Schencfel gehabt, und weil 
fie noch Artzeneyen vorräthig hatte, fü verordnes 
te nur Aqu. Cord. Senn. frig. und Schwarbs 
Kirſch⸗Waſſer A Zvj. M. die Arbeneyen damit 
einzunehmen. Den zoften Elagte fie etwas 
Bruſt⸗ und Magen- Drücken, verfehriebe Tinct. 
propr, M. 3jj. Tindt. Corall. Eſſ. Carmin,Wed, 
33j.M. D. S. zu 30. Tropfen Morgens und 
Abends, und weil fie fich darauf wohl fand, fo 
mufte fie den 2often nochmals verordnen. Den 
isden Kun. klagte fie über fliegende Hitze, dar⸗ 
gegen Tindt. fl. pap. rh. Rofar. 3 3jjj. Tindt, 
Coral. 3j, Spirit, Nitr. dulc, 3j. M. verfchriebe, 
Den ızten Jul. war die Klage über trockenen 
Huften, dargegen Tindt. Rhab. 38. Tinct. Tart. 
3j. Ol. Anif. 35. M. verordnete, | 
Nach der Zeit ward fie Witte, und lieffein 
etlichen Jahren nichts von mir verordnen, weil 
ihr Here einen andern Medicum ordinarium 
hatte, bis Anno 1725. den zoften Dec. mir ih⸗ 
te Frau Schweiter eröfnen mufte,daß fie por 14. 
Tagen Die goldene Ader in fo ſtarckem cebere 
Auf gehabt, daß viel Pfund Geblüte von ihr 
kommen, und im Geficht gantz blaß ausfähe, 
weshalber fie auch nicht vom Bette Fommen 
Fünnte, lage darbey über Herk-Klopfen und 
Schwitzen; verordnete alfo Be. Mixt. refriger. 
35. Tindt. Corall. 3jj. M. D. 8. zu 30. Tropfen; 
%, Pulv. Antifpafm, 3jß. Magnef. alb.3jj. Co- 
M4 rall. 
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rall. rubr. 36. M. Div, in VIH. part. wechſels⸗ 
weile von jedem täglich zmal zu geben, worauf 
fie ſich erbolete, und das ganke Jahr wohl blie— 
be, auſſer dab die goldene Ader fich noch dann 
und wann meldete, | 

Anno 1726. den roden Nov. liefje fie wiflen, 
daß fie faſt in einem Viertel⸗Jahre nichts von 
der goldenen Ader gefpüret, nachdem ihr aber 
gegen die anjeßo überall graßirende Rothe⸗Ruhr 
eine fogenannte Gift-Zinetur zum Praͤſervativ 
recommendiret worden, fie auch verfehiedenemal 
fiber Land gefahren, hätte fich der goldene Aders 
Fluß wieder eröfnet, und gienge den 1oden Nov, 
fchon über 3. Wochen fo ſtarck, daß fie Darüber 
zu Berte liegen müffe; Weil nun der Bote ans 
derer Uriachen halber eilig war, fo verfchriebe 
nur Mixt. refrig. c, Tindt. Corall. davon fie 


den ı ten Nachricht geben lieffe, daß fie viele. 


Linderung darauf befommen; verordnete alfo 
Diefe Mixtur nochmals, und Tindt. Mart. Lu- 
dov. des Morgens, ingleichen Pulv. -Magnef. 
alb. 3j$. Nitr. purifl, 36. M. des Abends eine 
‚Dofin zu nehmen. Den 27ften lieffe fie fagen, 
daß den 15den der Fluß der goldenen Ader file 
geworden, fie hätte zwar etliche Sage Bangige 
feit, Uebelſeyn und Schwindel gehabt, welches 
fich aber alles wieder verloren, nur Flagte fie,daß 
der Appetit zum Effen noch nicht vollfommen 
vorhanden fey, verordnete aber meiter nichts, 
als die mit der &orallensTinetur verftärchte kuͤh⸗ 
lende Mixtur. | 

Auno 
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Anno 1727. den sten San. waren Hxmor- 
rhoides wieder ſtarck im Fluffe, ſchickte ein Glaß 
Staͤrck⸗Waſſer, welches im Nov. verſchrieben 
worden, mit der Anfrage, ob fie folches nehmen 
dürfe? Ob es nun gleich nicht von meiner Bors 
ſchrift war, fü ließ es doch, als ein gelind Mes 
dicament zu, und riethe Mixt.refriger.c.Tindt. 
Corall. fortzubraucdhen. Den ııten Kan. war 
die goldene Ader noch ſtarck, und die Patientin 
kraftloß, verordnete Tindt. Rofar. 2j, D. S. zu 
40. Tropfen. Den ı3den lieffe fie wiffen, daß 


»beym Gebrauch der Tinctur das Gebluͤte ftille 


worden, hätte aber noch. Uebelfeyn und verlors 
nen Appetit zum Eſſen; verfchriebe Tindt. Ro- 
far. c. Spir. Nitr. dule. und Lavendel⸗Eßig zum 
Niehen. Den 24ften, da ich ihre Schweſter 
an einer Mutter,Strangulation befuchen mufte, 
fand ich fie zwar auffer dem Bette, aber noch 
matt und ohne Appetit; verfchriebe re, Tin. 
fl. Bellid. 3$. Corall. 36. M. und Pulv. antifp. 
3jß. Epil. March. 35. M. pro 6.Dof. Den 
ısden Febr. fand ich fie wieder herum gehend, 
und ob fie gleich den ı7den von Huften und 
Schnupfen angeftecket war, fo mar es noch auf 
eine leichte Art, fand alfo nicht nöthig, etwas 
dargegen zu verordnen, aus Beyſorge, Die gols 
dene Ader wieder zu erregen. 

Den sten Mart.mufte fie befuchen, angefehen 
die goldene Ader fo ftarcf ausgebrochen war, als 
noch niemals, nachdem aber nach der Urfache 
forfchere, fo hieſſe es, es hätte ihy jemand zu 

TE Be 717.17 
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Staͤrckung des Magens Cubeben zu eſſen ans 
gerathen, deren fie täglich wol so. Stücke ge⸗ 
geflen, und über diefes den Abend vorher einen \ 
guten Schluf Kuͤmmel-Brandewein getruncken - \ 
hätte; verordnete zwar Tindt. Corall.und Pulv. 
Corall. c, Dent. Hippopotami, worauf aber 
keine Beſſerung folgte, und da ich ohngefehr den 
sten früh eine Mixtur vor ihrer Schweitern eis 
nẽ verordnet, welche gelbstrüb ausgefehen, fo 
machten fie fid) zufammen eine ſolche Impreſ- 
fion, als ob ein Apothecferr Fehler vorgegangen. : 
waͤre, und diefe Patientin wäre darüber, im” 
Einnehmen dubiös worden, murde alfo gegen x 
Abend gebeten, Daß ich mit einem andern Me- 
dico, den fie fonften gebraucht hätte, conferiren 
und Verordnung von ihm ausbitten möchte, 
quafi, als wenn dieſes feine Recepte in der Apo⸗ 
thecke beſſer müften beobachtet werden ; Es kam 
aber diefes alles aus einer Weiber⸗Berathſchla⸗ 
gung, doch that ich, was mir zugemuthet wur⸗ 
de, und Diefes Medici Verordnung beſtunde in 
Pulv, Terre Japon. 98. auf einmal aber alle 

2. Stunden zu geben. Darauf ftillete fich zwar 
das Gebfüte, bekam aber von dar an bis zum 
soden groffe Angſt, und lieffe fagen, daß ſie fich 
reſolviret hörte bey meiner Verordnung zu bleis 
ben, und Tin“. Corall. zu brauchen. 

Den 17den war fie in etwas beffer, verfchries 
be Tindt. Corall. 3jj. D. Tind. fl. Bellid.‘3vj. , 
D. ins Getränsfe, und Pulv. antifp.3j$. Corall._ 
36.M, Den 1den Mart.ließ mir ihre Schwe⸗ 


Er .- * 
— — — en 
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fer fagen, daß fie auf Anrathen des Medici, 
der vor ihre Schweſter verordnet hätte, am Arm 
zur Ader gelaſſen, damit fie nicht auch die gol— 
dene Ader bekommen möchte, fände fich aber gar 
nicht wohl darauf, aus welcher Nachricht ich 
licht abnehmen Fonnte, daß er auch mehrere 
Verordnung vor diefe Patientin: müffe gethan 
haben. Den zıften fand ſich ein faſt 70. jäh- 
tiger Pradticus hier, welcher eines vornehmen 
Patientens halber hieher berufen worden, dies 
fen mufte dieſen Tag zur! Befuchung mitbrins 
gen, welcher meine Derordnung derer leßtern 
Pulver und Tindt. Corall. approbitte und forts 
brauchen anriethe, das Aderlaſſen am Arme 
vor ihre Schweſter vor fchädlich hielte, und her» 
gegen mit nächften an Füffen wieder vorzuneh⸗ 
men anriethe. Neil aber diefer alte Herr vor 
feiner Abreiſſe noch einige Artzeneyen aus feinem 
Vorrath vor unfere Patientin zurücke gelaflen, 
fd erhiefte nicht eher wieder Nachrichti, bis den 
sten Mart. da es hiefle, daß fie immer fehlims 
mer würde; verordnete alfo Tindt. Corall. nur 
zu 20. Zropfen, und Aquam Anhaltinam, die 
Gegend des Magens damit zu wafchen, angefes 
hen zugleich berichtet wurde, daß fie etliche Ta⸗ 
ge Durchfall gehabt hätte. | 

Den ıjten April lieffe fie wiffen und deutlich 
befennen, masmaflen fie die Pulver dcs alten. 
Medici gan& umgeworfen hätten,und ver Durch⸗ 
fall continuire. Wie nun daraus ein unver, 
meidliches Sterben vermuthete, fü —— 

mi 
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mich nicht, etwas anders zu verordnen, ſondern 
hieſſe mit der Corallen⸗Tinctur, als einer Stär« 
ckung, fortzufahren, worauf denn in der Nacht 
zwiſchen den 4ten und sten der Tod folgte. 

+ ch hatte zwar zu der Zeit, ja lange vorher, 
die Stahfifche Anno 1707. edirte Difputation 
de Adftringentium cauto ufu gelefen, Die Wuͤr⸗ 
ckung aber Davon fo genau nicht eingefehen, big 
dieſe Verordnung mir diefelbe deutlich zeigte, 
daher denn auch von Diefer Zeit an mich gar 
felten zu deren Gebraud) verführen laffen. Don 
dem gar alten Practico wäre es nicht zu verwuns 
dern gemefen, wenn er dergleichen unternommen 
harte, angefehen man e8 feinen in der Tugend 
bigriffenen principiis hätte beymeſſen koͤnnen, 
allein da ich in etlich tägigen Umgang an ihm 
gewahr wurde, wie er die behutfame Methode 
im curiten fo wohl innen harte, als einer, wel⸗ 
cher in den neueften Zeiten die befte Anleitung 


darzu gehabt, fo erfordert meine Schuldigkeit, 


ihn der gegebenen Pulver halber zu ercufiren, 
und den Tod diefer Patientin mehr eritlich der 
den 4ten Mart. gefchehenen Erregung, bernach 
aber Der durch das Adftringens bewuͤrckten Ver⸗ 
ſtopfung zuzufchreiben. ein aufrichtiges Bes 
Fünntniß aber, auf was Art er noch in feinem 
Alter die Stahlifhe vernünftige Methode 
einaefehen, und felbige mit ihren nüßlichen Cau⸗ 
telen angenommen, beftärcktemich, daß ich nach 
dieſem defto mehr Fleiß angewendet habe, mid) 
darinnen feit. zu ſetzen. 

| | Cafus 


9 
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Caſus XLIX, 


Eine Soldaten⸗Frau, von eliche 30, Jahren, 
war. 1721. im Fruͤh⸗Jahr in Anſehung der 
monatlichen Reinigung faſt ein Viertel⸗Jahr 
verſtopft geweſen, verfiel im April in ein graßi⸗ 
rend hitzig Fieber mit Flecken. Da ſie dieſes 
unter gelindem Verhaͤlten uͤberſtanden hatte, 
meldete ſich das monatliche Gebluͤte fo ſtarck, 


daß es mehr eine Blut⸗Stuͤrtzung als ein or— 


dentlicher Fluß heiſſen konnte, wurde daher den 
ısden May um Verordnung gebeten. Dieſe 
beftunde bloß in Pulv. Corall. rubr. 3j. Nitr. 
puriſſ. 3j M. pro 4. Dof. darauf ſtillete fich Die 
Srftigfeit des Ausfluſſes, und im uͤbrigen blieb 
die Ordnung, wie ſie ſelbige ſonſten gewohnt ge⸗ 


weſen. Hierbey muß man billig die Vorſich⸗ 


tigfeit der Natur bewundern, daß fie dieſen Aus⸗ 
uf nicht in währenden Fiebers-Megungen, ſon⸗ 
dern erft nach Denenfelben vorgenommen, denn. 
wäre der-ftarcke Ausbruch indem Fieber gefches: 
hen, ſo würde er groffe Unordnung verurſachet! 
und das Erfchrecken Darüber würde der Patien⸗ 
tin gewißlich Gefahr gedrohet haben. 


Caſus L. 


Eine hagere Frau von trockenen Tempera⸗ 
ment von ohngefaͤhr 26. Jahren hatte von 

ihrem zoften Jahre an mit einem ſonſt unter⸗ 

ſetzten Manne in unfruchtbarer obgleich dr 
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friedlicher Ehe gelebt und klagte den 27ten Mah 
1721. daß fie ſchon eine geraume Zeit mit den 


weiſſen Fluſſe beſchweret geweſen, bate alſo um 
Verordnung. Der Mann hatte zwar eine Pro⸗ 
feßion, darbey er mehr auſſerwaͤrts als zu Hauſe 


ſich aufhielte, Darüber ich leicht aufden Verdacht 
gerathen Eönnen, e8 möchte Diefer Fluß etwa von 


was venerifchen herrühren, allein, da mir auch 3 
fein Ehriftlicher Wandel bekannt mar, ſo konn⸗ 


teihn in diefem Fall nicht vor verdächtig halten, © 
fondern ſahe dieſen Fluß vor einen ordentlichen \ 


Mutter Fluß an und verordneterz. Extr.:pan- 


chym, Croll. MP. de Succin. Crat. ä gr. VI. 


Refin. Scammon. gr. VI. Mercur. Dulc. gr, : 


VII. M. c. Eſſ. Succin. F. Pil. auf 2mal des 
Abends zu nehmen. B. EM. Lign. Saſſ. 3jj. 


Rorifm. Succin. ã 3j. Tind. Antimon. Tarta- 


ri. 38, M. D.S. zu 30 Tropfen des Morgens 


und Nachmittags. ».Pulv-Ofl.Sep. Corall.alb. 
Magneſ. alb. à djj. Cinnab, Nativ.}9j.M. D. S. 


Pulver auf den Abend eins zunehmen. Dar⸗ 
neben. recommendirte Summit. Millefol. und 


taube Neffe- Blüten als Thee zu trincken; dar⸗ 
auf verlore fich dieſer Fluß, daß fie in folgenden: 


Zeiten nicht wieder darüber zu Elagen hatte, bins 
gegen war fie faft jährlich andern Anfallen uns 
terworfen, angefehen fie Anno 1722, den sten 
San. nach gehabten Zorn eine Mutter-Stran- 
' gulation oder Zuſchnuͤrung des Halfes mit eis 


ner Beaͤngſtigung oder Cardialgia klagte, dar⸗ 
gegen Tindt. Rhab. 36, des Morgens zu. 40, 
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Tropfen und B2: Pulv. polychr. 3j. Epil, nigr. 
5. M. pro 4. Dof. Nachmittags und Abends 
perordnete, worauf ich fie den 7den in guter Beſ⸗ 
ſerung antraf. 

Anno 1723. den zoſten May hatte fie einige 
Tage zuvor Ader gelaſſen, und klagte zum öfs 
tern Anmwandelung von Ohnmacht 5 verordnete 
Tindt. propr Mynf. Sf. Tinct. Tart. 3j. M. 
D. 8. zu 30. Tropfen Morgens und Abends, 

Anno 1725. den 23ften Febr. Elagte ſie Mut⸗ 
tet» Befchwerung mit Aengſtlichkeit; verordnete 
%. Pulv. polychr, 3]. Arcan. dupl. Epil. nigr. 
19), M. Div. in V. part. zqual. D.S, Nach» 
mittags und Abends, und Tindt. Mart. Ludov. 


3). D. S. zu 30, Tropfen des Morgens. Den 
 ı2ten Dec. Elagte fie von verftopfter. Monate 
Zeit Nücken-Schmergen; verordnete Pill. de 
Succin. Craton. purg. Tart.35j. M. D.S. ‚auf 


anal des Abends, alle 5. Tage einmal, und 


Tindt. Mart. Ludov, 3f. D,S. zu 30. Tropfen 
des Morgens. 

Anno 1726. den 19den Sul, war die Klage 
über veiffende Flüffe im Haupt, Armen und Nüs 
fen; verordnete Pil. de Succin. und Pulv.an- 
tifpafm. 3j. Magnef, alb. Matr. perl. 4 3j. M. 
Morgens und Abends. Bey allen diefen Ans 
fülen thaten die Arkeneyen gute Würcfung, 
doch blieb; fie nicht ange beftändig gefund, und. 
dahero entſchloſſe fie fich, bey anhaltender Ver⸗ 


fopfung der monatlichen Reinigung, diefen; 


Sommer noch das * Bad zu brauchen, be⸗ 
‚vorab, 
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vorab, da ſie gute Gelegenheit hatte, ohne be⸗ 


ſondere Koſten dahin zu reiſen, und ohne Zwei— 
fel auch einige Abſicht auf ihre Unfruchtbarkeit 
hatte. Davon bekannte ſie 

Anno 1727. den zoſten Nov. daß ſich zwar 
nach dem Bade die MonatsZeit wieder gefunz 
den, diefen Sommer aber wieder weggeblieben. 
Sie hätte zeither öfters fliegende Hitze gehabt, 
und vermeynet, Daß folche von verfäumten 
Schröpfen herrühren möchte, Daher hätte fie ſol— 


ches Fürslich wieder gefchehen laſſen, hätte aber 


vielmehr Schlimmerung darauf wahrgenom« 


men, und hätte nunmehr einen ſchmertzhaften 
reiffenden Fluß im Genick und Schultern, die. | 
fliegende Hiße fienge im Genick an, und liefe 
zur Naſen hinaus, und von dar an auf die, 
Bruſt, allwo ein Schwißen loßbräche, der 


Sturm aber währete nicht länger als etwa 3. 


bis 4. Minuten; Hierauf verordnete Mixt. re- 


friger. und pulv. antifpafm, cum Arcano du- 
plicaro. Weit. aber hierauf Feine Beflerung 
folgte, und die Schmergen im Genick den iſten 


Dec. fo ſtarck waren, daß fie ſich nit regen 
konnte, und die fliegende Hitze auch nicht nachs- 
gelaffen hatte, fo riethe, den Abend eine Blaſe 
am Arme ziehen zu laffen, und verordnete Tinck.: 


Rhab, 3j. Arcan. Tart.9j. M. D. S. auf einmaf 
den ztem frühe zu nehmen, darauf fand ich fie 


den 2ten in guter Beſſerung; rierhe, daß fie mit - 
nechiten nun noch eine Blaſe an ein Bein legen 


laffen möchte, 
Ä inne 


* x, . = 1 ⸗ 
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Anno 1729. den .2ten Kan. ben Gelegenheit, 
da ich an dem Manne zu curiren hatte, klagte 
fie, daß fie die fliegende Hitze noch immer zuwei— 
len leiden müffe, doch fey fie erträglicher als ſon⸗ 
ften; verordnete Mixt. refriger. mit anatica 
ortione Spiritus Nitri dulcis. Den a7iten 
atte fie ihre in Der Salivation begriffene Schwe⸗ 
ſter befucht, und darüber einen Eckel bekommen, 
verlangte deshalber Werordnung, welche in der 
’ Tinet. propr. Mynf. und Eſſ. alex. Stahlii bes 
ſtunde. Vorm Aderlaſſen am Fuffe hatte dies 
ſe ‘Patientin um deshalber eine Furcht, meil fie 
an einem gefchtwundenen Bein von Jugend auf 
hinckend gemwefen, und beforgte, fie möchte auch 
' am andern lahm werden, : daher. hatte fie im 
May das Aderlaffen am Arme gefchehen laflen, 
befam aber darauf Krampfrartige Schmergen 
am Haupte, bey deren Regung fie ſtarck anfieng 
zu ſchwitzen; verordnete Pulv. antifpafm. cum 
Corall. rubr. und etliche. Dofes Pil. Becch.purg. 
c. Extr, Helleb.nigr, . ' * 
Anno 1732. den aten Febr. klagte fie, daß fie 
ein. gelindes Hüft Weh gehabt, und von einem 
Chirurgo etwas zu fehmicren darvor angenoms 
men, Davon. die Schmertzen fich nicht allein in 
. der Hüften vermehret, fondern fich nunmehro 
auch in allen Gliedern regten; verordnete etliche . 
Pulver ex Pulv. antifpafm, et Sale amaro und. 
. etliche Dof, Pill. Becch. purg. | 
Den gten rühmete fie,einige Befferang, rie⸗ 
the alfd, Die Medicamenta nochmals machen zu 
YıllSh Weib. Rranckh. O laſe 
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laſſen und fiefortzubrauchen, Gegenden 14den 
Hagte fie Schmersen im Unter⸗Leibe, und herr 


gegen inHuͤften Linderung z riethe einen Dampf 


von Decocto Chamom. mit: Milch aͤuſſerlich 
an den Leib zu laffen, Darauf bekam fie im Leibe 
Ruhe, und etwas Schwulſt am Untersfeibeund . 
an Beinen; verordnete den 2often. Tinct. Tart. 
3ß. Spirit, Nitr. dulc, 3). M. 8%. Pulv, antifp, : 
3|, Sal, juniper. Arcan, dupl. & 35. M. D. S 
auf den Abend. Den: 22ften hatte jich dev , 
Schwulſt im Nücken, Halß und Geſicht aus⸗ 
gebreitet, den 24ſten aber ſich wieder geſetzt, war 
auch am Beinen verſchwunden, nur war der 
Bauch noch hart, lieſſe die Artzeneyen fortbrau⸗ 
chen, Den 27ſten war er uͤberall weg. Den 
zoſten aͤuſſerte ſich noch ein Gliedſchwam auf 
dem lincken Knie, welchen mit Campher⸗Spiri · 


zu fleifig zu waſchen riethe. 


Den 2ten April, weil fie noch einige Schmer⸗ 


tzen in Beinen klagte, ſo lieſſe fie auf mein Ans 


zarhen Ader am Fuſſe, worauf den aten etliche 


Dofes Pil. Becch, purg; verordnete, "Den 23: \ 
Aug. Elagte fie Strangurie mit Abgang eines 
weifen und zähen Schleims durch. den Urinz 


— — — 


verordnete 8. Sal. amar. 3ß. antiip. ʒjj. Cry- 


ftall, Tart. 3j. M. DeS, Morgens und Abends: 


eine Meffer-Spisen voll zu nehmen. - 


Anno 1734. den 22ſten Febr. überfielfie plögs 


lich, ohne eine Urfache angeben zu Eünnen, Zits 
tern in Händen und Armen, Mattigkeit und 
Hertz⸗Zappeln; verordnete Pulv, antifp. 5). 


.-Specif. 
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gpecif. cephal. Oj. M. Div, in 4. Doſ. B. Aqu. 
f. Til. Ceraf. nigr. à Zjv. Aqu. flor. Aurant. 
' 8.M. D: S. zum Eingeben der ‘Pulver, und zus 
weilen ein paar Löffel voll ;davon zu trincken. 
Den 23ſten hatte ſich Zittern und Hertz⸗Zap⸗ 
peln verloren, hergegen klagte ſie Schmertzen in 
Seinen; verſchriebe Be. Tinct. propr. M. 26, 
Vinct. Tart, 3j. M. D. 8. zu 30. Tropfen, des 
Dags zmal. Den zaften hatte fie ſich bey gen 
Inden Schmißen in vielen gebeſſert. Den 
’ Seiten wär die Nacht etwas unruhig af 
und Flagte auch wieder Regungen in denen Its 
men; verordnete alfo die vorigen Pulver wies 
der, und riethe, ein Blaſen⸗ziehend Pflafter an 
die Wade des guten Beins zu legen. 
Den ıften Markt. war fie zwar noch in Beſ⸗ 
ktung, Doch gieng es Damit kangmeilig, verords 
nete alfo 2. Dofes von Pil. de Succin. Purg, 
' Ben sten Abends: befam fie Schauer, Kopfs 
' eh und Glieder⸗Reiſſen; verordnete den eten 
Tinct. 'propr, M. Ef, Pimpin. & und die 4, 
; Pulver vom zaften Gebr. Den roden war fie 
: imder Höhe, Elagte aber über Kälte am Haupt 
und in Armen. Den r9den April bekam fie 
woch Stechen um die Bruft und andere reiſſen⸗ 
de Fluß⸗,Regungen; Tiefe -die Bruft mit OL fl! 
Cham. c, Camph.: fihmieren, und verfchriebe 
Tin&, propr. Mynf. 25. E Succin: 3), M. D. 
' &3u 30. Tropfen, Morgens und Abends. | 
Anno 1741. den zirften Gebr. hatte fiemiteis 
am reiſſenden Fluße Fieber zu thun gehabt, dars 
—— ei, 94 gegen 
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gegen verordnete Pulv. Nitr. puriſſ. 3j. Antim, 


diaph. 3. Cinnabar. ppt. 9$. M. Div. in 5; ' 


Dof. g. Mixt. refrig. Zf. M. S. redt. 3j. M. D. 
S. 3130. Tropfen, woraufunter gelinden Schwi⸗ 
sen bald “Befferung folgte. : Den ıgden Mart. 


klagte fie einen Fluß im Kopfe, davon fie tumm ' 


‚ wäre und einen übeln Geruch aus der Naſe haͤte 


ge, welcher ſowol ihr als ihren Angehörigen bes ' 
ſchwerlich waͤre; verordnete 2. Dofes Haupts | 
Pillen und Tindt Tart. 3$. Ef. Succin. 3j.M. ' 
D. S. zu 30. Tropfen, des Tags 3mal, worauf 


fie auch bald Beflerung fpürete. Den sten April ' 


da man ihr eine Erzehlung von hisigen Fiebern 


gemacht, daran Mann und Frau mit einander : 


geftorben, wird fie mit Eckel befallen, und fuͤrch⸗ 
tete auch einen Anfall davon ; verordnete Tindt. 


Cafcaril. Zv. Spirit. Nitr. dulc. 3. M. D. S, zu 
40, Tropfen, Morgens und Abends. 
| Anno 1747. beſuchte mic) dieſe Frau 


nod in Gotha, da fie zwar ziemlich cors 

aAlent worden, aber noch immer, theils uͤber die 
Ende Fluͤſſe, theils über Mutter Aengftliche 
Feit Elagte, Sie hatte auch das Emfer-Bad 
nochmals mit ziemlich guter IBürcfung gebraucht, © 


—ñNi 


* — Zr =. u 


nach Berfluß von einem halben Jahre aber in : 
ihre alte und gewohnte Zufälle gerathen. Aus: 
dieſem Cafu ift abzunehmen, wie vielen kraͤnck⸗ 
lichen Zufällen unfruchtbare Weiber unterwor« 
fen feyn, doch glaube, daß wenn auch dieſe Frau 


Kinder geboren hätte, fie vielleicht noch mehrere 


Beſchwerungen würde anszuftehen gehabt * 
——— — . bell, 


\ 
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ben, und infonderheit, in Anſehung ihrer Läbr 
migfeit, beym Gebaͤren. — 


Cafus LI. 


Eine cholerifche Frau, von etliche 30. Fahren, 
= Elagte. den ıften Sun. 1721. heftiges Zahns 
weh, und faßte bald Brandemwein, bald Efig, 
bald Toback in den Mund, fo daß: endlich diefe 
Schmertzen zu toben aufhöreten, hergegen klag⸗ 
te fie. den aten heftige Mutter-Bangigfeit und 


krampfigtes Ziehen in Gliedern; verordnete als 
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f0:B2. Pulv. Magnef. alb, Specif. cephal. Epil. 


‚ nigr.39j. M.D. S. alle 3. Stunden eins mit 


Linden⸗Bluͤt⸗Waſſer zu geben. Den zten war 
hie auf gelindes Schwigen in Beflerung. | 


Cafus LI. 


ine Fraͤulein, von faſt 40. Jahren, choleri⸗ 
= icher Conftitution, hatte den 7den Jun. 
1721. angefangen frifche Kräuter mit Molcken 


"u brauchen; Weil nun eben eine fehmershafte. 


Krankheit, in Brechen und Durchfall beftchend, 
graßirend war, fo Elagte fie den sten Magens _ 
eh, und den roden Brechen mit Bangigfeit, 
werauf dann gleich ftarcfer Durchfall und zur 
gleich ein übermäfiger Fluß der MonatsZeit, 
und zwar nicht in gehörigem Termine, folgte, : 
wurde alfo den 1 3den um Verordnung erſucht, 


eher hatte ihre Anverwandte Feine Argeney ger 
Eu O 3 ben 
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ben wollen, big das Beblüte etliche Tage geflofs 


fen hätte. Da nun diefes ſich um ein.merckfie ; . 


ches gemindert hatte, auch das Brechen ftılle 


war, und nur der Durchfall mit Grimmen noch. 


continuirete, fo lieffe Vormittag um 9. Uhr noch 
Pulv. Rhab. 9. nehmen und. verfchriebe 2. Eſſ. 
Carm. Wed. Cort. Aur. 33jß. Ef. Theriac.3$. 
M. D. S, zu: 30. Tropfen, ale 3. Stunden 
Den ızden hatte alles vertobt und wurde nichts 
mehr als noch etwas Mattigkeit geklagt. - » 


Calſus LI. 


ine zwar nicht am Gemüthe, aber an Leibes⸗ ı 


“ Conftitution empfindliche-choferifchphlege 


matifche Frau, von etliche 30. Jahren, war 


jährlich etlichemal zu Mutter⸗Beſchwerung, in 
Aengſtlichkeit, Grimmen und Brechen beftehend, 


geneigt, die fie mehr durch Diäts Fehler ale durch 
Zorn erregte. Anno 1717. im May hatte ich 
fie das erſtemal daran zu euriren, da dann, wie 
dazumal noch die meiſten Medici, Carminativa, 


Flix. Uterinum und Caſtoreata verſchriebe, in 


etlichen Tagen aber keine Linderung wahrneh⸗ 
men konnte, bis es zum Brechen Fam, welchem 
die Tinct. Rhab. entgegen. ſetzte und darauf 


Beſſerung vermerckte. | 


< Anno’ 1719. den 7den Aug. lieſſe fie frühe mels..: 

den, daß fie Meiffen im Leibe und am Hertzen be⸗ 

- Tommen, in Meynung nun, daß es eine Cardial- | 

- gia hyfterica fey; verfihriebe Tinct. Rhab. si ? 
+3 — au 
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auf mal, und Ef. Carm, Wed.3;j. Eſſ. Caftor. 
91. M. D. S, zu 30, Zropfen. Yeachdem ich fie 
aber gegen 9. Uhr beſuchte, ward ich gewahr, daß 
die dazumal ſtarck graßirende rote Ruhr vor⸗ 
handen fen, ließ alfo die Mixtur zurücke fesen und 
verordnete Pulv. Rhab. el. 9jj. D. S. auf. 2mal 
in Zeit von 3. Stunden zu. geben, weil fie aber 
auf den Abend noch keineLinderung derer Schmerz 
Ben hatte, fD verordnete B&. Aqu.Scorzon. Card. 
ben. ä 3jj. Cinam. cydon. $$. Elect. diafcord. 
Fr. 9). Syr. fl. pap. rh.’3jj, M.D. S.alle Stuns 
den 2. Köffel voll zu geben. Den gten hatten 
Schmersen und Durchfall aufgehöret, fiehle als - 
ſo die Mixtur noch nachbrauchen. 
Anno 1720. den 25ſten Nart. Elagte fie ein⸗ 
mal. die Mutter⸗Colick, verordnete R. Tinct. 
Rhab. 3jj. Tin. Tart, 3; M.D. 8. zu 30. Tro⸗ 
pfen; 82, Pulv. Magnef. alb. 3jj: Crem. Tart. 
Specif. cephal. 49). M.Div.in 4 part. equal, 
alle 3. Stunden wechfels-mweife zu nehmen. Den 
arften war der Anfall wieder vorhanden; verz 
fchriebe Tin. Mart. Ludov. c. Eſſ. Carm. W. 
33jj. M. zu 30, Tropfen, alle 4. Stunden, wor⸗ 
auf fie noch eine unruhige Nacht hatte, den fol⸗ 
genden Tag aber wieder beiler war. Anno 1721. 
den sten. Aug. daͤmpfte diefe Beſchwerung blos 
mit der Tindt, Rhab. F 
Anno 1723. den raten May hatte fie die Bes 
fehwerung durch SauersKraut erweckt, worauf 
Durchfall und Aengftlichkeit folgte; verordnete 
Tinct. Rhab. alle 4. Stunden so. Tropfen zu 
on O 4 geben. 
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geben. Den 1 3den war noch Feine Linderung 
vorhanden, erhielte aber! auch im Nachfragen 


die Nachricht, daß fie. Feine Defnung babe, mit⸗ 


hin hatte der geſtrige Neferent in Anfıhung Des 
Durchfalls falfch berichtet, hieſſe alfo Bieſam⸗ 
Kugel brauchen und verordnete noch Pulv. po- 
Iychr. c. Epil. nigr. 4. Dofes; Gegen 10. Uhr 
ben der Befuchung meldete fie, daß fie einwenig 
Defaung gehabt, und auch Leichterung ums 
Hertz empfinde, fpüre aber noch Gaͤhrung im 
‚Leibe, daher Tindt. Rhab. und Pulver fort- und 


noch eine Biefam- Kugel brauchen hiefle,-fo fern 


ober keine mehrere Defnung folgen folte, würde 
wol ein Clyſtier vonnöthen feyn. Den 14den 
früh mußte ein ermweichend Clyſtier verfchreiben, 


zugleich aber fieffe auch Tindt. Rhab. und Tindt; : 


Mart. Ludov. verfertigen; Weil aber auch dar⸗ 


auf Feine Defnung folgte und das Gähren im 
Leibe doch continuirte, ſo verfchriebe x. Pulv. 
fol. Senn. Crem. Tart. Sacch, canar, 3 3j. M. 


D. S. auf amal Abends und. den ısden früh zu _ 


nehmen, diefes fehlug durch und brachte Beſſe⸗ 
zung, —J — 

Anno 1725. den 2sften Dee. hatte fie Magens 
Krampf und Brechen. durch ein Stück Aepfel⸗Ku⸗ 
chen erwecket; verfehriebeTindt;Rhab.3jjj.Tinet. 
Tart.3j. M.j1 40. Tropfen alle2. Stunden mit 
baldiger Befferung. = 


Anno 1732. den den Dec, hatte fie einen: : 


Sturm von folcher Befehwerung, fo, wie nun 
etliche Sabre her mit der Tinct. Rhab. gr 
Er Zr | nach⸗ 
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nachdem fie aber gekochte Zweiſchgen gegeffen, 
hatte ſie die Schmertzen wieder heftiger erweckt; 
verordnete Tinct. Rhab. cum Arcano Tart. 
und, Pulv. antifp. c. Sale amaro ã 9j. auf eins 
mal, auf diefe und den gten frühe noch eine Do- 
fin hatte fie zmal Durchfall und auch ziemliche 
Linderung, doch wolten die Schmertzen im Leibe 
nicht gänglich. nachlaffen, muſte alfo mit der 
Mixt. Rhab. continuiren, Den ıoden Hagte fie 
bey continuirenden Durchfall-ein fo fehmershaft 
Fleck unter der Leber, daß fie ſich nicht aufrich— 
ten durfte 5 verfchriebe Ol. Alor. Cham. mit 
Grimm⸗Oel vermifcht , und Pulv. antifpafm, 
cum :Magnef, alb. Den ı2ten waren die 
Schmertzen zwar gelinder, wenn fie aber etwas 
aſſe, gieng es gleich unverdaut mieder durch die 
Därme, lieffe noch etlichemal ſtarcke Dofes Tinct. 


“etMixt.Rhab.nehmen, Daraufmwar den 14den 


der Durchfall gelinder und den ı sdender Stuhl⸗ 
gang wieder ordentlich, doch Elagte fie den 31ſten 
noch Spannen im Leibe, lieffe Mixt. Rhab. ſort⸗ 
brauchen und zuweilen ein antiſpaſmodiſch Pul⸗ 


ver nehmen. 


Anno 1734. den 3 iſten Matt. klagte fi e etli⸗ 
che Tage Schmertzen im Unter⸗Leibe rechtet 
GSeits-unter dem Nabel, und muſte ſich darbey 
brechen; verfchtiebe Tindt. Rhab. Zvj, Ol. Anif, 

gt. jj. M. und Aufferlich Ol. flor, Chamom:. mit 


Seimm- Del zum Schmieren, worauf fe bald 


Einderung ſpuͤrete. | 
25 —* anno 
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Anno 1736: im Aug: hatte-fie bey warmen . 


Wetter eine Meife von 11. Meilen zurücke ges  : 
leget, und bekam bald darauf blutigen Durch⸗ßẽ 
fall mit Grimmen, welchen gleich vor die rothe 
Ruhr erkannte, und verordnete den 26ſten 
Tine. Rhab, 36. auf 3mal alle 3. Stunden 
einen Theil zu nehmen. Abends Hefe fte fagen, 
daß die Tinctur angriffe, und fie alle Viertel⸗ 
Stunden zu. Stuhl geben müffe ; verordnete 
Pulv, antifp. 3j. Rhab. el.9j.M.Div.in4.part, 
equal. alle 3. Stunden eins zu geben Den : 
alten hatte fie noch nicht niele Linderung, febies 
ne aber gleichwol nicht fo gar kraͤncklich zu ſeoyn, 
verordnete die Portion Tinct. Rhab. nochmals, 
und darauf EM, Ther;3jj. zu 30. Tropfen alle 
a. Stunden zu nehmen, und bieffe darbey Thee 
von Summit. Millefol. zu trincken. Den 28. 
hatte fie zwar noch Sedes, vermeynte aber von 
dem Thee viele Linderung zu haben, gab alfo zw. 
Denfelben des Tags 3mal zu nehmen, Tindt, 
Rhab. wurde des Morgens und EI. Ther. des 
Abends genommen. Den -29flen war der 
Durchfall Härcker, die blutige Farbe.aber hatte 
ſich geändert; verſchriebe EM. Ther. 3jjj. Eſſ. 
Terr. Catech.3i. M. zu 30. Tropfen des Tags 
zmal, und Eled. diafcord. gr. xv. D.-S, auf 
den Abend zu nehmen. Den zoftendes. Nachts 
hatte fie. einen Wurm von fich gebrochen, wel⸗ 
chen. vor Feine gute. Marque hielte, bevorab, Da 
aud) des Geblüts wieder mehr. meggiengs ver 
ſchriebe Tinct. Rhab. 3jjj. Tinct. Mart.Ludovi , 
3j;.M. D. S. zu 40, Tropfen, alle 4. bis 5. 

| | Stun⸗ 


denn auch den sten frühe Das Sterben feige 
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Stunden. Den’ zıflen war der Durchfall 


zwar gelinder, fie klagte aber über innerliche 


Angſt und Hiße, lieſſe die Mixtur fortbrauchen; 
Den iſten Sept. hatte fie eine unruhige Nacht 
mit vielen Drangen und Goͤckſen zuruͤcke gefeat, 
verordnete Pulv. digeſtiv. 3jj. Corall. rubr, 
Rhabarb. à 9;j.M, alle 5. Stunden eine Poſin 


zu geben. Den zten lieſſe fie viel, Schlucken 


von fich hören, verordnete Empl. Stom, Callen. 
8. Ther. Androm. 3j. M. B. s. auf die Ges 
gend Des Magens zu legen, und. Arcan.Tar- 


tar; 3jj,. Extr. Cafcaril. gr. jv. M. D. 8. 3u 30, 


Tropfen. Sie lieſſe fich mit dem Heil. Abends 


mahl verforgen, worauf der Schlugfen etliche 


Stunden ftill geblieben, Fam aber. Nachmittags 


‚wieder 5.8. Aqu.;Ceraf, nigr. fl. Chamom.'ä 


3jj. Eledt. diafcord, gr. xv; Syr. Corall.3j,M, 
D. S. £öffelsweife zu geben. Den Zten contis 
nuirte der Schlucken, lieffe mit dem Traͤnckgen 
fortfahren, . Den 4ten war fie noch ohne Aen⸗ 
derung; verordnete ze. Pulv. Cryftall. montan. 
9jj8. Terr. Sigill..alb, 38, MPil. de Cynogl, 
gr. jß. M.D. S. auf zmal zu geben. : Den sten 


blieb fie in einem, nur daß der, Schlucke zuwei⸗ 


len innen hielte. Den sten lag. fie. fehr ent⸗ 
kraͤftet, Die Hände und Fuͤſſe fiengen.an kalt zu 
werden, und fchiene nunmehro der Tod unver⸗ 
meidlich zu fenn, verordnete alfy nur eine Muns: 


del⸗Milch. Den gten lag fie noch ohne Aendes 


tung, Fonnte auch.nichts mehr einnehmen, Daher 


us 
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Aus diefem Caſu fiehet man, daß wenn Die | 
Eingeweide, und ſonderlich Magen und Daͤrme, 


durch viele Stürme von Mutter⸗Beſchwerun⸗ 
gen geſchwaͤchet fenn, die Weiber gar felten Die 
Ruhr, als eine ohnedem gefährliche Krankheit, 


überftehen Fönnen, bevorab in denen Jahren, da 
die Monat⸗Zeit ihren Abfchied zu nehmen pfte⸗ 


get oder kuͤtzlich ſich verlohren hat. 
Caſus LIV. 


Eine Wittwe von etliche 40. Jahren, von 


phlegmatiſch⸗melancholiſchen Temperament, 
klagte 1721. den 15den Sept. einen uͤberfluͤſ⸗ 
figen Monat Stuß, mit-benfchlagender Ohn⸗ 
macht; verſchriebe Tinct. Rhab.3jj. D. S. auf 


amal; 3. Pulv. Magnef. alb. Corall, rubr, &. 


3j. M. Div. in 6, Dof. D. S. alle 3. Stunden 
wechſelsweiſe eine Dofin zu nehmen. “Den 18. 
hatte ſich zwar das Geblüte geftillet, fie bekam 
aber gleichwol noch zumeifen Ohnmacht, vers 


ordnete Pulv. polychr. 3j. Epil. nigr. 9). M. 


Div. in 4: Dof. Morgens und Abends eins zu 
nehmen, Den zaften hatte fieden zten Sturm 
vom Tertian-ieber :. verordnete 5. Dofes Pulv. 
digeftiv. und Pulv, purg. 3j. nach dem naͤch⸗ 
ften überftandenen Sturme zu nehmen, nach 
deffen guter Operation das Fieber aufien bliebe, 


Caſus 
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Cafus LV. 


Eine unvermuthet ins Armuth gerathene chole⸗ 
tifche Kramers⸗Frau, befam den .zoten Se- 
ptembr. 1721. auf heftigen Zorn, ein ſtarckes 
Blut⸗Brechen mit vieler Ohnmacht, verordnes 
‚te Tinct. Rhab, 3jjj. zu so. Tropfen allemal 
gleich nach dem Brechen zu nehmen und ein eis 
quickend Getraͤnckgen aus Schwarg- Kirfch- und 
Hindbeer⸗Waſſer mit Syr. Corall. vermifcht, 
Den zıten frühe hatte fie fich ziemlich erhufet, 
nachdem man ihr aber eine Wein⸗Suppe gege⸗ 
; ben, wardfie mit Aengſtlichkeit wieder Fräncker, 
doch bliebe das Brechen auffen, verordnete Pulv. 
’  Magnef. alb. Rhab. et Nitr. puriſſ. Specif, Ce» 
| phal.& 9j. M. pro 4. Doſ. diefe Pulver fühe 
2 


=, — _— — — 7 — 


reten noch ſchwartze Excrementa durch den 
Stuhlgang und die Frau warden 23ten, auſſer 
mas die Mattigkeit sanbelanget, wieder wohl. 
Wie auf eine Weins Suppe ein junger Advo⸗ 
cat, nad) dem Blut⸗Brechen plößlich 'geftorben, 
indem fich die Adern im Magen wieder geöfnet 
und denfelben folchergeftallt angefüllet, daß die 
Natur das Brechen nicht mehr wollführen koͤn⸗ 
nen, ſolches habe in meinen erften Jahrgange 
p. 218. angeführet, Zufolge diefer beyden 
Exempel habe in folgenden Zeiten die Batienten. 
an diefem Zufall allegeit vor dergleichen Sup 
pen gewarnet, angefehen denn auch den Wein 
felbften vor fehädlich gefunden, wie folches ein 
Cafus in dem Bande von Jungfer⸗Kranckhei⸗ 
ten p. 267, bezeugen wird. C(Ccalus 
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Cafus LVI. 


ine choferifche, hagere Frau, von 53. Jahren, 


NS melche von den Jahven an, dafienoceh Kins _ 


der geboten, ſtarcke Varices oder Aders-Brüche 
- an einem Bein getragen, die ihr zumeilen viele 
Schmertzen verurfachet, und ihre Monat⸗Zeit 


hur vor etwa 2. Jahren verloren, klagte 1720; 


den 2ten Jul. eine ſtarcke Cardialgiam :hyfte- 
ricam oder Mutter» Beänsfiigung, dargegen 
. %. Tind.'Rhab, Mart, Ludov. ã 3jj. M. und 
pᷣulv. polychr. 3j. Antim. ‘Martial. Cach. 5j. 
M. pro 4: Dof. verordnete, Den zten fandfie 
fich befjer, weil aber der Leib noch verſtopft war, 
fo hieſſe folchen mit-Biefam-Rugeln öfnen, wor⸗ 
Auf nach mehrere Befferungfolgte, - = 


Den ısden Aug. klagte fie einen reiſſenden : 


Fluß in der rechten Schultet, wie aber dergleis 
chen Fluͤſſe fi) durch gelindes Schwitzen am 
leichteſten befänftigen laffen, fo verordnete BL. 
Pulv. Bez. min. Wed.'3j. Succin. Specif. ce- 
phal. ä 3j. M. pro $.Dof.undlieffe ſolche Mors 
gens und Abends mit Cardebenedicten-Ißaffer 
nehmen, worauf auch bald Finderung: folgte, 


Den ı2ten Nov. war fie auf dem Marckie, da 


fie eine Tuch⸗ und Raſch⸗Haͤndlerin abgabe, 


kalt worden, und hatte darauf Froft, Dise und. i 


Reiſſen auf der Brufi bekommen, erinnerte ſich, 


daß fie in 2. Fahren nicht Ader gelafien; vera © 


chriebe den 13den eiliche Bruſt⸗ und Bezoar⸗ 
ulver, Finct. propr. Mynſ. c. Eſſ. alex. und 


Hein 
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ſoman der weibl, Mutter zuſchreibt. 223 


ein lindernd Traͤnckgen, hieſſe aber das Ader⸗ 
laſſen verſparen, bis dieſer Sturm vorbey ſeyn 
möchte. Nachmittag war ſie in guter Beſſerung, 
nachdem ſie aber auf den Abend gegeſſen und 


Bier darauf getruncken, hatte ſie den 14den eine 


ſchlimme Nacht gehabt, jedoch gelinde geſchwitzt 
und ſich gegen Morgen erholet, lieſſe den 17den 
die Mixtur nochmals machen und damit be— 
ſchlieſſen. 6 . | 
Anno 1721. den 2aſten Sept. früh befam fie 
Brechen, Mutter-Beänaftigung und kalte Glie⸗ 
der; verordnete”Tindt. Rhab. 3jjj. Ju 40. Tro⸗ 
pfen, alle 4. Stunden; Weil aber der Vortheil, 


dieſe Tropfen gleich nach dem Brechen zu geben, 


nicht bebbachtet worden, fo continuirte ſolches 
Nachmittags noch; verſchriebe Linden⸗Bluͤt⸗ 
und Schwartz⸗Kirſch⸗Waſſer, um zuweilen ein‘ 
Thee⸗Schaͤlgen voll zu: trincken, und lieſſe die 
Tinctur gleich nach dem Brechen geben, date 
auf war fie den 25ſten wieder wohl. 
Den ı 8den Nov. lag fie wieder an Brechen 
und Colic⸗Schmertzen zu Bette; Sie hatte ir 
meiner Abivefenheit die im Sept. vor fie ver⸗ 
ordnete Artzeneyen aus der Apothecke verlangt, 
bekommt aber. an flatt derſelben Ef. Carmin. 


Wed. und fpüret mehr Schlimmerung als Beſ⸗ 


frung darauf. Die Urſache dieſes Anfalls war: 


ihrer. Meynung nach / weil fie etliche Tage, bey: 


Ausfchencfung eines DoppelsBiers, im Keller 


d 


geſeſſen und ſich Damit erfältet 5 verordnete 


Tind, Rhab, gh. gu 40. Tropfen aufe Örehen. 
| | Den 
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Den 2often, da ich wieder 2. Tage über Rand 
geweſen, traf ich fie noch ohne Beflerungan, und - 
Hagte fonderlich über Verſtopfung des Feibes 
und;über einen Schmertz in.der einen Weiche, 
da fie ſich nun nicht weigerte A diefe Gegend bes 
fühlen zu laffen, fo fand ich zwar nur einen Koo⸗ 
ten, seiner Eleinen mwelfchen Nuß groß, Fonnte 
aber aus deffen Härte abnehmen, ‚daß es Feine 
bloſſe Drüfe, fondern eine Art eines Bruchs fey, 
nemlic) eine Hernia incarcerata, da ein Darm 
mit verharteten Excrementen darein getreten; 
lieſſe alfo innerlich nur Tinct. Rhab. c. Tin. 
Tart. auf das Brechen geben und diefen Tag 
noch 2. Einftiere bepbringen. Den ziften ſagte 
ſie, daß dag 2te Clyſtier etwas hartes abgefühs 
vet, fie auch ein wenig Erleichterung Daraufges : 
funden; Weil ich aber Feine hinlängliche Defe | 
nung merckte, folieffedamit continuiren. Abende | 
klagte fie über. ffarcfen Durft, und das meiter | 
noch Feine Defnung erfolget fey ; verfchriebe “ : 
Mixt..refrig. und Ungu. dialth. mit Grimm» : 
Del vermifcht zum Schmieren, und redete ihr zu, 
der Clyſtiere nicht-überdrüßigzu werden. Den 
a2jten hatte fie! die Nacht wieder viefe Schmers 
Ben und Aengitlichkeit ausg:ftanden, und da bis⸗ 
ber nur Hauß⸗Clyſtiere von Milch waren aps 
pliciret worden, fo verordnete heute folgendes 
aus der Apotherfe: B. Decodt, Emoll. Zxv.. 
Eledt, lenitiv. 2j. Ol. fl. Chamom. 3jj. M. 
Nachmittags war die Nachricht, dab diefes Cly⸗ 
ſtier wieder etwas verhartete EXcrementa abs 

re | 7 gefühe 


— 


gelblichte Materie weggebrochen, welches vor eis 
nen Anfang zum Miferere hielte, der Mund war 
blau, und von Augen fahe fie craß aus; lieffe 
aber Nachmittags noch ein Elyftier von 2. Pfund 
Milch beybringen. Don diefem Clyſtiere wurs 
de den 23ſten referiret, Daß es viel Unflat mit 
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geführet hätte, die Angft continuirete, und. hatte 


häßlichem Geſtanck abgeführet hätte, worauf 


auch Winde gefolget, der Knote in der Weiche 


. war weich, und die Patientin fplirete ziemliche 


Linderung; Sie lieffe fi) mit dem H. Abends 
mahl verforgen, fpürete aber Nachmittags wie⸗ 
der mehrere Angſt und Schmertzen. Weil ich 
nun vermuthete, daß der Canal derer Daͤrme 
nicht mehr gaͤntzlich verſtopft ſey, ſo lieſſe fol. 
Senne mit Zwetſchgen-Bruͤhe kochen, und ſol⸗ 
ches als ein Clyſtier beybringen, in Hofnung, 
den Motum periftalticum zu locken und meh» 
tere Defnung zu erhalten, allein eg blieb nicht 
lange bey ihr, brachte aber einen lebendigen 


‚ Wurm faft einer halben Ellen lang von ihr, 


lieffe alfo auf den Abend noch eins geben, und 
den: Drt des Bruchs fleifig fehmieren, auch zus 
weilen eine Dofin Tinct. Rhab, c. Tin. Tart, 
geben. Den 2aften frühe hieſſe es, daß fie die 
Nacht fich einmal gebrochen, und nach) einges 
nommener Mixtur bey 2. Stunden gefchlafen, 


auch fonften Linderung befommen haͤtte; auch. 


waͤre etwas Schleim untenaus von ihr gegans 
gen, welchen aber vor ein Nückbleibfel des Cly⸗ 
ftiers hielte. Dieſen Morgen bequemte. fie fich, 


FIITEHWeib,Brandb. PB einen 


\ 
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einen alten Chirurgum viſitiren zu laſſen, tele 


cher der Meynung war, Daß Hernia nochincar- 


cerata fey, applicirte ein erweichend Cataplalma . ;, 


und wolte Nachmittags verfuchen, ob etwas mit 


Hands Arbeit auszutichten fen, brachte aud) ein. - 


Elyſtier von 2, Pfund Milch dep. Den zsften 
erzehlete fie, daß fie auf diefes Clyſtier ziemliche 


Ruhe befommen, allein es wäre ganß bey ihr‘ * 
geblieben; hielte alfo davor, daß die Natur fols 


ches durch Reforption zur Nahrung angemwens . : 


det, und riethe, heute noch eins beyzubringen. 


Den 26ften ward referivet, daß das geſtrige 
Clyſtier bald wieder meggegangen, und zugleich - . 


Winde abgeführet, im übrigen blieb es mit Dem 

"Bruch in unveränderten Stande, es wolte Feine 
Defnung folgen, die Patientin aber wurde mehr 
munterer als Eräncfer. Ihr Getraͤncke beftund 


in etlichen Löffel vol Brunnen; lieffe Nachmits- . 


tags ein Eiyftier von purem Lein⸗Oel bepbrins 
gen, und Aufferlich Cataplafmata' fortbrauchen. 
Den 27ften Nov. Nach dem geftrigen Clyſtiere 
find erſtlich Die Rückbleibfel des den zaften ap⸗ 
plicirten Milch-Eiyftiers in Geftalt einer Made 


fortgegangen, im übrigen blieb e8, in Anſehung 


der Defnung. und anderer Umftände in unvers 
änderten Stande, auffer daß fie zumeilen etliche 


Stunden Schlaf genieffen Eonnte ; Tieffe heute. . 
wieder und zwar nunmehro das gte Eipftier von. 


2. Pfund Mich und etlichen Ungen Lein⸗Oel 


geben. Gegen Abend lieffe der Mann. fagen,- 
daß fich der Leib bey feiner Fran geöfnet Hätte, 
=: J F mit 
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mit Abgang vieler weifer und ftincfender Mas 


terie und Winden; hierauf riethe die Mutur 
von Tinct. Rhab. und Tindt. Tart. wieder zu 


geben Den 28ften die Nacht hatte fie nad) 
dieſer Defnung etliche Stunden ruhig gefchlafen, 
war auch diefen Morgen ziemlich wohl, doch 


mepnete der Chirurgus, daß nach nicht alles aus 
dem Bruch hinaus fen. Dieſen Tag truncf fie 


Köofent, nahm .etlihemal Brühe zu ſich, ohne 


Hengftlichkeit darauf zu empfinden, der Durft 


hatte ſich auch verloren, lieſſe die bisherige Mirs 


tur fortbrauchen. Gegen Abend ift fie wieder 
ſehr änsftlich und Ealt worden. Den 2often 
: frühe hat ihr der Chirurgus wieder ein Clyſtier 


: von 2. Pfund Milch beygebracht, worauf denn 


— — — 


wieder Oefnung gefolget, mit welcher zaͤhe Stuͤ— 
cker weggegangen, welche wie Thon ausgeſehen. 
Den ‚zoften. Nachdem fie geſtern nochmals 
Oefnung gehabt, hat fie die Nacht ziemlich tus 
hig gefehlafen, bekam auch Appetit zu Effen, hats 
» te aber‘ bey 3. Möfel Kofent getruncfen lieſſe 
, Tindt. Corall.:welche den 28ften verfchrieben, 
 fortbrauchen. Allhier gedencke noch, daß die 


sähe Stücfer durch des Chirurgi Finger aus 
den Bruche haben müffen einmwerts gedrückt 
werden, und wenn er eins hinaus gedrückt, hat 


ſich gleich wieder ein anderes eingefeßt. 


Den ıften Dec. fand fich die Patientin immer ; 


beſſer, doch mujtedie Handthierung des Chirur-- 
gi an dem Bruche fortgefeget werden. Don 


| 


Medicamenten lieſſe des Morgens Mixt. Rhab. 
Br PPMWa nreh⸗ 
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nehmen und verfehriebe ze. Tin. propr.Mynf. ; 


jjj, Tin. Corall, 3j. Ef. Alex. 36. M. zu 30. 


Tropfen Nachmittags und Abends. Hierbey ıft 
nicht mit Stinfehweigen zu. übergehen; daß von 
einigen Sagen ber, da die Excrementa haben 
aus dem Bruch in den Leib gepreffet werden muͤſ⸗ 


3 — 


ſen, der gantze Knoten und deſſen Umfang braun⸗ 
roth, wie entzuͤndet ausgeſehen, angeſehen denn 


auch gar wohl zu vermuthen, daß dergleichen 


Entzündung fih au um den Ring gefunden, ; 


darvor die Därme nicht eher haben zuruͤcke ge 
ben Fünnen , bie diefe -nachgelaflen, und. der 
Schwulſt davon ſich gefeget hat. Diefen Tag 


noch find wieder viele harte Stuͤcker mit vieler, 


wie Hefen ausfehende und übelriechender Mate⸗ 


tie weggegangen, Patientin hatte fodann wohl 


ruhigen Schlaf genoffen, war: aber Den aten 


Dec. noch fehr matt. Den zten hatte es mit - 
der Defnung nun Feinen Anftoß mehr, die Mate - 
tigkeit aber war noch) gar groß und der Appetit noch 


» — ae Zr zu Le rs 


gank verloren. Lieſſe die Mixtur fostbrauchen. . 


Den sten war die Mattigkeit noch groß, der ı 


Schlaf träumend, und der Stuhlgang nun zu 


oft und zwar alfo, daß auch theils Speifen uns : 
verdauet ‚wieder fortgiengen; Lieſſe nunmehro 


E m. 


Tinct. Rhab. zuruͤck ſetzen und die Mixtur alleine 
geben, riethe auch zuweilen Semmel in Wein 
getunckt zu nehmen. Den sten fand ich fie in 
mercklicher Beflerung, welche aud) continuirete | 


bis den ı2ten Dec. da fi Schwulft an einem 


Fuſſe mit Rothſauf angab, jedoch ohne Fieber 


Regung, 
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Regung, um melchen trockene Campher⸗Kuͤßgen 


gebunden wurden. Blieb auch in leidlichen Stan⸗ 


de, bis den zaten da der Schwulſt zunahm und 
die Patientin klagte über diefes auch Stechen oder 
reiffende Schmerken um die Schultern, darge 
sen Tindt. Tart. c. Eſſ. Succin. verfchriebe und 
an das Bein den Dampf von Milch zu laſſen 
anriethe. 

Den 23ten ruͤhmete fie die Nacht ruhig ges 
fchlafen und fonderlich die gute Wuͤrckung des 
Milch⸗Dampfs empfunden zu haben. 

Den 29ten klagte ſie Hitze und Kopf Schmers 
tzen und hatte noch immer mit den dicken Schen⸗ 
c£el zu thun welchen bis Daher der Chirurgus aͤuß⸗ 
ferlich verforget und infonderheit vorigen Tages 
Sauer⸗Teig mit Eßig an die Fußfolen zulegen 
befohlen hatte. Ob nun dieſe Wallungen etwa 
von zuruͤck getriebenen Schwulſte ihren Urſprung 


hatten, konnte ſo eigentlich nicht ergruͤnden: 


verordnete indeſſen Tinct. Rhab. 3jj. Tinct. 
Tart. 3j. M. D. S. zu 40. Tropfen, des Tags 
zmal. Den zoften fand fie ſich wieder beſſer. 
- Anno 1722. den iſten Jan. mufte fie wieder 
befuchen. Sie hatte den 3 ıftlen Dec, nicht als 
lein Sauer⸗Kraut fondern aud) Ealdaunen mit 

ſaurer Brühe gegeflen, darauf hatte fie fich dies 
fen Morgen wieder gebrochen, Plagte auch Schau⸗ 
er und Hitze, oder Fieber⸗,Regungen, und dag 


Bein war hergegen viel dünner als zeithero, lieſ⸗ 


fe Mixt. Rhab. des Morgens einmal nehmen, 
und — y- EM. — propr. M.& 
3 3. 


Bu | 


TE : 
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3jj, Spirit. Nitr. dulc. 3f. M. mit finden» Blüts 
Schlehen Blüt- und Scorzonen⸗Waſſer zu neh⸗ 
men. Den aten war jie wieder wohl, ſchwitzte 
ftarcf, und das Bein ward täglic) dünner, ließ 
alfo die Miytur forebrauchen. Darauf machte 
fie fich wieder auf, gieng wieder aus, hatte aber 
. an dem Schenkel ein: beftändiges Andencken 
von diefer ſchwer erlittenen Kranckheit. Waͤre 
diefe Patientin in Anfehung der vielen Einfties 
re, deren fie 77. jich beybringen laſſen, nicht ſo 
folgſam gewefen, und hätte fich denen Ehirurs ⸗ 
sifchen Bemühungen widerfeßt, fo wuͤrde dieſer 
— wol nicht anders als toͤdlich ausgelaufen 
eyn. —— 
Anno 1723. hatte ſie keiner innerlichen Ver⸗ 
ordnung vonnoͤthen, nachdem ſie aber im Sept. 
Ader gelaſſen, wurde das Bein wieder mit 
Schwulſt belegt, und fieng zugleich an zu naͤſſen 
und ſchmertzhaft zu werden, verordnete Empl. 
Miraculoſ. cum Camph. darum zu legen. 
Anno 1724. den 2aften San. Elagte fie einen 
halb fchmershaften Fluß auf der rechten Seite 
des Haupts, welcher fie ſchwer hoͤrend machte; 
verordnete Eſſ. Succin. zum Einnehmen, ſuͤß 
Munde Del mit Campher vermittelſt Baum⸗ 
Wolle ins Ohr zu ſtopfen, und ein Veſicatorium 
an eine Wade zu legen, denn die Beine waren 
jetzt ohne Mangel. | 
Anno 1725. den ı2ten Mart. befamfie einen : 
Fieber- Anfall mit darauf folgenden Nothlauf 
an dem Deine, Dargegen etliche ag» 
Ul⸗ 
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Pulver mit gebrannten Waſſern verordnete. Den 


13 .fand ſie ſich leichter, und Das Rothlauf lieſſe ſich 

am Beine ſehen. Den naden haͤtte fie ſich die 
Nacht etlichemal gebrochen, meshalber denn 
auch Tin. Rhab. in der Nacht verordnen mus 
fle, angefehen fie noch Furcht vor dem Bruch 
batte, nachdem aber bey der Befuchung das 
Bein viel röther fand, fo brachte ihr bey, daß dag 
Brechen nicht vom “Bruch fondern vom Roth⸗ 

Lauf herrühre, tieffe die Pulver forıbrauchen, und 
äufferlich Hollunder-Schalen mit Campher aufs 
legen. Den ısden war fie wieder mohl, auffer 
daß das Bein noch fehr roch und wieder näffend 
war; riethbe Ungv. diapompholygos ale ein 
gelind Pflaſter umzulegen, welches bald die Heis 
fung beförderte, e | 

Anno 1726. den zöften Sun, mufte wegen 
Schmertzen dieſes Beins einen Äufferlichen Spi- 
Fitum camphoratum verordnen, 

Anno 1727. den ısden ul. klagte fie ein« 
mal über das Bein, und fonderlich über Schmers 
tzen der aufgelaufenen Krampf⸗Adern, riethe eis 
nen Umſchlag von Kalck⸗Waſſer mit Wein ver⸗ 
miſcht, und verſchriebe innerlich e. Pulv.polychr. 
ʒj. Magneſ. alb. 5jj. Matr. perl, 9j. M. pro 6, 
Dof. und Pil. de Succin. purg. & IB. aufamal. 
Den ıgden Aug. Elagte fie, daß fie vor etlichen 
Tagen-ihrer Magd einen ſchweren Korb Kraut 
auf den "Buckel gehoben, und den 17den die mo⸗ 
natliche Zeit fo ftarcf befommen, daß man fie 
einen Blut⸗Sturtz nennen > da fie doch in 

Ä P 4 
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10. Kahren nichts Davon’ gefehen oder wahrge⸗ 
nommen; verordnete Tindt. Rhab, 3jjj. Tindt. 
Mart. Ludov. 3jj. M. D.S.ju 40. Tropfen, früb 
und Nachmittags; B. Pulv. Corall. rubr. dij. 
antifpafm. 3j. M. Div. in2.Dof auf den Abend 
eins zu nehmen. Den 2gſten Dee. hatte fie 
Midtum cruentum oder blutigen Urin mit Rüz 
cken⸗Schmertzen in der richten Geite und Dran⸗ 
gen mit wenigen Urin. Weil nun folches vor 
Stein⸗Schmertzen hielte, fo verordnete Tindt. 
Tart. 36. zu 30. Tropfen und Ungv. dialth. 
Ol. Scorp. c. Camph. und erhielte bald Kindes 
zung, angefehen denn aud) in etlichen Tagen ein 
Stein einer Erbſe groß ohne fünderliche 
Schmergen von ihr Fam. Anno 1728. gieng 
fie fie aus. Ä 
- Anno 1729. den ıaten April hatte Durch 
fall mit Grimmen an ihr zu euriven, welcher 
aber durch 2. Dofes Tindt. Rhab. gehoben wur⸗ 
de. Den den Zul. Elagte fie, wasmaſſen fie 
etliche Zage eine befondere Mattigkeit in Glie— 
dern und am gantzen Leibe gemerckt. Den sten 
Abend überfällt fie ein Froft, nimmt darauf M. 
S. rect. mit Wein ein, fpüret aber Fein Schwi⸗ 
Gen darauf, fondern, hatte vielmehrftarcke Hiße, 
verordnete eine Dofin Pulv. diaphor. und Mixt. 
refriger. nach eingenommenen Pulvern fängt 
fie gleich an zu ſchwitzen, befommt auch folche 
Rinderung,daß fie den gten wieder auſſer dem Bet⸗ 
te fisen fonnte. Den ı ıten gieng fie wieder here... 
um,erlaubtenunmehroSal,Sedlic. Zvj.zu — 
nnd 
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Anno 1730. da fie bishero immer etwas naͤſ—⸗ 
fendes an dem Beine gehabt, war folches' im 
Mart; trocken worden, daher bekam fie den ııten 
Brechen mit Grimmen im Leibe, dargegen 
Tin&. Rhab. cum Arcano Tartari verordnete; 


weil. aber dieſes den ı2ten nicht nachgelaffen 


hatte, fo hieß ich ein Veficatorium an die Wa— 
de legen und die Mirtur dennoch fortbrauchen, 
Darauf fand fie ſich den ‚ı3den im Leibe wohl, 
bergegen fpürete fie wieder gewohnte Schmers 
gen im ‘eine, Den ı4den meldete fi) das 
Brechen wieder von neuem’; verordnete Sal: 
amar. 9jj. Pulv. antifpafm, 3j.:M.D. S, auf 
2mal des Morgens, und B. Tindt. propr. M; 
3jj. Ef. Ther. alex. 33j.M.D. S. zu 30. Ttos 
pfen, Nachmittags und Abends, und weil Vers 
jiopfung des Leibes darbey war, fo hieſſe Cly⸗ 
ftiere brauchen, Das. erfte gieng ohne Opera- 
tion wieder weg, Das andere aber brachte Defa 
nung, ſie hatte aber den ısden etliche ausgetres 
tene, fchmershafte und paufende goldene ders 
Knoͤtgen, lieffe alſo die Mixtur, als etwas hißis 


ges, an die Seite feßen, und verordnete Tinct! 


fl. pap. rh. Mynf. 2. Liqu. min, anod. 3jf, 
M. D. S. zu 30. Tropfen, alle 4. Stunden; 
worauf fich diefe Schmergen und andere Bes 
ſchwerungen legten. 
Anno 1732. den ı2ten April lieſſe fie wiſſen, 
daß das Bein ohnlängft gänslich geheilet, und 
von allem Schwulſte befteyet wäre, fie fpüre 
aber, nunmehro Schmersen und Befchiveruns 
EZ gen 
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gen in der Bruſt und auch im Unter⸗Leibe, und 
da ich ſie Nachmittags beſuchte, ſo fand ich, daß 
das Seiten⸗ſtechende Fieber gar deutlich vorhan⸗ 
den war. Ich will den gantzen Verlauf hier 
nicht mit beybringen, ſondern nur melden, daß 


es den Siß erſtlich in der vechten&eite mitblus 


tigen Auswurf gehabt, und da es hier ausge 


tobt, fich den 1 7den in die lincfe Seite gezogen, 


und darauf wieder biutiger Auswurf gefolget, 


welcher bis zum 27ſten angehalten. . Inzwi⸗ 


fehen liefje Den ı7den ein Velicatorium an eine 
ade legen, twelches eine groffe Blafe zog und 


viele. Linderung brachte. Mad) vertobten Sei⸗ 


tensftechenden Fieber bekam fieinder Nacht vom 
2oſten bis 27ſten gelindes Friesen, worauf den 


27ſten wieder: ein Ausfchlag vom Rothlauf am 


Beine vorhanden war; verordnete zwar gelinde 


diaphnretifche Artzeneyen, riethe aber zugleich, - 


nach überftandenen diefem Sturme ein Fonta⸗ 
nell an das ‘Bein legen zu laſſen, um zu verhüs 
ten, Damit der Fluß nicht fo oft mehr zurüche 


fehlagen möchte. Den zten May hatte ſich 


Schwulſt, Rothlauf und Schmersen am Beine 
ſehr vermehret, ‚daher genötbiget wurde, ihr 
Ungv. Lithurg. mit fauren Milch⸗Rahm vers 
mifcht, zur Kühlung zu recommendiren, - Nach 


gelindertem Rothlaufmeldeten fich den gten May 


Stein⸗Schmertzen, dagegen Pulv. antifpafm. 
cum Sale amaro a und Tindt. Rhab. c. Tindt. 


Tart. verordnete. Den roden fand ich beyder. . 


Beſuchung, daß die Schmerken in der lincken 


Seite " 
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Seite ſowol als das Brechen nachgelaffen hats 
ten und fie nur noch auf den Ausgang des 
Steins wartete, welcher auch diefen Tag noch 
Sch babe droben de Anno 1724. gemeldet, 


daß ihr der Fuß ſchwer Gehör verurfachet. Den 


ı2ten Aug. 1732. war diefes leife, hergegen 


klagte fie veiffende Schmergen in denen Schuls 


tern, Dargegen eine Fluß⸗Mixtur ex Tindt. Tart. 
c. Ef. Succin. und etliche Diaphoretifche Puls - 
der verordnete. | | 

Anno 1734. den 4ten May hatte fie wieder 


fchon etliche. Tage einen Fieber⸗Anfali, darbey 


fie viel fehliefe, und- war das Anfehen, als ob Pe- 


' \ ripnevmonia und Nothlauf am Beine zugleich 


bey ihr angefeßt hätte, nach etlichen. genomme» 
nen Pulv. eatarrhalibus und einem Fühlenden 


Traͤnckgen behiefte das Nothlaufdie Oberhand, 


die Bruſt wurde leichter und das Bein dicker 


= und fchmershafter, doc, daurete dDiefer Angrif 


nicht fo gar lange, auffer daß fie den sten Jun. 


noch über Schmergen und Spannen in der 


Wave Eagie, welche mit Eimpl. Miracul. cum 
Camph. befegen lieffe, und auch bald Rinderung 
darauf fpürete. | 
Anno 1736. den ızten Sept. war das Bein 
offen, auslaufend und ſchmertzhaft, weil fie aber 
darbep noch gehen Eonnte, fo lieffe nur eine Do- 
fin Bitter⸗Saltz zum Purgieren nehmen, und 


‚eine Aderlaffe am guten Beine gefchehen, darauf 


gelangte das Bein wieder zur Heilung. Den 
= 5 | 19den 


⸗ 
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19den Dec. aber wurden wieder Schmertzen 
in Schultern und Achfeln geklagt, Dargegen 
diaphoretifehe Pulver und Ef. Succin. verords 
nete. Bey diefen Umftänden wurde erſtlich Das 
Sontanell, welches vor. etlichen Jahren ange⸗ 
rathen, angeleget, und Das Aderlaſſen um Sag 
und Nacht gleich wiederhotet, melches etlichemal 
fo gar an denen paufenden und fchmershaften 
Krampf Adern mit guter, Linderung gefchahe, 
Daher fie denn auch in 3. Fahren Feiner Ver⸗ 
ordnung vonndthen hatte. | 
Anno 1740. dafie nunmehro 73. Jahr alt war 
und ſich den 24. an. erfältet hatte, mar fie wieder 
von einem Fieber⸗Sturm, mit darauffolgenden : 
Rothlauf befallen, Darbey fie Brechen, trockene 
Hitze und geſchwollene fehmershafte Drüfen in: 
der lincken Weiche Elagete, das Rothlauf aber 
darauf das rechte Bein beſetzte, als auf welcher 
Seite ſie vor dieſen den gefaͤhrlichen Bruch und 
darauf allezeit den boͤſen Schenckel gehabt hat⸗ 
te. Dieſer Sturm hatte zu Anfangs Febr. ver⸗ 
tobt und ſie blieb wohl bis den sten Nov. da fie 
nach gehabten Schrecken Magen: Krampf mit 
Brechen Elagte in etlichen Tagen aber auch days 
von befreyet wurde. | 
Annoı741. PBonz2s. San. bis zum 3often 
hatte fie mieder einen Anfall von reiflenden 
Schmertzen in der :Bruft und um die Gegend, 
wo vor diefen der ‘Bruch gemefen, darüber fie 
nun in 20, Jahren nicht geklaget hatte: Und ob 
fie gleich matt und Fraftloß darbey war, fo gieng 
ar ——— | : / es 


r 
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es Doch bald überhin. Um diefe Zeit mufte ſie 
mit mit ihrem Eyempel, da fie bey ihrem Bruch 
fo viele Elyftiere gebraucht hatte, bey einem in der 
Nahbarfchaft liegenden vornehmen Danne in 
der Eur beyſtehen und denfelben, als einen deſpe⸗ 
rat liegenden Hernioſum, zur Continuation de— 
rer noͤthigen Clyſtiere helfen hereden, welches denn 
mehr fruchtete, als alles andere Zureden, denn 
Patienten, wenn ſie die Aufrichtigkeit ihres Me- 
dici nicht recht wohl kennen, ſtehen doch immer 
in Zweifel, ob auch die Erzehlung ihre Richtig⸗ 
keit habe. 

So gluͤcklich aber als vor 20. Jahren die 
Hernia incarcerata und das daraus entſtande⸗ 
ne Miferere bey ihr und auch durch ihr Zures 
den bey ihrem. Heren Nachbar vor Diefesmalges 
hoben worden, ſo ungluͤcklich Tief es in dieſem 
Jahre noch vor fie aus, Da Das Miferere eine 
andere und verborgene Urfache zum Grunde hats 
te. Sie harte etliche Wochen her viel Lattich⸗ 
Sallate und den zten Kun. früh noch ein Stuͤck 
Brod⸗Mehls⸗Kuchen warm gegeflen, darauf be⸗ 
kam ſie empfindlichen Magen⸗Krampf mit gruͤn 
und: ſchwartz⸗gallichten Brechen; verordnete 
Tinct. Cafcaril. c. Tinct. Rhab. allein es folg⸗ 
te keine Linderung, Daher gegen Abend Tinct. 
Chin. Chin. 3jjj. auf amal gleid) nad) dem Bre⸗ 
chen nehmen fieffe. Den 4ten hatte fih das 
Brechen geftillet, fie, fahe auch munterer: vom 
Sefichte aus, Elagte aber über innerliche Hiße 
und Du Rn Mixt. refriger.c. Con - 

orall. 
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Corall. zu 30, Tropfen, alle 4. Stunden zu ges 


ben, verordnete. Weil nun zugleic) über Ver⸗ 
ftopfung des Leibes geflaget wurde, fo lieſſe den 
sten frühe ein erwweichend Clpſtier geben, wel⸗ 
ches auch verhartete Excrementa abführete, weil 


fie. aber einen brennenden Schmer& im Unter⸗ 


Leibe Elagte, fo ließ es darbey nicht bemenden, 
fondern Nachmittags noch eins beybringen. 
Den sten frühe wurde das zte gegeben, welches 
wieder erhartete Excrementa abführete, indefs 
fen blieb das Grimmen empfindlich. "Das Bre⸗ 


chen meldete. fich nur einmal, dadurch aber Feine 
Galle, fondern blos Getraͤncke ausgeworfen wurs 


de; verfchriebe Tindt. Cinam, aquof.3$.Rhab. 
und Arcan. Tart. ã 3jj..M. zu 40. Tropfen, alle 
3. Stunden. Nachmittags fpürete fie einige 
Linderung, und lieſſe auch Winde von fich, weil 
fie aber Schlucken⸗Stoͤſſe von fich hören Lieffe, 
ſo vermurhete, Daß die Cellule Coli von Excre- 
mentis noch nicht frey feyn möchten ‚ lieffe alſo 
das ste Cloſtier von Mil und Denedifcher 
Seife bepbringen. Den 7den Sun. hatte fie 


fich in der Nacht wieder einmal gebrochen und 


ſchwartze Galle von übeln Geſchmach von fit} 
gegeben, befürchtete alſo, Daß der Zufall in das 
Miferere ausſchlagen möchte, bevorab, da durch 
die bisherige Clyſtiere nichts anders, als folche 
verhartete Excrementa, die in dem Maftdarme 
ihren Sitz gehabt, waren abgeführer worden, 
ließ dannenhero mit Application der Clyſtiere 
fortfahren, und die letztere Mixtur fortbrauchen. 

en .  Diefer 


— ii € 
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Diefer Mirtur verfuchte etwas venediſche Sei⸗ 
fe, ad Methodum Boerhavii, beyzumifchen, als 
fein e8 wurde ein Coagulum daraus, meil e8 
aber Dennoch ſchluͤpfrig war, ſo lieſſe alle 3, 
Stunden 2. Thee⸗Loͤffel voll davon nehmen und 
einen Schluck Wafler darauf trincken. Date 
auf hatte fie den Hten eine ruhige Nacht gehabt 
und frühe nur einmal Getraͤncke von fich gebro⸗ 
chen. Nachdem fie aber gegen 7: Uhr ftarcke 
Beängftigung ausgeftanden, fo brach fie darauf 
viele garftige- und übeleriechende Materie von 
fi), und da der Leib fich aufblähete, fo mufte mit 
denen Elyftieren continuiret werden. Gegen 
7, Uhr auf den Abend empfand fie einen heftigen 
Schmertz in der lincken Seite, circa flexuram 
Coli, und der Leib fieng noch mehr an aufzulaus 
fen. Ich hatte-dazumal Pillen vorräthig, wel⸗ 
che um die Helfte mit Sapone Veneto verfeßt 
waren, von diefen lieſſe 3. Stücke. oder 10. Gran 
Hleich nach dem Brechen nehmen. Allein der 
geib war den soden noch nicht offen, obgleich 
einige Winde ihren Ausgang fanden. Die 
Hände waren zwar noch warm, der Puls aber 
wurde intermittens, der Leib thonigt und die 
Kräfte entgiengen gar mercklich. Um 5. Uhr 
lieſſe fie miffen, daß fie amal offenen Leib gehabt, 
viel uͤbel⸗riechenden Unflat und darunter etliche 
Stuͤcker, Die wie Thon, oder wie diejenige, Die 
vor 20, Fahren von ihr gekommen, ausgefehen. 
Das Brechen war darauf ſtille, der Puls wie⸗ 
der ordenstich, und Die Linderung nicht 

2 | Den 
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Den sıten war die Nacht ruhig geweſen, der 
Puls blieb ordentlich, der Leib aber war wieder 
verjtopft, weil nun mit der amaligen Defnung 
nicht alles abgeführet feyn konnte, fo hieſſe wies 
der Einftiere brauchen. Auf das erſte folgten 
feine Excrementa, fondern fie brach vielmehr 
einen Wuſt folcher Feuchtigkeit von fih, die 
von erlihen Tagen nicht indem Magen, fondern 
tiefer in denen Därmen geftecft hatten, lieſſe als 
fo gleich nach diefem Brechen 3. GSeifen- Pillen 
nehmen, Darauf folgte von 4. bis s. Uhr wies 
der mal folche Defnung, wie die gejtrige mit 
fruftulis argillaceis. | | — 
Den: ızten Jun. hatte fie die Nacht ruhig ge 
fhlafen, und der Leib war auch vieldünner oder 
eingefallen, es folgte aber weitw. Fein Stuhls 
gang, verfchriebe alfo Ungv. Popul c. Ungv. 
de Arthanita zum Schmieren. Don diefem 
Unguento hatte fie Grimmen und gleichmol kei⸗ 
ne Defnung, ließ alfp die den gten mit Seife 
vermifchte Mixtur nochmals machen ; darauf 
hatte fie die Nacht und den 13den früh wieder 
vielmal Defnung, und der. Reib fiel auch ein. Ge⸗ 
gen 12. Uhr, da man fie auf den Stuhl brach 
te, hörete man einen Knall und zugleich was har⸗ 
tes in das Geſchirr fallen. Nachdem ſie in das 
Bette gebracht worden, wurde vifitivet und man 
fandeinen kalckigten Stein,fo groß ale eine groffe 
welſche Nuß, welcher, fo oft er elutriret oder aus⸗ 
gelauger wurde, das Waſſer gelb wie Halle 
färbies ‚am. Gewichte hielte er, 6. a. 
F a F Von 
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Bon Morgen an-hat fie keinen Urin laſſen Föns 
nen, weil ohne. Zweifel diefer Stein die Harn 
Roͤhre zugedrückt hatte. Nachdem er weg war, 
klagte ſie Schmergen in der rechten Seite und 
bald Darauf meldere fich ein Sturm mit Aengſt⸗ 
TichFeit und Falten Gliedern, welcher nun 3. Das 
ge allezeit Nachmittage fich eingefunden, darbey 
die Defnung des Leibes ſtockte; verordnete 
Tinct. Cinam. aquof. 3ß. Spirit. Nitr. dulc, 
3j. M. zu 30. Tropfen, alle 3: Stunden, und 
ein ſtaͤrckend Traͤnckgen. Der Durft wurde 
groß, gab alfo verloren. - Den ı4den hatte fie 
zwar öfters dünne Excrementa müffen von fich 
nehmen laflen, allein der ‘Puls war meg, die 
Hände braun und Ealt, die Sprache ſchwach, 
und der Tod folgte dieſen Nachmittag noch, 
nachdem vorher der Leib auch noch ſehr aufges 
faufen war. — | Ä 
Ich hätte gerne durch die Section unterfüs 
chet, ob nicht noch mehr ſolcher Steine indenen 
cellulis coli fich möchten gefunden haben, allein 
der Mann war nicht darzu zu perfvadiren, In⸗ 
deflen habe den Stein bis jetzo, da:ich den 2 ıften: 
Det. 1748, diefen Cafum aus.meinem Diario 
außzeichne, gan liegen gehabt, und da ic) ihn 
heute vifitire und Durch ein ſpitzig Inſtrument 
von einander mache, fd finde aͤuſſerlich 4: Eale 
ckigte lamellas, und in der Mitte eine Kugel, fo 
groß als eine Mufcaten-Nuß, welche aus dem 
Centro, fo ein ſchwartzer Punctift, uͤberall ad pe» 

‚ - Tipheriam:usque keichte Cryſtallen, die der Gla- 
- VIE Weib. Brandh, 8 ciei 
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ciei Mariæ gleich ſehen, ſpargiret; nach dem 


Centro find fie ſpitzig, und ad Peripheriam 
breit. Ob nun diefe Eryfiallen fehon im Leibe 
darinnen vorhanden geweſen, oder ob fie erſt Die 
7. Jahre über, da der Stein fitlle gelegen, ſich 
formiret 


haben, will ſo eigentlich nicht behaupten, 


‚indeffen ift er doch vor einen Stein von ſehr ra⸗ 


rer Conſiſtentz zu halten. 


Mit find font mehrere Steine, welche in de 


nen Därmen ihren Sitz gehabt, zu Danden ge⸗ 


Eommen, habe aber gefunden, daß fie mehrens ° 


theits glatt gemwefen, die Farbe wie Gallens 
Steine gehabt, und aud) wol urſpruͤnglich nichts 
anders als Gallen, Steine: geweſen find; allein 
diefer ift Aufferlich rauch, und deſſen laminæ wie 


Kalcck, oder mie groffe Blafen-Steine zu ſeyn 
pflegen. | | 


Cafus LVII. 


re Er — 


ine Reuters⸗Frau von 36 Jahren von zaͤrtli⸗ 
cher Conſtitution, hatte zwar von ihrem 18 
Jahre an bis daher 4. ziemlich robuſte Kin ⸗ 
der geboren; Nachdem aber ihr Mann einsmals 


Liwas venetifches von einer Reiſe mit gebracht, 
darvon er ſich auch durch die Salivation muſte 


reinigen laſſen, bekam ſie eine Unordnung im 


MonatsFluffe, welcher zuweilen ſehr ſtarck gieng, 
und ward von derſelbigen Zeit an nicht wieder 


ſchwanger, ob fie gleich ſonſten nichts an ſich mer⸗ 
ckete/ welches fie von der garſtigen Kranckheit 
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„  berleiten konnte, Anno 1722 den ıaten Febr, 
-  bfieb fie an einem Brust Fieber mit groffer Ent⸗ 
kraͤftung liegen, bekam den 13ten den Monats 
Fluß ziemlich ſtarck mit continuirenden Huſten; 
Doch minderte ſich den 18ten das Fieber, der 
Auswurf aber blieb etliche Wochen, wie bey einer 
ſchwindſuͤchtigen Frau. | 

Anno 1724.den 25ften Sept. bekam fie auf 
gehabten Zorn eine Mutter» Arnaftlichkeit mit 
Schwindel undllebelfeyn dDargegenTindt Rhab,.c, 
- Tine, Mart. Ludov.vetordnete; Sie lag aber 
. den ı7ten noch ohne Beſſerung und Elagte, daß 
ſie auf die Miptur.allegeit übeler wuͤrde/verordne⸗ 
te alfo Mixt. Refrigr. datauf befferte fie fi) zwar, 
befam abet den ı$ten Dit: auf neuen Zorn ein 

. Recidiv, da denn Pulv. antifp, c. Magnef. alb, - 
und Tinct Rhab.c. Tinct. Mart.ivieder verordnete, 
ſie war aber den 17ten noch ohne Aenderung, daher 
berſchtiebe Eſſ. Succin. c. Eſſ. Cäftor, ju 20, 
Tropfen des Tags 3mal, fie fand ſich aber auch 
darauf nicht beſſer, bis ic) Mixt. refrig, wieder 
verordnete. Anno 1726. und 1727. allezeit im 
Sept. mufte fie dergleichen Stürme wieder ausa 
ſtehen. Anno 1728, den 2oſten Julii hatte fie. 
ſchon bey 8. Tagen an diefer Befchwerung geles 
‚ gen und erholete fich auf Tindt.Rhab- c. Arcan, 
‚ Tart, blieb aber engbrüftig und. kurtz-⸗ athenigt, 
, bisfieden 30.Sept.an feitenftechenden Fieber liegen 
„ blieb, darbey Der Schmertz nicht zu crdulten war, 
auſſer, wenn fie. ſich mit Diefer Seite auf eine 
VDiſch⸗Ecke ſtaͤmmete, endlich fuͤhlete fie einen 
— | Da merck⸗ 
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mercklichen Platz in der Seite und einen ſtar⸗ 
cken Auswurf vom Gebluͤte, beym Gebrauch 
etlicher Catarrhal⸗Pulver und Mixt. refrig: fand 
fie ſich zwar wieder erleichtert, allein da den 10. Oet 
ein Recidiv. von Seiten⸗Stechen mit Brechen 
folgte, fo nahm die Hige darüber überhand, und | 
fie ftarb den 13ten unter continuitenden Roͤcheln 


und kurtzen Athen. 


Bey vielen Weibern beſtehet die Mutter Bes . 
ſchwerung fonft in empfindlichen und. von Krampf . 
_ ang:griffenen Nerven, welcher durch die geringfite . 
Alteration derer Gemüths-Bervegungen erreget 


werden Fan. Bey einigen aber find auch Verderb⸗ 


niffe dererkingeweide verborgen, an deren Verbeſ⸗ 
ferung die Natur durch fo Frampfigte Ziehungen : 
‚arbeitet; Wo aber das Uebel fo weiteingeriffen iſt, 
daß die verdorbene Eingeweide nicht mehr in . 
brauchbaren Stand gefegt werden koͤnnen, da 
muß endlich eine Entzuͤndungs⸗vder Corruptions- _ 


Kranckheit den Garausmachen, bevorab, wenn 


te feinen Abſchied nehmen will. 


Cafus LVII. 


ine Frau von Mittel» Stande, bermifchten 
mehr trockenen Temperaments und gornigen 
Naturels hattefchon bey 10. Fahren in unfrucht⸗ 
barer Ehe gelebt mit einem Manne, der fonft gang 


wohl ausfahe, liefle den 22ften May durch eine 


Hebamme klagen, DaB ſie ihre Monat⸗Zeit we⸗ 
— ar ni 


\ 


— 
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nigund in ſchwartzen Gebluͤte habe, und zuweilen 
wahrnaͤhme, daß gantzer Schleim von ihr fiele, 
und nach der Beywohnung flöffe das Männtis 
che gleich wieder zurücke, verlangte alfo Muts 
ters Meinigung,. Nach überlegten Umftänden 
judicirte, wie bey fü wenigem und ſchwartzen 
Gebluͤte die Mutter mit deren Ovariis aller 
dings noch nicht von ſolcher Befchaffenheit fey,. 
daß eine gute Empfängniß gefchehen Eünnte, je» 
doch. da fich noch Schleim im Utero fammie, 
welchen von der etwas confiftenten Materia fe- 

- minis mariti remanente herzufommen ver» 
meynte, fo war daher begreiflich, daß das Ori- 
ficium uteri internum dod) nicht gänßlic) vers 
(hloffen oder verfehlagen ſey, koͤnnte fich alfo 
leicht zutragen, daß fie noch einmal ſchwanger 
werden koͤnnte, inzwiſchen müfte man fehen, ob 
: die Menfes in beffern Fluß gebracht werden 
koͤnnten; verordnete alfo R. Ef. Lign. Sal 3jjj, 
‘ Tin. Mart, Ludov. 3jj. M. D. S, zu 30. Tros 
pfen des Morgens; %. Pulv. polychr. 3jß, 
Borrac. Ven. 3$. M. pro 6, Dof. D. S. auf den 
Abend. - Bon diefen Arkeneyen gabe den Uns 
terricht, Daß fie deren Gebrauch nicht eheranfane 
gen möchte, bis etliche Tage vor dem Ausbruch 
des monatlichen Geblüts, und darauf Eönntefie 

ſich jaͤhrlich amal an das Aderlaffen am Zuffe 
gewoͤhnen, und folches um die Zeit, wenn Tag 
und Nacht gleich wäre, im Mittel zroifchen des 
nen Zerminen der Monats Zeit vornehmen. 
Von der Folge diefer Verordnung erhielte zwar 

' -D3  . 0 fen 
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Feine Nachricht, nachdem fie aber 1726. den zden 
April des Abends um 9. Uhr über Schwindel 
und Cardialgie Flagen lieffe, daran fie fehon eine 
zeither übel gemefen, fo verordnete. Tindt. Rhab, 
cum Arcan, Tart. und befuchte fie auf Berfan? 
gen den gten felbiten, da fie denn zwar noch nicht 
viele Linderung inzwiſchen aber doch Oefnung 
‚gehabt hatte, und in meinem. Beyſeyn anfieng, 
aus der Nafen zu bluten, worauf ſich auch der 
Schwindel bald verlore, Es war juft der Ter⸗ 
min der Monat-Zeit vorhanden, riethe alfo, Dies 
fes Bluten ohngeſtoͤhrt gehenzu laffen, bevorab, 
da fie fonften eben nicht zu dergleichen Bluten 
‚geneigt gewefen, tiethe darauf, in Zeit von 14. 
Sagen eine ſtarcke Aderlaffe am Fuſſe vorzuneh⸗ 
men, welches bisher auch noch nicht gefchehen, 
darauf den Termin ohne Alteration ruhig abzu⸗ 
warten, und fo dann wenig Tage nach der Reis 
nigung den "Benfehlaf vorzunehmen, zualeich. 
aber auch dem Manne zu hinterbringen, daß er " 
bey 8. Tage vorher fich ſchonen und In ordents " 
licher Diätleben moͤchte. Diefer Anfchlag war 
nicht vergeblich, denn fie fand fich bald dars 
auf fehmanger und gebar einen muntern Sohn, 
welcher auch erzogen worden, ob fie gleich 18, 
Jahre vergeblich darauf gehoffet hatte. In 
deſſen war auch dieſer ihr letztes Kind. 


| 


Cafus 
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Caſus LIX, 


Fine Frau von 40. Jahren lebte mit dem ers 
ften Manne bey 10. Jahre in unfruchtbas 


rer Ehe, und zwar, weil er mit Frantzoſen behafs 
. tet war, und fie fih von Tiſch und Bette von 
- Ihm fepariret hatte; In der andern Ehe gebar 


fie 2, Kinder, und Elagte 1722. darauf den 2ten 


Jun. Cardialgiam hyftericam mit Grimmen 


und Urins Brennen und Drangen ; verordnete 
Tindt. Tart.-3}jjj. Ef. Succin. 3jj. M. D. S. zu 


30. Tropfen früh und Nachmittags, und p.Pulv. 
Matr. perl. 3j, Crem. Tart. 9jj, Epil.nigr. 3]. 
Cinnab. Antimon, gr, xjj. M. pro 6, Doſ. D. S. 
auf den Abend, davon fie bald Befferung fpüres 
te. Da aber endlich die Jahre herben Famen, 
da das monatliche Gebluͤte feinen Abfchied neh⸗ 
"men folte, wurde dieſe Frau von dem Ueberfluſ⸗ 
ſe ſolchergeſtalt mitgenommen, daß man fie faft 
verloren gab, und ich weiß nicht, ob ich recht 
oder unrecht habe, wenn ich noch die erftern Bey⸗ 
wohnungen des erfiern Mannes in Verdacht 
* babe, Daß nicht diefelbe etwas von veneriſchen 
Zunder im Geblüte gelaflen, welches fich in den 
ſpaͤten Jahren erftlich geäuffert. Den 2 1ften 
' Dee. 1728. lieſſe fie berichten, daß fie nun geraus 
mwiedeit fchon ihre Monat⸗Zeit in groſſen Ueberfluß · 


gehaht, und darvor kaum im Haufe mehr her⸗ 
um gehen koͤnnte. Meine Verordnung beſtunde 
in Pulv. antifp. 3jj. Corall. rubr. 9jj.”M, Div. 
in 8. Dof. D, S. Des Abends eins zu nehmen. 

DD 
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Den 2ten Fan. 1729. war die Nachricht, Daß 


noch immer ftarcke gelieferte Stücker mit Örims 


men und Mückenreiflen und zugfeich übelriechend. 


und garjtig ausfehende Materie fortgienge, das 


von fie in der Mutter⸗Scheide wund gebiſſen 
wuͤrde; verfchrieb Die vorige Pulver nochmals 
mit Zufaß etwas Borracis Venetæ, weilichvere. | 
muthete, daß etwas coagulirtes fichin der Mut⸗ 


ter finden möchte,benebft der Mixt. refrig. e. Tinct. 
Corall.und ein aͤuſſerlich Del zum Schmieren. 

Dden gten San. fpürete fie einige Linderung, 
perordnete B. Tin. Rofar. 3$. Spir.Nitr.dulc. 
3jj. Tin&. Corall.3j. M.D.S. zu 30. Tropfen fruͤh 
und Nachmittags und Pulv. Nitr. puriſſ. 3jt. 
Corall. 3jj. Cinn. nativ.i;3j. :M. Div. in 9. 
Dof. D. s. des Abends eins zu nehmen. Den 


zsden fpürete fie vom Geblüte nichts mehr, der 


garfiige Schleim aber wolte noch nicht nach⸗ 


laſſen; verorönete die vorige Miptur nochmals, : 
und 3. Dofes Pil. Beccher. 3j, purg. 35. M, :. 
des Abends zu nehmen. - Den 2sften liefle fie. : 
willen, daß fie vor 4. Tagen wieder einen Ans 


fall von der Blutjiürkung gehabt, die aber nicht 
ſo gar lang gedauret. Da ich nun zuriick ſahe, 
war es juft Die Zeit eines ordentlichen Termins 
der Monat-Zeit; Sie Elagte aber nunmehro ets 
was Schmulft an Füffen und Reiſſen in Bei⸗ 


nen; verordnete Tinct. flor. pap. rh.3vj. Co- 


‚ rall. 3). M, und Pulv. antifp..3jj. Lap. Sma- 

ragd. Corall, &3j. M. Den gten Febr. lieſſe 
fie melden,, wie fie zuweilen noch einen Eurben 
Ä —J Sturm 


— — — — 


— 
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Sturm, nunmehro aber von hellen oder ordent⸗ 
lichen Geblüte bekäme und das garjtige beiffen». 
de Wefen nachgelaffen hatte ; verfchriebe Pulv. 
antifp. c, Borr. Ven. Tindt. Mart. Ludov. und: 
einen Tihee ex Summit. Millefol. fl. prim, ver, 
Rofar. rubr. et herb. Burf& Paftoris. Den 
ı2ten lieſſe fie fagen, daß fie nun 14. Tage Rus 
be gehabt, und nun wieder in der Stube hers 
um gehen koͤnnte; riethe mit Arkeneyen nun eis 
ne Zeitlang inne. zu halten. . Den 27ften Matt. 
hatte fie wieder einen Anfall som Blut⸗Sturtze 
mit coagulirten Stücken; verordnete Tindt.Ro- 
far. c. Tindt. Corall. und Pulv. Nitr, cum Co- 
rallis. Bon dieſem Sturtz an hatte fie wieder 
Ruhe, verlangte- aber den 13den Apr. gleichmol 
toieder Verordnung, welche in der Tindt. Rhab. 
35. auf 4mal des Morgens und in der Mixt. 
tonica Stahlit zu 20, Tropfen, Nachmittags 
und Abends, beftunde. Hierauf blieben dieſe 
BlutStürse ja die Monat-Zeit gänglich aufs 
fen, und die Frau wurde inZeitvoneinem Jah⸗ 
te fett und corpulent. 


Caſus LX. 


Ein⸗ corpulente, ſanguiniſche Frau, welche von 
ihrem 40ſten Jahre an, da ſie ſich verheyra⸗ 
thet, 4. Kinder gebohren, und nun 1722. den 
zıften Sun. die Monat-Zeit ſeint Weynachten 
verlohren, klagte ftarche Schmertzen im Creutze; 
verordnete Tind. Tart. 3jj- Eff. Croc. 3j. M, 
D. S. zu 30. Tropfen, des Tage mal, &.Pulv 
= Q7 ‚poly. | 
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polychr. 3j, Epil, nigr, Arcan, dupl. 3 9j. M. 
Div. in 5. Dof, D. S, Nachmittags und Abends, 
darneben riethe den 2gften Ader am Fuffe zu 
laffen, worauf fich dieſe Schmertzen legten, und 
ich Fan mich in vielen Jahren nicht erinnern, 
daß fie eines Zufalls halber Artzeneyen vonnoͤ⸗ 


then gehabt, auffer, da fie nach ihrem often 


Kahre, einmal gefährlich an dem fogenannten 
Blaſen⸗Rothlauf im Gefichte darnieder lag. Gie 
lebet auch bis dato noch in ihrem 7oſten Jahre. 


Caſus LXI. 


ine corpulente, ſanguiniſche Frau, welche ſich 
= ipät verheyrathet, und.von 40. bie 46. nur 
2. Kınder gebohren hatte, klagte 1722. den 22ſten 
Jun. wasmaſſen ihr por Pfingften auf heftigen 
Zorn die Mongt-Zeit auffen geblieben, nun hätte 
ſich folche zwar vor etlichen Tagen wieder ger 
funden, es gieng aber nur wenig und blaß Ge⸗ 
blüte, darbey hätte fie Durchfall und. eine folche 
Bangigkeit, die ihr faft eine Melancholie erwes 
cken wolte; verordnete Pulv. Rhab, el.9jj.D.S. 
auf zmal des Morgens zu. nehmen; x. Tind. 
Rhab. Tindt, Mart. Ludov. 4 3jj. M. D. S. zu 
a9. Tropfen, Nachmittags und Abends, darauf 
kam fie wieder m Ordnung, und die Monats 
Zeit fand ſich in folgenden Termin wieder inreie 
nem Gebluͤte ein. 
Anno 1725,da dieMonat-Zeit in ihvem 48ſten 
Jahre bey ihr Abfchied genommen, Elagte jie den 


31ſten 
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ziſten May nicht allein zum oͤftern eine Mutters 
Beaͤngſtigung, fondern auch heftige Kopfe 
Schmertzen,“ zu welchen leßtern mol vieles bey⸗ 
truge, daß fie in ihren jüngern Jahren einen ftate 
cken Fall auf den Kopf gethan und viel Blut 
durch die Wunde vergoffen, auch nachgehends 
einen Fluß im Haupie vermercfet, derihr zumeis 
fen einen übeln Geruch aus der Nafe verurſa⸗ 
chet; verordnete Pulv. antifp, c. Epil. March. 
ingleichen MPil, de Succin, Crat, purg. & dj. 
M. D, S. aufamal zu nehmen, + | 
Anno 3727. den Sten an. da fie die 2. Jah⸗ 
re über ziemlich corpulent und fett geworden, 
ohne etwas wieder vom Beblüte zu püren, Flage, | 
te fie Kopfweh, Reiſſen im Creutz, Hüften und 
in Hypochondriis, auf Befragen hatte fie öf- 
ters Drangen mit fchleimigten Durchfall, davon 
die Materie wie Froſchleich ausfahe, und alſo 
por die fehleimige goldene Ader zu halten wars 
verordnete. die mehrmalen verfchriebene Pillen. 
Den ꝛoſten erzehlete fie, Daß fie den Durchfall 
noch beitändig habe, müfle aber auch bekennen, 
daß fie zum oͤftern fich erzörnen müffen,, und da 
fie heute fauer Fleiſch gegeffen, befam fie Abends 
um 9. Uhr eine ſtarcke Cardialgie mit Ohnmacht, 
nachdem fie fi) aber in meinem Beyſeyn zum 
Brechen nöthigen und darauf Tin. Rhab, c. 
« Arcan. Tart. nehmen mufle, folgte bald Finder 
rung; datauf bekam fie die Nacht Schwitzen 
und Durchfall, und den 27ften früh war fie oh⸗ 
ne Schmertzen; verfihriebe g. Eſſ. Cort, Aur. 
| a | 3) 
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3jjj. Spirit. Nitr. dulo. 3ß. M. D. S. zu 30. Tro⸗ 


pfen, des Tags zmal. Den zgften gieng fie BR Ä 


wieder herum, klagte aber, daß fich etwas wieder 


vom monatlichen Gebluͤte fehen laſſen, haͤtte 
aber bald wieder aufgehöret. Den ııten Aug. 


war die Klage, daß fie eine Zeit ber des Mor⸗ 


geng allezeit Webelfenn und Brechen gehabtz i 


verordnete Tinct. Rhab. 3jf. Arcan. Tart. 3ß. 


M. D. S. auf zmal gleich nach dem Brechenz; - 


r. Ef. Cort. Aur. Pimpin. Ther. à 3j$. M.D. 
S. zu 30. Tropfen, Vormittags und Abende. - 

Anno 1728. den ıften Mart. hatte fie von 
Morgen an bis Abends über zomal Durchfall 
mit Grimmen im Leibe gehabt, darzu fich endlich 


Ohnmacht gefellete; verfchriebe Tindt, Rhab, 


3jj. Tind, Tart. 3). M. D. S. zu 40." Tropfen, 


alle 3. Stunden; 3. EM, Ther. 3jj. Ef, TFerr. 


Catech. 3j. M. D. S. zu 30, Tropfen alle 4 
Stunden, nach verbrauchter erftern Mirtur das 


mit anzufangen. Den aten frühe hatte fich erſt⸗ 
fi) der Durchfall gemindert, Tlagte aber noch - 


Schneiden um die Gegend des Magens; vers 
fchriebe Pulv. Cryftall, montan. & 3j.M. auf 
amal und lieffe Darneben zumeilen eine Dofin 
Tindt. Rhab, nehmen. Den 4ten war die Er⸗ 
zehlung, daß fie geftern ziemlich ruhig gemefen, 
Diefe Nacht aber mieder ängfllich worden, der 
Durchfall.continuirete, und wenn fie fich auf⸗ 
richtete, würde ihr übel, hätteauchübelriechende 
Schweiſe gehabt, lieſſe Pulver und Mixt.Rhab. 
fortbrauchen. Den sten hatte fie die. Nacht 

— — una” ziem⸗ 
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ziemlich Ruhe gehabt, gegen Morgen aber hate 

te fich Das monatliche Geblute wieder eingefüns 
den; Weil nun der Durchfall ftille war, ſo lieſ⸗ 
fe nichts anders als zumeilen eine Dofin Tindt. 
Rhab. nehmen, Den sten fand fie fi) im Lies 
gen alle wohl, wenn fie ſich aber aufrichtete, 
wurde ihr übel, bieffe heute, weil die Menfes 


> noch vorhanden waren, Bedult haben. Din 


„den hatte fie fich wieder als dem Bette gt 
macht, war aber voller Frieſel, und Elagte His 


be; verordnete noch Tindt. papav. rh. Mynf, 


26, M. S. red. 38, M.D. S. zu 30, Tropfen, 
des Tags 3mal, darauf erbolete fie ſich vor dies 
ſesmal. Diefen Anfall mit Grimmen und 
Durchfall aber befam fie den 23ften Sun. und 
2ıften Aug. wieder, jedoch fü, daß die Monats 
Zeit ſich nicht Darbey meldete, und wurde alles 


zeit mit Der Tindt, Rhab. c. Arcan. Tart. gelins 


dert. Den sten Det. verfiel fie auf ein beſon⸗ 
deres hartes Erfihrecken in eine hypochondriſche 
Beinsftigung mit Melancholie verfnüpft, dar» 
gegen Pulv. antifpafm. und Pil. Beccher. mit 
gutem Erfolg verordnete. - Sie gieng darauf als 
Witte von hier weg, daß alfo nichts mehr an 
ihr zu curiren hatte. J Er 


Caſus LXI. 


ine 70. jährige hagere Wittwe hatte fehon 


von vielen Jahren ber einen wahren Mut⸗ 


ter· Vorfall gehabt, klagte den gten Zul, 1722. 


ſchmertz⸗ 
—— 


— 
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ſchmertzlich drangenden Stein⸗Schmertzen mit 
vermehrten Schwulſt der Mutter; verordnete 
Tind. Tartar. 3jjj. zu 30. Tropfen, früh und 
Nachmittags; h. Bulv. polychr. 3), Ocul. 
Cancı, Dj. M. Div. in S. Doſ. D. S. Vormit⸗ 
tags und Abends, lieſſe zugleich einen Umfchlag 
von Kalck⸗ und Hollunder⸗Bluͤt⸗ Waſſer warm 
uͤberlegen. Den roden hatte ſich der Schwulſt 
gefeßt, und die Patientin konnte auch den Urin 
mieder ohne Hinderung laſſen, mithin hattedas 
Drängen und Brennen nicht ſowol vom Stein, 
als vielmehr von Drücken und gelinder Ente 
zuͤndung des Blaſen⸗Halſes, feinen Urſprung ge⸗ 
habt. Ob ſie nun zwar viele Linderung fpüres 
te, fo harte es doch nicht lange Beftand, daher 
fie denn einen andern Medicum brauchte, uns 
ter deffen Eur fie aber nicht lange Dautete. Zu 
der Zeit, da ich den gten: Zul. den Vorfall in 
Augenfchein nahm, hatte er die Gröfle eines groß 
‚fen Apfels, war ſchwartzbraun und gab an etli⸗ 
“chen Drten Tropfen⸗weiſe ‚Geblüte von. fich. 
Dach ihrem Tode erzehlete mir eine Anverwandte 
von ihr, daß er in kurtzer Zeit ſehr groß und von 
‚innen heraus getrieben worden, haͤtte ſehr ge 
ſchmertzt, und zuweilen einen folchen Blut⸗Sturtz 
Herurfachet, daß ganze Nöfel Geblüte auf eine 
mal von ıhr gegangen, war alfo zu vermuthen, 
daß es ein würcklicher Krebs-Schade geweſen. 
Db nun mar. viele folchet Schäden‘ von dene» 
niiſchen Kranckheiten entjtehen, fo war folches 
doch bey diefer Wittwe nicht DB Beat ins 
| | = dem 


27 
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dem fie einen erbaren Bürger zum Manne ges 
habt, und ſchon über 20, Jahre alsftile Witt. 
we gelebet hatte. Das Verderben bey Diefer 
‚Frau war, weil fie den Vorfall, der eben nicht 
fo gar groß geweſen, verfchmiegen, und ihn nicht 
jurüche bringen und hernach mit Mann Dapte 
kemiaheen laſſen. 


Caſus LXII. 


Eine zaͤrt zaͤrtlich obegmari ſanguiniſche Frau von 
30. Jahren hatte den zten Nov. 1722. 
Weinbeeren gegeflen, und. bekam darauf eine 
Cardialgiam hyftericam, oder eine folche Mut⸗ 
ter- Befchwerung, welche in groſſer Bangigkeit be⸗ 
ſtunde; Sie hatte den Tag über eine alte Frau 
mit ſich umgehen laſſen und auf deren Anrathen 
ein zemlich Glaß Horſtii Mutter⸗Waſſer auss 
geleeret, auch Raͤucherungen und allerhand Mut⸗ 
ter⸗ Artzeneyen vergeblich gebraucht, und dadurch 
das Uebel immer aͤrger gemacht,; verordnete 
Abends fpäte Br, Tinct. Rhab. 3jj. D. S. zu 40, 
Tropfen und Pulv. polychr. 3j. Epil. nigr. dj. 
M. f. 4. Dofes. die erfte Dofin. von der Rhabarber- 
Tin&tur. brach fie gleich weg, nachdem fie aber 
andere in den ausgeleerten Magen nehmen mufte, 
bekam fie Ruhe und ghlieflänger, als eine Stuns 
de. Da fie ervadh® Fam die Bangigkeit wies 
der, Doch gelinder als vorher, welches denen vers 
kehrt⸗gebrauchten Mutter Arseneyen zufchtiebe, 
die ” ſchadliche Wuͤrcung noch ſehen A = 
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dete fie alfo jur Gedult und lieſſe Tinct. und 
Pulver wechſels⸗weiſe, alle z. Stunden fortbrau⸗ 
“ben. Den aten hatte ſich die Cardialgie in Co⸗ 


lic⸗Schmertzen verwandelt und war Verſtopfung 


des Leibes Darbey, verordnete alſo Chamillen⸗ 
und Grimm⸗Oel zum Schmieren und lieſſe, zur 


Oefnung des Leibes, ein paar Biefam-Kugeln 


benbringen, weit aber hierauf Feine Defnung fols 
gen wolte, ſo verordnete gegen Abend ein ermweis 
chend Clyſtier mit Chamillen⸗Oel und gereinigten 


Salpeter. Darauf legten fich die Schmergen, 
folgte Defnung und war den stendie Klage nur 
noch über Rücken Schmergen, zuderen Befänftie 
gung noch Pulv, polychr. mit Nitro vermifcht 
verordnete. — 


Caſus LXIV. 


“(ine vornehme Dame von 51. Jahren zarter 


N fanguinifchphtegmatifcher Conſtitution, hat⸗ 
te den 8ten Non. 1722. Schnupfen gehabt, welcher 
ſich ohne Urſache geſtopft, den gten Abends nimmt 
ſie in Abweſenheit ihres Leib» MediciPilul,Mar- 
tiales ein, weil ſie einigen Schwindel fpürete, 
Den ıoden Morgens bey der Operation, befam 
ſie ungewohntes Brechen, jedoch aud) etliche Sedes 
und der Schwindel mehregfich ſolchergeſtalt, Daß 
die Augen tuncfel werdeMlind das was fieerkens 
nen, Doppelt fehen, bey forhanen Umftänden vers 
ſchriebe Tindt. propr. Mynſ. c. Ef, Sucein, und 
Aqu. Ceraf, nigr, etRubi.Id&i, und RM f fie 
rn ar Zu 5 AUhrem 


— 
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‚ Ihrem von einer Reiſe wieder kommenden Leibe 
Medico, welcher Abends noch Pulv, Apopl. 
verordnete, worauf fie den ı ıten wieder in ruhi⸗ 

gem Stande das Bette verliefle, Ä 
Anno 1726, den 19den Mare. ward ich wies 

der in Abweſenheit ihres Reib-Medici in der 

- Nacht um 2, Uhr gerufen, und mirdie Nach 
richt gegeben, wosmaflen fie. Tags vorher 
Chabliau und aufden Abend Schnepfen⸗Schnitt⸗ 

gen gegeffen, und darauf. eine heftige Muttere 

Beaͤngſtigung mit Brechen und Schmersen in 

der lincfen Seite bekommen; riethe, fo bald es. 

ſehn koͤnnte, ein ermeichend Clyſtier zu geben, 
und verſchriebe ze. Tinct. Rhab. 35. Arcan. 
Tart. 3). M. D. 8. zu 40. Tropfen, alle z. Stun⸗ 
den zu geben, darauf ſchliefen ſie ein und blieben 
ruhig bie 7. Uhr, da ſie zum andernmal Mixtur 
nahmen, um 9. Uhr, hatten fie zwar noch etwas 

„ Wehen, dad) Feine Bangigkeit mehr, und erho⸗ 

leten fich Diefen Tag noch in allen. Hier wur⸗ 

de nun geftanden, daß fie dergleichen Stürme 
ein Jahr her mehr gehabt, aber allegeit 3. bis 4. 
Wochen zugebracht, che fie fish mieder erholet 

- hätten. - Die Urſache war ohne Zweifel, weil 

ihr ReibsMedicus diefe Mutter Befchwerungen 
nach alter Art mit antihyftericis und fonders 

- lid) Caftoreatis trastivet hatte, Am Nov. von 

dieſem Jahre wurde. fie auch noch; unter deflen 

Cur dem Tode zu Theil. Nach 3. Jahren 

erzehlete mir noch eine-alte-und verftändige Das 

me, daß fie in ſolcherley Beſchwerungen Dem 

: MILCH Weib Brand RLeib⸗ 
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Leib⸗Medico etlichemal Anleitung gegeben, er 


J 


— 


moͤchte doch einmal dieſe Mixtur verſchreiben, 


welche dazumal der Patientin fo prompte Lin⸗ 
derung gebracht, er hätte aber zur Antwort ges ., 


- geben, daß folches eine Artzeney, die der Patien⸗ 


tin ihrer Natur und Befchaffenheit garnicht con» N 
venable waͤre. Indeſſen wurde. dieſe neidiſche 


Caprice ſo weit eingeſehen, daß hernach faſt al⸗ 
les Hof Frauenzimmer von ihm abgieng und ſich 


au mir wendete, bevorab, da noch andere Tücke ; 


von ihm offenbar, wurden. 


Caſus LXV. 


| Dieſer Cafus dürfte zwar bas Anfehen haben) 
Wals ob er nicht unter die Weiber⸗Kranck⸗ 
heiten zu vechnen ſey; Allein, da doch. die zum 


— 


Theil beſondere Zufaͤlle von dem Abſchied der “ 
Monat ⸗Zeit ihren Anfang genommen und end⸗ 
iich tödlich ausgelaufen, ‚fo wird man es doch 
nicht vor ſo gar ungereimt halten, wenn darin⸗ 


nen eine an einander hangende Kette von kraͤnck⸗ 


lichen Zufaͤllen an Tag gebe. 


Die Patientin war eine ſanguiniſch / phlegma⸗ r 
‚tifche corpulente Frau und 1719. in ihrem 46 , 
Jahre, da fie ihre MonatsZeit ſchon 10. Jahre 


verlaffen hatte, und zu Anfangs Sun. mit einem 


— — 


galten oder Wechſel⸗Fieber befallen wurde, wel⸗ 
ches nach vorher gebrauchten digeſtivis und 


purgantibus mit dem Flectuario chinato in 
eit von 14. Tagen gluͤcklich curiret — Ä 
Te Ä ‘ REP — en. 


— 


er 


I 
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Den 23ften Zul, war ihr ein Scorbut⸗Frieſel 
befchmwertich, verfuchte Derohalber denfelben durch 
mehrmalen gemohntes Schröpfen loß zu werden, 
allein fie muſte erfahren, daß deſſen Verſchwin— 


dung mehr. einen Zurückichlag bedeute, indem fie 
"bald darauf ein fehmerghaftes Drücken um die- 


Blaſe und die Gegend der Mutter empfand. 
Nachdem aber beym Gebrauch. einer Ef. Be- 
zoard. c. Spir. Nitr. dulc, der Stiefel wieder 


ausſchlug, fpürete fie auch bald Linderung an 


vorgedachten Orten. 
Anno 1721: den 23ften Febr. fpürete fie eine 


ſtarcke Engbrüftigkeit mit etwas Huften, dage⸗ 


gen x, Elix. peet. Wed. 3]]. Ef, Succin. 3ß. 
Ol. Anif. gt: vj. M. mit baldiger Beſſerung 
verordnete. Den sten Zul. klagte fie, daß fie 
etlihe Tage einen ſtarcken Neffels Friefel gehabt, 
nunmehro aber, da felbiger verſchwunden ein hefs 


; tiges Reiſſen in Armen und. Beinen empfinde, 


dargegen Pulv, Magnef. alb. Bez. min, Wed. 


3 9ij. Specif. cephal; Epil. nigr, à 9j. M. 


: “pro 6. Dofes ‚mit Scorjoner» und Cardes 


benedieten- IBafler zu nehmen verordnete, Den 
roden hatten ſich die Schmergen mehr vermehs 
vet. als vermindert, und klagte darbey zumeilen 
Stimmen im: Unter-Leibe, verordnete daher 


Tinct. Rhab, c, Tin. Tart. und Pulv. poly- 


chr. Zj. Epil. nigr.36. M. Den ııten 30% 


\ 
V 


gen ſich die Schmertzen aus denen obern Theis 
len in die Beine, und war nunmehro die Gicht 
oder Arthritis vera, daran ſie vor 3. Jahren 
eh RR fehon 
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ſchon einmal, jedoch auf eine leidlichere Art ge⸗ 


legen hatte, offenbar. Den ızten war noch 
Feine Rinderung zu fpüren, e8 wurden vielmehr 
auf den geringften Diät-Gehler, fonderlich auf 
Pier. oder Breuhan, oder auch auf Aufferliche 
Raͤucherung, die Schmergen heftiger, Daher fie 
ſich entfehlieffen mufte, im Geiraͤncke bey duͤn⸗ 
nen Kofent zu bleiben, und alle Selbſt⸗Curen 
zu vermeiden, Tiefe Die leßtere Pulver. vepetiren 
und fortbrauchen. Den 16den Sun. hatte fie 
die geöfte Schmertzen im Genicke, Dargegen vers 
‚ordnete Aufferlich zum mafchen Be. Aqu. Anhal- 
tin.Spir.Lill.convall.‚Lumbr.terreftr.Spir.Vin. 


_ camph. & 3f. Ol. Sapon. Venet. 5j. M. Man 


brauchte Diefin Tag in der Wartung, um Die 
Stiegen abzuhalten, ein Reiß von friichen Hol⸗ 


Iunder-Blüten ; Da nun folches aufs Bett ges- 


feget wurde, und der Patientin ihre eine Hand 
von ohngefehr im Schlummer Darauf zu liegen 
kam, empfand fie beym Erwachen, daß die Schmer⸗ 


Ben an diefer Hand verſchwunden waren. Die⸗ 


fe Begebenheit gab Anleitung, auch die andern 
noch fehmershaften Glieder mit folchen frifchen 
Bluͤten zu verbinden, worauf fie ungemeine Lin⸗ 
derung fpürete, fie tranc aber um dieſe Zeit auch 


den Riebenfteiner Saner-Brunnenmitguten Apo 


petit als ein ordentliches Getränke, welcher 
auch. nicht wenig Vermögen bat, dergleichen 


Schmertzen zu befänftigen. Nachdem ich ſie 
nun den 2ıften in folcher Befferung fande, daß — | 


Sie ſich wieder aus dem Bette helfen Fonnte, fo 
i | —— — ver⸗ 


* 


* m — 
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verordnete ein Purgier⸗Traͤnckgen ex fol. Senn. 
c. Rhab. et Crem. Tart. Den 2sften waren 


‚ die Slieder zwar noch fteif, Doch continuireredie 


Befferung, und fehluge wieder ein Scorbuts 
Frieſel an ihr aus. Den zten Zul. hatte fie fich 
einen ziemlichen Rauſch in Wein getruncken, 
mufte ihn aber mit einer unruhigen Nacht büfe 
fen; verordnete Darauf Pulv. purg. dj. den gten 
Jul. zu nehmen, und Tindt. Rhab. cum Tin. 
Mart, helleborat. In diefem Monate verords 
nete noch etliche Pulver auf aehabtes Schrecken 
und den ıflen Sept. noch eine Salbe und Spir, 
lumbr. terr. vor fleife Glieder, Darauf blieb fie 
wohl bis 1722. da die Gicht⸗Schmertzen wie⸗ 
der einige Regung machen wolten. Weil nun‘ 
zu der Zeit eben ein guter Brunnen bey Möhre 
im Mepnungifchen bekannt worden, fo war fie 
neugierig, deſſen Wuͤrckung an fich wahrzunehs 
men, ließ alfo die fehmershaften Gtieder damit 
wafchen. Nun fpürete fie zwar an diefen 


| Schmertzen, welche eben nicht erheblich waren, ° 


bald Linderung, nad) wenig Tagen aber fieng 
fie an über innerliche Bangigkeit zu klagen, und 
merckte von felbften, daß fie Durch dieſes Wa⸗ 
fhen die Gicht⸗Schmertzen zurücke getrieben - 


‚ hatte, bat alfo um Verordnung; Be. Pulv. po- 


® 
! 
| 


lychr. 3% Arcan. dupl. Epil. nigr. & 3j.M.D. 
S. alle 6. Stunden eins zu nehmen; 8. Rad» 
Scorzon. Chin. opt. ä 3jjj: Herb. Veron. Be- 
ton. Melifl, fl,prim, Ver.& M.j. M.D:S, Species 


als Thee zu brauchen. 
— E R3Anno 
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Anno 1723. hatte ſie durch einen kalten Trunck 
ſich Engbruͤſtigkeit verurſachet, die aber bald uͤber⸗ 
hin gieng. Anno 1724, den ı ten Mart. hatte 
fie Huften und Sticken, oder Keichen, Dagegen 


Pulv. pect. refolv. Wed. und eine potiuncus 


lam afthmaticam verordnete, weil aber hierauf 
Feine fonderliche Linderung folgte, fo verfchriebe 


den ı3den Tind. propr. cum Efl. Sucein. und e 


erhielte Befferung. Allein den 28ſten April 
zeugte fie den Bauch, welcher fehr gefhmollen 
war und Waſſer in fich hielte, da nun die Engs 
brüjtigkeit ſich verloren hatte, fo fürchtete eine 


toͤdliche Waſſerſucht, und verfchriebe Tinet. Tart. 


38. D. und bieffe frifche Schlehn-Blüt Rad. Vin- 
cetox. und fol. Senn. mit Wein einweichen und 
alle Morgen: ein Glaß voll trinken. 

Den ısden May hatte der Schwulſt mehr 
au als abgenommen, und weil der Wein keine 
bintängliche Wuͤrckung im Purgieren bezeiget, 
fo verordnete Pulv. purg: gr. xxjj. und Tinct. 
Tart. und da fie den 17den noch über kurtzen 


Athem und Engbrüftigkeit Elagte, ſo lieſſe Emph. 


de Melil. mit Neſcken und Kümmel vermiſcht, 
auf den Bauch legen, und Milch⸗ oder Molcken⸗ 


Dampf an die Beine und Unter⸗Leib laſſen. 


2 2 > :- I 


Den ıgden vermepnte, fie den Bauch dünner zu .. 


fehen wurde aber aufden Abend nach dem Dampf- 
Bade wieder mehr ängftlich, Daher wieder ein 
Luft⸗Traͤnuckgen verordnete. Den zoften frühe 
hatte fie heftiges Stechen oben an der lincken 
Bruſt, darvor fie fat kein Wort ſprechen konn⸗ 

| | ie 


\ 


| 
| 
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te und. befam blutigen Auswurf, mufte alfo eine 
Aderlafie am Arme zu geben, weil manan Fu: 
fen, wegen ſtarcken Schwulſts, nicht darzu kem⸗ 
men konnte, verordnete Tinct. propr. M. cum 
Eſſ. Succin. Nachmittags war ſie leidlicher, 
konnte aber gleichwol nicht liegen, der Bauch 
- war dünner die Beine aber dicker. Denzıften 
Wwar fie beffer, und der Schwulft zoge fich unten 
aus. Nachdem fie aber Nachmittags eine Bier⸗ 
Kalte⸗Schaale gegefien, hatte fie den 22jten eine 
unruhige Nacht Daraufgehabt, und der Leib war 
auch wieder dicker. Den.23ften warf fie noch 
immer blutig aus, und der feib und Beine wur» 
den bald dicker bald dünner; &. Tind. propr. 
M. 38. Tinct. Tart. 3j,.M. Den 2aften blieb 
fie ohne Yenderung. Den 2sften hatte fie in 
der Bruſt ziemliche Ruhe, es ſchlug ein Scorbut⸗ 
Frieſel an ihr aus, fieng an ſtarck zu (dis 
tzen, und erzehlete, wie geſtern viel Waſſer ohn⸗ 
vermerckt durch den Maft- Darm von ihr ges 
floffen; fieffe die Miptur fortbrauchen. Don 
dar an befierte fie ſich nach und nach, auffer daß 
fie den arten und zıften wieder Sticken klagte. 
Den ıjten Sun. wie auch den sten war fie 
wieder mohl, klagte aber, Daß noch Fein ruhiger 
Schlaf kommen mwolte. Den aten mar der 
Bauch wirder dicker und der Athen kurtz; ver⸗ 
ordnete Pulv. purg. 9}. D. und Spir. Tart. zu 
30. Tropfen des Tags zmal. Densten, ob fie 
gleich purgieret hatte, blieb der Leib Doch Dicke, 
hieſſe wieder Milch⸗Dampf brauchen. Den sten 
bieffe Wachholder⸗Aſche machen und druber trins 
ar R 4 cken. 
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een. Den ırten fand ich fie zwar munterer, 
der Schwulſt aber blieb ſtehen, riethe ein Cly⸗ 
ftier von Molcfen zu geben. Diefes that gute 
Wuͤrckung, angefehen es viel Schleim und auch 


über einen Loͤffel voll Blut abgefuͤhret harte, und } 


der Leib auch Dünner geworden, hieſſe den raten 
damit continuiren. Den ı3den fand fie ſich 
noch in Beſſerung; verfebriebe Tindt. Tart:3%, 
D. Den ısden war fie wieder fhlimmer, hat» : 
te aber weder Dampf Bad, Clyſtier noch fonft- > 
was gebraucht. Den ısden-Flagte fie, daß fie ; 
fid) auf den Dampf nicht wohl gefunden; ver» 
ordnete Tindt. Tart. mit der Eſſ. Pareir, brav. 
vermiſcht, und Sal. junip. Racin. a 38, M. pro 
2. Doſ. auf den Abend. Den den traf ich 
— ruhig uͤber einer Wein⸗Guppe an, lieſſe aber 
achmittags uͤber Magen⸗Schmertzen klagen, 
und verlangte ein Magen⸗Pflaſter, welches auch 
verſchriebe. Den i9den fand fie ſich wohl und 
ruhig. Ich konnte ſie zwar nicht vor reſtituirt 
halten, doch war ſie ſo weit, daß ſie wieder im 
Haufe herum gehen konnte. Den gten Dec. 
wurde ich. wieder zur Befuchung gerufen. Sie 
erzehlete, daß fie zeithero Feine Artzeneyen genoms 
men, fondern.bey 6. IBochen ber Ziegen Mitch 
des Morgens getruncken, Davon fie auch wieder 
am. Fleifche zugenommen, der Bauch. aber war 
am ein, merchliches dicken, Die ſchwulſtigen Beis 
ne waren fihon verwichenen Sommer aufge 
brochen, und auch noch. offen, Daher fich Denn der 
Schwulſt daran verloren hatte, Ihr Verlan⸗ 
a Be. ae gen 
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gen war, daß ic) Ihr etwas zu purgieren verord⸗ 
nen. möchte, morauf fie fich fünften gank wohl 
gefunden. Weil nun feinen Gegenitand fand, 
fo verordnete Pulv. purg. 3j. D. Den ııten 
fagte fie, daß fie mal: darauf purgieret, fände 
ſich wohl, der Appetit waͤre gut und der Leib 
auch dünner worden, riethe alſo Über 8. Sage 
das Pulverinoch einmal zu nehmen. Den 20. 
war ihre Meynung, daß der Leib ziemlich zuſam⸗ 
men gefallen, ‚ihre Neben» Arkeney war Sauer⸗ 
Kraut⸗Lacken, welche den Urin ftarcf triebe, 
Den 2gjten hieß es, daß der Schwulſt ſich mans 
delte, und bald oben bald unten fiele und ftiege; 
verordnete Pulv. Burg. nochmals zu gr. xxjv. 

Anno 1725. den Sten Kan. hatte der Leib 
wieder zugenommen, ob fie gleich im übrigen fich 


wohl fand und guten Appetit hatte, riethe Bär 


hungen von feinen Garn -mit Afche gefotten 
brauchen. Den 28ſten, bisher hattefie fich bey - 
der Sauer⸗Kraut⸗Bruͤhe alle wohl gefunden, 


fieng aber nunmehro an zu huſten; riethe, eine 


Emulfion von HanfsSaamen zu machen, und 
davon Loͤffel⸗weiſe zu trffefen. Den gtenebr, 
waren die ‘Beine wieder dicke, weilfienber aus⸗ 
liefen, ‚fo minderte fich der Schwulſt am Leibe. 
Den sten verfchriebe Pulv. purg. gr, xxv. wels 
ches auch den zten May und 7den Sul. repeti» 
vet wurde, darauf gieng fie ohne andere kraͤnck⸗ 
liche Zufälle, auffer Daß der Reib dicke bliebe, im 
Haufe herum, und-diefe Befferung daurete ohne 
Arbeneyen ein gankes Fahr. ' | 

| | Rs Anus 


N 
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Anno 1726. den 3 iſten Zul. bekam ſie ihren 
alten Stüuͤck⸗Fluß wieder, undder Schwulſt bats 


te ich auch vermehret ; verordnete Tindt. propr. 
Mynf. 2$. Tindt, Tart. 3j. M.D.S. zu 30. Tro⸗ 
pfen, des Tags zmal. Den ıaden Aug. Blagte 
fie Stimmen, und der Schwulſt war gröffer 
worden ; werordnete Pulv. Rhab.c. Crem.Tart. 


ä9j. Div. in 2. part. zqual. D. S. des Mo⸗ 


eng; ꝓ„„. Efl. Carmin. Wed, 3jj, Ther.'3j. M. 
D. S. zu 30. Tropfen Nachmittags und Abends; 
8%. Ol. Maftich. Z$. Carmin. 3jj. M. D. S. zum 
Gchmieren.- Den ısden bielte Grimmen und 
Cardialgie an, verordnete Sal. Angl. S$. auf 
einmal und Spirit. aperit. Penoti Z$. D. S. zu 
30. Tropfen alle 4. Stunden. Den i7den hats 
te fie einige Kinderung.. Den ı9den war der 
Nabel, an dem fic) bisher ein Bruch hervor ger 
than, aufgebrochen, und über eine Kanne Waſ—⸗ 
fer heraus gelaufen. Den zoften wolteder Urin 
ftocken, verordnete alſo Tin. Tart. 36. Ron 


dar an bis zum 27ſten liefen bis 8. Kannen mols . 


ige Waſſer heraus, die Defnung aber war nuns 
mehro trocken, und lieffe fich zur Heilung an, die 
| Patientin aber war fehr matt und Eraftloß, tiefs 
fe die Zinetur fortdrauchen, und erfaubte Tri⸗ 
fenet von Rheins und Spanifchen Wein. Den 
23jten Yug. hatte fie die Nacht ftarcfen Durft 
gehabt, fahe aber fonft munterer aus; verfchries 
be Mixt. refriger. 35. Den zoften war die 
Klage, noch tiber innerliche Hiße, Den: ıften 
— aber * * ſolche gegeben, lieſſe alſo 


inct. 


H 


J 
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Tind. Tart. und aud) Mixt. refriger, fortbraus 
hen. : Den 27ften brach der Nabel wieder auf, 
und lief nunmehro eine weiſſe dünne Materie: 
heraus, welche den Geruch gefchabter Därme 
hatte, darauf fiel der Leib zufammen, die Beine. 
aber, weil fie meiftens im Stuhle ſitzen mufte, 
fingen wieder an dicker zu werden ; verfehriebe 
%. Tindt, propr. Mynf. 3jj, Tin. Tart. Ef 
Pareir, brav. à 3j. M. Diefe Mixtur wurde eto 
lichemal reiteriret und ſie kam darbey ſo weit, 
daß ſie wieder im Hauſe herum gehen konnte. 
Anno 1727. den: sten Jan. fieng fie auf ans 
wandelnden Stuͤck⸗Fluß wieder an zu ſchwellen, 
ward aber auf das. gewohnte Luft⸗ Traͤnckgen 
in Anfehung des Stuͤckens und Engbrüftigkeit 
boaald beffer, vom Anfang Februar. brach ihr der 
‚Nabel wieder aufund gieng nunmehro eine uͤbel⸗ 
riechende wäflerichte Diaterie heraus, klagte dar⸗ 
: bey innerlihe brennende Schmersen und fam 
in wenig Tagen folchergeftalt von Kräften, daß 

ich den Tod.nicht weit mehr zu ſeyn vermeynte, 
verordnete den sten Febr. Spirit. Roſar. Zjß 
Balf. Vit. Hoffm; 9j.M. D. S. zu 15. Tropfen 
alle 3. Stunden, darauf erhofete fie fich in etwas, 
‚zumeilen lag fie in einem Schlummer oder auch 
tiefen Schlaf, ward aber auch wieder munter. 
Die auslauffende waͤſſerigte Materie gab. bald 
Geruch, bald keinen von ſich. Gegen den 2 ıften 
Febr. fieng fie an ausmwerfenden Huften zu befoms 
men, da dann bad ein Luft Sranckgen,bald Saar 
en Milch verordnete. Den zsjten zu ri 
| | — ie 


| 
i 
’ 
I. 
! 
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blieb der Huſten auſſen und kam hergegen Seiten⸗ 


Stechen, auch verlor fih der Puls au Händen, 
fie vecoligierte fich zwar in etwas, war aber fehr 
kraftloß und der "Puls wolte fich nicht wieder ein» 


ve Den 28ſten waren Hände und Füffe, 


üce gefehwollen, den aten’ Mart. blieb der Hu⸗ 
ften wieder auffen, fie ward nach und nad) Talt, 


und ftarb, ohnedaß man wieder etwas vom Pul⸗ 


fe gewahr werden Fonnte, welcher alfo 5. gantzer 
Sage vorm ode verſchwunden. | 


Diefes war eine Waſſerſucht, welche 3. gantze E 
Jahre daurete und bey genau überlegten Umſtaͤn⸗ 


den ihren Sitz zmifchen denen Mufculis Abdo- 
minis und den Peritonæo gehabt, Daher denn 


feine fo fehleinige Fäulniß derer Eingemeide fol⸗ 
gen Eönnen. Auſſer diefer Patientin habe Anno. 


2704. eine Frau fecivet, welche 10. Kahre an 


der Waſſerſucht zu Bette gelegen, welcher im. 
Septemb. eine IBefpe einen Stich an ein gen“ 
ſchwollenes Bein angebracht; darvon der Brand 


entſtanden und den Tod beſchleuniget. 
Cafus LXVL 


ine Tuchmachers⸗Wittwe, hagerer. und Darts 
bey weichlicher Leibes-Befchaffenheit, wurde, 
nachdem fie im 49. Jahre ihre Monat⸗Zeit verfohs 
ren, zum.öftern von Mutter⸗Beſchwerungen zu 
Bette geleat. Anno 1720.den sten Mart.überfiel 


fie ein ſolcher Zufall mit Aenaftlichkeit, Brechen | 


und Seiten⸗Stechen, Dargegen zu Stillen = 
us F | | e⸗ 
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Brechens Tin. Rhab, 3jj'auf zmal und Ef, 
Coſt. dulc, c, Tint. Corall, ingleichen ein aͤuſ⸗ 
ſerlich Del zum fehmieren verordnete. Nachdem jich 
aber den gten ein blutiger Auswurf zeigte, und die 

Kranckheit mehr eine Entzuͤndung der Lunge, als 

Mutter⸗Beſchwerung heiſſen konnte, ſo verordne⸗ 
te Pulv. Pect. reſolv. c. Magnef. alb. und da 
den 13den noch keine Beſſerung vorhanden war, 
ſo verordnete dieſe Pulver nochmals mit Zuſatz 
Pulv. bez.min, Wedelii worauf denſelben Tag 
als den zten der Kranskheit Schwißen und Lin» 
‚derung folgtes Sie machte: ſich darauf mar 
. wieder aus dem ‘Bette, Elagte aber den ten As 
. »pril- nod) ‚über Appetit⸗Verluſt, verfchriebe alfo 
‚  Pulv. purg. und Efl; amari darauf blieb fieden . 
Sommer über wohl, Den ııden Nov. hatte 
fie wieder einen Anfall von Grimmen, Aengſt⸗ 
lichkeit, Brechen und Durchfall; Fand fi) auf 
Tind. Rhab. bald beſſer. Weil aber den 13den 
das Brechen ſich wieder melden wolte ſo lieſſe 
Tinct. Rhab. 3jj.auf 2mal nehmen und darauf 
Ef, Carmin. Wed. c, Extr, Caftor. brauchen, 
womit auch diefer Sturm feine Endfchaft erreis‘ 
chete, und fie über 2. Jahre ruhig bliebe, | 
. Yang 1723. den 17. San. mufte fie befuchen, 
da fie bey 9. Wochen an Cardialgia Hyfterica 


"gelegen und allerhand Mutter Arkeneyen verge⸗ 


blich gebraucht hatte.  &Sie Elagte darbey Grim⸗ 
men und Drangen nach dem Mafl-Darm und 
geftunde, auf Befragen, Daß zumeilen Blut mit 
Schmertzen und Brennen weggegangen. a 

Ä —— hin 
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hin beſtunde dieſer Anfall mehr in Regung der 


Goldnen⸗Ader, als in Mutter⸗Beſchwerung, ver⸗ 


ſchriebe . Tinct. Rhab. Mart. Ludov. a 3jj.M. 
‘3. Pulv. polychr. 3j. Nitr, purifl. Specif. ce- 
phal. 33). M. und ein dufferlih Eälbgen zum 
Schmieren, worauf ſich diefe Schmetgen, legten 
und die Patientin wieder zum Ausgehen gelans 


gete. 

Anno'1728. den Hten Sept. hatte fie die 
Beſchwerung mit heftigen Brechen und erholete 
ſich auf Find, Rhab. c. Arcan. Tart. 

Anno. 1729. vom aten bis sten Dec. lag fie 
an einem ZlußsFieber, welches ſich Anno 
‘1732. im Ran. mit einem böfen Halfe wieder an 


. ihr. äufferte und darauf die gewohnte Mutters 


Beichwerung mit Brechen folgte, und ob zwar 
dieſes gedämpfet wurde, fo blieb Doc) Aengſtlich⸗ 
keit, darzu ſich Schlucken einfand, und gegen 


den soden Tag den Tod brachte, zur Verſiche⸗ 


"zung, daß die Eingemeide des Unter⸗Leibes ihre 
Pflichten nicht mehr thun Fönnen. 


Cafus LXVIL 
Eine rojaͤhrige choferifche Fran,deren vornehms 


ſte Verrichtung in. ihrem Leben Die Auss ı 
{bung des Zorns gewefen, Fam den 28ften Jan. ; 
1723. mit einem vornehmen Mieth⸗Manne in 


Zanck, und wurde von felbigem am Arme zut 


Thier heraus geführet, darüber machte fie ich ı 


ſbichen Verdruß, Daß ihr Arm und "Beine site | 


serien, 
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terten, und bey ſich beymiſchender Cardialgie eis 

nen ziehenden Krampf in Händen.und Fuͤſſen 
befam ; verordnete den zoften Tinct. Rhab.3jj. _ 
Tinct. Tart. 3j. M. Pulv. polychr. 3jj. Nitr, 
purif, Epil. nigr. & 9j. M. worauf fie den 30. 
wieder in Bellerung ware. Sie war foniten 
009 Zorn und Zanck alfo durchhärter,, daß fie 
nicht Teicht eine fehädliche Wuͤrckung davon 
merckte, weil fie aber vor dieſesmal laͤcherlich 
fractiret worden, und man fich. nicht mit ihr eins 
laffen wollen, fo mufte fie den Gift bey fich bes 
halten, den fie fonft auszufchütten ſich vorgefege 
hatte. | 1 


Cafus LXVII. 


Eine cholerifche Frau, von 30. Sahren, Elagte 
| den aten Febr. 1723. wie fie m ges 
raume Zeit her, ſowol vor als nach der Monats - 
Zeit, "einen befehmwerlichen Durchfall mit Grim⸗ 

men gehabt, und deshalber alle Nacht zu 4mal 
aufiteigen müfjen, da fie nun dieſe Nacht daruͤ— 

ber kalt worden, hat fie gegen Morgen einen 

Steck⸗Fluß an fih wahrgenommen, dargegen 

ein Luft⸗Traͤnckgen und Tindt, propr. Mynf. 

c. Efl, Succin. mit guter Linderung verordnete, 

ch) riethe zwar aud) zum Aderlaffen am Fufle, 

weil aber der Termin der Monat-Zeit fo Furg 

vorhanden. war, fo lieſſe es anftehen, bis wieder 
ins Mittel derer Termine. Mad) der Zeit ver 

fiel fie in Heemoptyfin, die fich mehrentheils - 
| | * | ey 
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bey Regung des monatlichen Geblüts meldete; 
- Und nachdem die Jahre herbey kamen, da die 
Menfes ihren Abfchied nehmen folten, ward aus 
der Hæmopty ſi eine tödliche Schwindſucht. 


Caſus LXIX. 


Eine Bauers⸗Frau, von 44. Fahren, choferifche 


phlegmatifchen Temperaments, welche vor 
etwa 5. Jahren ihr letztes Kind geboren, ließ 
‚den 24. Matt. 1723. Hagen, daß fie bey 10. 
Wochen Verftopfung der Monat⸗Zeit gehabt, 
und folhe den - 2often in Uberfluß ange⸗ 
brochen und ihr Kräfte und Farbe benommen, 


fie hätte folche zu anderer Zeit zwar auch ſtarck 


gehabt, eg ware aber gegen Diefen Blutſturtz Fein 
Vergleich; verordnete Daher I. Pulv..Corall, 
rubr. Magnef. alb. & 3j, Nitr. puriſſ. 9). M. 


Div. in 7. Dof. alle 7. Stunden eins zu geben 


mit Brunnen, viethe auch, etliche Tage Bruns 
nen zu trinken und ftille zu liegen. Ich ver⸗ 
muthete zwar, e8 möchte eine Mola darhinter 


ſeyn, allein .e8 war eine bloffe Zerfammlung, 
angefehen fich beym Gebrauch diefer "Pulver der 


Blut⸗Fluß bald linderte und nachgehends wie⸗ 
der in Ordnung gelangte. 

Annb ı725, den zten Nov. lag fieauf eben 
ſolche Art wieder zu Bette, und klagte Hitze und 
Druurſt darbey, verfchriebe Pulv. Corall. Nitr. 


purifl, & 3jj. M. pro 4. Dof. des Abends und. 


ormittags; BR, Mixt. refriger. 36. ,D+ 8. zu 


3% 
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30, Tropfen, des Morgens und Nachmittags’ 
worauf fie fi) bald erholete. Diefes war ein 
Zufall, welcher dem Alter und Temperament 
gemäß mar, und billig aus der Stahlifchen Di- 
{putation de fine Menfium konnte ermiefen 
oder deſſen Urſache deutlich erkläret. werden ; 
Denn bey arbeitfamen Bauers⸗Weibern pflegt 
diefer Fluß gemeiniglich etliche Jahre eher ale 
bey müßigen Stadt» ABeibern weg zu bleiben, 
da dann vorher die Natur fich einer Laſt des Ge⸗ 
bluͤts entlediget, damit fie hernach eine Zeitlang 
nicht wieder an den Trieb gedencfen dürfe. 
Wer obberuͤhrte Difputation ing Teutſche übers 
fegt zu leſen belicbet, finder folche in dem Stah⸗ 
lifchen Tractat von Zufällen und Kranckheiten 
des Frauenzimmers, und zwar p. 432. et ſeq. 


Cafus LXX, 


Eine Wittwe von 30. Fahren, choleriſch⸗phleg⸗ 
matiſcher Conſtitution, ſtopft vor etlichen 
Monaten durch heftigen Zorn die im Fluß be⸗ 
griffene Monat⸗Zeit. Weil nun deren Auſſen⸗ 
bleibung ihr ein und andere Beſchwerungen ver⸗ 
urſachet, und den 18den Jun. 1723. ſich etwas 
ſchwartz Gebluͤte mercken laͤſſet, ſo verſucht ſie, 
daſſelbe durch Einnehmung einer Doſis Safran 
zu befoͤrdern, muß aber gewahr werden, daß ſichs 
wieder von neuem ſtopfet. Da nun der Saf⸗ 
ran nicht nach ihrem Willen wuͤrcken will, nimmt 
ſie den zoften einen guten Loͤffel vol Hollunder⸗ 
AA Weib Brand © Saſft 
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Saft ein, worauf ſich die Monat⸗Zeit, aber in 
groſſen Ueberfluß und als eine Blutſtuͤrtzung ein⸗ 
findet, daher ſie Beſuchung und Verordnung 
verlangte. Weil ſie nun nicht bettlaͤgrig war, 
und keine beſondere Kraͤfte verloren hatte, ſo rie⸗ 
the, der Natur etliche Tage zuzuſehen, und ohne 
Artzeneyen zu bleiben. Sie klagte zwar zugleich 
Huſten, und auch, daß ——— ein Jahr her 
ſowol vor als nach der Monat⸗Zeit mit den 
weiſſen Fluſſe beladen geweſen. Dieſer Um | 
ſtaͤnde halber verordnete nach geendigtem Blut⸗ 
Fluſſe folgende Pillen: 8. MPik. de Succin. 
Craton. 9j. Extr. Rhab. Refin. Jal. a 96. M.c. 

- Tindt. propr. M. f. Pil, D. S. auf 3mal des. 
Abends zu nehmen, worauf fie wieder in Ord⸗ 
nung gelangte, | 


Cafus LXXI. 


| ine lange, choferifchsphlegmatifche Bauers⸗ 
Nr rau, von 32. Sahren, die aber nicht ſtarrk 
oder anhaltend, fondern nur nad) Belieben aw ⸗ 
beitete, hatte 1723. 7. Jahr in unfrächtbarem 
Eheftande gelebet, und Elagte den ı2ten. Sun, 
den s. Wochen anhaltenden weiſſen Fluß, die 
Urfache Davon war ihr unbekannt, erinnerte fich 
aber, daß ihre.2. ältere Schweſtern auch damit 
‚geplagt gemefen , Davon .die Ältefte viele Kinder 
geboren, die andere aber auch unfruchtbar ge» : 
blieben, von melcher Ießtern Cafus I, in Diefem 
Bande handelt, . . ns 
ee Meine 
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Meine erſte Verordnung beſtunde in folgen⸗ 
den: 3. Eſſ. L. Saſſ.Rorismarini, Succin. Tinct. 
Antimon. Tartariſſ. à 3j. M. D. S zu 30, Tro⸗ 
pfen Morgens und Abends, und bulv. purg. 
gr. xxv. D. S. zum Purgieren aufeinmal. Den 
2oſten ſpuͤrete ſie noch keine Beſſerung, verſchrie⸗ 
be alſo g. Extr. Panchym. Croll. 3ß. Extr. 
Rhab. Refin, Jal. Mercur. dulc. à gr. v. M. c. 
Ef. L. Saſſ. £. pil. nro. xjj. D. S. auf einmal; 
ꝝ. Pulv. Corall, alb, 3jj. Off, Sep. 3j. M. Div. 
in 9. Dof. D. S. auf den Abend; 3. Tinct. 
Tart. Ef. Rorismärin, ã 3jj. M.D. S. zu 30, 
Tropfen des Morgenst, aber audy hierauf folgte 
Beine Linderung. Den ꝛaſten Jul. verordnete 
nochmals die erfte Mixtur, und folgenden Thee: 
%. Rad, Bardan, 3j. Herb, Beton, Mjj. Marrub, 
alb. Mj. L. Saſſ. 26. M. D. darauf fande fie die 
Wuͤrckung, daß fie über den weiſſen Fluß nicht 
beſtaͤndig mehr lagen durfte, fondern es meldete 
fich dDerfelbe nur vor und nach der Monat-Zeit 
und darzmwifchen hatte fie 14. Tage lang Ruhe, 
womit fie duch) zufrieden war, - 

Anno 1724. den 15 den April meldete fie fich 
wieder. mit der Klage, : daß der weiſſe Fluß fie 
noch nicht verlaffen wolte, fie würde aber wol 
nicht fo viel an Arkeneyen gewendet haben, wenn 
fie nicht geglauber hätte, daß aufdiefen Zufall die . 
Urfache ihrer Unfruchtbarkeit beruhe, riethe Ader⸗ 
laſſen am Fuſſe; g. Ef. Millefol. L.Safl. à zjj. 

s Sucein. 3j. M. D. S. zu 30. Tropfen Morgens 
und Abends; 3, Pulv, purg: gr, xxjv. Mer- 
ä | en: 2 eCur. 
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cur, dulc. gr. jv.M. D.S, auf einmal, den zten 
Tag nad) dem Aderlaflen. Den 2gſten melde 


te fie, Daß der weiſſe Fluß fich ftärcker eingefune : 
den, nunmehro aber gelinder würde; verordnes < : 


ge die Miytur nochmals und. Pulv. Corall.cum 
Nitro. Den zoften Day rühmete fie viele Lin⸗ 
derung, verordnete ꝝ. Eſſ. Millefol. 3jj. L. Saſſ. 
Rorismar, Eſſ. Balfam. Peruv. 4 3j.M. D. S.3u 
30. Tropfen des Morgens, die legtere ‘Pulver 
Des Abends und das den ısden April verſchrie⸗ 
bene Purgier, Pulver. Den 14den Sun. gab 
ihr folgende Verordnung: 3. Tindt, Antimon. 
35. Ef. L. Saſſ. 3jj. M. 8. Corall. alb. 3j$. Off. 


Sep. 3j. Antimpn, Martial. Cached. 36. M: 


Div. in 9. Dof. | 


- Den aten Sept. meldete fie, daß fie vor dies. 


fem einen Fluß im Haupte gehabt, welcher ihr 
Berftopfung der Naſe verurfacher hätte, fo lange 
fie nun den weiffen Fluß gehabt, hätte fie den 
Fluß nicht gefpüret, und nachdem ſich verwiche⸗ 
nen Sommer der weiſſe Fluß wieder verloren, 
hätte fic) die Befchwerung im Haupte wieder 


’ eingefunden. Weil nun bis daher die Witte⸗ 


rung noch fehr heiß war, fo verfprache bey Aen⸗ 
derung derfelben wieder zu verorönen. Den 
"ı2ten Sept. hatte fie einen Anfall von der das 
mals graßivenden Ruhr, welcher aber durch 
Tine, Rhab, und Eledt. diafcordii Fracaft. in 
- einem Traͤnckgen bald gedämpft wurde. Den 
33ſten vierhe zum Aderlaffen, verordnete Darauf 


timon, 


sd 


‚ ° "Bil..purg, c. Mercurio dulei und, Tin: An- 
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timon. Den ııten Oct. beftundedie Verord⸗ 


nung in einem ‘Blutsreinigenden Tihee mit Rad. 
Bardan. Sarfzparil, L. Sandt. et Saflafr, vers 
mifcht in der Tindt. Antimon. und viethe, des. 
alten Fluſſes halber etlichemal nach einander 
Veficatoria:an die. Beine zu legen, darauf fand 
fie ſich fülchergeftalt wohl, daß fie Anno 1727. 
eine gefunde Kindbetterin- wurde, und dieeinkice 
Tochter auch groß zog, denn mehrere Kinder hat 
fie feint der Zeis nicht wieder gehabt. Von hier 
an bis 1728. meldete fie ſich nicht wieder, weil 
fie die Zeit über gefund gelebt, ob fie gleich dann 
und wann vor das Kind Verordnung verlangte, 
In diefem Jahre aber im Sun. und 1729. in 
Martıo war ihr ein Schmertz in der lincfen 
Weiche befchwerlich, dargegen einmal Ol. Cha- 
mom. mit Sampher und das anderemal: das 
Empl. Miracul. c. Camph. und einen gelinden 
Thee verordnete, vorm weiffen Fluß aber hatte 

fie nunmehro Ruhe. Ä | 


Cafus LXXIL 


Eine zojährige Wittwe, hagerer und choferi« 
feher Conftitution, klagte 1723.den 29ſten 
Jul. über Hüfte Wseh,nemlichreiffende Schmer⸗ 
tzen von der einen Hüfte an bis zum Fuß hin⸗ 
aus, daran fie nicht anders als hincfend gehen 


Eonnte. Nachdem nun nach der Urfache for» 


fchete, bekannte fie, daß fie zeithero ihre Monats 
Zeit nad) unversücht gehabt , auffer vor 2. Mor 
* S3 naten, 
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naten waͤre ſolche auſſen geblieben, von daher 
ſie auch dieſe Schmertzen empfunden haͤtte. Sie 
hatte in ihrem Leben wenig Artzeneyen gebraucht, 
Daher riethe nur einen Dampf von Mil) ſowol 
an das Bein als an den Unterskeib zu laflen, 
und fo fern diefee nicht viele Linderung bringen 
folte, ein Blafensziehend Pflafter-an die Wade 
des fchmerkhaften Beins zu legen, Darauf fande 
fie) die Monat-Reinigung wieder ein, und die 
Schmertzen verioren fich wieder. | — 
Anno 1728. war ſie 75. Jahr alt und erzeh⸗ 
lete, daß fie nun 2. Jahre her die Monat⸗Zeit 
nicht mehr gehabt, hergegen waͤre ſie vom Na⸗ 
ſen⸗Bluten und Schwindel zum oͤftern beunru⸗ 
higet, und fo gar wäre ihr ohnlaͤngſt eine Aoder 
am fördern Arm von felbft aufgefprungen und 
wol über ein Nöfel Gebluͤte heraus gelaufen. 
Da fie nun 4. Jahre das Aderlaffen unterlaſſen, 
fü riethe, folches am Fuſſe wieder geſchehen zu 
laflen, und, ſolches jährlich im Fruͤh⸗Jahr we⸗ 
nigftens einmal zu wiederholen. - | | 
Anno 1735. den 25ſten Det. lag fie bey 8. 
Wochen an Steine Schmergen, die ihr in der 
lincfen Seite empfindlich waren, undliefleeinen ; 
weiſſen - übelsriechenden Urin von ſich; verords 
nete zwar Tindt. Tart. 38. zu 20. Tropfen des 
Zags 3mal und Rad. 5. aperient. c. Rad,Gra- ; 
min. als Thee zu nehmen, und mit Ol, fl. cha- 
mom. c. Ol. Petr. alb. die Seite zu fihmieren, 
allen fie ftarb nach etlichen Wochen in ihrem 
gaften Fahre. Sie hatte eine nur.2. Fahre 
EEE u = SE jüngere 
’ - 
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juͤngere Schweſter, welche ihre Monat⸗Zeit auch 
bis Daher. unverruͤckt behalten, und ihr goſtes 
Jahr auch. überlebte. bi | 

Mehrere Cafus, da die. Monat-Zeit bey bes 
jahrten Weibern bemercket habe, find Cafus 88. 
92, 126. 130, 153, 180. 184, 195. 202- 210, 
und vorher noch Cafus 56. Auch habe im An» 


‘ - fang meiner-practifchen Sabre Anno 1702. eine 


sajährige, Wittwe in Ohrdruf gekannt , welche 
diefen Fluß und zwar ziemlich, ftarck hatte; Sie 
fand. aber ihre Erquitfung ineinem Glaß Fran⸗ 
cken⸗ mit Spanifchen Weine vermiſcht, Daher 
denn der Gebrauch :dienlicher Artzeneyen wenig 


Wouͤrckung bey ihr hatte, doc) brachte fie ihr Ale 


ter auch uͤber 70; Sabre. 
Ob nun zwar dergkeichen Begebenheiten nicht 

unter Die gar feltenen zu rechnen, fo ſind ſie doch 
aueh nicht unter die -alltägig vorkommende zu 
zehlen, und dahero wohl werth, jungen Pradti- 
eis zum beften, dieſelbe mit anderer bewehrter 
Autorum Erfahrungen zu befräftigen.. Davon 
bat Johann Schend in Obſ. p. 695. zwey Exem⸗ 
pel ex Solenandri Sect. V. Conſil. 15. aufge⸗ 
zeichnet, nemlich: a) Eine adeliche Dame Bun- 
gardina aus Desbeck, hat eine anſehnliche Frau 
von 103. Kahren gekannt, welche, da ſie 101. 
Jahr alt gewefen, ihre Monat⸗Zeit wieder bes 


kommen und an ihrer. Gefundheit darbey zuge» 


nommen, folche auch in Ordnung behalten, bis 
ins 103te Fahr, da fie eben zu der Zeit, da fie 
im Fluß gemefen, geftorben. b) Eine gebohrne 
ge 84 _ Mare- 


pr 
— 
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Märefcalkia Pfettenburg aus Kettleris fpürete 
im 7oſten Jahre und noch drüber den 'monatlis 
chen Fluß, und behielte folchen 4. Fahre bey gus 
ter Gefundheit, nach dieſem zeigte ſich ſolcher et⸗ 
was unordentlich, blieb aber doch bis ins g4fte 
Jahr, worauf fie im Joften Jahre erſtlich ſtarb, 
und eben dieſe Caſus werden von D. Hanne- 
mann in M. N. C. Dec. II. A. V. p. 240. und 
von Lentilio Dec. II, A.VI. et VII. in App. 
. 120. angefuͤhree.. — | 
Unſer Eifenachifcher D. Pauliniim zten Theil 
Der ZeitsFürkend erbaulichen Luſt p- 512. hat 
von Diefer Materie folgendes Thema LXXI. 
„Daß auch’ alte Würtergen ihre monatliche 
„Zeit annoch fEard gehabt haben. | 
„Fine Frau zu Thoren hätte ſolche noch im 
„often Jaͤhre ihres, Alters, Cu) andere im Soften, 
wy) im’zöften; (x) Panarolus (y) gedencket eis 
„nes ſolchen Müttergens, fo von Jugend auf 
„ihre Zeiten-durch den Mund von ſich gegeben, 
„(Z). Andere im 7aften, Ca) dergleichen ich auch 
„beym Pyrmontiſchen Sauer Brunnen wahr⸗ 
„genommen habe. Im 73ften, (b) im zöfteny 
„(c) im 77ften (d) im 78ſten (e) im goſten, (f) 
„im 89ſten, (g) im9often, (h) ungeachtet ſie bey 
„40. Jahre ſtille geſtanden, brachen ſie doch im 
„9aften wieder hervor, und waͤhreten etwa ein 
Jahr, darnach verforen fie ſich almählig, und 
„folgte die Blindheit darauf. G) Ja im 100ten 
„Jahre, (k) im orten (I) find fie angemercket 
„worden. Jene Nonne hatte fie vom 100. bis 
Bu ee a | 103ten 
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‚„rozten Jahr. (m) Im rosten Jahr wird ſie 


„Blankard-noch geben. (n) Daß aber Lots 
„Frau, ſo zur Salg- Säule worden, noch ihre 
„Zeit habenfol, ift eine pure Fabel: (0) - 


»(u) M. N. C. D,I, A, 3. Obf, 151. (w) Fernel. 
„Libr, VI. Pathol, e. 16. Hildan, Obf, Cent. II. 
„Obf, 61, Bartholini Cent. III. Hift, «904 D. Fehr 
„M. N. C. D. II. A, 1.Obf. ı66. . (x) Solenander 
„Set, V, Conſil. 41. Hildan, Cent. IV, Hift. 63, 
»(y) Pent.1. Obf.6. (zZ) M.N.C.D.IL AV. 
»‚Obf. 120. p. 240. (a): Bartholin. Cent, II Epitt, 
»»86. D. Prückel D. I, A. 9. Obf, no, et D, II, A. 
„V. Obf. 120. (b) Gr. Horft. apud Hildanum 1, 
„e. D. I, A, 3:Obf. ısı, (c) Tim. à Güldenklce 
\ „L. IV. Caf. medic, r4, Solenander l. c. Confil, 
. »43.. (d) Bartholini Cent, VI, Hift. 34, (e)Hil- 
„dan, Cent, II, Obf. 6ı. (f) Bartholin, Cent. 


‘= „IV. Epift. 38. Burgois L, II Obftet, Obf, ı$, 


»(g) D. Franck Difp. de Hzmorrhoidibus not. 2, 


» ° „(h) Hagedorn Cent. I. Obf.84. :(i) D.ILA,VI. 


„Obſ. 146. . (k) Blankard Cent. VH, Colle&:Med. 
„Phyf.. Obf. 118. (I) Solenander-,c. Obf 43. ad- 
„de Moebii Fundam. c, ze. (m) Hercul, Saxon, 
„L. IV, c.43. (mn) lc, Obf. 19, (0) v. Cæſ. 
„Grammat. difp., de Metamarphofi uxoris Lothi 
„»qu, 2. et Baumann. Difp, de ftätuaSalis $,7,Wit- 
‚„‚tenb. habita 1666. . | 


Ich habe im Ilten Band von Jungfer⸗Kranck⸗ 
heiten p. 547. einen Catalogum von Anmer⸗ 
ckungen, da Maͤdgen vom ızten bie zum ıflen 
Jahre ihre MonatsZeit befommen, Eundbar ges 


macht Wer ſich nun die Mühegeben wolte,als 


fe Die Anmerckungen, welche von fpäter Monats 
| 5 Zeit 
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Zeit handeln, genau durchzugehen, der koͤnnte 
noch einen göffern Vorrath durch alle Jahre, 


von soften bis über das roofe, fammlen. Nur- 


des Paulini feiner. zu gedencken, fo hat er nicht 


allein verfchiedene in denen Mifcellaneis N.C. C. 


die vor feinem Tode in Druck geweſen, “übers 
gangen. Jondeen e8 find Deren auch noch mehr 


nah feinem Tode heraus gefommen, davon all⸗ 


hier eine kleine Nachleſe machen will. 
D. Cummenus inM.N:C. Dec. I. A. 3. ;Obf, 


114. P. 158. wird Anno 1670. da er in Hano⸗ 
ver feine Eitern befuchet, von einer Anverwanda. 


tin um Math; gefraget. Diefelbe hat in ihrem 
aaften Jahre ihre Monar-Zeit. ohne Beſchwe⸗ 


zung verloren. Im saften Jahre braucht fie eis, 


ner Kleinigkeit halber den Pyrmonter-Brunnen 
und erreget Dadurch den Fluß wieder, det abet, 
ob er gleich feine gewiffe Termine hält, etwas 


ftarck erſcheinet, und im aften Jahr immer ſtaͤr⸗ 


cker wird. Hier wird er conſuliret, und bringet 
den Fluß wieder in gehoͤrige Ordnung, ſo, daß 
auch die Frau munter und wie neu gebohren 
darauf wird; Nachdem ſie aber den folgenden 
Winter ein Bein bricht, bleibt ſolcher auſſen, 


und kommt auch nicht wieder, doch ſpuͤret her⸗ 


nach die Patientin keine Beſchwerung daͤvon. 


D. Prückel Dec. 1. A. 9. Obſ. 9. p. 46. erzehlet, 


von einer 7Sjährigen Frau, daß er ihr ein Fon⸗ 
tanell an das rechte Bein: legen- laffen, worauf 
ihre Monat: Zeit fich wieder seingefunden, und 


Ihre richtige Zeit — davon die Sta 
er 
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der jung geworden, vermwirft alſo Varaudæi 
Meynung, daß die MonateZeit nicht über das 


softe Fahr dauren fünne, Dec, IH. A. 5. et 6. 
: Obf..91. p. 176. bemercket D. Scharf voneiner 


sajährigen Frau, die zum üftern das Podagra 
gehabt, daß fie ihre Monat-Zeit bis dahin noch 
ordentlich gehabt, und hält diefen Auxum pra 


; fymptomatico von ſcharfen Gebfüte. 


Bon folder MonatsZeit welche fich erfifich 
im Alter wieder meldet, Da fie vorher lange auſ⸗ 
fen. geblieven, Fan. Caſus 130. nachgefchlagen 
werden. Eu 2 | 

In. Ephem. N. C, Cent. I. Obf. 42. p. 110. 
bemercket Lanzoni a) von - einer yolährigen 
Bedientin in einem Nonnen⸗Cloſter, daß ſelbi⸗ 
ge ihre MonatsZeit noch ordentlich alle Monas 
te 4. Tage gehabt. b) Fine Zuden- Frau von 
69. Jahren. c) Eine erbare- Wittwe von 72, 
Jahren und. d) eine Bauers-Frau don 67. Jah⸗ 
ten. Dillenius in Ephem. N. C. Cent; VII. 
Obf. 48. p. 93. gedencket einer gojährigen ha⸗ 


‚gern adelihen Dame, welche ihre MonatsZeit 


noch gehabt und gefund dabey gelebet. Herr 
Hofrath Alberti inEph.N: C. Cent. X.!Obf. 37. 
pP: 324. gedencket einer Wittwe, welche Feine. 
Kinder gebohren und die Monat-Zeitin ftarcfen 
Grad bis ins softe Fahr behalten. Wenn fıd) 
der Fluß bey ihr vermindert, hat fie Eardialgie, 
Eolic und hypochondriſche Zufälle empfunden, 


da fie fonftien, ‚wenn er ſtarck gemefen, gefund 


darbep gelebt. Nachdem: ev aber aus einem 
. — —Drlaͤt⸗ 
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Diaͤt⸗ und Verhaltungs⸗Fehler auffen geblieben, | 


ift fie in die Waſſerſucht verfallen, und im. soften 
Jahre Daran geftorben. | \ 
In Adt. Phyf. Med. Vol.IV. Obf.124.p.384 


F 


meldet D. Boeli von einer 7ojaͤhrigen honorablen 


Frau, daß fie ihre Monat-Zeit nicht allein ziem⸗ 
lich ftaref, fondern aud), wenn dieſe vorbey gewe⸗ 
fen, den goldenen Ader⸗Fluß auch ſtarck gehabt, 
und ob fie zwar in waͤhrendem Ausfluffe die 
Kräfte in etwas verloren, fo habe fledoch ſelbige 
durch guten Appetit bald wieder erſetzt. | 
Auſſer denen Miscel. N. C. haben auch die 
Seren Breßlauer in ihren Sammlungen im Xden 
Verſuch oder 1719. im Dct. p. 493. folgendes 
von diefer Materie: „Da nun auch gleich diefe 
»Monats Reinigung ordentlich und insgemein 
„bis zu dem 48. undgoften Jahre zu continuiten, 
„und bierauf ihren Abfchied zu nehmen pfleget; 
„fo bat mah doch zumeilen Weibs⸗Perſonen 
„gefunden, Die Diefelbe entweder noch verfchiedes 


„ne Jahre über das softe behalten, oder es hat 


„ſich ſelbige in noch hoͤherm Alter, nach langer 


„Ceſſation wieder eingefunden. Aber jenes ſind 


„insgemein beſonders dauerhafte Weiber (Ve- 


„geta Subjedta) geweſen, manchmal auch die den 


„Fluxum ſpaͤt bekommen haben; oder fie find 


„durch eine befondere Conftitutionem modu- 
„um et Partium e. gr. hereditariam, hemor- 
„thagieam,morbidam &c.bhierzu difponiret wor 
 „den,bey dieſen aber iftfothaneEruptioMenftrua 
o„oemeiniglich einer Fatifcentix Senili inzuſch 

— | „ben 
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„ben gewefen, aufdie in weniger Zeit der Tod ger» 
„folget , wovon beyderfeitige Erempel aus Sole- 
„nandro,Bartholino,Panarolo,Burgais allegirt 
„Schenckius p.630, Diefen fuͤgen wir gegenwaͤr⸗ 
„tigen Monat einige andere bey, wie uns felbige dee 
„gelehrte Medicus in Wißmar, Herr D. Nicos 
„aus Ehriftiani in folgenden zu :gefehrieben, 
„Unterfchiedliche alte Srauens-Perfonen, von et⸗ 
„lichen so. Jahren. und drüber, haben diefen Mos 
„nat Oct. Menfium Huxum immodicum'at« 
„que inordinatum’ befommen, dergejtallt, daß 
„viele harte und groſſe Stuͤcker coaguliries Gebluͤt 
„von ihnen gegangen, als man etwa'bey jungen 
* „Frauen, DieAbortum erlitten, zu fehen gewohnt, 
„mit denen heftigſten Ruͤcken⸗Schmertzen und 
„Verluſt derer Kraͤfte; welcher ſich anfaͤnglich 
„ale 14. Tage, hiernaͤchſt faſt alle 8. Tage 
„Aufferte, auch durch keinen Gebrauch. der Mes 
„diein zu moderiren ſtunde; wodurch der Lebens⸗ 
„Kräfte immer weniger worden, bis fie endlich 
„nach langer Quaal ihren Geift aufgeben muͤſ⸗ 
„fen, Eine Bauers⸗Frau aufdem Lande, die 
„eben dergleichen erfahren, hat fich wieder nach. 
„einiger Zeit erholet und lebet noch, fo. viel ih 
„weiß, anjeßo ohne Anftoß ; deren Mann mit 
„groffer Hertzens-Angſt zu mir Fam und erzehlen 
„te, wie feine Frau im hohen Alter wieder Yunge - 
„fer worden 5; er wäre nun fchon ein alter Kerl 
„und ihme wäre bange, e8 möchte ie Frau ei⸗ 
„ne Braut des Todes werden, die et Doc) noch 
„nicht gerne miſſen wolte. Ich Eonnte um 
ar, 5 * en, 
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hen, wie bey fo alten,und Falten und gantz 


‚ausgedorreten Leuten, da man glauben folte, 
„es wäre, kaum fo viel Geblüte mehr übrig, daß 
„„ſie norhdürftig leben Fünnten, die Natur eine 
3,10 ſtarcke und aufjerordentliche Excretion uns 
„ternimmt. Bey einer alten Frau von 88. Jah⸗ 


„ven habe im vorigen Sommer eben das obfers . 


„viret, die vor diefem öfters Calculo laboritet, 
„auch damals in dee Meynung flande, daß die 


„heftigen Rücken Schmergen, wobey ſich zugleich | 


„fchneidendes- Waſſer fande, nichts anders, alg 
„die gewohnte Steins Plage fey, Dahero ihr die 
„gewöhnliche. Medicin gereichet, die ihr fonften 
‚jederzeit gut gerhan ; es molte aber dieſelbe ih⸗ 
„ren gemünfchten Eflect vor dieſesmal nicht ber 
„weiſen, bis nach gtägigem ausgeftandenen 
„Schmertzen das Gebluͤte durchbrache und fich 
„theils in coagulirten Stürfen, theils flüßig zeigte, 
„welches aber gan ſchwartz und verfault ausfas 
„he. Solches daurete einige Tage, und hielte 


2mal feinen ordentlichen Periodum, daß auch: 


„Patientin ihr den Tod hieraus prognofticirfe, 
„und fich darzu fertig machte: Allein es hat ſich 
zſolches nad) einiger.igeit- wieder gefeßt und lebet 
„felbige ‚noch ziemlich gefund, bis dieſe Stun⸗ 


„De. Ä | 5 

Obbelobte Heren Colledtores im XIXten 

Verſuch pæs. referiren aus DerCommunication 

Des Herrn Goͤritzens aus Megenfpurg folgen⸗ 

des: „Ich muß. doch auch noch einer alten 60. 

jährigen. Wittib gedencken, welche — 
ee Pr Ä 5Men- 
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+ »Menfes noch ordentlich gehabt, ungeachtet fie 
„wegen aufiteigender Hige jährlich ein oder zmeya 
„mal Ader gelaffen. Bey einem Diertels- Fahre 
„ber. find gange Güffe Blut von ihr gegangen, 
„daß fie mich verfichert, es werde wenigſtens 20, 
“ „Pfund austragen. Einsmals floffe 14. Tage 
„in einem Stücke das ſchoͤnſte rothe Blut, cum 
- „procidentia uteri, wo nichts verfangen wolte, 
„bis ich fie u lieffe mit Cortic. Granat. 
- „Maftich. Thurg; Succjno , worauf fich nicht 
‚ „allein der Uterus zurück zoge, fondern auch nach 
' „und nad) die Hxmorrhagia Uteri verſtellete. 
„Jetzo bey 14. Tagen. her gehet Fein Blut mehr, 
‚ „fondern fo viel ſchleimigt Waſſer, Daß die Stau 
‚ „mit geoflen Paufthen fich verfarfehen muß. 
„Sie mepnet, daß bereits bey 3. Pfund Waſſer 
 „weggegangen, nichts deſto weniger iftfie wohl⸗ 
, „auf dabey, mag. mehr eflen als fonft, trinckt 
; „lauter. Waſſer, dorret aber gank aus, darzu ihr 
" „tummerliches Leben viel contribuiren mag. : 


Caſus LXXIII. 


Eine faſt 40jaͤhrige ſanguiniſche, ſonſt robufte 
und geſunde Frau, die auch verſchiedene 
Kinder ohne beſondere Anfaͤlle gebohren, klagte 
den 2ten Aug. 1723. daß fie nun ein Jahr her 
, zum Öftern,Cardialgie, Hertz⸗Weh und Magens 
, Krampf gehabt, und vermuthe, Daß der Magen 
mercklich gefchmwollen ſey. Sie waͤre zwar von 
Jugend auf um dieſe Gegend dicker ge als 
— +» | andere 
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andere Weibs⸗Leute, daher ihr auch kein Schnei⸗ 
der eine wohlſitzende Schnuͤrbruſt machen koͤn⸗ 
nen, eine Zeit her aber haͤtte dieſer Schwulſt 
zugenommen. MeinVorſatz hierbey war, durch 
Laxantia und Aperientia eine im Magen ſitzen⸗ 
de Materie zu erweichen und abzufuͤhren, und 
das Stockende um diefe Gegend zu zerıheilen ; 
verfehriebe alfo Tindt: Tart. 38. zu 30. Tropfen 
und.:einen Pulv. purgantem. Da aber die 
Schmersen in kurtzer Zeit erpfindlicher und die 
Frau darüber bettlägerig. wurde, fo bliebe dag 
Purgans liegen, hergegen verfchtiebe den gten | 
Pulv. polychr, 3j. Arcan.dupl. Specif.cephal: . 
ä9j. M. Div. in 5. part. æqual. D. S. Wachs 
mittags und Abends eins zugeben, und Tindt. _ 
Tart. ward nur des Morgens genommen. Den | 
sten war Die Klage über Schmersen im Unter 
.  Keibe und in einer Seite, zu Deren Linderung 
dieſe Salbe verfehriebe: 82. Ungv, dialth. 3ß. 
Ol, Scorp.:Carmin. vulg. & 3jj. M. D. S. zum . 
GSchmieren. Darauf folgte etwas Linderung, 
verordnete den sten X. Pulv. polychr.9jj. Bez. 
min, Wed, Nitr. purifl. Specif. cephal. ä 9j. 
M. pro 5. Doſ. wie die vorigen zu brauchen, 
Den zden fand. fie ſich leidliher, Den gten 
klagte fie zwar wieder. eine Aenoftlichkeit, fie 
war aber uͤbergaͤngig. Den gten veränderte 
die Mirtur, und verfchriebe Eſſ. alex, c. Tindt. 
Tart. Den IZ3den weil ſie bisher in feidlichen 
" Stande gemefen, nahm fie: erftlich das den zten 
Diefes. verordnete Purgier⸗Pulver, und fand ih 
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in und nad) der Operation aud) munter und 
wohl: Den ra4den aber hatte jie wieder einen 
aͤnoſtlichen Sturm auszuftehen. Weil ich nun 
Feine Deutliche Urfache Davon eraründen Eonnte, 
fo lieſſe ich die letztere Mixtur nur Morgens und 
Abends nehmen. Den ı7den war fie ziemlich 
maft und Elagte Scmergen im Unter-Reibe; 
Da nun der Termin der Monategeit herbey 
ruͤckte, Daran fie bisher noch Feine Ungrdnung 
vermerckt hatte, fo fahe diefe Schmersen vor 
Borboten und Regungen diefer Reinigung an, 
und Lieffe die Mirtur bis zum Ausbruch fortbraus 
chen. Den rgden vermehrten ſich die Schmerz 
ben im Leibe und in einer Seite, verordnete B%, 
Pulv. polychr. 3j. Borrac. Venet. Epil. nigr. 
39j. M. pro 5. Dof; D. S, Nachmittags und 
Abends eing zu geben, 
Den ıgden meldete fich die MonatsZeit, da 
fie aber Die ‚Patientin ohne mein Wiſſen und 
Anrathen mit einem Trunck ein befördern 
will, fo geſchahe es zu ihrem Berderben, daß fie 
ſolche fiockigt machte. Auf diefe Begebenheit 
bieffe den Leib mit Chamillen/ und Gelb Reife 
Del fehmieren- und die Pulver fortbrauchen. 
Den 2ıften hatte fie zwar einige Linderung) die 
MonatsZeit aber blieb verſtopft. Den 24ften 
Ntelleten die Schmertzen fich in einer andern Ge⸗ 
alt, indem fie in einem Arme als ein gewohn⸗ 
| fer. veiffender Fluß empfunden wurden. Dieſe 

wolte als einen Rhevmatifmum tractiren, und 
verſchriebe Tinct propr. Mynf,3jj. Jinct.Tart. 
PURTH, Weib. Brand, T Eſſ. 


290 Von Kranckheiten und Gebrechen 


Ef. Succin. à 3j. M. D. S. Fluß⸗Mixtur zu 30. 
Fropfen Morgens und Abends, und liefje zus 


gleich ein Blafensziehend Pflafter an den, Arm. 


legen, nach deſſen Operation fich die Schmergen 
des Arme legten, die in der Seite aber blieben 
beftändig. | 

Nunmehro riſſe der Gedults⸗Faden, und die 
Spatientin lieſſe fich zu allerhand empirifhen 
Mitteln. verleiten; Weil aber folche die Sache 
mehr ärger als beſſer machten, ſo muſte ich vom. 
sten Sept. an wieder allerhand Klagen, die fich 
auf Feine gewiſſe Daupt-Urfache gründen wol⸗ 
ten, anhören, und alfo felbften einen. jedoch bes 

utfamen. Empiricum mit abgeben. Gie lag 
nunmehro beitändig zu ‘Bette, und empfand alle⸗ 
mal gegen Abend Fröfteln, Schmergen in einer 
Schulter, Kopp Weh und Hiße, und lieffe doch 
einen hellen Urin ıweg 5 verordnetePulv.polychr. 
'3j. Nitr. purifl. Specif. cephal. 3 9j. M. pro 
$. Dof. g. Tin. Tart. 3jj. Efl. Succin. 3). M, 
D. S. Fluß⸗Mixtur zu 30. Tropfen des Mors 
gens, und SchwarssKirfchs Linden⸗Bluͤt⸗ und 
Meliſſen⸗Waſſer zum Einnehmen, 

Den aten und sten. blieb. fie. unverändert. 
Den sten Hlagte fie Nachmittags: flarcke Hitze, 
da ihr zuvor die Beine kalt geweſen, verfchriebe 
Mixt. refriger. Den 7den hatte der Urin Die 


braune Farbe, wie-im kalten Fieber, und da es 





— 
— 


auch an Froſt und Hitze nicht fehlete, fo richtete 


meine Verordnung auf ein ſolch Wechſel⸗Fie⸗ 


bes und verfchriehe Pulv. polychr, Tart. Vitriol. 


Sale 


— — 
— 
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c. Sale Abfynth, Den oten blieb es bey vori⸗ 
gen Klagen, und der Magen zeigte auch von 
auſſen einen Schwulſt, verfuchte alfo durch ein 
Helindes Purgans ex Rhab. Cremor. Tart. ã If. 
Refin, Jal. gr. jjj. ob etwa der Typus inter- 
mittentis fi) mehr vffenbaren wolte, und lieffe 
den Magen mit Maftir» und Chamillen- Del 
fchmieren. Bon dar an bis zum raten zeigte 
ich der Froſt deutlicher und die Patientin ward 
munterer, "lieffe alfo Die Pulver reiteriven und 
fortbrauchen. Den ızden hieſſe es, daß fienun 
alle Abend Frof und Hitze bekäme und die 
Schmersen in der Seite hätten fich verloren. 
Darauf verfuchte, die febrilifche Megungen uns 
ter der Hand zu ftillen, und verihriebe ET 
Chin. Chin. 3. zu 30. Tropfen, des Tags 
smal, Den ı7zden fagte fie, Daß die Hise alle 
Sage längfamer kaͤme, der Froſt aber auflen gen 
blieben, Eonnte alfo nichts anders, alsdie Effeng _ 
fortzubrauchen, anrathen. Den ı9den war 

auch die Hitze gelinder, hergegen fpürte fie wies 
der Aengſtlichkeit, lieſſe die Effens fortbrauchen. 


. Den zıften fahe noch Eeine zuverlaͤßige Bep 
ferung, und die. Hiße war ihr nun des Nachts 
befehmerlich, verordnete alfo einen Kuͤhl⸗Tranck 
bon gebrannten Waſſern, Darauf ftellete fich ein 
auswerfender Hufte ein, und die Füffe fingen. 
an in etwas Dicke zu werden, weil fich aber die 
Patientin darbey leichter fand, fo. nahm ich ſol⸗ 


ches vor. eine, Crifin.odet Metaftafin criticam 


T 2 an 
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an, und lieſſe den Tranck fortbrauchen, mit der 
Eſſentz aber nunmehro beſchlieſſen. 

Den 25ſten vermehrte ſich der Huſten, und 
wurde nunmehro beſchwerlich, verſchriebe Tinct. 
propr. Mynſ. 3jjj. D. S; zu 30. Tropfen des 
Morgens und Nachmittagg, und g. Pulv.pedt, 
refolv. Wed, Sacch. ladt. Magnef, alb, & 9j. 
M. D. pro 3. Dof. auf den Abend. Den 18den 
war der Hufte noch nicht gelinder,, ließ alfo die 
Pulver doppelt verfertigen und jeder Dofi 1.Gran 
MPil. de Cynogl. beymifchen, worauf denn eis 
nige Linderung folgte, _ | 
- Den 3ten Det. fahe der. Zuftand noch un« 
verändert, und über alle vorige Befchwerungen 
wurde noch über Schlaf⸗Mangel geklagt, konn⸗ 
te aber nichts anders als den Gebrauch der Puls 
ver antathen. Den sten gaben alle Umftände 
zu erkennen, daß nun wol nichts anders als vis 
ne tödliche-Schwindfucht zu fürchten ſey. Das 
mit ich nun den Mann nicht. in vergebliche Kos 

ften ſtuͤrtzen möchte, fo riethe nur den Gebrauch 
etlicher wenigen Kräuter,‘ die ich fonften bey. 
Schwindfüchtigen von guter Wuͤrckung gefuns 
den, nemlich Herb. Veron., Tuflilag. fl. prim, 


ver. Herb, Salvie als einen Thee zu nehmen,’ 


und machte von dar an bis zum 1oden Der, 


nur wenig Vifiten, in welcher Zeit fie folgends: 
von allem Fleiſche und Kräften gefommen, und: 


nichts mehr übrig behalten. als die Hofnung zue 
Geneſung, welche bey Schwindfüchtigen biszum 


legten Athem zu bleiben pfleget, nechſtdem waren 


Die 


— 
— 
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die Beine bis an die Knie geſchwollen, welcher 
Schmulft fonft ein untrügliches Kennzeichen eis 
nes tödlichen Ausgangs abgiebt, und. endlich’ 
meldete fich ein blutiger Auswurf. | 

Den ıoden Dee. fehiene fie am Endezufenn, 
angefehen ein’ftarcfes Naffeln in der Bruft ges 
höret wurde, nachdem aber die Natur fich ers 
mannet und den Auswurf befoͤrdert, fo folgten, 
nebft vielem gelieferten Blut und Eyter, 2. Stuͤ⸗ 


: der Haut, die, nachdem man fie in Waſſer ges 


* —— — —X — 


ſaubert hatte, eine Hoͤle, und beym Aufblaſen 
die Groͤſſe derer Huͤhner⸗Eyer zeigten. Dieſe 
Haͤute ſelbſten konnten auch mit nichts genauer 
als mit denen Haͤutgen derer Eyer verglichen 
werden. In der That waren eg Hydatides 
oder Dlafen geweſen, die, nachdem fie fich aus: 
ihrem Sitze abgegeben, inmwährendem Ausivurf: 
zerborften und deren Enthalt mit Blut und Ey⸗ 
ser vermifcht, durch den Huften und Ausmurf 
foregefchickt hatten, Nach dieſem Auswurf 
ward die Patientin von Gemuͤthe munterer, 
man Fonnte aber, weil alle Kräfte verloren ges 
gangen, und fo viele TodessZeichen vorhanden 
gewefen, zu deren Geneſung noch wenig Hofs 
nung geben. Weil fie aber vermeynte, durch 
den Kraͤuter⸗Tranck diefen Wuſt Ioßgemeicht 
zu haben, fo mufte das Vertrauen darzu durd) 
Recommendation der Continuation nothwen— 
dig verjtärcken. Daraufblicb der Auswurf bes 
ſtaͤndig, und folgten den 18den, 19den und 2often 
noch mehr dergleichen Blaſen, die zum Theil 

| 723 groͤſ⸗ 


294 BonsKrandheiten undGebrechen 


gröffer, zum Theil aber auch Fleiner, wie welfche 
und Dafel-Nüffe und auch als Bohnen und 
Erbfen. erfchienen, und nunmehro etliche 20. ges 
zehlet werden Fonnten, deren Häutgen waren 
Ducchfichtig und erwas dicker als das Häutgen 
derer Eyer; Diefemnad) konnte diefe Beſchwe⸗ 
rung nunmehro vor nichts anders als ein Apo- 
ftema oder Vomicam pulmonum veficulofam 
oder ein fogenanntes Trauben⸗Gewaͤchſe hal⸗ 
ten, welches von Jugend auf feinen Sik in der 
Lunge gehabt. | 
Nach diefer ftarcfen Evacuation kam die Frau 
wieder zur Ruhe und Kräften, der Appetit fand 
fi) allgemach wieder ein, und was fie affe, ward 
wieder in guten Nahrungs⸗Saft verwandelt, 
Der Auswurf ſowol der eiterigten Materie ale 
auch des hautigten Weſens continuirte zwar noch 
eine Zeitlang, fo daß, wenn man alles genau bes 
obachtet hätte, man wol 100, und mehrere hins 
fveg gerorfene Hydatides, oder Blaſen hätte 
zehlen Eönnen, Andeffen erholete fich die Pas 
tientin beym Gebrauch des Kräuter Trandfe 
folhergeftallt, daß fie im Mittel des Gebr, 1724. 
wieder im Haufe herum gehen und mit dem bes 
fien Appetit effen Fonnte, Das Fleifch hatte 
jich wieder, an der Haut aber ein ftarcker Aus⸗ 
ſchlag eines juͤckenden Frieſels, eingefunden, wel⸗ 
cher, weil ſie ihn ohne Juͤcken und Kratzen nicht 
dulten konnte, ihr eine beſondere Entzündung 
an die Beine gemacht; Muſte alſo den sıten 
Gebr. verordnen, daß fie auf Krebs⸗Augen⸗Pul⸗ 
er ver 
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ver mit Sardebenedicten- TBaffer ſchwitzen und 
die entzündete Flecken mit Unguento de Li- 
tharg. bejtreichen möchte, worauf denn Lindes 
rung folgte. j 
Den 2ten Mart. warf fie noch 6. groſſe Bla— 
fen mit zuſchlagenden Wuͤrgen oder Conatibus _ 


— vomendi aus, welchem Blut und Eiter folgte. 


Dieſe waren aber auch die letztern, und darauf 


genoſſe ſie eine gute Beſſerung, und konnte gegen 
das Fruͤh-⸗Jahr als geſund wieder ausgehen. 
Wer in dieſem Cafu nicht die beſondere Wuͤr⸗ 
ckungen der Natur erkennen will, der muß in Er» 
Fänntniß der menfhlichen Natur gemißlich 
Schlechte Wiffenfchaft befigen. Denn wer konn⸗ 
te a priori ſehen, daß ein fo groffer Stock von 
Eiter und Blaſen in der Bruſt verborgen ſey, 
da man nicht Das geringfte von Huften wahr 
genommen? Und wern man auchdie Sache ges 
wiß ergründert hätte, wer hätte denn die Mittel 
ausfindig machen wollen, das Gewaͤchſe loß zu 
weichen? Denen Kräutern Ban ich folche Kraft 
alleine nicht zufchreiben. Es war der Natur 
ihre Arbeit, Die es zeitigte und in Agone noch 
alle Kräfte zufammen füchte, und den gangen 
Stock durch den Huften aus der Lunge fchafte, 
und eben der Natur ihre Vorſichtigkeit mufte 
hernach auch am beiten, mie die befehädigten 
Theile auch wieder geheilet werden konnten. 
Deiieſer Cafus ſcheinet zwar eigentlich nicht uns 
ter die Weiber» Rranckheiten gerechnet zu wer⸗ 


den, allein da fich doch die zn bon der 


4 unvor 
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unvorſichtigen Stopfung der. Monat-Zeit vers 
ſchlimmert, und endlih, wie aus der Folge zu 
fehen, gegen die Fahre, da die Dionat-Zeit ihren 
Abſchied zu nehmen pfl’get, ein todliches Reci— 
div vermercfet worden, ſo wird man ihn doch 
nicht gänslich von dieſen Betrachtungen aus, 

fchlieffen Eönnen. 
Ein ſolch Trauben⸗Gewaͤchſe, da auch über 
60. folcher Blafen bey einem corpulenten Mans 
ne mit Steinen und eiterigter Materie durch die 
Harn⸗Roͤhre evacuiret worden, babe in eben 
dieſem Jahre im April geſehen, und bey Gele: 
genheit derfelben erzehlete der Chirurgus, daß 
er vor etlichen Jahren eine Frau in der Eur ges 
habt, welcher er ein Geſchwaͤr über. der Hüfte 
Öfnen muͤſſen, und daraus folcher an einander hans; 

‚genden Blofen, die mit einer Elitfchrigen Materie 
angefüllet gemwefen, hervor gezogen, und deren in 
Groͤſſe derer Tauben: Eyer bis 30. zehlen koͤnnen. 
Das Geſchwaͤr habe zwar noch eine Zeitlang 
Materie gegeben, fich aber endlich in guter Ord⸗ 
nung heilen laffen, fo, daß die Frau nod) am Fer 
ben ſey. Wasmaſſen dergleichen. Trauben⸗ 
Gewaͤchſe aus der Mutter von Weibern ges 
Tommen, wird in meinem aten Bande von Mo- 
lie mit verfchiedenen Exempeln Dargethan wer⸗ 

en. | SINE Ä 

Anno 1725. den sten Aug. ließ meine Pas 
tientin Elagen, daß die Monat⸗Zeit nun 3. Mos 
nat bey ihr ſtockigt gemefen, und fie fi) um die 
Bruſt und Magen wicht wohl fände, Weil ich 
| nun 
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nun mehr. auf die ſchwache Bruſt und Magen 
als auf ein Schwangerſeyn Meflerion machte, 
fo. verordnete folgenden Thee: Be. Rad.Pimpin, 


’ ‚38. Herb. Veron. Beton. Melifl. à Mj. fl. Salv. 


Mf.D. S. als Thee zu brauchen; Allein es fand 
fib den 24ſten Det. daß die Verſtopfung der 


Monat-Zeit vom Schwangerſeyn hergeruͤhret 
harte, denn fie gab diefen Tag Nachricht; daß fie 
im 3ten Monat Ader am Fuſſe gelaffen, und 


fragte, ob fie vorjegg nochmals am Fuſſe laffen 


dürfte, angefehen der Barbier wegen. Settigkeit 
feine der am Arme finden koͤnnte. Meine 
Antwort war, daß es nicht allein jeßo, fondern 
im legten Monate nochmals am Fufle dienlich 


ſey, oder. wenn fie etwa zuleßt wegen Schwulft 


derer Fuͤſſe nicht laſſen Fünnte, ſie Doc) wenigs 
ftens fleifig Fuß» Bade: brauchen möcht, 
Anno 1726, den zıften Oct. lieſſe vor dag 


Kind, welches nun 3. Viertel⸗Jahr alt war, 


verordnen, und fie war noch dick und fett, un 
fonft ohne Klage. EG: 
Anno 1729. den 2oſten April gehet fie ihre 
Schweſter zu befuchen, und bekommt in deren 
Kaufe Uebelfeun, Brechen und einen Ausſchlag 
von einem Neſſel⸗Frieſel, verordnete Tindt.Rhab, 
D, S. zu 30. Tropfen nach dem Brechen zu neh⸗ 
men, und Pulv, antifp. 3]. Bez, min, Wedel. 
3j. M. Div, in 4, part. zqual. Auf das erfie 
Pulver hat fie fich nochmals gebrochen, nachdem 
fie aber Tinctur gleich Darauf genommen, war 
das a noch ſtill, = 
Ä % 5 ie 
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die Neſſel⸗Flecken wieder verſchwunden, doch 
klagte ſie noch Uebelſeyn, lieſſe aber die Pulver 
fortbrauchen. Den 27ſten mufte fie noch zu 
Bette liegen, von Neſſel⸗Flecken aber hatte ſich 
nichts wieder gemeldet, verordnete Tindt. propr. 
Mynſ. 3jjj, Tin. Tart, 3], M. D. S. zu 20. 
Tropfen des Tags 3mal. | 
Den ꝛaſten Dec. lieffe fie Abends um 10. Uhr 
noch Nachricht geben, daß fie wieder mit Froft, 
Ohnmacht, Uebelfepn und Brechen wie im Fruͤh⸗ 
Sahr: befallen tworden, verordnete aber nur die 
Pulver wieder. Den 2sften lieffe fie melden, 
Daß fie vom Brechen nichts mehr gefpüret häts 
te, auch Feine Hitze gehabt, Flage aber noch Uebels 
feyn, verfchriebe Tindt. Rhab. cum Arcano Tar- 
tari. 

Anno 1730. den 14den Kan. klagte fie dieſes 


Uebelſeyn mit Ohnmacht wieder, verordnete, weil 


es noch fruͤh war, eine Doſin Pil. Beccher. purg. 
& 36. M. worauf fie nur amal purgierte und 
Abends noch nicht beffer war, verſchriebe Tindt. 
propr. M. c. Tinct. Tart. bey deren Gebrauch 
fie fich wieder aufmachte, und das Zahr über 
wohl bliebe, | 

Anno 1731. den 2often San. lag fie wieder 
an Brechen, Engbrüftigkeit und Huften mit Roͤ⸗ 
cheln auf der Bruft, da dann gegen das Brechen 
Tind. Rhab, 3jj, auf zmal zu nehmen verordnes 
te, weil aber hierauf Feine Anderung folgte, fü 
verordnete noch B. Pulv. pedt.refolv. Wed.an- 
tiſpaſm. & 3$. M. Div, in 3, Dof, Darauf 
* ur “mels 
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meldete fie den 22ften bey der Beſuchung, daß 
das Brechen auf Die legte Dofin der Tinctur 
ftille worden, der Hufte mit etwas Roͤcheln abet 
continuirete noch, verfchriebe 82 Elix. pect. Wed! 
3jjj. Eff. Scord. 3j. M. D. S. zu 30. Tropfen; 
und einen Thee ex Rad. polypod. Herb. Veron. 
Tuflilag. fl. primul, ver. c, Sem. Aniſ. Den 
alten Elagte fie, daß ihr die Mixtur zu ftarck ſey 
und fie mehr Sticken darauf bekomme, bieffe fie 
alſo zurücke fesen und verordnete hergegen ein 
Luft» Zränckgen, und lieffe den Thee fortbraus 
chen. Den 27ften war fie in auter Beſſerung 
und erholete fich auch, daß fiedas Jahr über wies 
der mitgehen konnte. | J 

Endlich nahete ſich Auno 1731. da ſie 48. 
Jahr alt war, ihr Ende, Sie hatte den 19den 
Mart..da ich fie wieder befuchen mujte, ſchon diele 
Woöchen gelegen und alle ihr Fett und Fleiſch 
verlohren, hatte von der Zeit an, da fich ihre 
Monat-Zeit verlohren, beftändig ausmerfenden 
Huften gehabt und mit demſelben wieder viele 
folcher Blafen ausgerworfen wie vor 8. Jahren 
in dem erſten Sturme, ja fie war der Meynung, 
daß fie in dieſem Lager ſchon mehrere von fich ges 
geben, als in dem erſtern. Man fühlete von 
auffen eine verbartete Leber und aud) über 
derfelben nach) dem Magen zu noch etliche 
andere harte Knoten: Sie hatte auch fehon eine 
zeitlang Schwulft am rechten Beine gehabt, 
welcher aber vor etlichen Tagen wieder ver« 
ſchwunden: In diefen nunmehro defperaten in 
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ſtaͤnden verſchriebe zuerſt Mixt. refrigr. c. Balſa- 
mo Vit, Hoffm. und den 3often ein Luft⸗Traͤnck⸗ 
gen, benebſt Ehamilleneund Grimm-Del zum 
Schmieren. Den roden April meldete fie, daß 
por etlihen Tagen ein Apoftem bey ihr Toßges 
brochen und 2. bie 3. Kannen ftincfende Mater 
ziermit Blaſen von ihr.gegangen: Weil ſie aber 
allzuſehr ausgezehret war, groffe Heißrigkeit hats 
se und Schmwulft ander rechten Hand zeigte, wel⸗ 
cher fonft bey Schwindfüchtigen ein Vorbote des 
bald folgenden Todes zu ſeyn pfleget, fo Eonnte 
denen, Angehörigen Feine Hofnung zu einiger 
Beſſerung geben, verfchriebe zwar noch ein Luft⸗ 
Traͤnckgen, damit fie noch bis zum 2often Aprif 
ihr Leben friftete, alsdann aber bey auffenbleiben« 
Ben „Duftn, auf Art derer Schivindfüchtigen 
ſtarb. 


Ein Caſus welcher dem erſten Anfall meiner 
Patientin ſehr aͤhnlich ſiehet, findet ſich in Act. 
Phyfico-Med. Volum. I. Obf. 54: p. 105. anges 
ſehen eine Frau viele Fahre einen befchwerlichen 
Schwulſt in der. Herb-Grube unter den Rippen 
getragen, Datinnenfie den Puls von auffen ger 
fühlet, Darüber fchwanger worden, und endfich 
uͤber einer Arbeit im Weinberge durch Huften 
eine unfehmackhafte Materie, die wie Eßig⸗Mut—⸗ 
ger und Schaal⸗Eyer ausgefehen, von fich gege⸗ 
ben, und Darauf gefund worden, 


Caſus 
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ine adeliche Dame von 26. Sahren, Tempe: 
ramentifanguinei, eröfnete den 26ſten Jan. 
1723. tie fie vor 2. Jahren einen harten Stoß 
oder Tritt in der lincken Seite befommen, 
darinnen fie von der Zeit an. faft beftändig 
Schmertzen erdulten müffen, auch daß ihr zumeis 

len ein harter Knoten indie Höhe fteige und um die 
Gegend der Milz von auffen gefühlet werden koͤnn⸗ 


. 6 Sie hätte nachhero etlichemal Blut» Brechen 


. gehabt, und bey ſolchem Brechen bemercfet, daß 
" zugleich ein noch ziemlich helles Gebluͤt mit Mas 
terie vermifcht untenaus vonibr gegangen. In 
„ Ihrem Eheftande, darinne fie fehon bey 5. Fahren 
gelebet hatte, war fie unfruchtbar und. mit ihrem 
vom Podagra im beiten Jahren  fchon gelähmten 
, Manne nicht gar vergnügt, und dahero vielen. 
: Alterationen ergeben : Nun Eonnte zwar die Be⸗ 
. fhädigung in der Seite einige Ausdehnung dee 
. darunter liegenden Theile verurfachet haben; 
wodurch die Natur veranlaffet worden, mehrere 
Congeftiones dahin zu machen als: fie fünften 
‚ nicht würde gethan haben : Indeſſen aber 
konnte die Befchädigung des Miltzes nicht fo 
wichtig erkennen, daß. e8 Dadurch etwa nur füs 
gilliret gerwefen wäre, fonften würde die Patien⸗ 
tin das Blut-Brechen bald empfunden und auch 
hart Darnieder gelegen haben. Es war vielmehr 
zu vermuthen, Daß die Natur die Urheberin die⸗ 
ſes Brechens ſey, und einen Theil a 
u 
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bluͤts dadurch fo, wie auch zugleich durch die gols 
dene Ader, aus dem Leibe fchaffen rollen, darin⸗ 
nen fie denn nun auch einen gewiflen Periodum 
fi) angewöhnet, und der "Patientin jährlich 
mal beſchwerlich ja zum Theil gefährlich fiel, 


gerordnete vorjego BL. Tindt. Rhab. Mart. Lu- 


dov. 2 3jj. M. D. S. ju 30. Tropfen des Mor⸗ 
gens. 1%. Pulv. polychr. 3jj. Corall. rubr. 3jj. 
Div. in 8.Dof. auf den Abend eins zu neh—⸗ 
men. Don bieran blieb fie wohl, bis in den Nov. 


da nach geſchehener Aderlaffe am Fuſſe, fich for 


wol das Blut⸗Brechen, als auch Der goldene 
Ader⸗Fluß wieder einfande, jedoch in weit gerins 
germGrad, als fonften, auch beym Gebrauch der 
Tine, Rhab, c. Tin. Tart. in einem Tage 
wieder vertobte. Den zten Tag darauf klagte 
fie noch fliegende Hitze und ziehende Schmertzen 
in der lincken Seite, dargegen folgende Pulver 
verſchriebe: 3. Pulv. polychr. nigr. 3j. Tart. 


Yitriol. Nitr. puriſſ. 3 3j. M. Div. in 5. Doſes 


D. S. auf den Abend eins zu nehmen. 

Sie mar vor diefem Sturme fehon mit der 
Kräge behaftet, welche fi) nicht allein von hier 
an verfehlimmerte, fondern fo gar auch der weiſſe 
Fuß ſich ben ihr einfande, da denn im Mittel des 


Nov. folgenden Thees Tranc verordnete; Bu 


Rad. Bardan, 2j. Vincetox. 3ß. Herb, Veron. 
Mijj. Beton. Marrub, alb. Summit. Millefol. & 
Mi. L. Safl. 26.M.D. Zu Anfang Dee. war 


= — — * 3— 
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noch Feine Linderung zu fpüren, verfehriebe alfo - 


au mehrerer, Reinigung Des Geblüts 3. Pulv, 
er | purg. 
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purg. 5j. Mercur, dule. gr. jj. M. D. S. Pura 
halb; R. Eſſ. Pimpin. 3jjj, Tindt. An- 
timon, Tartarifl. 3]. M. D. S. zu 30, Tropfen 

torgens und Abende. R 

Nach Verfluß von 14. Tagen eroͤfnete ſie, 
daß ſie auf die Purgation 3. Tage Durchfall 
gehabt hätte, waͤre aber in Anfehung der Kraͤtze 
und des meifjen Fluffes wieder in gutem Stans 
de, nur fühle fie nieder innerlich Drücken, dars 
auf ich noch verordnete BL. Tindt. propr.Mynf. 
Ef. L. Sal, 4 Zjjj. M. D. S. zu 30. Tropfen, 


— und Abends. 


Darauf blieb fie wohl, bisim Sommer 1724. 
da fie an einem andern Orte, wo jie nicht ſogleich 


Arseneyen von mir haben konnte, und an ftatt 


des Aderlaffens am Fuffe, auf Zureden eines 


» Barbiers, am Arme gelaflen hatte, ein fehrftars: 
ckes Blut Brechen befommen, und beynahe das: 
- geben darüber verloren hätte, | 
Anno 1725. den zten Jan. klagte fie nach 


gehabtem Zorn Herg-Klopfen und Bangigkeit, 
verſchriebe Tindt. Rhab, c, Tindt, Mart. Lu- 
dov. & und da hierauf wenig Linderung folgte, 


fo rierhe den 12ten Aderlafle am Fuſſe, worauf. 


ſie fich gleich beffer fande. Den 19den Mart. 
; Aber war die Angſt wieder vorhanden, da dann 
; Sal. Sedlic.3vj.zum Purgieren verordnete,und zu 
i Anfang desAprils das Aderlaſſen wieder antiethe. 


j 


' 


Den 1aden Jul.klagte fie überEingbrüftigkeit und:: 

Stämmung des Geblüts um den Magen, ſahe 

u gelb von Farbe, und war ſehr verfallen, . rn 
be 


wr 
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be Tinct. Rhab. Mart. Ludov. ä zjjj. zu 40, 
Tropfen Morgens und Adends, ingfeichen Herb, 
Meliff. Mjj. Summit. Millefol. Mj. M. D. S, 
Species als Thee zu brauchen. ° Sie kam dars 
auf von hier weg, und hat an einem Orte, wo 
ein Glaß Wein wohlfeil war, ihr Leben bald 
geendiget. — 


Cafüs LXXV. 


Eine choterifehsfanguinifche, gefunde und feuri— 
ge Frau, von 30. Jahren, welche mit einem 


kraͤncklichen undpodagrifchen hagern Manne bey 


20. Jahre in unfruchtbarer Ehe gelebt, hatte zu 
Ende Nov. 1723. den im Fluß begriffenen Mo⸗ 
nat⸗Fluß Durch heftigen Zorn ftocfend gemacht, 
und von der Zeit an Hertz⸗Weh geklagt, wes— 
halber fie den soden Dec. am Fuffe Ader gelaf 


fen. Nachdem fie.aber den ııten in undermus 


thetes Erfchrecken verfallen, fo meldete fich den 


ı2ten Krampf in Händen und Convulfiones in 


Arınen, verordnete Daher Pulv. polychreft. 3j,  ' 


Epil. nigr. 9). M, Div. in 4. Dof. worauf bald 
Linderung folgte. Den 2sften Dee: fanden ſich 
Krampf und Convulfiones, die faft dem böfen 
Aefen ähnlich fahen, wieder ein, und zwar mit 


denen Umftänden, Daß die MonatrZeit fich 2. ° 


Dage wieder gezeiget,; geftern aber ohne Urfache 


wieder. auffen geblieben und alfo nicht binkäng« - 
lich gefloifen, verordnete Pulv. antifp. 3j. Bor- 
rac. Venet, Epil, nigr. 3,9j. M. Div: in 5. Dof. : 


Den 
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Den zoſten war der Krampf zwar vorbey, und 
fie Eonnte wieder in der Hoͤhe ſeyn, klagte aber 
noch Grimmen und Blähungen, verordnete Pil, 
de Succin, Crat. If. Refin. Scammon. gr,jv. 
M. auf einmal und Pulv, ftomach, Qv. 3. Ar. 
‘can. duppl. 9$. M.D. S. auf zmal des Abends. 
Den zten Jan. 1724. klagte fie-über einen reife 
fenden Fluß in einem Arm und imeinem Beine, 
Diefen vierhe durch ein Blaſen⸗ziehend Pflafter 
an die Wade gelegt zeriheilen oder abzuziehen, : 
worauf aud) bald Einderung folgte. N” 
Waͤre diefe Frau mehr nachläßig und weni⸗ 
ger fleifig gewefen, ihrem Dann aus der Blame 
der Untüchtigkeit zu retten, fo hätte demjenigen, 
twelcher die Urfache der Unfruchtbarkeit in der 
kraͤncklichen Befchaffenheit des Mannes fuchen 
wollen, gar leicht Beyfall gegeben; Nachdem 
ſie aber alle odgleich unerlaubte dennoch die nas 
tuͤrlichſten Mittel vorkehrte, aus Mitleiden ihren 
kraͤncklichen Mann fehonete, und hergegen denen⸗ 
ienigen, Die feine Arbeit Doppelt verrichteten, 
mit aller Sreundlichkeit begegnete, fo mar doch 
alles vergebens, und fie begrif hernach mit vies 
ler Bernunft, daß fie nicht Urfach hätte ihrem 
Manne etwas vorzumerfen oder in Zanck und 
Unzufriedenheit mit ihm zu leben. 


Cafus LXXVI. 
farrs⸗Wittwe, von 40. Jahren, ae 


ifchen. Temperaments, Elagte den roden 
ch. Weib. Rranckh. U Mark 
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Mart. 1724. daß ſie auf der rechten Seite eine |. 


verhartere Bruſt habe, welche ſchwer aber nicht 
ſchmertzhaft ſey. Sie war ohne Fieber Regung, 
verordnete alfo nut. Pulv. purg. 9j.} Mercur. 
dulc. gr. jv. M. und Empl. diapalm. Sjß. 
Camph. 3ß. M. Den zijten hatte fich nicht das 
geringſte geändert, weder zum guten noch zum 
ſchlimmen, hieſſe alfo nochmals purgieren und 
das Pfläjter, fortbraudyen. Den sten April 
: fand Ich die Bruft gröffer aber noch hart und 
ohne Roͤthe oder Schmertzen, veränderte alfo 
das Pflafter und verſchriebe g. Empl. diachyl. 
- Simpl. Spermat, Ceti@ 35. M. Den 23ſten 

April befam fie Froſt, Hitze und Stechen inder 
Bruſt und darauf Schwitzen. Weil fie nun 


den 2aften wieder in der Höhe feyn konnte, und | 


das Ealte Fieber dazumal gemein war, ſo daß 


ich vermuthete, es möchte dieſes der erfie Sturm | 


Davon: gewefen ſeyn, fü ließ ich fie ohne Ver⸗ 


ordnung, bis ich aus dem folgenden Sturm der 


Sache gewiß ſeyn Tönnte. Den dieſer Beſu⸗ 
chung erinnerte fiefich erftlich, auf mas Art die 
döffe Bruft ihren Anfang genommen, nemlic) 
fie hätte ein groß und hart gebacken Brod aufs 
ſchneiden wollen und folches auf die Bruſt gefeßt 
und diefelbe Dadurch hart ‚gedrückt, worauf fie 
einige Schmertzen empfunden, die ſich aber bald 
verloren, indeflen waäre von derfelbigen Zeit an 
die Bruft Dick und hart worden. Den 2sften 
frühe befam fie einen ordentlichen Fieber-Sturia 
febris tertianæ, welcher aber viele — 

er — ü ⸗ 


—s——— 
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früher als deverfte Fam, verordnete Pulv’antifp, 
cum Conch, ppt. ä 3j. M. Div. in VI. Dof. 

- Den 27jten frühe meldete fich der Sturm mit 
Brechen,dadannTindt.Rhab.zj.aufeinmal gleich 
aufs Brechen und die Pulver torcbrauchen lieſſe. 
Den 28ſten Nachmittags bekam fieden Sturm 
12. Stunden zu frühe, lieffe den 29ſten Tindt. 

Rhab. 3jj. auf einmal nehmen und die Pulver 
fortbrauchen und verordnete ein Eledt. china- 
tum, allein fie Eonnte diefes nicht nehmen, das - 
ber denn auch den 4ten und Sten May dag Lies 
"ber noch anhielte, und meil ich mich entfonne, 

pie fie Zeit waͤhrenden Fiebers noch nicht purs 
ietet hatte, fo verordnete den gten Pulv; Burg. 

j. welches den „ten frühe genommen wurde, 
binlänglich abführete und das Fieber ftillete, 

‚Den 24ften May Elagte fie wieder uͤber die Bruſt, 

2 Daß folche groß und fhmershafter und nunmehr 

cro auch roth würde, riethe aber nut trockene Kuͤß⸗ 

! genmit&ampher überzulegen. Den 27ſten war 

’ sein Mecidiv vom Fieber vorhanden, verordnete 
nochmals Pulv. purg 3;. it. Ef. amar, Chin, 
Chin. 33jj, M.D. S. zu 30, Tropfen des Tags 
zmalauffer dem Fieber-Sturm. Darauf wur⸗ 

den zwar die Stürme gelinder und ctträglicher, 

fie mufte aber zu Anfangs Fun, nochmals puts 
gieren, ehe e8 wieder auffenbfiebe. Den ıgden 
Jul. mufte die Bruſt wieder in Augenſchein neh⸗ 

men, da fie denn fehr groß, roth und ungleich 

fonde, und die Klage anhörete, Daß der Schmerb 

darinnen die Empfindung gäbe, als ob etwas 

U 4 darin⸗ 


308 Von Kranckheiten undGebrechen . 


darinnen fraͤſſe. Hier konnte nun an einem | 
Krebfe nicht mehr zweifeln und auch vermuthen, 


daß er endlich zum Aufbruch Fommen würde, 


Sie hatte fich auch reſolviret, Die Bruſt abſchnei⸗ | 


den zu laſſen, allein da man den Umfang viſi⸗ 
tirte, und germahr wurde, daß auch Drüfen uns 
- ter dem Arme vorhanden waren, fo wolte Der 


Operateur die Arbeit nicht über fih nehmen, 


Bon hier an bis zum 24ften Aug. hatte fie Das. 


zu der Zeit in gutem Nufftehende Emplaftrum 
D. Ruperti gebraucht, Darunter aber hatte fich 
eine braune, Beile infonderheit hervor gethan, 


welche nun dem Aufbruch am naͤchſten war. 


Weil nun auf Eeinerley Art eine Deränderung 
zum Guten zu hoffen war, und die Patientin 
gleichwol einige Linderung derer. Schmetgen 
- fpürete, fo trauete nicht, ein ander Pflafker zu res 
commendiren. Den ızten Sept.warder Auf⸗ 
bruch würcflich vorhanden, mit Auswurf eines 
ſchwammigten Fleifches. Weil nun zu der Zeit 
in Ephem. N. C. Cent, IX. Obf. 48. P. 131. 
. ein Erempekeiner glücklichen Eur bey einer fol« 
chen böfen Bruft vor mir hatte, ſo verordnete 
das dafelbft gerühmte Pulver zum Einftreuen, 
nemlich x. Pulv. Rad. Ariftol. rotund. Lapid, 
Cancr. Myrrhæ Calami arom. Mercur. dulc. 
und liefle. es den Chirurgum applicirem, Die 
Bruft aber mit Empl. diapalm. bedecfen | und 
innerlich Pulv. diaphoret. benebft der Efl. alex, 
- Stahlii nehmen. Den ızdenlieffe fie durch d 
Chirurgum berichten, daß aus der Bruſt viel 
— | | Waſſer 
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Waſſer gelaufen, fichätte aber heute Anaft und 
Drücfen um das Hertz und zwifchen den Schuls 
tern bekommen, verordnete &. Pulv. antifp. 3j.: 
Bez. min, Wed. Epil, nigr. 4 9j. M.Div. ing. 
Dof. Nachmittags und Abends, und Ef. alex. 
St. 3jj-M. D. S. ju 30. Tropfen des Morgens, 
Den ıgden Sept. meldete fie, daß fich das Drüs 
cken und Aengſtligkeit wiedergegeben, der Krebs 
aber warf ſtarck aus, und lief nun ein braͤun⸗ 

lich Waſſer heraus, welches anfieng übel zu ries 
chen. Der Chirurgus ſchnitte weg, was er 
konnte, es war aber die Nacht über wieder alles - 
erießt, und der Auswurf war nun über Hand 
breit; weiß und ftincfend, fo daß man ihn einen 
Blumen⸗Kohl vergleichen Eonnte. Den ıften 
Det. war fie fehr verfallen, hatte feint dem agften 
Sept. Schauer und Hise gehabt, mar tumm 
im Kopfe, bekam Brechen, Durchfall und Schlu⸗ 
fen, woraus ein baldiges Ende: vermuthete; 
verfehriebe noch Be. Tindt, propr. Mynf, ER 
alex. St. c. Balfam. vit. Hoffm,. : Den aten 
Dt. waren die Kräfte noch mehr verſchwunden, 
Schlucken lieſſe fi) bey der geringften Bewer - 
‘ “gung hören, und brach alles Geträncke von ſich. 
Den zten war; zwar Brechen und Durchfüll 
ſtille, ſchwitzte auch noch warm, die Haͤnde aber 
waren braun und die aͤuſſerliche Sinnen weg, 
worauf denn gegen Abend das Sterben folgte. 
Bey dieſer Frau hat ohne Zweifel das kalte Fie⸗ 
‚ber vieles zur Befoͤrderung des Aufbruchs des 
Krebfes mit beygetragen. Be 
BRATEN 43 Gaſus 
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Gafus LXXVIL 
Eine fanguinifchschoferifche Kaufmanns-Frau 


hatte 1721. in ihrem 49ſten Jahre, zu der. 


Zeit, da ihre Monat⸗Zeit auffen geblieben, den 


zoften Sept. eine ſtarcke Cardialgiam hyfte- 
ricam mit Brechen und Magen Krampf, fie hate 


te früh einen Weg von 3. Stunden gegangen, 
und mufte jich bey einem Anverwandten aufs 


Bette legen; Das Brechen ftillete mit: etlichen: 
Dofibus Tind. Rhab. und nachhero ließ ich fie - 


don der Tindt. Mart. Ludov. zu 30. Tropfen 
nehmen, und recommendirte jaͤhrlich zımal Ader⸗ 


laſſen an Fuͤſſen, worauf ſie des folgenden Tags 
wieder nad) Haufe gehen konnte. Anno 1728... ; 


ſprach fie mit. eben dieſer Beſchwerung bey. mit 
ein, und zwar den sten Nov. erzehlete, daß fie 
. das Aderlaffen diefes. Fruͤh⸗Jahr und Herbſt 
verſaͤumet, und Tags vorher einen heftigen Zorn 
gehabt, und fich auch Darauferkältet, verordnete 
Tin&. Rhab. Tind. Tart. und riethe, mit naͤch⸗ 
fien wieder Ader am Fuſſe zu laffen. Darauf 


hatte nichts an ihr zu curiven, bis 1733. da fie, 
den 17. Ran, bey 3. Tage die Belbfucht mit. 


Berftopfung des Leibes gehabt, Dargegen ic) 
Tindt. Rhab. c. Tind. Tart. und Pulv. antifp. 


Sal. amar. 3 3j$. Arcan: duplic. 3$: M. pro 7. 


Dof, verordnete, und davon auch Beſſerung ers 
bielte. Anno 1746. erjehlete mir. ein Chirur- 
Zus, daß dieſe Frau einen Bruc) gehabt, den fie 


une 


aber viele Ssahre verborgen gehalten, und endlich, 


* 22 
* — — 
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Anno 1740. in Zeit von 2. Tagen mit zuſchla⸗ 
gender Inflammation daran geftorben. \ 


Cafus LXXVIL 


Eine choterifch-fanguinifche Frau von 48. Jah⸗ 
ren, Hagte den 22ften Sept. 1721. Mutters 


Beſchwerung mit Hertze⸗Weh. Am Nachfra⸗ 
gen bekannte ſie, daß die Monat⸗Zeit ein Jahr 


her ſtockigt geweſen, und nun bey 3. Monat gar 
auſſen geblieben. Ob nun zwar die richtige 
Jahre zum Auſſenbleiben vorhanden, ſo verſuch⸗ 
te doch, ob nicht ſelbige nochmals zum Flufſe zu 
bringen, und verſchriebe Tinct. Rhab. c. Tinct. 
Tart. und Pulv, polychr· c. Epil. nigr. et Bor- 
rac. Venet. und da den 23jten noch nicht vief 
Linderung. verfpüret murde, fo verfchriebe Tinct. 


' Rhab. c.’Find, Mart. Ludov. et Pulv. polychr. 


c..Borrac. Venet, darauf fand. ic) fie den 27ſten 
in guter Befferung. Den gten Oct. war fie wie⸗ 
der betilägerig, fie hatte aber den zten aufeinem 
Kindtauf⸗ Schmaufe etliche Glaͤſer Wein ge⸗ 
truncken, verordnete noch etliche Doſes Pulv. po- 
lychr. c. Epil. nigr. und riethe, wenn ſie wieder 
ruhig ſeyn wuͤrde, eine Aderlaſſe am Fuß geſche⸗ 
ben zu laſſen, welche erſtlich den 1oden Oct. vers 
richtet wurde. Den ıgden hatte fie gelinden 
Durchfall, um nun diefe Excretion: zu verfüle 
gen, verordnete Pulv. Rhab. Crem. Tart. cum 
Refin. Sammom, und Tindt: Rhab. c, Tinct. 

* u & Tart, 
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Tart. darauf blieb fie etliche Jahre wohl, und die 
Monact⸗Zeit meldete ſich nicht wieder. 

Anno 1725. klagte fie den ıaten Sun. einen 
drangenden Schmers im UntersLeibe und nach  : 
der Hüften zu, welcher einen Stein-Schmersgen : 
vorzuftellen fchiene, verordnete dargegen Tindt. 
Tart. und äufferlid) Chamillen-Del mit Grimm⸗ 
Del zum Schmieren mworaufbald Linderung folgs | 
MM 

Anno 1730. den oten. May war die Klage 
über Reiffen in Gliedern oder unbeftändige Gicht, 
Schmertzen, dargegen eine Aderlaſſe am Fuſſe 
anriethe. 

Anno 1732. den 16den Jun. hatte ſie die reiß 
ſende Schmertzen in Beinen, und geſtunde, daß 
ſie nun in 2. Jahren nicht wieder Ader gelaſſen, 
hieſſe ſolche naͤchſtens geſchehen zu laſſen und ver⸗ 
ordnete Pulv. purg. und Tinct. Rhab, c. Tinct. 
Tart. und hieſſe die Beine mit Heuſaamen feuch⸗ 
ten Dampfe baͤhen. Darauf legten ſi ch such 
diefe Schmertzen wieder; 

Anno 733. den Sten April lag fie an ſtarcken 
Nafen⸗Bluten, deſſen ſie ſonſten niemals gewohnt 
geweſen, und da ſolches von Morgen an bis 
Nachmittag angehalten, fo verordnete Pulv. Nitr. 
puriff. cum Corall.benebſt einen gelinden Traͤnck⸗ 
gen von gebrannten Waſſern, darauf ward zwar 
das Bluten ſtille, Doch meldete ſichs bis zum roden 
ruck⸗ weiſe wieder, daher die vorigen Pulver 
nochmals mit Zuſatz Croci Mart. ftahlii vers 
ordnete. Den den war nes wieder PA, fie — 

| . aber 


u 
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aber daß fie geftern noch Schmertzen in der lin, 
(fen Seite in denen Weichen gehabt, Eonnte 
auch vor Mattigkeit nicht auffer dem Bette ſeyn, 
verordnete noch Mixt.refriger. Den ı4ten frühe 
batte fie wieder uͤber ein fund geblutet, und. 
Hagte daß fie allezeit Hertz⸗Weh daraufbefäme, 
berordnete Pulv, Sal. amar. Nitr. puriff. & 9jj, 
Antifpm. 3j. M.pro 5. Doſ. alle 4: Stunden 
eins. zu nehmen, hierauf endigte fich diefer Anfall 


‚und fie erholete fich. nad) und nach an Kräften. 


Den 23ften ul. Elagte fie wieder über reiffinde 
Gicht⸗Fluͤſſe oder arthritiden vagam und vers 


lornen Appetit, Dargegen etliche Dofes Pil. Bec- 


cher. Succin. purg. und Eſſ. Cort. Aur. 36. cum 


"Spirit. Nitr. dulc. 38. M. verordnete und den 


feuchten Dampf von Deufnamen vierhe. 


Anno 173 6. hatte fie über Sticken und Kopf⸗ 


eh zu Elagen, konnte zwar im Haufe herum 
aber nicht mehr an die Luft gehen, verordnete , 
den .ısten Mart. 3, Tindt. propr,M. 3jj,Tind 


Tart. Ef. Succin, & 3j.M.D, S. ju 30. Tropfen 


des Tags amal. « Den ıgden war fie in Anſe⸗ 
bung der Bruſt und Stickens zwar beffer, am 
Kopf Beh) aber fpürete ſie noch Feine Linderung, 
verordnete alfo Spirit. Lil. convall und Aqu, 
Anhaltin. ä 36. M. D. S. aͤuſſerlich am Haus 
ptezu brauchen. Den z26ften war die Klage noch 
immer über Kopf und Hertz⸗Weh, verfchriebe: 
&%. Tindt. Tart. 38. Eſſ. Succin. 3j, M. D.S.;w, 
30. Tropfen des Morgens und Nachmittags ze, 
Pulv. Antifp,3j,Specif. —— Antim.diaph.a 

— 5 3). 
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zj. M. Div: in 5. Dof. D.:S. auf den Abend eins: 
zu nehmen, : Den ıgden April hatte fich ſtar⸗ 
cker Schwulfi an Beinen und auch am Unters. 


Leibe eingefunden, und da der Athem fehr Fur 


und die Rippen am Munde blau und braun wa⸗ 
ven, fo verordnete zwar noch Tindt. Tart. cum 
EM. anif, ftellat. binterbrachte aber ihren Kine. 
dern, daß fie fich in. Diefem Lager aufs. Sterben 


zu verfehen hätten. Den often hatte ſich Der 
Schwulſt vermehret, und mar nunmehro die 


Waſſerſucht völlig vorhanden. Ich riethe zwar: * 


noch, über frifch gefchabte Wachholder⸗Wurtzel 
zu trincken, ob etwa der Schwulft noch durch 
den Urin Fönnteabgeführet werden, allein die Er⸗ 
gieſſung des Waſſers in den holen Leib war zu 
ſtarck, daß nach 8. Tagen der Zod folgte 


Die Befchwerungen diefer Frau, welche ſon⸗ 


ften ziemlich gefund gemefen, nahmen ihren Ans 


fang von dem Ende ihrer Monat⸗Zeit, von dar 


an ſich das Geblüte im Unterskeibe ſtaͤmmete, 
und die Reber folchergeftalt anfüllete, Daß endlich 


eine Berhartung daran entſtehen müflen; Da 
nun dadurch der Umlauf des Geblüts in dieſem 


und auch mol andern Eingemweiden -gehemmet 
worden, fo -fuchte die Natur 1733. durd) das 
Nafens Bluten des Übrigen ſich zu entladen, 
Wie aber das Nafen-Bluten in folchem Alter 
felten von guter Folge zu ſeyn pfleget, Eönnte anf 
fer dieſem Caſu noch mit vielen Exempeln bezeu⸗ 
get werden. "Eben zu der Zeit, da ich diefen 
Cafum Anno 1748, im Herbfie entwerſe, faͤllt 
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mir noch eine gantz neue Begebenheit bey, die 
ich zwar an einem corpulenten 56jaͤhrigen Man⸗ 
ne geſehen, gleichwol aber hier einige Erlaͤute— 
tung geben kan, derfelbige war zwar von einis 
gen Jahren her zum Naſen⸗Bluten geneigt; in 
diefem Jahte aber kam es fu ofte, und manchen - 
Sag 6. und mehrmalen. Erverfielin das grafe 
firende Ealte Fieber, dabey das Naſen⸗Bluten 

auſſen bliebe, endlich meldete fi) Schmwulft an 
Beinen und im Unter-keibe, ward: im Haupte 

tumm und farb nach einem 5. bis 6. wochig« 

tem Lager. Bey der Defnung wurden bis 6. 
Kannen Waſſer abgesäpft, und die Leber war 
durch: und durch verhartet, fo daß auch nicht einer 
Nuß groß natürlich oder gefundes daran gefuns 
den wurde. Anno 1713. habe ich einen waſſer⸗ 
füchtigen Mann von 53. Jahren geoͤfnet, wel⸗ 
cher vorm Anfang der Waſſerſucht auch Naſen⸗ 

Bluten, wiewol nicht überflüßig hatte, fand aber 
in der Section eine ebenfalls. durchgängig vers 
hartete Leber. Golten dieſer Begebenheiten 
mehrere aufgezeichnet werden, fo wird der felige 
Herr Geheimde Rath Hofmann nicht unrecht 
haben, wenn er an einem gemiffen Orte das 
Naſen⸗Bluten im Alter von verftopfter: Leber 
berzurühten vorgiebt, 


Cafus LXXIX. 
Eine hagere, 49jaͤhrige Fran, von choferifche 


melancholiſchem Temperament Flagter7äi, 
” Se den 
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den ıften Febr. bey auflen gebliebener Monats 
Zeit, die zuvor fich etlichemat ſehr ſtarck gezeiget, - 


eine Cardialgiam ‚hyftericam, oder Ängftliche 
Mutter Befehwerung, verordnete Tindt. Mart. 
Ludov. 38. D. S.3u 30. Tropfen, des Morgens 


und Nachmittags; Bi. Pulv. polyehr. 3j. An- - 
tim. Martiale cache. 3j. M. Div. in 4. Dof 


D. S. auf den Abend cins zu geben. Den 23. 
ug. Elagte fie diefe Beſchwerung wieder, und 
exrhiekte' auf Tindt: Rhab, c. Tind. Tart. b&R 
Beſſerung. Den raden Det: war die nemliche 


Klage wieder vorhanden, mit der Nachricht; daß 


fie vom Frühling her eine Monat⸗Zeit wieder 
gefehen, verordnete Pulv. polychr, 3jf. Epil. 
nigr. 36. M. pro 6. Dof. und Tinct. Rhab.3jj, 
Tin&. Mart. Ludov. 3). M. D. S. zu 40. Tro- 


pfen. Den roden lag fie noch ohne Aenderung 


„und Haste nebft dee Aengſtlichkeit fpannigte 
Schmertzen des Unter⸗Leibes, verordnete Grimma 
Del. 3ß. zum Schmieren. Den r7den riethe 
bey anhaltender Verſtopfung ein Cloſtier von 
Mitch und Lein⸗Oel. Weil nun hierauf Feine 
binfängliche Oefnung folgte, fo hatte ihr jemand 
gerathen, Nhyabarbers Pulver in warmer Wild) 
geweicht zu nehmen, welches fie auch Den 18den 
frühe genommen, und fich bey der Beſuchung 


ziemlich erfeichtert befand, und aud) Oefnung 


darauf gehabt. hatte, verordnete Tinct. Tart.3jj, 


zu 24. Tropfen, des Tags 3mal, und da der. 


Leib einmal offen war, fo lieffe den 19den frühe 
nehmen. 3%, Pulv. Rhab. el, Crem, Tart. & 25 
Ann | . t Re ® 


\ 


fo mander weibl, Mutter zufchreißt. 317 


Refin. Scamm. gr. jj. M. D. S. jum Laxieren. 


Den zoften konnte fie wieder in der Höhe ſeyn. 


Den 2ten verlangte fie Diefe Medicamenta noch— 
mals, darinnen ihr auch nicht entgegen war, ob 
fie ‚gleich über einen reiffenden Fluß im Beine 
Hogte. Allein da dieſer nicht gelinder. werden 
wolte, fo riethe den sten eine Blafe an die Yßas 
de dieſes Being zu ziehen, worauf ich fie den gten 


gantz wohl antraf. 


Anno 1722. den 2often San. Elagte fie über. 


Schmertzen und Drangennach der Mutter zu, 


verordnete Tinct. Rhab.c. Tindt. Mart. helleb. 
Den 23ſten lieſſe fie fagen, daß fie fich aufdiefe 


Mixtur gantz wohl gefunden, es gienge aber dies 


le eiterigte und mäÄflerige Materie von ihraug der 
Mutter, woraus zu vermuthen, daß ein Gefchwär 


. eine Zeitlang darinnen verborgen. geweſen und 
nunmehro aufgebrochen wäre; verordnete die - 


Tinctur nochmals und Pulv, polychr.3j. Epil. 
nigr. Succin. ppt, & 9}. M. Div. in 5. Dof. 
Vormittags und Abends-eins zunehmen. Den 


+. ‚Hren Febr, gieng die Materie zwar weniger, war 


aber von übeln Geruch), und das Drangen cons 
tinuirete noch mit unter, verfchriebe B. Ef. alex; 
St. Carmin. Wed. Succin. Tine, Tart, ã 3j. 


M. zu 30, Tropfen Morgens und Abends, und 


8, Herb, Beton. Mjj. D. S. al8 Thee zu braus 
chen, darauf minderte fic) der Abfluß mit den - 
übeln Geruch, und die Patientin machte ſich in 
Zeit von 3. Wochen wieder auf, und blieb her⸗ 
nach lange geſund. J— * 
— * Caſus 


318 Bon Krandheiten und Gebrechen 
Caſus LXXX. 


ine choleriſche Dame, von ohngefehr 38. Jah⸗ 
= ven, empfindlicher Conſtitution, mit etwaͤs 
Kupfer im Gefichte, hatte 5. gefunde Kinder ges 
boren, und ihre Kindbette ohne befondere kraͤnck⸗ 
liche Zufälle ausgehalten ; Wie fie aber von 


Nerven empfindlid), alſo war-fie auch von Ges 


muͤthe nicht ſo gar beherst, und da fie Anno 
1721. den ısden Nov. zur Wittwe wurde, fo 
ward fie fogleich in hbermäfige Belruͤbniß ge⸗ 
ſtuͤrtzt, bey welchem Anfall zur Stärcfung Tindt. 
'Corall, verordnete. Den 17den hatte fich der 
goldene Ader- Fluß, darzu fie mehrmalen geneigt 
gemwefen, fo ſtarck eingefunden, Daß ihr darbey 
Ohnmacht anmandelte, ivannenhero Pulv, Ma- 

nef. alb, 3j. Specif. cephal, verordnete, und 


da ihr diefen Abend die Beyſetzung ihres Ehe⸗ 


Herrns zumal empfindlich fiele, fo war in ſolcher 
Alteration wenig Linderung zu hoffen, verords 
nete alſo den 19den noch Tindt. Corall. und 
Tinct. flor. pap. rh. Mynf, cum Tind.Rofar. 
und lieſſe alle 4. Stunden wechfelssweife Davon 
nehmen, im Geträncfe aber mufte fie ſich zu Kos 
fent halten. Den aojtenwar fieder Ohnmacht 
noch nicht gaͤntzlich lohß, und die goldene Ader 
war auch noch in ſtarckem Fluſſe, welcher bie 
zum 24ſten Dautere, da noch der leßtern Mixtur 
Spiritüs Nitri dulcis 9j. mit beymifchen Tieffe, 
worauf fie ſich nach und nach recolligirte. 


Allhier 
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Allhier muß beylaͤufig noch gedencken, daß 


die Dame eine Schwefter von derjenigenwar, 


deren droben Cafü 48. gedacht, mithin die gols 


‚dene Ader als etwas erbliches oder als eine Tas 


milien⸗Kranckheit ben ihr zu betrachten mat, wel⸗ 
che fich eine geraume Zeit bey ihr. in folcher Ord⸗ 


nung meldete, daß fie ihren 4. woͤchentlichen Ders 


min allegeit zwifchen der MonatsZeit hielte. 


Anno 1723. den 2ten un. lieffe fie wiſſen, 
daß. die goldene Ader eine ziemliche Zeit auſſen 


‚geblieben, fie fpüre aber ein foldyes Drangen, 


daraus fie vermuthete, daß fie fich wieder mels 


den würde, und über diefes hätte fie einen ſehr 


ſchwachen Magen, daß ſie von blaͤhenden Spei⸗ 


ſen nichts vertragen koͤnnte, verordnete alſo 


"Tin&.propr, c. Tinct. Mart. Ludov. à 3jj. zu 
30. Tropfen, früh und Nachmittags, und Tin 

Corall, 3jj. D. S. zu 30. Tropfen, zu Mittags 
vor Tiſche. Den zten Zul. lieſſe fie um Ver⸗ 
ordnung der Tindt. Corall. bitten, weil fie aber 
den sten über ſchmertzliches Drangen klagte, fo 


verfchriebe noch Tinct. Mart, Ludov. 3ß. D.S, 


Morgens und Abends 30, Tropfen zu nehmen. 
Den 2zten Aug. verlangte fie diejenige Miytur, 


welche nach Anis geſchmeckt hätte, fo ihr wohl 
bekommen, und diefe war die, welche den 2ten 
Jun. verordnet hatte. 

Anno 1724. verlangte fie nicht * als ein⸗ 
mal Verordnung, da ihr die Regung der gol⸗ 
denen Ader bange machte, und die Beſchwerun⸗ 
sen einer Hypochondrie glich fahen, Er 

i el⸗ 
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Verordnung befiunde ben zsften in der Tin. 
Mart. Ludov. 3jj..M. zu 30. Zropfen des Mor⸗ 
gens, und „. Tinct. Corall, Spirit, Nitf, dulc.& 
zii, Nachmittags und Abends. Den 2ıften Oct. 
lieſſe ſie noch wegen der Safer⸗Cur fragen, ob 
ihr ſolche dienlich ſeyn koͤnnte? Wiewol nun 
dieſer Hafer⸗Tranck des Loweri im Sommer 

die beſte Wuͤrckung äuffern fan, ſo war doch auo(h 
vorjetzo noch gelinde Witterung, und die Pas 
tientin war nicht genoͤthiget viel aus dem Zin | 
mer zu gehen, verordnete alſo die Species darzu, 
und riethe, den Dranck mehrentheils zum ordi⸗ 
nairen Getraͤncke zu trincken. | 
Anno: 1725. den 2oſten Dec, hatte fie ihre 
krancke Schweſter befucht, und daſelbſt Bieber⸗ 
gail / Caſtoreum, gerochen, und davon eine hef⸗ 
tige Mutter⸗Beſchwerung, in Grimmen und |. 

Aengſtlichkeit beftehend, bekommen, welche uns 
terweges fo lange angehalten, bisfieallhier in ei⸗ 
nem Safthofe Oefnung befommen , fülche nun 
folgendg zu befänftigen, verordnete Tindt:Rhab, 
c. Tinct. Tart. Wer fülte wol glauben, daß 
Biebergail-Geruch von dem Vermögen wäre, 
eine Mutter⸗Beſchwerung zu erwecken, eine Ar⸗ 

tzeney, die unter denen Mutter⸗Artzeneyen den 
erſten Nang hat, ſoll ſo widrige Wuͤrckung aͤuſ⸗ 
ſern? Wenn aber Medici mehrere Achtung auf 
die geruͤhmte Wuͤrckungen ſolcherley Artzeneyen 

haben wolten, ſo wuͤrden ſie auch mehrmalen 
finden, daß der Ruhm derſelben falſch ſey, und 
daß ſich auch viele Wuͤrckungen nach der beſon⸗ 
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dern Empfindlichkeit derer Nerven richten. Die 
gantze Sache von wohl oder uͤbel⸗riechenden, 
Dingen in Mutter⸗Beſchwerungen gruͤndet ſich 
auf die falſche Einbildung derer Alten, welche 


geglaubet, daß die Mutter ein lebendiges Thier 


ſey, ſo im Leibe auf⸗ und abſteige, und nichts 
uͤbel⸗riechendes vertragen koͤnne, daher muͤſſe man, 
wenn ſie in die Hoͤhe geſtiegen waͤre, ſie durch 
uͤbeln Geruch wieder zuruͤck und in ihren ordent⸗ 
lichen Sitz treiben, und hergegen ſie durch wohl⸗ 
riechende Mittel, als Bieſam und dergleichen, 
in die Geburts⸗Glieder geſteckt, wieder unser 
locken. Bi fan von Meiner Jugend an mich 


erinnern, daß an einem gemiflen Dre diejenige 


Weiber, welche übel-riechende Dinge, ale Bits 
bergailund Feufeld- Dreck, nicht riechen konn⸗ 
ten, vor Hexen gehalten wurden, und dieſes war 
ein treflicher Fund, die Weiber darzu zu ges 


woͤhnen; Denn welche fich der Hererey nicht 


verdächtig machen worte, mufte fich nothiwendig 
zwingen, dieſen Geruch vertragen zu lernen, 
Was bat man nicht in, vorigem Jahrhundert 
und auch noch zu Anfang diefes vor Compofi- 
tiories von Mutter- Pillen erfunden, darinnen 
Caftoreum, Afa foetida, Gummi ammonia- 
cum, Sagapeni, Camphora, die Haupt⸗Ingre⸗ 
dientien gewefen, welche auch von dim beruͤhm⸗ 
ten Hoffmann noch recommendiret werden ; Je⸗ 
dennoch muß diefer erfahrne Mann in feiner Med. 
Rat. Syftem, Tom. IV, P. III. p. 177. geftehen, 
daß man fie nicht überall ficher anwenden Fünnte, 

YUlSbmeib,Bıiandb.  & Sei⸗ 
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Seine Worte lauten: Ob zwar die Artzeneyen 


von Biebergail zu Linderung derer Mutters | 


und hypochondriſchen Krämpfungen, ſowol in⸗ 
nerlich als Äufferlich ihren unvergleichlichen Nu 


Ben haben, fo. darf man ihnen Doch nicht zu viel 


trauen, weil fie die ſchaͤdliche Materie auszuführ 


ven nicht tüchtig genug find. Auch ift deren 
ſtarcker Gebrauch nicht wenig ſchaͤdlich / weil fie 


mit tummsmachenden Dunfte, vapore anody- -· 


no, ſowol das Haupt als die nervigten Theile 
fchwächen, welches niemals ohne Gefahr geſche⸗ 
hei Fan. Sch wolte aber aus diefem Exempel 
faſt behaupten, daß der Geruch von Biebergail 


die empfindliche Nerven mehrreige und zuframs |. 
pfigten Ziehen bewege,  P. 178. geftehet gedach⸗ 


ter Autor, daß die wenigften den Geruch folcher 
Dinge vertragen Fonnten. Wenn mannundie 

‚Erfahrung von fofchädlicher Wuͤrckung in Häns 
den hat, fo iſt zu verwundern, wie vorfichtig feyn 
-wollende Medici diefelbe noch reeummendiren 


koͤnnen. Ein noch gang neuer Schriftftelles, 


nemlich Here D. Daniel, in Beytraͤgen zur mer 
dieinifchen Gelehrfamfeit p. 281, hat folgendes: 
„Daß DBiebetgail und die daraus bereitete Me- 
„dicamenta den Krampf lindern und fonderlich 

„denen Weibs⸗Perſonen gegen die Mutter» Dias 
„ge zuträglich feyn, Cbeffer: gegeben werden) ift 
„zur Gnüge bekannt. Wer weiß aber auch nicht, 
„daß dadurch öfters übel ärger gemacht und die 
„Kranckheit vermehret wird, wenn man folchen 
„Leuten dergleichen Medicin eingiebt, Die rer 

| | 2, Er „Uhe 
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„uͤbeleriechende Dinge, wie der Bibergail iſt, vers 
‚ „tragen fünnen, und Denen auch daher Die Hors 


„erwehnte Pillen (not. es wären 2. Compoli- 
tiones von folchen Pillen, wie ich in vorhergee 
henden gedacht) nicht allzuwohl zu rathen find. 

Anno 1727. den 3 rſten Zul. fragte dieſe Da⸗ 
me, ob ſie das Sedlizer Bitter⸗Waſſer, welches 


dazumal Mode war, trincken duͤrfe? Weil mie 


nun bekannt war, daß ſie gar leicht zu purgieren 
war, ſo riethe, behutſam damit zu verfahren und 


einen Krug, welcher ſonſten auf zmalgetruncken 


wurde, auf 6mal auszuleeren. Sie hat davon 
auch nur anderthalb Kruͤge getruncken, und we⸗ 
gen vielen-Purgierens abbrechen mülfen. Den 


“often Det, klagte fie einen raffınden Fluß in 


einer Achfel, zu deſſen Zertheilung Empl, Mira- 
cul, ©. Camph, verordnete. 

Anno 1728. den Sten May war ſie hier in eis 
nem Gaft-Hofe, und hatte fich über das Umfala 
fen ihrer Pferde eines heftig erſchrecket, darge⸗ 
gen 2. Dofes Pulv,antifpafm. verordnete. Den 


4J 2aſten lieſſe fie klagen, daß ſtarckes Schwitzen 


durch kuͤhle Luft zuruͤcke getrieben, auch etliche ⸗ 


* mal Schrecken gehabt, und ſich dadurch einen 


* 
4 
! 


/ 


ftarefen Huften zugezogen, hieſſe Thee von Schluͤſ⸗ 
ſel⸗Blumen brauchen, und das Schwitzen, wel⸗ 
ches ſich nieder eingefunden, ohne Arkenenen . 
abwarten. Den 17den Kun. Elagte fie bey hefe 
“tigen Huften über Seitenſtechen, verordnete 
Elix, pedt. Wed, 3jjj. Liqu. Terr; fol. Tart. 31; 
M. und Auffevlich_Empl. diapalm. c, Camph, 
ee ra Ah cum 


— 
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cum Empl. Sperm. Cet.a35.M. Den 27ſten 
continuirte beydes Huſten und Seitenſtechen 
noch ohne Linderung, verſchriebe Elix. pect Wed. 
3jjj. Liqu. Corn. Cerv. 35. M. D'S, ʒu 30. Tro- 
pfen des Tags zmal. Den 7den Jul. war Hu⸗ 
ſten und Seitenſtechen ſtille, hergegen klagte ſie 
ein beſonderes Druͤcken im Halſe, als ob es ein 
Mutter⸗Krampf waͤre, verſchriebe Tinct. Rhab. 
Ʒiß. Arcan. Tart. 35. M. D. S. aufgmal zu neh⸗ 


‚men, worauf ſich auch dieſes wieder gab. 


Anno 1729, den zıten April waren reiſſende 
Fluͤſſe in Rücken und Gliedern graßivend, und 


dieſe befam fie auch zu der Zeit, dadie Monate _! 


Zeit im Sluffe mar, weil man aber die Natur in 
diefen natürlichen Auswurf nicht gerne flöret, fü 
Yerordnete nur Mixt. refriger, Den 13den 
hatten fich zwar die Schmertzen gelindert, fie 
Hagte abernun wieder ftarcfen Huften und zwar 
alfo, daß er auch die MonatsZeit ftärcker erreg⸗ 
te, verordnete Pulv. pect. ref. Wed. Sacch. lat. 
ã 9jj. Pulv-antifpafm 9). M. Div. in V. part. 
zequal. D. S. alle 6. Stunden eins zu nehmen. Den 
ısden fand fie fich befler, Hieffe aber die Pulver 
nochmals machen und Morgens und Abends das 
mit continuiren. Den 2often waren noch Fluß. 
Fieber⸗ Regungen wahrzunehmen und der Huften 
wolte faft ftockigt werden, verordnete Pulv. pedt, 
ref. Wed. 3jj. Nitr, puriſſ. 3j. M. Div. in 7. Dof. 
und R. MP. Beccher. purg, Extr. Gliz. à gr, 


vjjj. M. D. S. auf 3mal des Abends zu nehe 
men, ‚Den aten Map. Hagte fienoch über ; 
| | — ir. Creutz⸗ 


| 
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Creutz⸗Weh und weil ſie bey warmer Witterung 
auf den Gebrauch des Hafer⸗Trancks verfiel, 
ſo lieſſe ſolchen etliche Wochen brauchen. Den 


zuften kiagte fie bey Verſiopfung der Mongt” 


Zeit fliegende Hige, wiewol ic nun vermuthete⸗ 
Daß, weil die Natur in dem vorigen Termin der 
Sache zu viel gerhan,fienun etwa auf das gänßs 
liche Auſſenbleiben diefes Fluſſes Reflexion has 
ben möchte, fo viethe ich mit nächften Ader am 
Fuſſe zu.laffen, welches denn den zten Sun, mit 
guter Folge gefchahe, 

Anno 1730.den zsften San.Flagte fie Wallun⸗ 
gen und Regungen Des Gebluͤts, Davon fie feine 
vorigem Kabre nichts wahrgenommen, fliegende 
Hitze und Creutz⸗Schmertzen, verordnete Pulv. 
Antifp. c. Sale amaroa Z£. M. des Tags 3mal 
davon zu nehmen. Den ızden Zul, war die 


Klage noch immer über fliegende Hitze, da ihr 


9 


J 


nun in Sinn kam, einmal zu ſchwitzen, ſolches 
aber nicht im Bette ſondern im Gehen abzuwar⸗ 
ten, fo verordnete 1Doſin diaphoretiſche Pulver, 
mit der Behutſamkeit, daß ſie ſich nach dem 
Schwitzen vor Erkaͤltung in Acht nehmen moͤch⸗ 
te. Den 27ſten Dec. klagte fie über Grimmen 
oder Kneiven im Leibe mis Verftopfung des 
Stuhlgangs verordnete Tinct. Rhab. c. Arcan, 
Tart. | | 

Anno 1731. den 3ten San, Tieffe fie Hagen, 
daß fie fchon eine zeitlang feinen Appetit zum Eſſen 
gehabt und das Schneiden im Leibe noch conti⸗ 
nuire, verfchriebe EI. Carm. Wed, Pimpin. c, 
J x 3 Spirit. 


l 
/ 


dirte dünnes. Geträncke und Vermeidung des 


Biers, allermafien mir bekannt mar, daß es ihr: 


mehrmalen bey den geringften Eräncflichen An⸗ 


fällen, empfindliche Cardialgie oder. Beängflie-, 
gung gemacht hatte, Nachdem fieaber in mei⸗ 
ner Stägigen Abwefenheit genöthiget wird, einen: 


andern Medicum um Nath zu fragen und ihn 


felbft holen zu laffen, welcher, wie er ſtonſten alles - 
zeit meinen. Derordnungen entgegen geweſen, 


alſo auch jego das dünne Getraͤncke verwirft 
und hergegen das Bier als ein unfehuldiges Ges 
traͤncke anpreifet, ſo hatten Sich den 14ten dieſe 
Zufaͤlle ſolcher geſtallt vermehret, daß fie nunmehro 
Krampf am Magen und Hypochondriis mit 
Schlucken, Aufitoffen, Uebelfeyn, Brechen und 
Bangigkeit klagte, und febrilifche Hitze fühle 
te. Bey dieſen Umſtaͤnden recommendirte den Ge⸗ 


brauch gelinder Elyſtiere und verſchriebe Tindt, 
Rhab, gleich nach dem Brechen, und Arcan. Tart. 
zu 30. Tropſen taͤglich zmal zu nehmen. Und 
hieſſe abgeſotten Waſſer uͤber friſche Citronen⸗ 


Schalen zu trincken. Darauf ſpuͤrete ſie merck⸗ 


liche Linderung und die Clyſtiere hatten einen ſol⸗ 


chen Schleim, der dem Froſchleich nicht ungleich 
ſahe, abgefuͤhret. Allein da ſie den stennur. 2mal 
wieder Bier getruncken, war das krampfigte Zie⸗ 
hen in Hypochondriis und Poltern im Leibe 
wieder vorhanden. Den ıyzden verſchriebe 
Mixt. refriger. täglich zmal davon zu geben. 
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Spirit, Nitr, dulc. de8 Tags zmal, recommene - | 
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Den ıgden haste das ate Clyſtier roͤthlich fehleie 


migten 


fo mander weibl. Mutter zuſchreibt. 327 


migten Unflat abgeführet, und eineruhige Nacht 
gebracht. Nachdem fie aber den: ıgden ein 
Stuͤckgen Fifch gegeſſen, waren darauf wieder 
Blähungen und Roͤlpſe vorhanden, verordnete 


"Daher wieder Tindt. Rhab. des Morgens Mixt. 
refriger. zu 30. Tropfen, des Tags 3mal zu 


nehmen, und Ehamillen- und Srimm: Del, den 
Leib damit zu fehmieren. Bis zum zoften hatte 
fie fich nicht wieder gebrochen, der Leib aber war 


inzwiſchen dicker worden, hatte oͤfteres Aufſtoſ⸗ 


fen oder Ructus; Bon den geſtrigen Artzeneyen 
war noch nichts gebraucht, weil ſie zum Schniie. 
ven Fein Dertrauen hatte. Nachdem fie aber 
auf mein Zureden folches gefchehen liefle, und auch. 
von der Tinct. Rhabarb. nahm, fand fie fich 
mercklich erleichtert, Den zıflen lieffe Tinct. 
Rhab: cum. Arcan, Tart.-alleine geben, und ers 
laubte, des Nachts gebrannte Waſſer zu trins 
fen, weil ihr eine Averfion vorm Kofent war- 
gemacht worden, den fie Doc) ſonſten auch gar 
oft bey gefunden Tagen mit Appetit getrundfen; 


Da aber auch die Waſſer nicht ſchmecken wol⸗ 
ten, verfiel fie den 22ſten auf Huͤhner⸗Bruͤhe zu. 


trincken. Den 28ſten aber lieſſe fie Nachricht 
geben, daß fie darauf wieder ſtarckes Brechen 
und: zwar von uͤbler Farbe und auch haͤßlichem 
Geruch befommen. Indeſſen war der Leib im⸗ 
mer dicker morden, und hatte Feine andere Oef⸗ 
nung, als welche durch Einftiere gemacht wur⸗ 
de, Deren fie aber endlich auch uͤberdruͤßig wur⸗ 
de, aus Benforge, fie möchte zu viele Kräfte das. 


durch. verlieren, ——— dieſen Tag Arcan. 


— 


4 Tart. 
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Tart. 35. Extr. Caſcaril. 38. M. zu 30. Tro⸗ 
pfen alle 4. Stunden. Den 2gſten war die 
Nachricht, daß fie ſich auf diefe Tropfen recht 
wohl gefunden, dahero fie nochmals verordnete, 
Den 27ften war fie diefer Mixtur des widrigen 


Geſchmacks halber auc) überdrüßig,daher Spirit. 


Nitr. dulc. c. Spirit. Maftichis verordnete. 
Den zgften bey der Befuchung fand ich fie von 
Geſicht zwar munter, am Steifche aber fehr abs 
geehrt, und den Bauch hergegen dick und hart, 
alſo daß ich Afciten oder eine folche Waſſer⸗ 
fucht, da viel Waſſer in boten Leib verfchloflen 
war, vor gewiß bielte, riethe Bähungen von 
Milch an den Leib zu laſſen. | u 

Den ıften Febr. lieffe fie fagen, daß fie die 
weiflen Tropfen auch nicht vertragen koͤnne, weil 
Sie ihr zu hisig wären, hätte alfo Arcan. Tart. 
c. Extr. Cafcarill. wieder zue Hand genommen, 
Allein es zeigte fich den 2ten Febr. daß andere 
Rathſchlaͤge und Verordnungen darbinter ſteck⸗ 
gen, angefehen fie ein Recept von folgenden In⸗ 
halt zeigen lieſſe; 8. Ol. Aneth. Chamom.Cap- 
par. 2j. D. S. zum Schmieren, und x. Aqu, 


Rub. Idæi, Ceraf. nigr. Melifl. & 3jjj. M. &öfs 


fel⸗weiſe zu nehmen, welches denn als unſchul⸗ 
dige Mittel nicht verwerfen Eonnte, Die harte 
CHerftopfung des Leibes aber‘ riethe durch ein 
Elyſtier, aus Lein-Delbereitet, zu öfnen. Den 
sten lieſſe ſie fügen, daß fie Falte Schmergen als 
einen Schlag Fluß in dem: rechten Arm und 
Beine fpüre, weshalber Spiritum Lill. Bar 
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vall. fl. Samb, und Lavendul. à zum Wafchen 
verordnete, zugleich aber entdeckte Der Bote, daß 
fie einen gewiſſen Barbier hätte kommen laflen, 
weicher Aufferfich ihre am dicken Bauche helfen 
folte. Den 7den Febr, in der Naht um 2. 


Ankunft wurde eröfnet, daß fie Abends um ro, 
Uhr mit Ohnmacht befallen worden, und Darauf 
mit vielem Schauer und Schwitzen ſtarcke 
Schmertzen im UntersLeibe bekommen, welchen 
fie als einen brennenden Schmertz bis zur Ges 
burt hinaus befchriebe, der Puls war ganß vers 
ſchwunden; Wiewol fie nun von Geficht noch 


— — — 


Uhr ward ich eiligſt zu Pferde gerufen, bey der 


gantz munter ausfahe, fo konnte doch aus andern 


Umſtaͤnden und bisherigen Zufaͤllen nichts an⸗ 
ders als einen innerlichen Brand und bald fol— 
genden Tod im voraus. fügen. Eine Doſis Mix- 
turz catarrhalis oder Tinct. propr. Mynf. c. 
Tind. Tart. finderte zwar den Schmertz in et« 
was, auf ein gelindes Clyſtier aber mit etlichen 
Untzen Lein⸗Oel vermifcht , ward er wieder hefs 


‚tig, und der Tod folgte noch Vormittags um 8. 


Uhr, ohne Verwirrung und Convulfiones bey 
gutem Perftande 

Dieter Fall zeiget einen Zufammenhang von 
vielerley Beſchwerungen, wenn ich aber den 
Grund fuchen will, fo finde ihn nirgends anders 


"als in dem Eupfrichtem Gefichte und dem Nego- 


tio Menfium. Sie war in ihren jüngern Jah⸗ 
ren rein im Geſichte, nachdem fich aber nad) der 


Geburt erlicher Kinder das er Zweifel erbliche 


: ) ‚Kupfer 
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Kupfer hervor. that, wolte fie felbiges nicht lei⸗ 
den, fondern brauchte allerhand Waſchungen 
dargegen, merckte aber bald, daß fie Cardialgie 
oder Mutter-Anaft darauf befam, -und wenn 
nach der Zeit Diefes Kupfer von felbften zurücdf 
ſchlug, muſte fie eben dergleichen *Beängftiguns 
gen ausjiehen, angefehen fie Denn -aud) in dieſem 
letztern Lager gank frey von diefem Ausfchlag 
war; Doc bliebe Das gänsliche Derderben © 
lange verborgen, big die Jahre herbey Tamen; 
da die Monat-Zeit in Anfehung ihres Alters 
nicht mebr flieffen ıwolte, darbey fich denn diefer - 

Auswurf innerlich angefst und an den Einge⸗ 
weiden tödliche Zerrüttungen verurſachet. 


Cafus LXXXI. 


on derjenigen hagern choferifchen Frau , Dee 
ren in dem Band von Schwangern Cafu 

15. und von Wöcnerinnen Cafu 7. fehon vier 
les gedacht, melde allhier noch, wasmaſſen fie 
Anno 1719. den zten May bey denen an Beinen 
verſchwundenen Scorbut⸗Knoten reiſſende Gicht 
in Beinen und Haͤnden geklagt, auf etliche 
Doſes Pillen aber ex Extr, panchym. Croll. 
Pi], Tartar, c, Reſin. Jalap. bald Linderung em⸗ 
pfunden, jedoch folchergeftallt, daß fie im Sept: 
über den Ausfchlag einer ſtarcken Kräge zu kla⸗ 
gen hatte, darvon fie aber durch einen Blut⸗rei⸗ 
nigenden Kraͤuter⸗Thee und etliche Dofes Pillen 
auch bald wieder befrepet wurde, a 
—F 0) En nnd 


1 
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Anno 1720. den ꝛten Sept. hatte fie einen 
Anfall von ſtarckem Gebluͤt⸗Gang mit hautig⸗ 
ten Stuͤcken, dargegen eiliche Pulver ex Pulv. 
antiſp. cum Borr. Venet. mit guter Wuͤrckung 
und den ıgden Nov. eine Aderlaſſe am Fuſſe 
verordnete, | —W 
Anno 1721, den 17den Mah litte fie wieder 
nach 3. monatlicher Verſtopfung einen Blut⸗ 
Sturtz mit Abgang einer länglicht runden Mo- 


- Je, nach welcher EM Pimp. Succin, et Croci 


nebji etlichen temperirten Pulvern verordnete 
und fie den 1gden in guter Befferuna fand. Den. 
sten Sul. hatte fie Tuflim convulfivam oder 
den fogenannten Keich⸗Huſten, zu deſſen Kindes 
rung eine hinlängliche Aderlaffe an einem Fuſſe 


- verordnete Den zziten Aug. nachdem der Hus 


fte vom Aderlaffen fich verforen, Elagte fie wiez 
der Schmersen in denen Beinen, Darbey ſich die 


Scorbut⸗Knoten mit einigem Schmuffte eingez 
‚funden hatten, verordnete Empl, diapalm. mit 


Campher -überzulegen, weilaber den a sten Oet. 


- wenig Linderung erfchienen, der Schmwulft her⸗ 


/ 


gegen ſich vermehrer hatte, fo verordneteein De» 
codtum Radicum et Lignorum, Rayiers Pillen 
mit Mercuriodulei vermifcht und Pulv.polychr, 
c, Arcan. dupl, des Abends eins zu nehmen. 
Beym Gebrauch diefer Artzeneyen, damit fie. bi 


-\ gegen Weynachten continuirte, verlore fich 


Schwulſt und Schmerken , und Cafus 15. von 


. Schwangern wird zeigen, daß fie 1722. im 
Mart. mit einem Sohne ſchwanger worden, ſich 


wohl 
| 
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wohl befunden, bis zum’ gten Monat, dafievon . 


einem Steck-Fluß befallen worden. Und mie 
fie Anno 1723. mit einer Tochter eine Kindbete 


terin gewefen, wird in dem Bande von Woͤch⸗ 


nerinnen Cafu 57. fich finden. 


- Anno 1724. da ihr ein dicker Half, deſſen 


Drüfen auf einge Seite dicke wurden, wolte ber 
ſchwerlich werden, laͤſſet jie fich überreden, vom 
Anfang San. Das gemeine Kropf⸗Pulver zu 


brauchen. macht aber durch den damit vermiſch⸗ 


ten Pfeffer und Ingber die innerliche Bruſt fols 
chergeftallt brennend und ſchmertzhaft, daß es fie 
am Schlafe hinderte; riethe alfo den 1 7den das 
Pulver an die Seite zu fegen n.einigeTageKofent 
und des Nachts gebrañte Waſſer zu trincken, wor⸗ 


auf ſie in Anſehung des Brennens Linderung be⸗ 
Lam; indeſſen merckte ſie, daß auch die Monat⸗Zeit 


Davon ſtockigt worden, und 8. Tage ſich ſpaͤter ein⸗ 
gefunden darbey fie denn beym Ausbruch Hertzens 
Angft, Brennen und Empfindung im Halſe geklagt 
und eines nahe wohnenden Medici Verordnung 
dargegen angenommen, welche in einer Mixtur 
e. Ef. Caftor. und etlichen Pulvern beſtanden, 
aber mehr Schlimmerung als Beſſerung davon 


empfunden, daher ich fie den zten Febr. da die 


Monar-Zeit noch im Fluß war, befuchen mufte, 
verordnete Pulv. polychr. c, pulv. antifpafm. 
und Tin, Rhab, cum Tinct. Mart. Ludov. 
Den sten war fie noc) ohne Aenderung , nad) 


mehrerer Erkundigung fand ich, dab vorjetzo die 


. Beine von Schmertzen und u 


7, 


— — 
— — 


> m Io) ZZ muB De — 


— — I 
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frey waren, hergegen alle Wallungen ſich nach 
dem Haupte und der Bruſt gezogen hatten, und 

da fie infonderheit auch über befchwerlichen Hu⸗ 
ften Flagte, fo verfchriebe Pulv. Sacch. lact. po- 
‚Jychr. n. pect. refolv. Wed. à 9jj. M.D.S.auf _ 

: den Abend eine Dofin zu nehmen... Den 7den 
weil fie nebft dem Brennen und Bangigkeit in 
der Bruſt, auch Naht-Schweife. klagte, vera 
ſchriebe Mixturam refrigerantem. Darauf 
ruͤhmete fie den oten viele Linderung, indeſſen 
hatten ſich wieder Schmersen und Brennen in 
Beinen eingefunden, liefle alſo dieſe Mixtur und 
die lestern Pulver fortbrauchen. Den 14den 
haͤtte fie wieder guten Appetit, und war fü mohf, 
daß ich aud) mit Medicamenten inne zu halten 
anriethe. Den ısden hatte fie Käfe gegeflen 
und ſauer Bier getrunken, und darmit eine Car- 
dialgiam hyftericam oder eine Mutter⸗Beaͤng⸗ 
ſtigung erreget, verordnete alfo Den 17den Pulv. 
purg. 9), und Tindt. propr. Mynf. c. Tin, 
Mart. Ludov. Den ı8den hatte fie bis mal 
purgieret, und aud) Linderung: darauf empfun⸗ 
den, Elagte aber Den ı9den dennoch wieder über. 
Kopf Schmersen und Bangigkeit, lieſſe alfo die 

:  Zühlende Mixtur wieder. zur Hand nehmen, 
Den auſten hatte fie die Nacht wieder fliegens 
de Hitze, Kopf Schmergen,Schwißen und Ban⸗ 
gigfeit gehabt, weshalber Pulv. Corall.9jj. Nitr, 

‘  purifl, 9). M. Div. in 3. Dof. des Abends eins 
zu nehmen verordnete und die kuͤhlende Mirtur 
fruͤh und Nachmittags darbey fortbrauchen le 
‘ Ä | en 


= ) 
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Den 23ſten Febr. fand fie ſich In etwas beſ⸗ 
fer, wiewol fie noch über fliegende Hitze und bren⸗) ; 


nende Haͤnde klagte. Den 2öften fand fie ſich 
noch mehr in Beſſerung, weil aber der Termin 
zur Monat⸗Zeit heran nahete, fo wolte ſelbige 


nicht gerne ſtockigt werden laſſen, verſchriebe da⸗ 


her Pulv. polychr. 3j. Borrac. Venet. 9j, M. 
D. s. auf 4mal des Abends zu nehmen. 
Den iſten Mart: wolte ſich vom Gebluͤte 


noch nichts melden, riethe alſo etilche Abend nach 


| 


| 


° 


einander Fußbade und die Mixtur fortzubraus - : 


chen. Den aten war noch nichts borhanden, 
und mufte zumeilen einen Sturm von Aengſt⸗ 


Jicykeit und Schwitzen aushalten, Doch’ ward fie- 


nicht. Eräncker darbey, ich riethe ihr gegen -Fünfe 
tigen Termin der Monat⸗Zeit Aderam Fuſſe zu 
laſſen. Nachdem fie aber. Gelegenheit gehabt, 
mit einem andern angefehenen Medico zu ſpre⸗ 
chen, verbietet ihr derfelbe das Aderlaffen, anets 
wogen er fie vor fchwindfüchtigerklären, Dar⸗ 
auf muſte fie den 29ſten Mart. wieder befüchen, 
weil dber alle bisherige Zufälle noch) zur Zeit. 
son Stockung der Monat-Zeit herleiten konn⸗ 
te, fo bliebe bey meinem Anrathen zum Aderlafe 
fen, welches den 14den April gefchahe und Ges 


biüte von guter Farbe und Vermiſchung weg⸗ 1 


gelaſſen wurde Sie Elägte zwar den ı7den, 


| | daß ſie Bangigkeit und Hertz⸗Klopfen darauf AN. 


empfunden, auch wieder Schwißen’verfpüret, da⸗ 
ber denn Pulv. polychr. cum Pulv;antifpafm, 
und Mixt, refriger.c, Tind, Corall, verordnete; 
Eee ee — ach⸗ 


/ 
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Nachmittags aber lieſſe ſie ſagen, daß der weiſſe 
Fluß ſich bey ihr eingefunden, darzu ſie vor die⸗ 
fern geneigt geweſen, nun aber lange nichts Das 
don wahrgenommen hätte, demohngeachret lieſ⸗ 
ſe die Argeneyenfortbrauchen. ‘Den 8den fand 


ich ſie ziemlich wohl, Elagte abet wieder Schmer⸗ 


‚Ben in Beinen. ‘Den zoften ‚begegnete fie min 


J auf der Straſſe und meldete, daß je ſtaͤrcker der 


Kince Fluß gienge, ie befier und leichter fie jich 
fände, 

Den sten Day hatte ſich die Monat⸗Zeit mit 
einiger Bangigfeit nieder eingefunden, weil fie 
ſich aber ſonſt erholet hatte, lieh ich fie ohne Were 
ordnung. Gie blieb auch von hier an wohl big 
in den Nov, da fie wieder über Kopf QIbeh und 
folche Bangigkeit klagte, davon ihr faſt melancho⸗ 
liſche Gedancken entſtehen wolten, daher denn ver⸗ 
anlaſſet wurde, ihr Veſicatoria an die Waden, 
theils Haupts Pillen, anzurathen. 

Anno 1725. den aten Jan. hatte fie bey dem 
monatlichen Geblüte, welches einen Termin 98 
ſtocket ‚hatte, wieder über Bansigkeit und Kopf⸗ 
Schmertzen zu Elagen, überlieffe esaber der Nas 

tut, ohne Argeneyen zu verordnen, und auch den 
darauf folgenden Termin den. ıten Febr. hieſſe 
mit Gedult abwarten. Den 14den ward fie 
mit einer ſolchen Zwiebel Suppe, damit eine 
Woͤchnerin in den Baͤnde von Woͤchnerin⸗ 
nen Cafu 85. verdorben worden, beſchenckt, und 
zwar von der nemlichen Dame. Darauf klagte 
| e aufterordenulihe Aengſtlichkeit oder Cardial- 


ge 
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gie: verordnete 2. Dofes Tinct. Rhab, und lieffe 


nachgehends Mixt, refrig. fortbrauchen: Allein 


dieſe fchädliche Suppe hatte die ſcorbutiſchen Saͤf⸗ 
te. in folche Wallung gebracht, daß fieden ı9ten 
über einen ſtarcken ausmwerfenden Huften zu kla⸗ 
genhatte. Dargegen verordnete g2,Pulv.Sacch. 
ladt. Matr, perl. & 3jj. Sem. Iycopod. 3j. M. 
Div. in V. part.=qual, D, S. früh und Nachmit⸗ 
tags eins zu nehmen x. Extradt, Ligvirit. MP. 


de Succin, Crat. à 9). Refin. Jal, gr.vj. M.£. 
Pil. D. S. auf 4mal des Abends alle 4. bis Sas |; 
ge einmal Den 23ften Abends hatte fie die . 
ıte Dofin Pillen genommen uud bis den zaften 


Nachmittags gmal viel Waſſer hinweg purgie⸗ 
ret, fand fie) zwar noch etwas matt, lieſſe aber 
Mixt. refriger.c. Tind. Corall. darauf neh⸗ 
men, &en 2rften hattefie noch etlichemal' offe⸗ 
nen Leib gehabt und fand fich den 26ſten wohl, 
angeſehen auch die Hiße, darüber fie bisher ger 


Elaget, ſich verloren hatte. Bon bieranı. . 


bis ' | 
Anno 1727. den 2often May hatte nichts vor 
ſie verordnet, angeſehen fie ſich ziemlich erträglich 
‚fand ; Dieſen Tag aber klagte fie ſchon von einiger 
‚Zeit her halbe Kopf · Schmertzen, Ohren» Braufen 


und Huſten, wes halber Jinct. propr. Mynſ. Tinct. 


Tart. c. Eſſ. Succin. zu. 30. Tropfen Morgens 


und Abends, und ein Küfgen von fl. Chamom. 


Sambuc. Melil. mit Campher über das Ohr zu 
legen verordnete. Den gten un. fragıe fie, ob 

fie dürfe sine gewiſſe Art von Stahlifchen Dillen 
| SE borau⸗ 
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brauchen, welche denn, weil mir die Compolfi- 
tion befannt war, nicht widerriethe. Weil nun. 
ſchoͤne Sommer⸗Witterung vorhanden war, fü 
" yiethe, den Riebfteiner Sauer⸗Brunnen mitMilch 
etliche Wochen zubrauchen, worauffic) den aten 
"Auf, der weile Fluß wieder meldete, und ihr die 
Beſchwerungen bis in den Nov.ertraͤglich machte. 
AIch koͤnnte zwar dieſen Cafam allhier befchliefe 
ſen, mie det Nachricht, daß alle dieſe Beſchwe⸗ 
"zungen endlich ihren Ausgang in einer tödlichen 
Schmwindfucht gehabt, Weil es aber damit 
langwierig zugegangen, angefehen fie erftlich im 
Jul. 7728. ihr Ende beſchloſſen, und inzwiſchen 
doch allerhand Zufälle fich an iht ereignet, date 
aus man der Natur ihre befondere Wuͤrckun⸗ 
gen zur Erhaltung der verdorbenen Eingeweide 
wahrnehmen Eünnen, fo will das merckwuͤrdig⸗ 
ſte, was in meinen Diariis davon aufgezeichnet, 
noch mit- beygeben. | | | 
Am Pop, 1727. blieb ſowol die monatkiche 
Neinigung als aud) der weiſſe Fluß weg, Die 
Patientin wurde hager, und Elagte Tiröckne im 
Halſe und Brennen in Händen, mit heetiſcher 
fliegender Dige, weshalber Emulfiones und 
„Mixt. refriger, verordnete, etliche. Tage vorher 
aber hatte fie zur Ader re Darauf folgte ge⸗ 
lindes Schwitzen und Beſſerung. Den zten 
Dec, klagte fie über Engbruͤſtigkeit, darbey fie 
einen ſtarcken Mebel in Verdacht hatte: - Dem 
sten beftunde die Beſchwerung in Erampfigten 
Magen Drücken, dargegen einen Pulv, ex Ma-, 
FIUTH Weib Brandb Do gul 
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nef. alb. Sacch. ladt. Cinnab. und Caftor.vers 
ordnete, worauf fie aber Hiße fpürete, daher denn 
derer Artzeneyen eine Zeitlang müßig zu gehen 
anriethe. Den 14den hatte fie eine geringe Do- 
fin von gewohnten Pillen genommen und pur⸗ 
gierete nicht allein vielmal darauf, fondern ward. 
auch kalt und ohnmaͤchtig, doch da die Opera- 


tion vorben war, erhofete fie fich wieder an Kraͤf⸗ 


ten. Den ıgden hatte fie Merckmale, als ob 
der weilte Fluß ſich wieder einfinden wolte, zu 
deffen Beförderung Tinct. Tart, verfchriebe und 
nur 20. Tropfen nehmen lieffe, aber auch diefe 
Dofis war ihr zu ſtarck, und verurfachte Hitze, 
fieffe alſo nur 12. Tropfen nehmen. Indeſſen 
war den 2aſten der weiſſe Fluß mit vieler Linde⸗ 
rung vorhanden. Den 3 iſten klagte fie Reiſſen 


in Beinen und Merckmale von denen gewohn⸗ 


ten ScorbutsKnoten. | 
Anno 1728. bis zum ı 5den San. eontinuitte 


die Beflerung, darbey fich der Appetit zum Efien 


wieder fand, doch mufte fie zumeilen ein naͤcht⸗ 
liches Schwitzen aushalten. Den 160den Febr. 
hatte ſie durch Genuß etlicher fetten Kraͤpfel Sti⸗ 
cken und Huſten ſich zugezogen, war aber bald 
Übergängig. Den 2ſten klagte fie zwar Kopf⸗ 
weh und Reiſſen in Gliedern, konnte aber dabey 
herum gehen; Die Knoten an Beinen blieben 

beitändig. Den roden Febr. warendie Schmer⸗ 


Ken am Haupte, um die Bruſt und in ‚Beinen 
empfindlich, fo daß es Das Anfehen hatte, als ob 


fie Darüber liegen bleiben wolte. Nachdem aber 
| | a y 


den 
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den 13den ſich der weiſſe Fluß und mit deimfels 
ben goldene AdersMegungen und Feige IWarsen 
einfanden, fo tiethe Abends eine Doſin Pillen 
zu nehmen, worauf fie den 14den 3. Sedes oh» 
ne Beſchwerung hatte, und darbey mercfte, daß 
ein ziemlich Stück Schleim aus der Mutter von 
ihr fiele. Sie warf zwar. diefen Tag aud et» 
was biutiges mit Huften von fich, und befam 
viele Linderung in der Bruſt darauf, der Drieb 
und Drangen nad) der Mutter und goldenen 
Ader blieb.erliche Tage beftändig, doch im Übri« 
gen leidlich. Den ıgden hatte fie fich durch 
Bier⸗Trincken ein Drücken fornen an der Bruft 


(circa praecordia) zugezogen, welches aber beym 


Kofent⸗Trincken wieder vergienge, und da fie den 
24ſten wieder fchmershaftes Drangen der gols 
denen Ader Elagte, erinnerte fie ſich darbey, wie 
fie folches erblic) von ihrem Vater haben Pönn- 
te, als welcher viel daran ausgeflanden. In⸗ 
deſſen hatte fie, fo lange Diefes Drangen daus 
vete, Beinen Huſten oder Engbrüjtigkeit, und weil 
: fie wenig Argeneyen vertragen konnte, fü vers 
drdnete nur einen Thee von Sarfzparil und A, 


rim.‘ ver, und lieffe Küßgen von Chamillen⸗ 


lumen ın Milch gemweicht warm auflegen, 


Den 3 ıften Mart.hatte fie dDurd) ein Glaf Alant⸗ 


Nein den Huften und Schwitzen wieder erre⸗ 
det, und Elagte den 7den April über eine loͤche⸗ 


rigte Zunge. Den roden war wieder Dran⸗ 


gen nach der Mutter und zugleich Schmergen 
in der vechten Weiche (in nn) vorhanden, 
en | . 2 


) 


Den 


X 


— 
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Den ı3den klagte fie heftiges Kopfweh mit blu⸗ 
tigen Schneutzen. Den 2aſten waren bey an⸗ 
haͤltenden Kopf⸗Schmertzen viele Knuͤpgen an 


der Stirn ausgeſchlagen, worauf ſie ſich ſo er⸗ 


holete, daß fie den 2sften in die Kirche gehen 
Bonnte, doch folgte: batd darauf wieder Huften 
und naͤchtliches Schwigen. Sie befuchte den 
aten May die Kirche nochmals, bekam aber dar» 
auf Froft und brennende Hitze, welches etliche 
Tage mwechfelte, und an Armen ſchmertzhafte Kno⸗ 
ten, wie Muſcaten⸗Nuͤſſe, austriebe. Den 7den 
hatte ſie ein roth Augenlied, und Knoten zeigten 
fich auch an Beinen, darbey ſie um die Bruſt 
feidlih war. Den 13den war die rechte Hand 
und Arm gefchwollen. Den ıgden mufte Re 
vor Mattigkeit zu Bette liegen, niachtefich aber 
dennoch den 24ften wieder auf die "Beine, und 
klagte Drücken in der Hertz⸗Grube. . 

Den zten Kun. war die Klage über Nachts 
Schwitzen und Mattigkeit. Den gten-hatte fie 
folche groffe und ſchmertzhafte goldene Ader⸗Kno⸗ 
ten, daß ic) auch zur Defnung riethe, allein da 
fie wieder verſchwanden, fo unterbliebe die Oef⸗ 
nung, bergegen wurde bald darauf Huften und 
Bruft- Pcheempfindficher, und weilfie nunmehs 
ro der Schwindſucht gewiß war, wendete fie fich 
u dem Medico, welcher fie Anno 1724: fhon 
vor ſchwindſuͤchtig gehalten, und ihr dazumal das 
nüsliche Aderlaflen widerrathen hatte, unter deſ⸗ 
fen Eur fie im Mittel des Sul. ihr Ende ers. 


langte. 
— Caſus 
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Cafus LXXXI. 


ine lange, hagere Frau, von etlichen 30.%abr. 

ren, welche 3. Kinder geboren, Elagte Anno 
1724. den 27flen Febr. wasmaſſen fie nun ein 
Jahr geglaubet, daß fie ſchwanger fey, weil ihr 
bey Verſtopfung der MonatsZeit der Leib dicke 
gerworden, weil aber die Zeit zum Gebären vers 
ftrichen, auch) Feine Bewegung einer. Frucht in 
fich wahrgenommen, hätte fie diefen Glauben 
müffen fahren lafien. Vor 3. Tagen waͤre das 
Gebluͤte bey ihr angebrochen, und gienge heute 
in. Uebermaß mit gelieferten Stücken und zus 
fhlagender Ohnmacht. Ich beſorgte eine groffe 


WMolam, und verordnete B2. Pulv. polychr. Co- 


rall. rubr. ppt. a 9jj. Borrac. Venet. 3j. M.Div. 
in V. part. equal. mit Meliſſen⸗Waſſer zu neh⸗ 

men. Den zgften lieffe der Mann fagen, daß 
feine Grau wieder vollkommen wohl wäre und 
würde mit nechften felbjten kommen, und ſich vor 
die Verordnung bedancken. Sie war in Baus 
ren⸗Stande erzogen und von dauerhafter Tas 
tur, und ohngeächtet fie vor Eränckliche Kinder 
öfters bey mir ſich Raths erholet, fo Fan mich 
auffer dieſem Sturtz doc niemals erinnern, et⸗ 
was vor fie felbften verordnet zu haben ; Kan 
demnach ein Exempel feyn, Daß es auch Leute 
giebt, die ohne Arkerfenen gefund leben, und daß 
gute Naturen den Leib fange gefund erhalten, 
oder bey Eräncflichen Umſtaͤnden fich felbften hel⸗ 


fen koͤnnen. | 
—— | 93. Calus 
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Caſus LXXXIII. 


Eine Dame, choleriſch⸗phlegmatiſchen Tempe⸗ 
| raments, von 43. Jahren, welche fehon bey 


10. Jahre Wittwe gewefen, Flagte den zten 


uf. 1724. bey fehr heiffer Sommer + Wit 
terung, zu der Zeit, da ihre monatliche Reis 
nigung im Fluſſe war, einen ſolchen Schmertz 
in der lincken Seite, wie er ſonſten in Seiten⸗ 
ſtechenden Fieber ſich zu aͤuſſern pfleget, verord⸗ 
nete Pulv. polychr. 3jj. Nitr. puriſſ. dj. M. pro 
3. Dof. alle 5. Stunden eins zu nehmen, wor⸗ 
auf bald Beffirung folgte. | 


Anno 1725. im Nov, war fie 12. Meilen von 
bier, und Elagte, daß fie das monatliche Geblüte 
in Ueberfluß habe und matt davon mürde. Sie 
- hatte kurs vorher der Weinleſe beygewohnet, da 
fie denn ohne-Zmeifel gute Trauben und aud) 
wol Mojt verfucht, und Damit den Fluß übers 
mäfig errenet hatte, verfchriebe Pulv. antiſp. ‘j. 


Corall. rubr, 3j«. M. Div. in IX, part. zqual. 


bey deren Gebrauch fich der Blutgang linderte. 


Bon daran bfieb fie etliche Jahre auf ihren Guͤ⸗ 


gern. | — 


Anno 1729. hatte ſie durch Fahren den 10den 
April den Fluß der goldenen Ader, den ſie mehr⸗ 
malen gehabt, ſtarck erreget; nun hätte ſich fels 
biger den 18den zwar wieder verloren, weil fie 
aber dennoch Wallungen im Gebluͤte ſpuͤrete, ſo 
riethe, die gewohnte Fruͤhlings⸗Aderlaſſe am 5* 


up — — * 
— — 2— —ñ — — 


—t Til En TEE» Ti un 
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ſe geſchehen zu laſſen, und erhielte, ohne Ver⸗ 
ordnung einiger Artzenehen, bald Beſſerung. 
Anno 1730. ſchrieb fie von Jena aus, daß ſie 


| Dafelbft etliche Wochen am Seitenjtechenden Fie⸗ 


ber Eranck gelegen, und den 3 ıften Dec. noch biu- 
tigen Auswurf babe und einer obhandenen 
Schwindſucht befürchtend waͤre, weil mir aber 


‚ihre zum Bluten geneigte Natur bekannt mar, 


fo tröftete fie mit baldiger Beſſerung, riethe duͤn⸗ 
nes Getraͤncke, zumeilen Fuß⸗Bade und vers 
fehriebe ge. Pulv. Nitr. puriff, 3j. Pulv. pect. ref, 


“ Wed. Sacch, Ladt.ä 3jj. M. 7. Dof. des Abends 


einzunehmen und folgenden Thee des Morgens 
ubrauchen :g2. Rad. Polyp. fcorzon. ä 38. 
Herb. Tuſſilag fl, Prim. Ver, 4 Mj. Bellid. 


rubr. alb. Summit. Millefol,aMß. Anifftellat. 


3j,M. D. S. Species. zum Thee. | 
Anno 1732. den ıgden Dec. da ſie 51. Jahr 


alt war und in 3. Monaten feinen Abgang des 


Seblüts gehabt, ward fie mit Froſt, Hige und 
Geitens&techen zu Bette gelegt und hatte den _ 
often fchon braunfichten Auswurf, Daher verord⸗ 


netei 6. Catarrhal-Pulver und Species zu einem 


Küßgen mit Campher indie Seitezulegen. Den 
aıften hatte ſich das Stechen in ſoweit gelindert, 
daß fie wieder auf einer Seite liegen konnte, auch 
war der Husmwurf. nichtmehr bräunlicht, fondern 


gelblicht, verordnete. noch 3. Catarrhal-Pulver 
* des Abends und Mixt, refrig, des Tags 3mal, 


Den 2aſten war ein ftarck«blutiger Auswurf 
vorhanden, die Patientin aber fand fich in vielen 
* V 4 beſſer, 
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beſſer, lieſſe alſo die Pulver täglich 2mal und 


die Mixtur auch 2mal nehmen. Den 2zſten 
‚hatte fie fich nicht Stel gebeſſert, auſſer Daß der 
Auswurf nicht fo blutig mehr war indeſſen Flags 
‚te fie faft mehrere Hiße und Wallungen, riethe 
alfo nebft denen Pulvern und Tropfen noch ein 
Traͤnckgen von gebrannten Waſſern mit Klatſch⸗ 
Roſen⸗Saft Föffel-weife zu trincken. Den 24ften 
war fie leidlich und der blutige Auswurf gelins 
der. Den 2sfteniwar fie in allem beſſer, auffer 
Daß fie noch) zuweilen Schmerben in der Seiten 
empfunde, wes halber noch Ehamillen-Del mit 
Sampher zum Schmieren verordnete und Damit 
Die Eur diefes Fiebers ‚befchloffe, auffer daß Ans 
no 1733. den 3ten Fan. noch über fehlechten Ap⸗ 
petit und Aufjteigen aus dem Dragen-geflage 
wurde, Daheso noch Elix. propr. c. Rhab, 3jf. 
auf zmal zu nehmen verordnete. _ Gegen das 
Fruͤh⸗Jahr gieng fie nieder aufihre Güter, und 
Zam Anno. 1737. zurucke, klagte den zaften 
Febr. wasmaſſen fie nun 124. Sage Die goldene 
Ader an 'einembin hätte, und darbey die em» 
pfindlichfte Kopf⸗Schmertzen ausftehen müfte, 
perordnete Pulv. antifp. 3jß. Arcan. dupl. 3ß. 
Antimon. diaph. 9j. M. pro 7. Dof. Diorgens 
und Abends eins zunehmen. Den sten Mark, 
continuirte dieſer Gebluͤt⸗Fluß noch, und zwar 
fehr ſtarck; Sie hatte etfichemal gewohnte Pils 
len von einem auswärtigen Medico eingenom⸗ 
men, allein mit mehrerer Schlimmerung ale 
Befferung, fie war folchergeftalt von Kräften 
* *F | om⸗ 


— 
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kommen, daß ſie nicht mehr aus dem Bette ſtei⸗ 


gen konnte, verordnete ge. Pulv. Nitr. puriſſ. zj. 


antifp. Corall. à 36. Extr. Cafcaril. gr. vj. M. 
pro 6. Doſ. Nachmittags und Abends eins zu 
nehmen; 3. Liqu. Terr. fol. Tatt. Zv. Extr. 
Cafcar. Millefol. gr. jv. M. D. S. zu 40. Tro⸗ 
pfen Des Morgens. Den ıoden ftunde der 
Blut-Fluß von Morgen bis gegen Abend ftille, 
ohne daß fie einige Beſchwerung davon vermers 
cket hätte. Den ııten aber hatte er fich wie— 


‚der. gar gelinde eingefunden, fie Elagte aber dar» 


ben über nichts als Mattigkeit. Den ı 2ten hats 
te fie nur etiwas weniges vom Gebluͤte gefpüret, 
war aber den 13den bey der Mattigkeit fo ſchwin— 
delicht, daß fie den Kopf nicht aufrichten durfte, 
ließ aber mit denen Arbeneyen fortfahren. Den 
saden meldete fie, Daß die goldene Ader- gang 
gelinde gieng und zumeilen auch) gar ftille wäre, 
Der Appetit wolte ſich auch wieder finden, die 


Mattigkeit aber wÄre noch groß, und püre dare 


bey des Nachts ein Klopfen der innerlichen groſ⸗ 
fen Adern ſowol im Kopfe als auch inder Bruſt, 
darvon fie auch an beftändigem Schlafe verhin« 
dert wurde. Cie hatte Durft, ohne daß man 


einige Hitze an ihr wahrnehmen Eonnte, vers 


fchriebe ge. Tindt. fl. pap, rh. Mynſ. Zv. Liqu. 
min. anod. 3jf. M. D. S. zu 30, Tropfen gegen 
Mittags und Abends fpät, die erſte Mixtur liefe 
fe des’ Morgens MER ein Pulver Abende um 6, 


Uhr nehmen. „Den 15den Mart. war die gol⸗ 
dene Ader ftille, hergegen Sogn fie mehrmalen 


j gu 
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gewehnteKopf Schmergen,verfchriebe a. Tin. 
Antiinon. Tartarifl. EI. Succin. à 3j. M.D.S, 
zu 24. Tropfen früb und gegen Mittags. Auf 
diefe Miztur hatten fi den 160den die Kopf⸗ 
Schmertzen um ein mercfliches gelindert, die gol⸗ 
tene Ader blieb ftille, nur wolten die Kräfte fich 
noch nt wieder einfinden. Den 18den war 
der Leib 2, Tage verftopft gewefen, und da fie 
heute verharteren Stuhlgang von ſich gezwaͤn⸗ 
get, hatte fie wieder etwas Geblüte gefpüret, ins 
deflen hatten fich fo viele Kräfte wieder gefuns 
den, daß fie heute auſſer dem Bette feyn Eonnte. 
Den ıgden mufte fie wegen einer Cardialgiſchen 
Bangigkeit wieder zu Bette liegen, die aber den 
2cften wieder vorben war, der Leib hatte nun 
täglic) feine ordentliche Defnung, um ſolche nun 


zu unterhalten, riethe ale Morgen Tindt. Rhab, 


3). zu nehmen, Den 25ſten Mart. Eonnte fie 
zwar im Zimmer herum gehen, war aber noch 
ſehr matt, und Elagte, daß fie das Effen nach ein 
- oder 2. Etunden Durch Rudtus wieder von fich 
‚geben müfte, verfchriebe z. Arcan, Tart. Zv. 
Extr. Rhab, gr. v. M. D. S. zu 40. Tropfen des 
Morgens und Nachmittags nad) dem Auswurf 
derer Speifen. Den arften hatte fich der Apr 
petit in vielen vermehret, und zivar fo, : daß fie 
auch Sauer Kraut ohne Fränckliche Empfindung 
genoffen, und 2mal Defnungsaraufgehabt hats 
se. Den 3often klagte fie gegen Abend empfinde 
liches Kopfiveh, welches ihr auch Conatus vo- 
mendi oder Wuͤrgen zum Brechen erweckte, ” 





% 


rw 


— — — — 
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fe Tinct. Rhab, 3jß.- auf einmal nach dem Breg, 
eben nehmen, und verfchriebe ge, EM. Lil. con- 
vall, L. aloes à 3jj. Liqu. min.anod. 3j. MD. S. 
zu 30, Ttopfen des Tags zmal. Diefes Bre⸗ 
chen hatte bis Mitternacht angehalten, und den 
3 iften war noch Uebelſeyn und Eckel vorhanden, 
Den ıften April war fis von Morgen bis ges 
gen Abend wieder wohl gewefen, Dis fich wieder 
eingefundene Kopf ˖ Schmertzen aber hatten ihr 


den ꝛten eine ſchlaftoſe Macht gemacht, und da 


auch noch Uebelſeyn und Werftopfung des Leibes 


geklagt wurde, fd gabe von Sale amaro 3jj. in 
Waſſer zerlaffen, mit noch 3jj. Tindt. Rhab. 


Ob ſie nun gleich diefe Dofin meilt wieder wegges 


brochen hatte, ſo folgte doch Defnung darauf, und 


; * Die Beflerung blieb nachhero beftändig. 


Anno 1738. den zten April Lieffe fie zur Ader 
zu 19, Untzen; Die Ader fprang nach. etlichen 
Stunden wieder auf, und floß eben fo viel Ges 
biüte fort, als vorher, indeffen ſpuͤrete fie nicht 
die geringfte Mattigfeit Davon. Wer Diefe Ber 
gebenheit wohl überlenet, der muß nothwendts 
erkennen, daß im Aderlaſſen gar öfters in Abs 
sapfung einer zu geringen als zu groflen Quan⸗ 
tität des Gebluͤts Fehler begangen werden, und 
man von 12. bis 15. Ungen garnicht zu fürchs‘ 
ten habe, daß es zu vielfey, bevorab bey folchen 
Perfonen, die vollblütig und zum bluten geneigt 


‚seyn. Diefe Dame gieng hierauf wieder auf 


ihre Güter, und lebt Anno 1749. noch in ihrem‘ 
seien Fahre. WE. eg 
ve r Caſus 
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Cafus LXXXIV, 


ine fanguinifche sur Eorpulenz geneigte Witt⸗ 


2 


we, von 42. Jahren, welche mit, einem ha⸗ 


gern, etlich 60. jährigen Manne 4. bis 5. Kin⸗ 
der gezeuget, beklagte ſich das Jahr vor ſeinem 
Ende uͤber die oͤftere Liebes Bezeugung. Wie 
aber der Verſolg ihres Wittwen⸗Standes aus⸗ 
wieſe, fo waren die Careſſen ihr nicht ſowol ih— 
rer Natur nach zumider gewefen, als vielmehr 


darum, daß fie felbige von einem alten Manne 


annehmen müffen, denn fig hatte kaum ihr Traus 
er⸗Jahr vorbep, fo hatte fie ſich einen jungen 
wohlgewachfenen Mann von noch nicht 30. Jah⸗ 
ren auf den Leib geſchaft; Allein es lieſſe dieſer 
die Flügel bald hängen, und fie ward bedacht, 


feine Fiebe auf unerlaubte Art feurig zu machen, 


indenufie ihn Anno 1720. den 24ften Dec. von 


ihrem monatlichen Geblüte etwas in einer Roth⸗ 
Wurſt beybrachte, morauf aber der Mann in. 


die heftigfte cardialgifche Bangigkeit verfiel, und 


fie darauf beimogen wurde, Verordnung vor ihn 


auszubitten. Sie war bey mir befannt, und 
daher offenhertzig, den Fehler zu geftehen, mit der 
Entfehuldiaung, wie fie nicht gemennet , Daß Das 
her was Eränckliches entftehen Fönnte, angefehen 
fie es ſchon einmal ihrer Schweiter, welche Vers 
ftopfung ihrer MonatsZeit gehabt, ohne Scha⸗ 
den gegeben hätte. An ftatt nun, daß fie hätte 


verſchwiegen Damit ſeyn follen, triebe fie dev Bora . 


wig, es über 2. Jahre noch dem Manne zu 
En . beiche 


t 
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beichten, Darauf befam derfelbige folgende eine 
Averfion vor ihr, daß er fich ihrer auf alle Att und 
Reife äufferte, jaer zog garvonihrin ein Hauß, 


woſein paar junge Mädgen waren,und die eine das 


vonbefchwängerte er. Eheer Sich aber unfichtbar 


‚machte, Elagte er zuvor feine Frau diefes Untere 


nehmens halber an, mweshalber fie noch Anno 
1725. mic) um ein Atteftat erfuchte, Daß dieſes 
ein unſchaͤdliches Mittel ey, deflen mich aber 
sänslich entfchluge und fie zur Gedult wiefe. 
Anno 1724. im Sul. da fie 46. Jahr alt'war, 
und das Ende der Monat-Zeit ſich angabe, bil⸗ 
dete fie fi) noch ein Schwangerfeyn ein_und 
verhofte Dadurch den Mann wieder zu gemins 


- nen, allein die Hofnung war vergeblich , viefs 


mehr ängjtigte fie fich in denen Gemuͤths⸗Be⸗ 
megungen folchergeftallt , Daß fie bey dem beften 
Ausfehen fat beftändig über allerhand Mutter⸗ 
Beſchwerungen, Schwindel, Kopf Schmersen, 


"* Glieder Neiffen, Cinfehlafen der Glieder von 


Vollbluͤtigkeit, bis 1736. jährlich etlichemal zu 


— Hagen hatte, und ungeachtet fie auch über Lie⸗ 


bes» Begebenheiten einer ochter vieler Gemuͤths⸗ 
Unruhe unterworfen war, fo nahm fie doch vom 


r Fleiſch und Fett nicht ab, und. blieb beftändig 


bey guter Farbe, daß, wenn fie an ftatt des juns 
gen einen Mann von ihrem Alter geheyrarhee 


‚ hätte, diefer mit ihrer Leibes-Conftitution big 


in ihr softes Jahr gar wohl mitihr hätte zufries 
den ſeyn Fönnen. Die befte Huͤlfe beftunde, um 
ihrer Vollbluͤtigkeit Abbruch zu hun, jaͤhrlich 
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in 2 bis zmaligen Aderlaffen, darbey fie an 
Feiner erheblichen Kranckheit bettlagerig wurde— 
jebt auch bis dieſe Stunde noch, ohne Verfall 
ihrer Fetugkeit. | 


Cafus LXXXV. 


Ein Hof Srauenziet hagerer, cholerifchsphlege 
marifcher Conſtitution, von 49. bis 50. Jah⸗ 
ven, von ſtiller und honetter Auffuͤhrung, hatte 
ohngeachtet fie Die Artzeneyen nicht bezahlen durf⸗ 
lie, von 1721. bis 1726. nur 2. Recepte gegen 
Huſten und Magen⸗Druͤcken verordnen laſſen, 
woraus zu ſchlieſſen, daß fie bis dahin wenig kraͤnk⸗ 
liches an fich gehabt: Ihre Arbeit bejtunde in 
Platten oder Piegeln der Herifbaftlichen guten 
Waſhe, Darbep lie aber doc) die Arme beſtaͤndig 
brauchen und öfters Drücken und Kräfte anwen⸗ 
den mufte, Anno 1726 den 17den May zeig. 
te fie mir mit groſſer Schamhaftigkeit ihre linke 
Bruſt und daran einen harten mit blauen Adern 
überlauffenen Knoten, welcher ſich vor 3. Jahren, 
zu der Zeit, da ihre monatliche Reinigung auſſen⸗ 
geblieben, hervorgethan, zugenommen und ihr 
nunmehro Schmertzen und Breunen verurſache: 
Der Umfang war ſo groß als ein Hühner-Ey, und 
ſaß auf, denen Rippen noch nit feſte: Sch 
; erkannte dieſen Knoten gleich) vor einen verborgen 
nen Krebs, welcher, wenn er alleine geweſen, 
durch das Ausſchneiden gar leicht haͤtte ausgetilget 
werden koͤnnen, nachdem ich aber in —— 
— Mage‘ tere 
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Unterſuchung noch mehr verhartete Druͤſen in der 
Bruſt aufwaͤrts nach der Achſel zu fand, fo tru⸗ 
ge Bedeniten die Operation ſo fhlechterdinge 
porzufchlagen, fondern eröfnete die Umftände dem 
Öltern Keib-Medico, welcher fie den zojten May 
befuchte und ſowol in Erkaͤnntnis (diagnofi) als 
(Prognofi) oder Ueberlegung, wie die Sache auss 
lauffen mögte, mit mir einerfey Meynung hkhte, 
und infonderheit das Bedencken approbirte, daß, 


wenn man deu Krebs glheflid ausfchnitt, es 


: , dennoch erfolgen koͤnnte, daß er in denen ſchon vor⸗ 


handenen Druͤſen fich wieder anfegen würde: 
Gab alfo den einſtimmigen Rath, die Sache un⸗ 
berührt zu laſſen und infonderheit erweichende und 
ziehende Pflaſter zu meiden und innerlich nur ge> 
lindeDiaphoretica oder Ausdunftung befördernde 
Mittel anzuwenden. Mittlerweile gefchahe es, 
daß ein fonft unerfahrner und Durch die Dürftigs 
keit tumm-Fühn gemachter Chirurgus, einer 
Advocaten⸗Frau ein Elein Gewaͤchſe auſſer der 
Bruſt auf einer Rippe, ohne Beyſeyn eines Me- 
dici ausgeſchnitten und curiret hatte. Von die 
ſer Cur ward nun das Ruͤhmen uͤbermaͤßig, und 
das Gewaͤchſe noch 3mal groͤſſer, als es an ſich 
ſelbſt war, gemacht, und unſere Patientin kam 
dadurch auf die Gedancken, ſich den Krebs durch 
dieſen obgleich in Examine verworfenen Chi- 
rurgum, und keinen andern, ausſchneiden zu laſ⸗ 
ſen. Der Entſchluß war zu Ende des Jul. ge⸗ 


faßt, nachdem ihr aber die Gefahr, welche ihr das 


hitzige Sommer⸗Wetter verurſachen koͤnnte, vor⸗ 
| | — geſtellet 
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geſtellet wurde, ſo erwartete ſie den October, 


und weil die Operation den 2oſten vor ſich ge⸗ 
hen folte, ſo wolte Der ältere Herr Leib-Medicus 


gewiſſer Urſache halber nicht entgegen ſeyn, ſon⸗ 


dern riethe aͤuſſerlich Acetum Lavendulæ und 


Spirit. Salis Ammoniaci zum Riechen in Vor⸗ 


rath zu verordnen. Den 26ſten Vormittags 
am 10. Uhr fanden mir ung bey der Patientin 
ein, und hattendieAbredegenommen, dem Ders 


wegenen nicht entgegen'zu ſeyn, weiler von Hoͤ⸗ 


bern unterftüßet würde, - Nachdem er aber eihen 
fehr fchlechten Apparatum chirurgicum und ers 
forderlichen Vorrath von Äufferlichen. Mitteln 
zeigte, als welcher bloß in einem Scheer-Mefier 
und zwey Baufchgen von Zunder, jedes ein 


Zwey⸗Gulden⸗Stuͤck breit und halb Fingers Dich, - 


ferner in zwey ſchmal gejtrichenen Pflaſtern, drey 


bis vier Bauſchgen und einer nicht zulaͤnglichen 


Binde beſtunde, und uͤber dieſes weder einen Jun⸗ 
gen noch andern Gehüͤlfen bey ſich hatte, fo konn⸗ 


te der Leib⸗Medicus nicht mehr Continence hal⸗ | 


ten, fondern ftellete Dem Chirurgo ſowol als.der 
Patientin die Gefahr vor Augen, angefehen Det 


Chirurgus ja nicht im Stande wäre, mit die⸗ 


fen Furgen Vorrath nur eine zerſchnittene Blut⸗ 
Ader, geſchweige etliche Puls⸗Adern, zu verbin⸗ 


den, und das Gebluͤte zu ſtillen‚⸗Ueber dieſes 


waͤre fein Vorſchlag, nur die eingige Druͤſe aus⸗ 
zuſchneiden, gank vergeblich, meil noch ſo viele 


verhartete Drüfen Darneben ftünden, die in Zeit 
bon eslichen. Monaten auch ‚merklich groͤſſer 
Be \, worden, 
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‚worden, und nad) dem Schnitte weiter aufſchwel⸗ 
len, fich entzünden und ſchwuͤrigt werden wuͤr⸗ 

: den, fd, daß man hernach Feine Deilung zu hof⸗ 
» fen, jondern der Schade als ein aufgebrochener 
Krebs zu begrachten fepn würde, und wenn er 
 , auch die gange Bruft wegfehnitte, welches hier 
noͤthig wäre, fo koͤnnte er ja nicht verhüten, daß 
= - nicht auch die unterm Arme fteckende Drüfen, 
die auch ſchon von ziemlicher Groͤſſe waren, 
Krebs⸗artig wuͤrden. Ja er koͤnnte auf keine 
Art verhuͤten, daß nicht das ohnedem ſchwaͤch⸗ 
liche Frauenzimmer ihnen unter den Haͤnden 
ſterben moͤchte. Hierauf ſtellte ſich die Patien⸗ 
tin zufrieden, und der verwegene Kerl packte ſei⸗ 

nen nichtswurdigen Vorrath wieder zufammen, 
und gieng theils fchamratl) ; theils mißvergnüge 

Davon, zu 

Damit aber nicht jemand meynen möge, als 

ob ihm. hierbey zu viel gefchehen, fo will von def 

fen. ‘Betrag noch dieſes melden; Er kam aus der 
Lehre. hieher zu einem Chirurgo, welcher wenig 

su thun hatte, und einen liederlichen Haußhalt 
führete, und weil er etwas Mittel von feinen 
Eltern ererber hatte, fo wurde es ihm gar nicht 
ſchwer, feines Heren Tochter zur Frau zu befoms 
men; Sodann Faufte er von dem Schwieger⸗ 
Vaͤter die Barbier-Gerechtigkeit, ward aber im 
Examine, weil er keine Frage beantworten konn⸗ 
te, verworfen, und durfte weder Jungen noch 
Geſellen halten. Da fein ererbtes Vermögen 
durchgebracht war, verkaufte er auch die Bars 


AUCH Weib Brand 8bier⸗ 
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bier⸗Gerechtigkeit wieder, und legte ſich auf Pfu⸗ 
ſchereyen. | 
Den sten Nov. da fie fich von der Alteration 


in etwas erholet hatte, Tieffe fie am Fuß, wie fons 


ften gewöhnlich, zur Ader, und referirte, Daß die 
Bruſt den Tag vorher etwas hell Geblüte von 


fi) gegeben, weil aber noch Fein Aufbruch zu | 


mercken, fo lieſſe fie auch ohnberühret. . Den sten 
meldete fie, Daß fie nach dem Aderlaſſen einerus 
hige Nacht gehabt, auch Linderung an der Brujt 
fpüre und vom Geblüte nichts mehr wahrge, 
nommen häfte, indeffen verordnete folgende Ars 


Geneyen: B.. Rad. Bardan. 3j. Pimp. Chin.opt. 


Sarſæparil. & 36. Herb, Veron. Mjj. M. D. S. 
Species ald Thee zu brauchen; B. Tindt. An- 


timon, 2%, D. S.3u’30. Tropfen des Abends || 


und Pil. de Succin. Crat. purg. à 5j. Mercur, 
dulc, S$. M. D, S. 10. Gran auf einmal des 
Abends alle 5. bis. 6. Tage einmal zu nehmen. 
Den ı9den war ein Elein Gefchwär ander 
Bruſt aufgebrochen, welches aber mit der Krebs» 


Drüfe Feine Verwandſchaft hatte, und daher 


auch wieder heilete, und weil ſie darbey über Mas 
gens Drücken klagte, fp verfchriebe Spirit. Ma- 
ftich. und Ef. Pimpin, à 3jj. zu 30. Tropfen 
Morgens und Abends, Den arften mufte auf 
gehabtes Erſchrecken 2. Pulver verordnen. Den 
ıoden Dec. hatte ihr der Herr -Leib-Medicus 
das Emmplaftrum de Cicuta verordnet, welches 
aber Inflammation und Schmertzen gemacht, 





daher es Davon zu laſſen anrathen mufte, Hier 


wur⸗ 


wurde fie nun gendthiget, weil einige Wundig⸗ 
keit fi) angab, einem andern und gefchickten 
Chirurgo fich anzuvertrauen, welcher die Wun⸗ 
digkeit mit blauen Vitriol beftrihe, davon fie 
fich auch den zıflen ziemlich wohl fande, 
Anno. 1727. den Sten San. fihiene es, als ob 
das aufgemworfene vom Krebfe ausfallen mwolte, 
fieng aber nun zumeilen an zu bluten, verſchrie⸗ 


bez. Eſſ. Scgrd, 3jjj, Tinct. Antimon. 3jj. M. 
D. S. zu 30. Tropfen Morgens und Abends, 


und i. MPil. de Succin. Crat. purg. ä dj. M. 
alle 4. bis 5. Tage des Abends eine Dofin zu 
nehmen. Den gten war mit beym Verbinden, 
da.denn der Chirurgus zeigte, wie die meiften 
Krebssartige Knoten vom blauen Vitriol zer⸗ 
freſſen und ausgefallen waren, den Rand aber 
beftriche er mit Lap. infernali, davon er gleich 
ſchwartz wurde. Hier ließ ich EA, Sabinz frifch 
machen, undrecommendirte fie inEleinen Bauſch⸗ 


gen an einem Orte aufjulegen. 


Den zoften Kan. hatte die Eflentia Sabine 


faſt alles ausgebeißt, und erfchiene der Grund 


gan frifch, der Rand war auch um ein merck⸗ 
liches Eleiner, inzmifchen hatte fich auf der in« 
nern Seite ein neuer Auswurf hervor gethan, 


welcher ohne Schmergen Fein Corrofiv leiden 


wolte, den übrigen Rand aber lieffe mit Lap. 
infernali fort beftveichen- 


Den ııten Febr, wurden die Pflafter ſchwartz 


abgenommen, und das Gefchmwär fing an einen 


uͤbeln Geruch von ſich zu geben, daher eine Ans 
nung ‚RB a. freſ⸗ 
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freffung der Rippen vermuthete. Die Patien-. 
tin konnte noch gut eſſen und trincken, nur wol⸗ | 
te es ihr am Schlafe fehlen, verordnete Ef.Pim- | 
- pin. Alex.c. Tind. Antim. Den 25.machte ſie 
ſich groſſe Hofnung zur Heilung, angefehen der /n 
Rand ſiarck abgenommen und dasübrigelocker || 
erſchiene, als ob es ausfallen wolte, verordnete EM. |: 
" Pimpin.L. Safl.c. Tinct. Antim, und fieffe Rad. 
"Sarfeparil. als.Thee brauchen. Biszumzesiten 1 
»Mart. blieb der Schade unverändert, indeffen |: 
wurde der Geruch einigen fie befuchenden Frau⸗ 
eenzimmer befehwerfich und man muſte aud) auf 
die Fuͤrſtliche Waͤſche fehen, Daher wurde fie ge⸗ 
noͤthiget, ſich vom Hofe wegzubegeben, und ein 
bequemes Logis’in der Stadt zu beziehen, dar⸗ 
innen fand ic) den zsften Dart. in dem Schas |: 
den einen gantz frifchen Grund, den Rand aber |ı 
wieder frärcker, fieife Daher mit Dem Corroliv 
continuiren. 

Den gten April klagte fie ſtarckes Spannen 
um die Bruſt, verſchriebe alſo x. pulv. Matr. 
“perl. 5j. Nitr. pürifl. Specif. cephal.a 9). M. 

Div. in 4: Dof. D. S. Vormittags und Abends 
eins zunehmen. Den zıften Hagte fie über bit⸗ 
- tern Geſchmack, weshalber Tindt. Rhab. 3. ,: 

Arcan. Tart. 3j. M. zu 40. Tropfen des Tags 
mal, und folgendes Decodtum zum ordinaiten | 
Geträncke verordnete: I. Rad. 5. aper. 43. |: 
Sarfeparil. Chin. opt. Polyp, à 36.M.D.S. | 
‚alle Tag ein Loth mit 3. Noͤſel Brunnen abi | 
fieden, Den sten May: meldeten ſich Fiebe | 
— | Regun⸗ 
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Regungen, in Schauer und Hite beftehend, das 
her Pulv. antifp. c. Matr. perl, und Tin. fl.‘ 
pap. rh. c. M. S. redt. verordnet, worauf ſich 
Diefe bafd wieder verloren. Den gten Jun. 
mufte auf Verlangen des Chirurgi, meil die. 
Patientin fiber brennenden Schmers Flagte, fols 
gendes Waſſer verordnen: Br. Aqu, Calc. viv, 


. fol. Querc. Rofar. fl.Samb. 3 3jf. Pulv.Myrrh. 


Thur. Maftich. Tut. ppt. 2 3j. M.D, S. ohn⸗ 


umgeruͤttelt warm überzufchlagen. Davon mels 


dete fie. den ızden, daß es ihr mohl zufchlüge, 
und viele Rinderung gebracht. Den 2oſten hat⸗ 


‚ te fie über. einen neuen Anfall zu klagen, nemlich 


über ein leichtes Nothlauf an beyden Beinen, 
weshalber Pulv. fl. Samb, farin.fabar.c.Camph. - 
verordnete. Bisher hatte ſie noch allezeit Kraͤf⸗ 
te behalten, in der Stube herum zu gehen. Den 
zoſten aber fand ich ſie nicht allein matt;, ſon⸗ 
dern auch wegen Schmergen derer Beine uns 


. vermögend auffer dem Bette zu feyn, und da fie 


auch innerliche Hitze Elagte, fo verordnete Mixt. 
refriger, c. Tindt, Corall. worauf jie wieder- in 
vorige -Drdnung gelangte. | | 
Den 2öftenZullieffe fie über Ruͤcken⸗Schmer⸗ 
Gen klagen, weshalber Spirit, Lil. convall. und. 
Spir, Lumbr. terreftr. zum wafchen und Tindt. 
Tart. zum Einnehmen verordnete. Den sten 
Aug. hatte fie fich von diefer Maladie wieder ers 
holet, und fand ſich auch ziemlich munter; vom 
Krebs⸗Schaden aber bemerckte, Daß eraufallen 


ben: 
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hen hatte, als ob er fich auch in dierechte Bruft 
ziehen wolte; Er warf erftlich etliche Knoͤtgen 
auf, welche, wenn fie aufbrachen, zu denen alten . 
ftieffen. Den roden Aug. klagte fierüber heftis 
gen Huſten, Dadurch ihr die Bruft fehr erfchüts 
tert und ſchmertzhaft gemacht würde, verordnete 
Tind. propr, Mynf. c. Tinct. Tart, Den 12. 
war der Hufte. noch nicht gelinder!, verfchriebe 
8. Pulv. pect. Sacch. ladt. à 3j. MPil. de Cy- 
nogl. gr.. vj. M. Div, in 6. part. æqual. D. S. 
‚ auf den Abend eins zu nehmen, und lieſſe fruͤh 
und Nachmittags Elix. pet. Wedel, nehmen, 
Den ızden meldete fie, daß fie die Pulver nicht 
vertragen koͤnne, verordnete alfo nur Trochiſc. 
beech. nigr. 3j. und vor den Chirurgum Mel. 
Rof. 3}. Balf. Peruv,nigr.3$.M. Den 26ften 
war fie noch ohne Aenderung, verſchriebe g.Extr. 
Glyz. 3$. MPil, de Succin. Crat, purg. & gr. 
xv. M.D. S. 12. bis 15. Gran des Abende zu 
nchmen. Den sten Sept. gab fie Nachricht, 
daß fie fich auf. diefe Pillen. wohl gefunden, lieffe 
alfo damit continuiren. Den 13den continuirte 
zwar der Hufte noch, aber gar gelinde. Bey 
gefunden Tagen if fie allegeit ſchwer zu purgies 
ren geweſen, und weil diefer Pillen nur 6. pro 
Dofi ihr 2. bis zmal Defnung ohne Incommo⸗ 
ditaͤt machten, fo bekam fie defto mehr Vertrau⸗ 
en darzu, und erklaͤrte ſich, auffer diefen Pillen 
eine zeilang Feine andere Arbeneyen zu brauchen, 
Sie hatte zwar ſchon etlihe Wochen Schwulft 
am linken Arm gehabt, den 10den aber —* 

—— ſolcher 
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folcher bey neuem Seiten⸗Stechen und vermehr⸗ 


tem-Huften jlärcfer zu werden, verordnete alſo 
Spirit. Vin. Camph. c. Spir. fl. Sambuc. zum 


' wafchen, und Elix, pect. Wed. zum Einnehmen. 


Den 18den meldete fich auch ein folcher waͤßri⸗ 


‚ger Schwulft an denen Beinen. 


Den 2ten Det. fand ich den Schwulft übers 
al ftärcker und den Huften vermehrten, verords 
nete daher Tindt. propr. M. 3ß. Tind. Tart. 


iß. Balf. Vit. Hoffm, 98. M. D. S. zu 25. Dis 


30. Tropfen, des Tags zmal. Den gten hate 
te der Schmwulft an "Beinen folchergeftallt zuge 
nommen, daß er amlincfen ſchiene aufzubrechen, 


‚im Übrigen aber hatte ihr die Mirtur in Anſe⸗ 
bung des Huftens und aud) fünften Finderung 


gemacht, ' Den 26ften heißt es in meinem Dia- 
rio: Der Schwulſt fteigt an beyden "Beinen, fie 


wird aͤngſtlich und unruhig, dürfte alfo im Advent 
zu Ende gehen. Den 27iten lieſſe fie Durch ei» 


nen Anverivandten Nachricht geben, daß fie von 
ſchmertzhaften Feig ⸗· Wartzen oder goldenen Ader⸗ 


Knoten gequaͤlet wuͤrde, zu deren Linderung 


Ungv. alb. camph. verordnete, worauf ſie bald 
Den sten Pop. war wieder eine neue Klage 


über ſtarcke Wundigkeit über oder unter der rech⸗ 


ten Bruft, darzu denn eben die Salbe und-Se- 


‚men Lycopodi verfehriebe. Den ııten war 


der Schmers an der rechten Bruſt fo groß, daß 
fie auch das ſehr zarte Semen Lycopodii nicht 


feiden Eonnte, Daher denn bloß das Unguentum 


34. fort⸗ 


N 
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fortbraudhen lieſſe. Den ı9den hatte‘ fie. etliche 


daͤchte Schlaf und. Ruhe genoffen, und fih an 


‚Kräften und Muntrigkeit wieder in etwas erho⸗ 
let. Den aıften Hagte ſie Aufſtoſſen und Ructus 
aus dem Magen, bate daher um Derordnung 
eines dienlichen Traͤnckgens, welches auch in fol« 
gender Compofition ihr nicht verfagte: Be. Aqu. 


Rubi Idæi Zjv. Cort. Aurant. Maftich. 2 3jj. 


Syr. Cort. Aurant. 3jj. M. D. S. £öffeleweife zu 


nehmen, weil ihr aber dieſes zu herbe war, fo: 


perfchriebe den 23flen Aqu. Cinam. cum Cor- 


dial, und Syr. rub, id. 4 36. M. mit vorigem zu 
vermiſchen. Nun wurde ihr der Geſchmack da⸗ 


“von annehinlicher, der Verluſt der Kräfte aber 
konnte damit nicht erfeget werden. Den 2often 
klagte fie Stechen unter der rechten Schulter, 
und fonnte davor nicht huſten oder auswerfen, 
lieſſe fie mit Anhaltifchen Waſſer verfehen, und 
verfchriebe augleich verlangten Balfam, N. M.in 
Die Hertz⸗Grube zu ſchmieren. 

Den zten Dee. war ſie (chrentkräftet, konn⸗ 


| 


te Feine Speiſen mehr genieffen, und auch zu ki-⸗ 


nem Schlafe mehr gelangen, lieſſe ihr alfo noch 
eine ftärcfende und erquickende Mandel⸗Milch 
verfertigen, Damit fie fich nod) bis den 7den 
Abends erhielte, da fie denn unter etlich taͤgigen 
Roͤcheln endlich ihren Geiſt aufgabe. Im uͤbri⸗ 
gen gedencke noch von dem heßlichen Geruch, 
welchen dieſer Krebs⸗Schade von ſich gabe, daß 
man ſolchen, da ſie im zten Stockwerck logirte, 


im untern gleich beym Eingeng| in das Sau rie⸗ 


chen konnte. | f Caſus 
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Caſus LXXXVL 


Woelcherseſtalt die garſtige frantzoͤſigte Kranck⸗ 

heit vornehme Familien ruinire und erloͤ⸗ 
ſchend macht, habe ſchon an mehr Orten bemer⸗ 
cket, gegenwaͤrtiger Caſus aber ſoll die Wahrheit 
‚mit einem Eyxempel darthun. Ein junger, wohl⸗ 
gewachfener und. mohlsausfehender Cavallier, 
von groſſem Vermögen, brachte Die erften Gar 
lanterien vorgedachter Kranckbeit ‚von denen 
Neiſen aus Frandfreich mit nach Haufe, und 
heyrathete, ehe er völlig auscuriret war, aus ci» 
nem gewiffen Bezirck die Erone des fchönen und 
wohl-gebildeten TFrauenzimmers. Sie waren 
wenig Monate bey einander, fieng Anno 1724. 
die Frau an zu Frändfeln, befame Blut⸗Stuͤr⸗ 
Be aus der Mutter und mit Brechen aus dem 
Magen, darüber Farbe und Schönheit 
verloren\gieng, klagte beitändig uͤber Kopfiveh, 
welches aesen die Nacht allezeit ärger wurde; 
Endlich meldete fich ein böfer Halß, mirverfchies 
denen Löchern, die ſich ſchwer zur Heilung brin⸗ 
gen lieſſen, und da in waͤhrender Cur darbey 
Decocta Lignorum gebraucht wurden, ſchlugen 
auch Knuͤpgen ander Stirne und auf dem Hau⸗ 
pte in denen Haaren aus. An dem Manne 
hatte ſie am Leibe nichts wahrgenommen, auſſer 
daß er allezeit befleckte Hemder in die Waͤſche 
geliefert hatte. Sie ward zwar zu Ende dieſes 


Jahres noch durch Decocta und Mercurial⸗Pil⸗ 


ee curiret, blieb. aber — und wurde oͤf⸗ 
| BE 2 2 
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ters von Mutter-Befchwerungen bettlägerig ges 
macht. Nah Verfluß von 8. bis 9. Jahren 
ward fie ihres obgleich gefunden und wohlsauss 
fehenden Mannes überdrüfig, weil fie gewiß 
wuſte, daß er ihr die garftigeRranckheitzugebracht 
hatte, und verfuchte die Probe, ob er. oder ſie Ur⸗ 
fache an der unfruchtbaren Ehe wäre, erfuhr auch 
in kurtzer Zeit, daß fie auffer Schuld fey. Sie 
wurden gefchieden, und fie zeugte mit einem an⸗ 
dern Manne verfchiedene Kinder. Eraber blieb 
unverheyrathet, weil ihm fein Unvermögen nur 
allzu befannt war, und die “Proben auf feiner 
Seite nicht fo gut als auf der Frauen Seite ges 
rathen wolten. — 


Caſus IXXXVI. 


Eine groß gewachſene, cholerifch-phlegmatifche, 
mehr hagere als fette Bürgers» Trau, von et⸗ 
lichen so. Sahren, Elagte den ısden Dec 1724. 
tumme Haupt Schmersen und Geneigtheit zu 
Melancholie. Nach weiterer Unterfuchung ges 
ftunde fie, daß fiedas Aderlaffen eine Zeitlang 
verfäumer hätte,und Krampfs oder Kindess Adern 
(Varices) an Beinen, die fie viele Jahre gehabt, 
‚wären auch verſchwunden. Ben diefen Umftän- | 
den riethe, das Aderlaffen an Füffen wieder vors . ' 
zunehmen, und verfthriebe nur 6. Diaphoretifche 
Pulver. Den zıften meldete fie, daß ſie heun⸗ 
te Nacht, 2. Tage nad) dem Aderlaffen, Herb 
Weh und Ohnmacht gehabt, verordnete Tindt, 
CHR — u: propr. 
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propr. Mynf. 3jf. Tindt. Corall. 3f. M. mit 
Meliffen-Aaffer zu nehmen. Den zsften bey 
der Befuchung erzehlete fie allerhand befondere 
Umftände von ihrerRranckheit,nemlich,daß fie alle 
Tage einen Paroxyfmum von einer Cardialgie 
oder Hertzens⸗Beaͤngſtigung ausftehen muͤſſe. Sie 
haͤtte einsmals in einem Kindbette den weiſſen Fluß 
bekommen, und darauf einen naͤſſenden Fluß neben 


der Geburt geſpuͤret: Diefer Fluß fen eine Zeit her 


\ 
q 
Y 
} 


trocken geweſen: it. Sie hätte von 6. Fahren 
ein aufferordentlich ſtarckes Naſen⸗Bluten ges 
habt welches durch eine Aderlaſſe am Fuſſe haͤt⸗ 
te muͤſſen geſtillet werden: Ferner, ihr Mann 
haͤtte ſie vor etlichen Wochen im Beyſchlafe zu⸗ 
viel ſtrappezieret, darvon er geſund, ſie aber kranck 
gewoͤrden: In dieſer Sache aber konnte nicht 
weiter nachforſchen, weil der Mann darzu kam: 
Noch mehr; Wenn die Wallungen angiengen, 
fo woͤlte das Gebluͤte bald zur Naſe, bald zum Fuß 
hinaus, —— ehemals Ader gelaſſen. Dieſes 
waren nun freylich ſolche Umſtaͤnde, welche An⸗ 
leitung gaben, die Natur in ihren Wallungen ab⸗ 
waͤrts zu leiten und das Haupt davon zu befrey⸗ 
en, riethe demnach eine Blaſe an dem Beine zu 
ziehen wo fie fünften die Varices gehabt häfte, 
und verordnete Tindt. Mart. Ludov. 3$.D. nach» 
dem ic) aber mit dem Manne allein ſprache, ſo 
wolte er von feinem Excefs was wiſſen, fondern 
vermuthete vielmehr, daß feine Frau falſche und 
melancholifche Impreflioneshätte. Den zoften 
bieffe es, daß das Pflaſter Beine Blaſen on | 

5 er atte, 
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haͤtte, daher war auch keine Veraͤnderung zu mer⸗ 
cken. Von hier an gieng ſie von mir ab und 
brauchte einen andern Medicum, bekannte aber 
den 14den Febr. 1725. daß ſie nicht die geringſte 


Linderung empfunden, war alſo meine erſte Ver⸗ 


ordnung wieder die Tinct. Mart. Ludov. wo⸗ 
rauf fie den zsden Beſſerung ruͤhmete und heute 
nur einen gelinden Paroxyfmum gehabt hatte‘: 
Diefen Tag noch hatte fie mit: gutem Appetit 
gegeflen, gegen Abend aber wieder etliche Stürs 
me gehabt, verordnete dahero Pulv. purg. 3j. 
Diefes Pulver nahm fieiden 22jten und fand 
ſich fo lange wohl darauf, bis ſie zu Mittage 


Speiſe zu ſich genommen, da dann wieder Aengſt⸗ 


lichfeitdarauf gefolget. Den sten Mart. Hags 
ge fie wieder ein fchmershaftes Drangen, als ob 
ihr der Malt» Darm gefchwollen wäre, welches 
dann vor einen Trieb der goldnen Ader zu hals 
ten, lieſſe die Tinetur fortbrauchen, und da fie 
den sten früh Verſtopfung Hagte, fo verfehriebe 
Tin. Rhab. und Tin&. Mart. helleb.a3f, auf 
einmal und Tindt. Tart.e. Tindt. Mart.Ludov. 
a 3jj. M, zu 30. Tropfen des Tags a. bis 3mal. 
Nachmittags machte fiefich die Vorſtellung, als 
ob fie fterben würde, weil fie ein ſtarckes Zittern 
im Unter⸗Leibe fuͤhlete, allein diefes Zittern Eonnte 
niemand anders fehen oder fühlen, hielte es alſo 
por eine falfche Kinbildung und bieffedie Mixtur 
fortbrauchen, und den sten am Fuſſe zur. Ader 
zulaflen, darauf war fie den Tag über wohl, bis 
gegen die Nacht, da ſich wieder —— 
— uſſer⸗ 


u — — 
* . — — — 
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"Auffrte, riethe darauf etlichemalein Dampf» Bad 
"von Deufaamen, mit Milch vermifcht, braus 
en. | 

2 Den roden war fie um ein mercflichestbeffer, 
‚verordnete Extr. Panchym. Croll, If, Refin. al; 

gr. jv. M. D.S. auf einmal zum Purgieren. 
Den 20. Dart. Fam fiewieder felbften zu mir, 
war aber noch) voller Impreflion und glaubte mit 
der Heb⸗Amme, die fie viſitiren laffen, daß ihr, 
in der zu, Anfangs geklagten Adtion, von ihrem 
Manne ein Mutter Band abgeftoffen oder fonft 
was verlegt worden, daher ihr denn Wind aus 
der Geburt gieng. Den a2ften lieffe fie Elagen, 
daß fie. die Nacht wieder fehr Franck gemefen, 
und der Wind wäre ihr alle zum Ohren heraus 
: gegangen. Don dieſem Winde hatte fie fich 
die Vorſtellung gemacht, als ob es die beſon⸗ 
dere Lebens Kraft wäre, und wenn fie Alle vers 
flogen wärs, fie nothwendig fterben müfle: Hier 
muſte einen Empiricum agiren und ihre verord⸗ 
nen, was mir einfiel, welches in der Eil. L. Safl. 

c. Spirit. Nitr. dulc. beftunde, 

Den ıften April. fand ich ſie noch inunveräne 
derten Stande, verordnete alfo Tin. Tart. c, 
, . Tin. Mart. Ludov,undPil.Beccher, c. Refin. 

al. verſtaͤrckt. Den gten Abends um 8, Uhr 
kam ſie noch zu mir und erzehlete vieles von einer 

Verletzung in der Mutter⸗Scheide, weil fiefih 
aber nicht erinnern Fonnte, daß Geblüte oder 
‚ nachgehends Materie von ihr gekommen, und 
| gleichwol ſich ein Loch einbildete, daraus Wind 
| nn | A ER gien⸗ 
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gienge, ſo uͤberzeugte ſie, daß alles dieſes eine 
falſche melancholiſche Elnbildung ſey, die von 

Mutter⸗Beſchwerung herruͤhre, wieſe ſie alſo zur 
Gedult, und ſtellete ihr inſonderheit vor, wie ſie 
ſich und ihren Mann in vergebliche Koſten ftürgs |' 

te, die ſie alle entbehren koͤnnte, wenn ſie nur ihr 
Gemuͤthe mit mehrern Nachdruck beruhigen 
wolte. Darauf blieb ſie auſſen, lebte aber zu 
der Zeit, da ic) Anno 1742: von Eiſenach weg⸗ 
gieng, dem Anfehen nach gefund, und hat, wie 
mir eine Anverwandte eröfnete, die Grillen end⸗ 

lich aus dem Kopfe gelaſſen. — 

Im uͤbrigen erhellet noch aus dieſem Caſu, 
‚was vor Folgen Varices, wenn fie verſchwin⸗ 
den, nach ſich ziehen koͤnnen; Allermaflen denn 

Cafus 14. von Schwangern noch ein Erems | 
pel dargeben wird, daß eine mit ſo Krampf— 
Adern beladene Frau nad) ihrem soften Sabre 
‚in die Melancholie verfallen. D. Krüger, in | 
M.N. C. Dec. II. A. IV, Obf. 10. p. 32. da er 
einen Eapitain durch vieles und oͤfteres Ader⸗ 
laflen von. der Melancholie befreyet, fagt; Er 
Fönne davon noch 2. Exempel aufführen, . das 
eine aber wäre merckwuͤrdig, da er einen melans 
choliſchen Manne pauffende Krampf⸗Adern, va- 
rices tumentes, um Die Knöchelderer Beine häts 
te öfnen laſſen, und ſolches täglich einmal und 
ihn. dadurch curiret. | 

In gegenmärtigem meinen Cafu erzehlet die 

+ Frau, wasmaflen fie ein aufferordentlicy, ſtar⸗ 
ces Naſen⸗Bluten, Dusch Aderlaflen an Se 
— u geſtil⸗ 


— 
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geſtillet habe. Ohne Zweifel find ihr etwa das 


zumal ſchon die Krampf Adern verſchwunden 


geweſen, denn daß fich dergleichen mehr zugerra- 


gen, Davon erzehlet Hildanus P. I. p. 590. eine 
Begebenheit von einem Manne, welchem deraleis 
chen Krampf Adern zu gemwiffer Zeit von felbft 
aufgefprungen ‚, nachdem fie aber einsmals vers 
fiopft geblieben, ſey er in ein gefährliches Na⸗ 
ſen⸗Bluten verfallen. Stalpart Cent. J.p. 17. 


bemercket von verfehtoundenen KrampfeAdern 


blutige Thränen, und Ammann in der Difpu- 
tation de Midtione cruenta S. 27. eintödficheg 
Blut⸗Harnen, und zwar ex Boneti Medic, Se- 


4— ptembr. P. I. L.3. p. 825. 


Cafus LXXXVII. 


| Eine corpulente, ſanguiniſche Dame, von 56. 


Jahren, klagte den z2ften Dec. 1724. daß 


ſie nun fehon viele Jahre mit übrigem Monats 


Fluſſe geplagt rn, welcher nunmehro feine. 


3. Woden ! heftiger worden, fondern 
. auch der w arzu gekommen, fo daß, 
NA oͤre, diefer eben fo ſtarck 
Ättefe” — Schmers 

)) De au, meta 

is ſi t Gebluͤ⸗ 

uͤber 12. 

zeror r man auf 
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D. 5. zu 40. Tropfen des Morgens und Wachs 
mittags; 8. Pulv. Corall, Magnef. alb.& 3], 
M. D. s. zu 40. Tropfen des: Moraens und 
Nachmittags; B. Pulv, Corall; Magnef. alb. & 
3j. Nitr. purifl. Djj. M. Div. in 8. part. equal, 
D. S. Bormittags und Abends eins zunehmen; 
8. Summit. Millefol, Herb. Melifl, 3 Mjj. Rad, 
Chin. Zvj. Anif. ftellat. 3j. M. D. S. Species 
als Thee zu brauchen. Den 3ıjten Der, lieſſe 
fie melden, daß fie an beyden Flüffen Linderung 
spüre, würde aber nun von Huften gequälet,. 
verſchriebe noch u, Tind.. propr. Mynf. 3jjj, 
Coxall. 3j. M. D. S. zu 30. Tropfen des Abends, 


und recommendirte, Die vorige Medicamentä - 


nochmals machen zu laffen und fortzubrauchen, 
und im Fruͤh⸗Jahre und Herbfte allegeit ſtarcke 
Aderlaſſen an denen Füffen geſchehen zu faffen. 
Anno 1730. den 23ften Dec. meldete fie, daß 
fie jich von der Zeit an erträgfic).gefunden, Doch 
dann und wann einen Sturk vom Geblüte lei⸗ 
den müflen. &ie war darbey allezeit corpufent 
geblieben, nunmehro aber, da fie 2. Jahre das 
Aderlaſſen verſaͤumet hätte, würde der Monats 
Fluß nieder jtärcker, und hätte nun etliche Io» 
chen ſtarckes Keichen und Engbrüftigfeit, riethe 
jeßo und auch gegen Tag und Pacht gleich mies 
der Ader zu laſſen, und folches auch Eünftighin 
nicht zu verabfäumen, und verfchriebe Tinct. 
propr. Mynf. 2$. Spir. Nitr. dulc. 3j. M. D. 8. 
zu 30, Tropfen Morgens und Abende. 


- Anno 


I 


—— — - 
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Anno 1733. hatte fie vom Januario an wies 
der einen ſtarcken Abgang vom Blut, welcher 
aber nach) der Fruͤhlings⸗Aderlaſſe wieder ftille 


wurde, weil fie aber den ısden April wallend 


Gebluͤte und Fliegende Hitze Elagte, fo verordnete 
Pulv. antifpafm. Sal, amar, 43jj. Cinnab. ppts : 
Dj. M. Div, in 7. Dof. und Mixt, refrig, cum 
Tin, Corall. fie ließ aber den 18den melden, 
daß die Monat-Zeit darauf fich ſtarck wieder 
eingefunden hatte, und ſtunde an, dieſe Arkes 
neyen fortzubrauchen, Weil ich aber nicht aba - 
fehen konnte, wie der Fluß dadurch hätte erregen 
werden Fönnen, fondern ihn vielmehr vor einen 
Auswurf bielte, welcher auf Die bisherige Wal⸗ 
Jung gefolget , angefehen fich dieſe auch) verloren 
hatte, ſo riethe, Die Artzeneyen fortzubtauchen, 
worauf denn auch das Geblüte wieder jtille wur⸗ 
de. Sch habe fie Anno 1738. da fie 68. Jahr 
alt war, noch gefprochen, fie noch rorpulent und 


auch noch monatlich mit dem Blut⸗Fluſſe belas 


den gefunden, Daher Denn dieſer Cafus von Men- 


ſibus ferotinis oder vom Monat⸗Fluß im Alter 


gewiß nicht unter die alltägigen, fondern zu de⸗ 
nen merckwuͤrdigſten zu rechnen iſt. 


Cafus LXXXIX. 


} | Eine cholerifch-phlegmarifche Pfarrers, Frau 


aus Thüringen, klagte den 18den Febr, 
1725. wasmaflen fie bey 20. Wochen Verſto⸗ 
pfung ihrer Monat-Zeit gehabt, nachdem aber 
VIEH Weib Brand. Ua - folr 


* 
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ſolche wieder angebrochen, wolte ſolche in Zeit 
von 6. Wochen nicht wieder aufhoͤren, und waͤ⸗— 
re zuweilen ſo ſtarck, daß ſie ein Blutſturtz moͤch⸗ 
te genennet werden. Weil fie nun eine ztägige 
Keim Reife vor fich hatte, fü verordnete Pulv. 
Corall, rubr. cum Nitro 6. Dofes auf der Reife 
zu nehmen, darauf aber Tindt. Mart, Ludov, 
u 30. Tropfen des Morgens, und Pulv. Corall, 
3j. Nitr, Borrac, Venet. Antimon. Mart. ca- 
chedt. ä 9jj. pro 9. Dof. Nachmittags und 
. Abends, angefehen ich vermuthete, Daß etwa haus 
tigte Mole in der Mutter verborgen feyn moͤch⸗— 
ten. Anno 1728. den sıten Der, fand fie fich 
wieder: hier, und erzehlete, daß zwar vor 3. Jah⸗ 
ren die Blut Stürke nachgelaffen, eg wäre ihr 
aber feint der Zeit mehrmalen alſo ergangen. 
Nunmehro haͤtte fieüber 8. Tage bev einer Erans 
cken Anverwandtin vielen Eckel gehabt, und 
fchiene, als ob fie den Magen verdorben, indem 
fie fich alle Morgen brechen müfle, verfchriebe 
Tindt. Rhab. zu 40. Tropfen des Morgens nach 
dem Brechen zu nehmen, und Tin. propr. 
Mynf. 3$, Spirit. Nitr, dulc, zj M.D.S.ju 30. 
Tropfen, Nachmittags und Abends. Den ı3. 
hatte fie wieder einen Anfang zu einem Bluts 
Sturtze, verfchriebe alfo Be. Pulv, Nitr. purifl. 
3jß. Corall, 3. M. Div.in 6. part. æqu. Nach» 
dem nun etliche hautigte Stuͤckgen fortgiengen, 
hörete der Blut⸗Fluß auf, und das Brechen mels 
dete fich auch nicht mehr. Ob fie aber nach derZeit 
wieder ſchwanger worden, Fan vor gewiß nicht 
melden. Caſus 


| 
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Caſus XC. 


Eine cholerifche phlegmatifche Frau, von 32, 
Kahren, welche zwar etliche Kinder gebohs 
ren, die aber an grundsböfen Blattern geftors 
ben, Elagte Anno 1725. den 11ten Day, wie fie 
nun eine geraume Zeit vom weiffen Sluß Bes 
fehwerung gehabt, und ſtuͤnde in den Gedancken, 
daß diefer auch Die Urfache fen, weshalber fie in 
3. bis 4. Sahren nicht wieder ſchwanger wor⸗ 
den. ch entfonne mich, daß ihr Mann noch 
vor feiner Verheyrathung von einem geftopften 
Saamen⸗Fluſſe einen geſchwollenen Tefticu- 
lum gehabt, und bey mir. Verordnung. verlana« 
ge. Nun bat er zwar etliche Kinder zeugen 
koͤnnen, allein da das venerifche Gift nicht gaͤntz⸗ 
lich bey ihm ausgerottet gemefen, fo haben dieſe 
fo viel von ihm geerbet, Daß es hernach die Blat⸗ 
tern boͤß⸗artig und tödlich gemacht, und die Frau 


hat folches auch fo weit an fich gezogen, daß es 


ihr nunmehro den weiſſen Fluß verurfachet, vers 
ordnete demnach Pil. de Succin.Craton, Tart, 
purg. 2 9j. M. D. S. 9, bis 10. des Abends als 
ſe 4. Zage einmal zu nehmen; ze. Herb, Ve- 
ron. Mjj. Meliff, Marrub. alb. ã Mj. L. Saff, 
Rad. Chin. à 3$.M, D. S. Species als Thee zu 
brauchen, — 
Anno 1727. den sten May hatte fie einen: 


Blutsreinigenden Kraͤuter⸗Wein gebraucht, und 


befam darauf einen Neflelsartigen Ausfchlag, 


Purpuram ‚veticatam, welcher einem Scorbut⸗ 


Ana =» Sri 
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Sriefel gleich fahe, und auch bey 8. Tage ftuns | 


de, da ſonſt der Neſſel⸗Frieſel in 2. bis 3. Ta⸗ 
gen verſchwindet. Den sten Gept. klagte fie 
wieder über den weiſſen Fluß, verordnete die fonft 
mehrmalen gut gefundene Mirtur, nemlid) 8: 
Ef, Pimpin. 3jj. L. Saſſ. Rorismar. Tindt. An- 
tim, ä 3j. M. D. S. zu 30, Tropfen Morgens 
und Abends, und EA. purg. zum Purgieren. 
Anno 1729. den 17den Day war die Klage 
noch immer über den beſchwerlichen weiſſen Fluß, 


welcher zuweilen Wundigkeit verurfachte, riethe 
Aderlaffen und darauf Purgieren und einen Thee 


von Herb. Marrub. Summit, Millefol, cum L. 
gaſſafr. zu braudyen. 

Anno 2731. verfiel fie in ein heftig Geitens 
frechend Fieber mit bräunlichen und biutigen 
Auswurf, in welchen ſich zwar gegen den sten 
ſtarckes Schwigen einfand, melches reiffende 
Glieder⸗Schmertzen Iinderte, die Kranckheit aber 
fich nicht eher brad), bis den gten Tag der mo» 
natlihe Geblüt-Fluß in ordentlihem Termin 
ausbrauch, worauf noch einiger Hufte übrig 
bliebe, welcher durch meine Bruſt⸗Pulver gelins 


dert wurde, Sie war dazumal 38. Jahr alt 


verlor nach dieſem Fieber den weiſſen Fluß, wur⸗ 
De aber: nicht wieder fehwanger, Mit diefem 
Caſu fan auch dasjenige befräftiget werden, was 
droben Cafu 86. vom Ruin der Familien durch 
die frantzoͤſigte Krancfheit gedacht habe, 


Cafus 
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ine tobufte und zur Corpulentz geneigte fans 
guinifche Frau, von 20. Jahren, ward an 
: einen eholerifhen Mann verheyrathet, welcher 
auf Univerfitäteneben fü rein nicht gelebet, und 
dadurd) den Grund zu einer tödlichen Schwind⸗ 
ſucht geleger hatie; Die Frau wurde bald nach 
"der Hochzeit vom weiſſen Fluß geplaget, und defs 
ſen auch nicht eher loß, bis der Mann ftarb, den 
"- fie 2. Jahre gehabt hatte... Sie blieb bey ans 
derthalb Jahr Wittwe, und war die Zeit über 
Johne Befchwerung. Da fie fi) nun nachge⸗ 
hends wieder an einen hagern choferifchen Dann, 
welcher ohne Saamen-Fluß auch nicht von Uni» 
‚verfitäten kommen, und Reliquien Davon in aus» 
fchlagenden Fluͤſſen an fich behielte, verheyrathe⸗ 
te, ſo meldete ſich zwar der weiſſe Fluß nicht wies 
der, hingegen hatte fie mit fchmerghafter und zus 
weilen überflüßiger MonatsZeit zu thbun. In⸗ 
deſſen gebar fiedoch in Zeit von 10. bis 12, Jah⸗ 
ren 3. ziemlich gefunde Kinder, ward darauf fehr 
eorpulent, blieb bey 6. Jahr unfruchtbar, und 
gebar wieder ein todes Kind, von welcher Zeit 
an fie in eine corruptionem vifcerum verfiel, 
und Darüber alle ihr “Fett verlore, doch erhofete 
fie fi) beym Gebrauch gelinder Viſceral⸗Artze⸗ 
neyen, und ward nochmals fett, auf 2. Fahr lang. 
Endlich meldete fich die Kranckheit in einer Art 
von Mutter⸗Beſchwerung zum andernmal und 
zehrete fie wieder aus, bis fie Anno 1747. dem 

| Aa 3 ode 


— 
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Dode zu Theil wurde. Ihre uͤbrige Anfaͤlle, die 
ſie im Schwangergehen und Kindbetten gehabt, 
finden ſich im zten Band Caſu 100. und im sten 
Caſu 56. | 


Cafus XCII. 


Eine 60. jährige, hagere Frau hatte ohne Zwei⸗ 
fel Anno 1725. den 24ſten Dec. Kuchen ges 
geflen, darauf wird fie Abends mit Froſt befal 
len und da diefer vorbey, folgt eine Hise mit 
Verwirrung. Den zsften meldete ſich Geblüt 
aus der Mutter, da fie Doc) in 8. Sahren ihre 
MonarZeit nicht mehr gehabt, wird aber bald 
wieder file. Den 2oſten mufte fie befuchen, 
fand fie aber in folcher Verwirrung, daß fie nie⸗ 
manden mehr Fannte, und Feine an einander hans 
gende Worte mehr fprechen Eonnte, die Hände 
- warten heiß, hatte aber Eeinen Durft, verordnete 
Pulv. antifp. c. Epil. nigr, und hieffeein Spas 
nifch» Stiegen» Pflafter an die IBade legen. Den 
27ſten war fie in Anfehung der Verwirrung früh 
um 8. Uhr ftille worden, lag aber Nachmittag 
ohne Berftand. Das Pflafter war noch’ nicht 
aufgeleget worden, Daher es noch auflegen lieſſe. 
Den 2gften frühe lag fie nod) ohne Verändes 
rung, und das Pflafter hatte nicht gezogen; Sie 
ließ Eeinen Urin und auch keinen Stuhlgang von 
fich, und hatte ſtarcke Hitze, verordnete Mixt, 
refriger. allein: es äuffexte fich Feine Befferung, 
fondern fie ftarb den 28ſten Abends. Ohne 

Ä Zweifel 
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Zmeifel beftunde diefe Kranckheit in Phrenitide 
oder Entzündung derer Hirn-Häutgens, dar⸗ 


bey denn die Natur durch den Trieb des Geblutg 


noch ihr Aufferftes, ultimos conatus, anwende⸗ 
te, dag Malum aber nicht überwinden Eonnte, 
Unter denen Weibern ift eine gemeine Sage, 
daß fpäte MonatsZeit eine Anzeige eines baldi— 
gen Sterbens ſey. Wenn es nun von folchem 
Ausbruch, wie er fich in gegenmwärtigem Caſu ges 
zeiget, verfianden wird, fü hat Die Sache ihre 
Nichtigkeit, von andern Menfibus ferotinis oder 
fpäter Monat-Zeit, welche bie ins soſte auch 
wol gofte Jahr continuiret hat, triftes nicht ein, 
Davon im vorhergehenden Cafus 72, und 88. dag 
Gegentheil: bezeugen. | 


Caſus XCM. 


Eine choferifchephlegmatifche Frau, don etlis 
chen 40, fahren, welche ihrem Mann in 
jüngeren Jahren ald Soldaten zu Felde gefolget, 
und von fransöfigten Kranckheiten und deren 
Euren gans wohl zu fprechen wuſte, auch davon 
felbften nicht gar rein geblieben feyn mochte, lag 
Anno 1725. vom 2often Sul. an an heftigen 
Schmertzen des Unter-keibes, darbey der Leib 
anfänglich fhmammigt war, nachgehends aber 
hart wurde, undda die Beſſerung folgte, ſchwar⸗ 
ge Stuͤcker Geblüte durch die Mutter von ihr 
gingen. Der Gebrauch des Spiritus Tartari 
machte zmar einen Anfang zum Abgang des 

Aa 4 ſchwar⸗ 
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ſchwartzen Gebluͤts, einen Thee von Rad. Pim- 
pin. Herb. Meliff. Beton. und L. Saſſ. aber konn⸗ 
ge fie wegen dDrangender Schmertzen nad) der 
Mutter unddem Hintern zu nicht vertragen, vers 


orduete alfo Pulv. antifp. c. Sale Sedlicenfiund 


riethe fl. Chamom. in Milch geweicht, unten 
aufzulegen. Den zaften gab fie Nachricht, daß 
Die Sschmergen fih Sturm-weife einfänden und fie 
fühlen Fönnte, daßjdie Mutter groß und hart vors 
Stunde, riethe dahero, weil zumal auch der Leib 
verſtopft wäre, Clyſtiere von Milch und Leins 
Del brauchen und Thee von Chamillen- Blumen 
trincken. Den sten Aug. Eonntefie wieder auss 
gehen, klagte aber noch immer über Härte und 


rennen der Mutter, fo daß ich endlich einen - 


Krebs-artigen Schaden fürchtete, 

Anno 1727. den zoden April Elagte fie ‚mies 
der Brennen im Unterskeibe und einen ſchmertz⸗ 
haften Knoten in der lincken Seite, und daß Ges 
blüte mitdem Urin weggehe, vergrdnete alfo wies 
Der den Spiritum Tartari. Den ı r.erzehlete fie, 
Daß fie vor 3. Wochen die MonatsZeit gehabt, 
fich darbey in Holtz Sammlen und Tragen ers 
muͤdet und fid) bey der Heimkunft ſehr erfchreckt, 
weil ihre beyde Söhne uneinig worden und als 
junge Soldaten einer den andern inden Arm ges 
jochen. Es gieng zuweilen ſchwaͤrtzlich Geblüs 
te von ihr und hatte Drangen mit menigen 
Stuhlgang, verordnete EI. Millefol. mit dem 
Spiritu Tartari vermifcht, zubrauchen, und aͤuſſer⸗ 
lich den Leib mit Ol, fl. Chamom, et Carmin. 

zu 


— 
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zuſchmieren. Den ız2ten und 13den hatte fie 
Waͤchteriſche Pillen genommen, aber ohne Defs 
nung, fondern mit Dermehrung des Brennens 
und Poltern im Unter⸗Leibe, viethe alfo wieder 
Eiyftiere von Milch und Lein⸗Oel. 

Den ısden hatte fie Pulv. antifp. mit Sal. 
polychr. geſchenckt befommen, concedirete alfo 
alle 4. Stunden r.Dofinzunehmen, Den ırden 


war der Leib dick und fihmershaft, viethe alfo 


Efyftiere von Molcken zu brauchen. Den ıgden 
verordnete Spirit. Tartar. foenicul. Den roden’ 


: zeigten fich, bey fortdaurenden Schmertzen und 


Empfindung des Knotens in der lincfen Seite, 


ſchwartze Menfes, lieffe.alfo den Spiritum forte 
brauchen. Daß die Mutter fchwälftig und hart 
ſey, hatte fie den 2ıflen mit einem Finger ſowol 


durch die Mutter-Echeide, als auch durch den 
Mat Darm unterfuchet und gefühlet, Doc) 
fehiene der Leib heute weicher zu ſeyn. | 

Den 23. tiethe ein Cataplafma oder Umſchlag 
von LeinsRuchen und geriebenen Semmeln in 
Mitch gekocht über den Leib zu machen, worauf 
fie viele Erfeichterung fpürete, weil fie aber den 
zeiten klagte, daß fie Feine Milch haben Fönnte, 
fo riethe Waſſer und Kein» Del darzu zu nehmen. 
Hierauf erhofete fie fich wieder und bliebe wohl 
bis 1728. den zsften $an.da fie ebenzu der Zeit, 
da das monatliche Geblüte in Fluß war, einen 


‚harten Fall im Haufethat und das Gefichte auf 


dem Heerde fehr befchädigteund den gantzen Leib 
erſchuͤtterte, worauf die MonatsZeit gleich ſtockigt 
| day wur 
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wurde, da dann Pulv. antifp. c. Magnef, alb, 
verordnete, dem ohngeachtet blieb fie bis zum 
2often Febr. noch Ieidlich, Da fie denn anfieng 
wieder die alten Schmerken und Brennen im Uns 
ter⸗Leibe zu klagen, riethe alfo den vorigen Um⸗ 
ſchlag wieder zue Hand zu nehmen. Den 2sften 
Vieffe fie Nachricht fagen, daß fie um den Hintern 
gang verſchwollen wäre und vom Stuhlgang 
weiter nichts als ein wenig weife Materie forte 
gieng, im übrigen aber müffe fie viel Drangen 
Lund Schmertzen ausftehen, verordnete Pulv. an- 
tifpm.c,Sale amaro Sedliz. Nachdem nun darauf 
die MonatsZeit, obgleich in ſchwartzem Seblüte, 


wieder zum Vorſchein kam, ſo legten fich diefe 


Beſchwerungen wieder. 

Anno 1730. Elagte fie Huften, böfen Halß und 
ausfahrende brennende Knüpgen am Leibe, riethe 
germohntes Aderlaffen und darauf Eſſ. purg. zu 
nehmen. Anno 1732. Elagte fie nach ſtarckem 
Sturtze des monatlichen Gebluͤts inihren roften 
Jahre wieden brennende Schmergen inder Muts 
ter, Dargegen etliche Diaphoretifche Pulver verordr 
nete, und nachdem das monatliche Geblüte feinen 
Abſchied genommen, ward fiediefer Beſchwerun⸗ 
gen in allen loß und lebt Anno 1749. noch. 


Cafus XCIV. 


Eine Salanterie-Händlerin von Hanau, hage⸗ 
ver Eonftitution, von 36. Jahren, welche 
zwar vielen Reiſens gewohnt, inzwiſchen aber 

| zo einen 


AL 


W 
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einen unbeſcholdenen Wandel fuͤhrete, logirte 
auch allhier bey einer vornehmen Dame und 
klagte in deren Gegenwart, wie ſie gehabter Kopf⸗ 
Schmertzen undGlieder⸗Einſchlafen halber vor 3. 


Jahren das Carls⸗Bad gebrauchet, daruͤber aber 


ihre monatliche Reinigung verloren und ſeint der 
Zeit mit Schwindel geplagt waͤre, darbey Nach⸗ 


 mitternacht und gegen Morgen viel Schwißen ges 


folget : Nachdem fie aber heur im Fruͤh⸗Jahre den 
Schwallbacher Brunnen gemachfam gebrauchet, 
hätte fich Das Schwitzen verloren und hergegen ein 
fiarcher Abgang des Urins eingefunden, darbey fie 
ſich aber erträglich fände: NachUeberlegung diefer 
Umftände rieth, fich. vieler Artzeneyen zu enthals 
ten, auf das Ordinaire Feine Abficht mehr zu has 
ben, als welches nun wolnicht wieder kommen 
wuͤrde, obgleich die ordentlidyen Jahre zum Ab» 
fehied noch nicht vorhanden wären; und da fie 
bisher viel Vertrauen auf das Specif. Cephal, 
Michael. hatte, fo wolte ihr folches nicht zumis 
der machen und riethe nur daffelbe mit Pulv. an- 
tifp. vermifcht wöchentlich amal und nach Ges 
wohnheit auf der Reife ein gelindes Aquavit von 
Wachholtern und Anis zunehmen unddie Frühe 
lings und Herbft- Aderlaffen nicht zu verfäus 


men, 


Cafus CXV. 


ine Pfarrers⸗Frau auf dem Rande bon 46. 
= Sahren Elagte den zoften Nov. 1725. mass 
| maſſen 
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maſſen fie fehon etliche Fahre, anftatt der monate 
lichen Reinigung, die goldene Ader gehabt und 
da nunmehro auch dieſe auffengeblieben, gieng 
inonatlich viel Gebluͤte mit dem Urin von ihr, 
Davon fie Ruͤcken⸗Schmertzen und Moattigfeit 
empfände : Meine Verordnung beitunde in Pulv. 
polychr,n.mit Nitro vermehretin der EM. Mille- 
fol, mit Tindt. Tart. vermifcht und einen Thee 
ex Summit. Millefol, et Herb. Veron. 4. 

Anno 1725. denzsften Sept. lieffe einen hell⸗ 
grünen Urin zeigen mit der Nachricht, daß fie 
das Fahr über nichts mehr vom Geblüte, weder 
Durch den Urin noch goldenen Ader, hergegen eis 
nen ziemlichen Schwulft an Beinen gefpüret, 
welcher aber ohnlängft auch zuruͤckgeſchlagen und 
fih noch im Unter⸗Leibe fände, verordnete Tinct. 
Tart. 28. Ef. Pareir. brav. 3j, M.D. 8. zu 30. 
Tropfen des Morgens und Abends und zee. 
Pulv. Rad. Pimpin, 3j. Pareir. brav. 3$. Sal. 
Abfynth. Juniper. 3 9j. Sacch. Canar, 35. M. 
D.S. Bor, und Nachmittags eine Mefler-Spis 
Be vol zu nehmen, 

Anno 1727. den 16den ul, fehickte fie wie⸗ 
der einen blutigen Urin, mit der Klage über 
Mattigkeit und Rücken-Schmersgen ‚; Dargegen 
Pulv. polychr. und Tindt. Tart. verordnete. 
Den 2sften fpürete fie noch Feine Linderung, aufe 
fer, daß der Urin nicht mehr blutig war, verords 
nete alfo frühe Tinct. Rhab. c. Arcan. Tart. 
und Nachmittags und Abends Mixt. refriger. 
worauf nachgehende Feine fernere Nachricht ers 
halten, — Caſus 


äh 
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Cafus XCVI 


ine Toͤpfers⸗Frau, von 45. Jahren, fonft von 
= vobufter Conftitution, im Eheftande aber 
unfruchtbar, hatte vor 2. Jahren ſchon das En⸗ 
de ‚ihrer monatlichen Reinigung und feint. 
der Zeit verfehiedene Anfälle von der Cardialgia 
hyfterica oder ängitlicher Mutter⸗Beſchwerung 
gehabt. Den Sten April 1726. hatte fie am 
Fuſſe Ader gelaffen, und Elagte Darauf Regun⸗ 


gen in denen Hypochondriis oder Drücken um 
». den Magen mit Uebelfeyn, verſchriebe Tinct. 


Rhab. c. Tindt. Mart, Ludov. Pulv. antifp. c. 
Matr, perl, und Pulv. purg. gr. xxv. worauf 
fie wohl bliebe bis den sten Zul, da fie von ei⸗ 
nem Fieber⸗Sturm befallen wurde, auf etliche‘ 
Pulv, diaphoreticos fich aber bald erholete. An⸗ 
nd 1729. den ıften Febr. Elagte fie die Cardial-. 
giam hyftericam wieder mit Schmergen und. 
Drangen indenen Weichen und Reiffen inGlie⸗ 
dern, Dargegen Tindt. Rhab. c.Arcan. Tart.und. 
Ungv. dialth. c. Ol. Scorp. et Carm. verord⸗ 


nete, und weil den 2ten noch Feine Linderung : 


vörhanden, fo verfchriebe eine Potiunculam Aug | 
Ehamillen, Schwartz⸗Kirſch⸗- und Schlehn⸗ 
Bluͤt⸗Waſſer mit Pulv, antifpafm, und Syr. 
fl. pap: rh, vermifcht, worauf diefer Sturm 
vorbey gieng. Den 17den Mart. aber lag fie 
fhon wieder an Schmergen in einer Weiche 


und Drangen untenaus, daher Pulv.antifp,cum " 


Magnef. alb. und Ol. fl. Cham.c. Carmin. zum 
Schmieren verordnete. Den 
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Den!ıgden waren die innerliche Schmertzen 
gelinder, hergegen Elagte fie Gicht-artiges Reiſ— 
fen in Armen und Beinen auf der rechten Geis 
fe, welche aber vorjeßo.ungeftöhret lieffe. Den 
22ſten Flagte fie auch nebfi denen Glieder— 
Schmertzen Drangen untenaus und im Creutze, 
vergrdnete Ef. Cort. Aurant.c.Spir, Nitr.dulc, 
Ich will hier abbrechen, den Cafum mit allen 
Berordnungen zu befchreiben, fondern nur dies 
fes noch melden, Daß die Kranckfheit endlich in 
die fogenannte Toͤpfers⸗Rranckheit ausge⸗ 
fchlagen, und auf hartnäckigte Verſtopfung mit 
Colic⸗Schmertzen verknüpft eine Laͤhmigkeit des 
rer Arme und Hände gefolget, und auch beftäns 
dig geblieben, angefehen denn auch ihr Mann 
von gleichen Alter in diefem Sahre in eben dieſe 
Kranckheit verfiel und aud) an beyden Armen 
lahm wurde, Don Männern, welche in diefe 
Beſchwerung verfallen, habe zwar mehrere Er⸗ 
fahrung, Daß fie aber auch Toͤpfer⸗Weiber bes 
treffe, ift mir auffer dieſem eingigen Exempel uns 
berouft.. Was Ramazzini von Kranckheiten 
der Künftler und Handwercker von dieſer Kranck⸗ 


heit gefehrieben, Fan im sten Eapitel pP. 42. ges 


Lefen werden. Von vorgedachter Tüpfers-Frau 
bemercke noch, daß fie Anno 1736. im Zul. bey 
Durchfall, Grimmen und Fieber⸗Regungen mit 
zufchlagendem böfen Weſen und Eonvulfionen 
geftorben, da denn die Convulfiones am meijten 
die gelähmte Haͤnde und Arme betroffen. 


Cafus . 


Ew 
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Caſus XCVII. 


Eine fanguinifchschoferifche, fonft wohl⸗gewach⸗ 
= fene Stau, die verfchiedene Kinder geboren, 
fieng Anno 1726. den 24ften April an über 
Vebelfeyn und Schwindel zu Elagen, fie war das 
zumal 38. Jahr alt. Sie war im Dec, einen 
eg von 5. Meilen in Negen und Schnee zu 
Fuß gegangen, ſich ermüdet und erfältet, und 
klagte die Beſchwerungen von felbiger Zeit an, 
verfchriebe etliche Dofes Beccheri Purgier-Pil- 
len und Ef. Pimpin. c. Tindt. Mart, Ludov, 


‚worauf fie auch viele Linderung ſpuͤrete. 


Den sten Jul.klagte ſie Grimmen und Llebels 


ſeyn, mit etwas Durchfall,weshalber Pulv.Rhab, 


c. Cremor, Tart. 9j. M, D. S. auf zmal des 
Morgens und Ef. Carmin. Wed. 3jj, Ther.3j, 
M. zu 30. Zropfen Nachmittags und Abende 
verordnete. Diefer Anfall legte ſich bald; den 
16den aber eröfnete fie, daß jie von dem Wins 
ter an in Anfehung der monatlichen Reinigung 
nieht wichtig geiwefen, indem wider ihre fonftige 
Gewohnheit fehr wenig Geblüte weggienge, vers 
ordnete etliche Pulver mit Borrace Veneta ver⸗ 
mifcht, gegenden Termin zu brauchen, und Tindt. 
Mart. Ludov. aufjer dem Termin, worauf fich 
auch) ein paarmal mehr Gebluͤt einfande, Allein 
da fie den roden Dec. über 2. monatliche gaͤntz⸗ 
liche Verſtopfung Elagte, ſo fand ſichs Anno 
1727. daß dieſes ein Anfang zu abermaligens 
Schmangergehen gemefen. 

j Anno 
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Anno 1729. den 13den Det. erzehlete fie,daß 
fie vor 14. Tagen, Daeben ihre Monat-Zeit vor⸗ 
handen gewefen, fich erzörnet!, wovon dieſe fios 
cfigt worden, nachgehends häfte fie Hollunders 
Saft mit Wein eingenommen, worauf fie aber 
Vebelfeyn und Drücken um die Herk-Grube em⸗ 
pfunden, heute legt fie ein Pflafter von Sauer⸗ 


Teig, Gemürke und Brandewein auf, worauf 


fie aber gegen Abend mit Ohnmacht befallen 
wurde, hieſſe alfo die Pflafter abnehmen und vers 
fehriebe Pulv. antifp. c. Sale amaro ä 3j, M. 
pro 4. Dof. it. Tindt. Rhab, 3jf, Arcan. Tart: 
36. M. D. S. auf amal des Diorgens. Den 
ısden konnte fie wieder in der Höhe feyn, doch 
war nicht alles vorbey, verordnete Pulv. purg. 
Br. xxv. den 1oden frühe zu nehmen, und B. 
Ef. Cort. Aurant. 3. Spirit. Nitr,dule, ʒj. M. 
D. S, zu 30. Tropfen Morgens und Abends, 
Den zıften hatte fie ſchon wieder 2. Märckte 
über Land befücht, empfand aber gleichwol noch 
einiges Uebelſeyn, riethe alfo Diefes letztere Re⸗ 
cept noch mals verfertigen zu laſſen. Den sten 
Nov. war ſie zwar ziemlich wohl, wolte aber 
gleichwol noch Artzeneyen brauchen , verfehriebe 
alfo Pulv, antifp. c. Sale amaro & 3j. M. pro 
6. Dof, des Abends, und Tindt. Tart. 3ß. zu 
30. Tropfen des Morgens, worauf fich die mos 
natliche Reinigung fand, und in guter Ordnung 

continuirte. | 
Anno 1730, den 16den Aug. hätte fie in eis 
nem Garten eine ziemliche Parthie .. 
J geſſen, 


Kal 
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geſſen, gleich nach der Ueberfuͤllung wird ſie mit 
der Nachricht, als ob. ihr kleinſtes Kind verlo⸗ 


ven waͤre, erfchrecht; Bey der Heimkunft fängt 
fie an fich zu brechen, man vermeynet anfangs, 
daß e8 die Kirfchen mit ihrer Brühe wären, nacha 
Dem man aber techt Zufichet, ift es über 2. bis 3. 
Pfund Gebluͤte, theils von ſchwartzer, theils von 
ordentlicher Farbe ; Sie verblaßt und wird matt, 


verſchriebe  Pulv.. Nitr, puriſſ. )jj. Corall, 


rubr. 9j. M, Div, in 3. part, zqual. D. S, alle 
2. bis 3. Stunden mit Aqu. Ceraſ. nigr. et 
Plantag, zu nehmen. Auf das erfte Pulver hat 
fie jich nocheinmal gebrochen, auf das andere 
aber Ruhe bekommen, ſahe den. ı7den frühe von 
Farbe wieder gut aus, und die Mattigkeit war 
auch) nicht groß mehr ; Nachdem fiecaber aus der 
Kammer-eine Feine Treppe herab gieng, ward 
ihr wieder uͤbel, weil fie aber aufs Bette zu lie⸗ 
gen fam,: gieng es bald überhin; verordnete 
Tinct. Rhab, c, Arcan. Tart. zu 40. Tropfen, 
alle 4. Stunden. Den ıgden hatte fie fich zwar 
ziemlich. erholet, Fonnte aber. gleichwol vor 
Schwindel nicht in der Höhe feyn, lieſſe die 
Mirtur fortbrauchen.. Den 2ofien fand ich fie, 
in guter Beſſerung, traf fie aber zugleich über 

einer Naſcherey an, indem fie ein Stück Hering. 
berzehrete , und klagte noch Wehthun um den 
Magen; verfchriebe Ef; Millefol Elagte zugleich, 
daß ihr die Beine leicht kalt würden, welche 
durch. Back⸗Steine warm zu erhalten anriethe. 
Den 2aſten gieng fie.mieder im Haufe herum, 

FULCHWMeib.Rriandb Bb. um 
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und verſicherte, daß ihr der Hering nichts ge⸗ 
ſchadet hätte. Den ꝛoſten klagte ſie uͤber nichts 
mehr und hatte guten Appetit zum Eſſen, ließ 
aber gleichwol die Eſſ. Millefol. noch eine Zeit⸗ 
lang fortbrauchen. Re 
- Den ıöden Aug. hatte fie eine Meife vor, und 
verlangte zum Prafervativ- vor das Blut Bre 
chen etwas, verfchriebe alſo Nitrum .Corall. 8. 
Dofes, und riethe, über. 14. Tage Aderlaffen am 
Fuſſe geſchehen zu laſen. — 
Anno 1731. den 19den Aug. klagte fie Uebel⸗ 
feyn und Auffteigen oder Rudtus aus dem Mas 
gen, verordnete Tindt. Rhab. c. Arcan. Tart: 
und Pil. Becch, purg. 4. Dofes. Den agjten 
referirte fie, daß fie fich ziemlich wohl auf diefe 
Verordnung gefunden , weil fie.aber über Yan» 
gemwefen, wäre ihr wieder fchlimmer worden; 
verordnete Pulv. antifp.c. Saleamaro und Liqu. 
‘ min. anod, 3jj. zu 30, Tropfen ‘des Morgens. 
Den ıften Sept. klagte fie noch) Magen TReh 
und Brechen, verfehriebe Elix, propr. c. Rhab, 
3jj..D. S, auf 2mal des Morgens, und obige 
Mirtur von Rhabarber, hieffe auch die Pulver 
nochmals machen zu laſſen. Den sten warfie 
wieder wohl, riethe aber gleichwol Die Artzeney⸗ 


en noch fkortzubrauchen. — | | 
. Anno 1733. den 2 ıften Sept: hatte fie wegen 
Magen-Drhckens und befürchteten Blut⸗Bre⸗ 
chen Ader am Fuß gelaffen, ward aber: etliche 
Stunden darauf mit Ohnmacht und "Brechen 
befallen, daher Tinct. Rhab, c. Arcan. Tart, 


\ - 
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verordnete, um, so. Tropfen gleich nachdem 
Brechen zunehmen, worauf Diefes gleich ſtille 
wurde, und die Ohnmacht fich auch nicht weiter 
meldete. 

Anno 1736. im Zul, da fie 48. Jahr alt war 
und das. Monatliche noch nicht verloren hatte, 
Haste fie. Schwindel, weshalber EM, Succin. 
und Pil; cephal. mit guter Wuͤrckung verord. 
nete. Sie lebt Anno 1749. noch, und befuchet 
Meflen und Jahr⸗Maͤrckte noch ohne Hinderniß, 


Cafus XCVII. 


ine Unter⸗Officiers⸗-Frau, von 36. big 38. 
Jahren, robufter Leibes-Befchaffenheit, hats. 
te fehon viele Jahre in unfruchtbarer Ehe gelebt, 
die Probe aber, ob fie oder ihr Mann daran 
Schuld fey, war: ihr ſowol mit reinen als unteis 
nen Manns-PDerfonen mas gemohntes, darbey 
fte gleichwol das Gluͤck gehabt, weder im Felde 
noch im Quartiere von venerifchen Zufällen ans 
gefteckt zu werden. Indeſſen mufte fie gar öfters 
auf unbändigen Zorn der fogenannten Cardials 
— oder Mutter⸗Beſchwerung mit 
Bangigkeit zu Gebote ſtehen, welche doch meh⸗ 
rentheils durch Tinct. Rhab. oder etliche Dige⸗ 
ſtiv⸗Pulver gelindert wurde; Im übrigen habe 
fie auch Anno 1724. an dem Geſicht⸗Rothlauf 
und Anno 1725. im San. an einer Parotide oder 
ſchmertzhaften Entzündung einer Backen Dräfe. 


curiret. Anno 726, vom. 23ften Aprilan, lag: 
ä —* ba ‚fie 


— 
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ſie an einen ſchmertzhaften Mutter / und Magen⸗ 
Krampf, mit Brechen, dargegen Mixt: Rhab, 
verordnete. Darauf gab fich zwar das Brechen 
und bekam auch Linderung derer Schmergen. 
Den 2uſten gegen Morgen aber ward fie wieder 
fchlimmer, daher 3. Dofes Pulv. polychr. aber 
ohne‘ Linderung verordnete, ‚und weil der Leib 
verſtopft war, fo riethe ein Clyſtier von Mitch 

zu brauchen. Diefes machte zwar Defnung, 
aber Feine Linderung, daher verichriebe den 25 ften 
Tin. Tart. c. Ef, Pimp. und. noch 3. Dofes 
Pulv. polychr. Den 2eften ivaren Menfes 


und etwas Linderung vorhanden, nachdem fie 


aber den a7ften von jemanden. einen Knoblauchs⸗ 
Geruch empfunden, hatte fi) der Anfall von 
neuem geäuflert , jedod) bey. Continuation der 
Artzeneyen bald wieder gegeben. -Dieraus Fan 
man fehlen, auf wasfchlechtem Grunde der Alten 
ihre Recommendation oder Verordnung berus 
be, daß man denen mit Mutter Befchwerungen 
beladenen Weibern uͤbel⸗riechende Dinge vor 
die Nafen halten folte, Ich habe fchon droben 
Cafu 80. eine Begebenheit angeführet,. da eine 


Dame durch den Geruch von. Biebergail den 


Paroxyfmum erweckt ,- welche doch fonften als 
ein Specificum in. Mutter Befchwerungen be⸗ 
trachtet wird. Diefe Srau gieng Anno 1734. 
mit zu Felde, fam aber 1736. wieder, und war 
nachhero diefer Erampfigten Mutter⸗Beſchwe⸗ 
rung mir Brechen und Magen-Schmerken gas 
ofte und auf den geringfien Zorn ui "> 


D 
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bis fie endlich im Mart. 1737. mit zuſchlagen⸗ 
dem.Delirio in wenig Tagen gar daran farb, 


Caſus XCIX. 


Eine wohlsausfehende, fanguinifchscholerifche 

Frau, von 32. Jahren, hatte ihren Mann 
fchon 6. bis 7. Jahre, ohne Schwangerswerden, 
Hagte den 266ten May 1725. wie fie Die gan⸗ 
Be Zeit ihres Eheftandes den weiſſen Fluß gehabt, 
welcher zuweilen fo feharf wäre, Daß fie Davon 
mund würde. - Man mercfte an dem Manne 
zwar nichts franköfigtes, doch hatte erein ſchoͤ⸗ 
nes Vermoͤgen in Liederlichkeit durchgebracht, 
konnte alſo wol ſeyn, daß er einen Saamen⸗ 
Fluß mit in den Eheſtand gebracht und die Frau 
damit infieiret hatte; Verordnete zwar eine 
Mixtur und Blut⸗reinigenden Thee, das Vers 
moͤgen aber die Artzeneyen fortzubrauchen, war 
nicht mehr vorhanden, daher habe ſie Anno 1742. 
noch ohne Kinder gekannt, und den Mann in 
ſehr ſchlechten Umſtaͤnden geſehen. Kan alſo 
der weiſſe Fluß in dieſem Fall gar wol vor eine 
Urſache der Unfruchtbarkeit paßiren. 


Caſus C. | 


Eines verſoffenen und verwegenen Feldſcherers 
Frau, von etlichen 40. Jahren, hatte den 
zaften Jun. 1726. etliche Tage an einer aͤngſt⸗ 
lichen Mutter⸗Beſchwerung kranck gelegen, dar⸗ 

ea Bbo3 gegen 
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gegen ihr der Mann allerhand eingegeben; Weil | 


es. aber endfich in Convulfiones und: das böfe 
Weſen ausfchlug ,. fü murden ihre Freunde bes 
mogen, andern Rath zu fuchen, verfchriebe alfo 
Bt. Pulv. polychr. n. 3j$. Epil. nigr.3$. M. 


pro 6. Dof, 8. Ol. Scorp. 2%, Caftor. Carmin.: _ 


3 3j. M. D. S. den Leib damit zu fehmieren, und 
wenn hierauf, beym Brunnen⸗Trincken, Die 


Schmergen wütden gelindert ſeyn, ſolte ſie noch 


etliche Doſes Pil. de Succin. Beccher. purg. 


nehmen. Nach dieſer Verordnung erholete ſich 
die Frau wieder, und lebte noch etliche Jahre. 


Caſus Cl. 


Eine adeliche aber eben richt koſtbar lebende 
we Dame, von 45. Kabren, hatte vor etlichen 


Jahren auf ungemeines Erfchrecfen von einbrer 
enden Dieben, ein Kind mitSpina bifida und 
ftarcker Blutſtuͤrtzung gebohren, Tieffeden 2aften 
Sept. 1726. Elagen, wasmaſſen fie feint Him⸗ 
melfarth viel. monatlich Geblüte und folches faft 
continuirlich von fich gelaflen, und dargegen als 
lerhand, befünders aber adftringiyende Artzeney⸗ 
en gebraucht, endlich aber hätte fie auf eine ders 


laſſe um Fuß etliche Wochen Kinderung gehabt; 


- Da aber nunmehro der Fluß wiederum bey 8. 
Zage angehalten, ſo lieſſe fie um Verordnung 
bitten, welche in der Tinct. Mart. Ludov.pulv. 
Corall. cum Nitro‘und Thee ex Summit Mil- 
lefol, beftunde ‚ concedirte. auch, den Leib mit 
” — woarmen 


r 
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warmen Wein, darinnen Muſcaten⸗Bluͤt ger 
kocht, zu waſchen, darauf hatte ſie bey 14. Ta⸗ 


ge Stillſtand. Den 16den Oct. war der Fiuß 


wieder etliche Tage ſtarck vorhanden geweſen, 
verſchriebe alſo vorige Tinctur und Pulver, mit 
Zumifchung. des Specificicephalici,. Die Be⸗ 


ſuchung aber auf 3. Meilen, welche heute vers 


langet wurde, mufte bis den 18den aufichieben, 
da fie auf die Arkeneyen zwar wieder Stillſtand 


hatte, aber fehr entkräftet war, und fehrblaßvon 
‚Farbe ausfahe. Bis zum sten Nov. blieb der 
Blut⸗Fluß noch ſtille, Hlagte aber Kopfweh 
und einen Schwulft um die Gegend der Leber, . 


verordnete Tindt. Mart. Ludov, des Morgens 
und Mixt. refriger, c. Tindt. Corall, Nachmit⸗ 


tags und Abends zu nehmen. 


Amno 1727. war die Nachricht, daß fie ſich 
über. ploͤtzliches Sterben einer Tochter von 12. 
Jahren fehr erfihrecft und gleich Darauf den 


Blutfturg wieder in groſſen Weberfluß befoms« 


men, verichviebe alfo den ı ıten Gebr. Pulv. Co- 
rall, c. Nitro und Tindt. Rofar. cum Tindt,Co» 
rall. Den.2sften war das Geblüte von übeln 
und flincdenden Gesuch und auch in ſtarckem 


Ueberfluß vorhanden, verordnete Be. Pulv. po- 
‘ Iychr. 3jj. Corall. 3j, Epil. March. 9j. M. pro 


10. Dof. Tind. Tart. Ef, Millefol, ã 3jj; M. 


und Tind, Corall. 3j, D. S. zu 24. Tropfen des 
Morgens. Ben zten Mart. ward von Beſſe⸗ 


zung bey Gelegenheit Nachricht gegeben,- welche 


auch noch den zıten continuirte, verordnete EM. 


öb4  -Mik 


J 
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Millefol. 3jj, Tin&.''Mart. Ludov. 3jj. M. 
Den ııten April wurde berichtet, Daß fie nach 
einer ſtarcken Aderlaſſe ſich zwar matt faͤnde, 


Das Gebluͤte aber noch ſtilſe waͤre, verordnete 


Pil. Beccher. 3j, purg. 9). M. wochentlich ein⸗ 
mal eine Dofin zu nehmen.“ Den zıjten May 
hatte Gelegenheit, fie ſelbſt im Vorbey⸗ Reuten 
zu beſuchen, und fand ſie in ihren haͤußlichen Ge⸗ 
ſchaͤften und auch von guter Farbe, ruͤhmete, daß 
ihr die Pillen wohl zugeſchlagen, daher denn 
ben der Heimkunft noch: tin Schaͤchtelgen vers 
ordnete. Im Sul: verfiel fie in einen heftigen 


Huſten, weicher den Blut⸗Fluß wieder rege mach» 
te; 2Beıl er aber nicht: ſo gar im Ueberfluß er⸗ 
ſchiene, fo widerriethe Den Gebrauch der Artze⸗ 


neyen, und recommiendirte Kür Thee von Schluͤſ⸗ 
ſel⸗Blumen, zur Linderung des Huſtens zu brau⸗ 
chen. Auch hatte den Herbſt im Vorbey⸗Reu⸗ 


ten Gelegenheit, mit ihr zu ſprechen, da ſie nun 


eroͤfnete, wie die Blutſtuͤrtze jetzo allezeit von 
Drangen und Ruͤcken⸗Reiſſen begleitet würden, 
fo machte Reflexion, ob nicht etwas von hautig⸗ 
sem Weſen oder gar eine Art einer Molæ inder 


Mutter verborgen ſeyn möchte, und verordnete - 


bey nechfter Gelegenheit 6. Pulver aus dem 
Puly. antifp. 3j}. Borrac. Venet. 35. M. bejtes 


hend, und hinterlieſſe, folche bey verfpürtem 


Drangen und Ruͤcken⸗Schmertzen, auch bep ob⸗ 

handenen Blutſturtze zu nehmen. 
Anno 1728. den 2iſten Febr. liefle fie Nach⸗ 
richt — w nach * genommenen Pulvern 
ein 


—— —: 
f 
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ein groſſer Klumpe hautigten. Weſens fortger 


sangen, das Geblüte aber nochnimmer gienge, 
Weil nun nod) 2. von folchen Pulvern vorhans 


den waren, fo hiefle folche, wenn fie Zreiben 


merchte, noch nehmen, inzwifchen aber, wenn fie 
dieſes nicht fpürete, folgende Argeneyen nehmen : 
ꝝ. Pulv, Nitr. puriſſ. 3jj. Corall. 3j:M.Div. in 
9. Dof. &. Tinct. fl, pap. rh. Rofar. Liqu.min, 
anod. à 3jj. M. D. $. zu 30. Tropfen. Den 
zten May ruͤhmete fie. viele Beſſerung, nur hats 
te fidy wieder ein Dufte eingefunden,, welcher 
das Geblüte doch nicht übermäßig erregte, indeſ⸗ 
fen konnte fie beym Huſten den Urin nicht hals 
ten, verordnete Pulv, pect. n. 38. Corall. Nitr. 
puriff, &3j. M. am Sage etliche Meffer-Spis 
Gen von zu nehmen 5; Be, Tindt. propr: M. 3ß. 
D. S. zu 30. Tropfen Des Morgens; Be. MPil. 
de Cynogl. 3. D. 8. 5. Pillen davon zu machen 
und alle Abend eine zu nehmen , darauf linderte 


fich der Hufte und auch der Blutgang, jedoch 


alſo, daß diefer fich alle 4. Wochen zwar ſtarck 


- meldete, aber über 7. Tage nicht anbielte. 


Anno 1729. im’ Febr. meldete fich der ftarcke 
Huften mit darauf folgenden Blutſturtze wieder, 
ward aber in Mart. wieder gelinder und von dar 
an bis 1730. in Dart, verlor ſich Das Geblät gar, 
hergegen Elagte fie Meiflen in. Beinen und 
Schwulſt derer Füffe, welches zu lindern Dampf 
Bade von Liebenfteiner Brunnen anriethe, den 


"Sommer durch hat fie fich ziemlich wohl gefuns 
den, zum Anfang Der, — fe ploͤtzlich 


b5 einen, 
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einen Anfall von heftigen Kopf⸗und Senüds |. 


Schmerken und Seiten⸗Stechen und flirbt in 
Zeit von 3. Tagen daran, nachdem fie4. Wo⸗ 
chen vorher noch einmaldie monatliche Reini⸗ 
gung etliche Sage gehabt, die fich aber ploͤtzlich 
geſtopft. Diefes Sterben konnte wol keine ans 
dere. Urſache haben, als daß das Geblüte, wel⸗ 
ches untenaus gehen ſollen, keinen ungehinder⸗ 


ten Ausgang gefunden und daher nach dem Hau⸗ 


pte zuruͤck zu wallen genoͤthiget worden. 


Caſus CI. 


Eine hagere, nt iegmattd Stau, von 
etlichen 30. Jahren, war an einen pbleg« 
matiſchen ſehr corpulenten Dann verbeyratbet, 
und haste denfelben fehon über 8. Jahr gehabt, 
ohne ſchwanger zu werden, Weber. dem aͤngſtli⸗ 
chen Sehnen nad) Kindern hatte fich die Hy- 
pochondrie bey ihr eingefunden, daran fiean ans 
dern Orten fchon verfchiedene erste gebraucht 
hatte. Ich hatte den 4ten Nov. 1726. eben in 
dem Haufe, da fie wohnete, eine Patientin zu bee 


ſuchen, und. weil fie. den Morgen Ader gelaffen, 


fo verlangte fie mit mir. zu fprechen Nach Er⸗ 
kundigung ‚derer Umſtaͤnde, wie-fie nemlich in 
der MonatsZeit nicht gar ordentlich wäre, Feine 
richtige Termine bielte, und. des Geblüts gar 
wenig und mit Schmerken. weggienge. : fü ver⸗ 
ordnete 2. Rad. Polypod. Cichor.& $ß. Herb, 
—— * Meliſſ. — D.S, als Thee 

4 
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u brauchen, und B2. Pil. Becch. 3j.'ipurg. If} 
Croc, Mart, aperit. gr. jv. M. D. S. Öfnende 


Villen, auf zmal. Beym Gebrauchdiefe Mur 


dicamenten fand fie fich erträglich, daher fie ſel⸗ 
bige auch nach der Fruͤhlings⸗Aderlaſſe Anno 
1727. wieder machen lieſſe. Den 19den Sun, 
beffagte fie fich abermal, bey Der Gelegenheit, 
da ich andere Patienten im Haufe befuchte, über 
Miltz⸗ Angſt, dargegen ich ihr den Gebrauch der 
Becherifchen ‘Pillen anriethe. Den 25ſten Sul, - 
klagte fie uber Grimmen im Leibe und Magens 
Drücken, ftunde zivar in der: Meynung, daß fie 
es mit Schwenckung eines Faſſes erreger haͤt⸗ 
te, allein es war dazumal graßirend, verordnete 
Tinct. Rhab. c. Arcan. Tart. und Spiritum fl, 
Sambuci cum Spiritu Maſtich. den Leib damit 
zu waſchen. Den 26ften hatte fie noch Feine Eins 
derung, aufler Daß zmal ein weiffer Schleim, 
aber gar wenig von ihr gekommen, welchen vor 
einen goldenen Ader Schkeim bielte, bekannte 
hierbey, daß fie vor wenig Wochen Schmale 
Eaderifche Medicein zum‘Brechen eingenommen; 
Wie nun diefe Art der Abführung denen em» 
pfindfichen Hypochondriäcis gar nicht zuträgs 
lich zu ſeyn pfleget, alſo konnte ihr Feine gute 
Folgen darauf prophezenen, lieſſe die Mixtur 
fottnehmen, und verordnete noch 2, Pulv. po- 
lychr. ‘auf den Abend eins zunehmen. Den 
ısden Sept. klagte fie ein ſchmertzhaftes Dran⸗ 
gen, welches nicht allein nad) dem Hintern, ſon⸗ 
dern auch: nach dev Mutter zugienge, — 

Pulv. 


396 BonKrandkheiten undGebrehen | 


Pulv. polychr. mit Nitro vermehret; hieſſe Pil. 
Beccher. und Eſſ. hypoch. Hall. brauchen. 
Den 2often geferirte fie, mie fie noch 2. Dofes 


von denen den ten Nov. 1726. verfchriebenen. 


Pillen gefunden, eingenommen und 5. bis smal 
darauf purgieret, und ſich auch wohl darauf ges 
funden hätte, riethe alfo , felbige nieder machen 
zu lafien. Den 18den Dec. erzehlete fie, was⸗ 
maflen fie von einem gewiſſen Medico ſolche 
Pillen, die denen Stahlifchen gleich Fommen 
folten, und auch deſſen antifpafmodifche Pulver 
gebraucht, welche aber Feine. Defnung ‚gemacht, 
“ verordnete alfd von meinen “Purgier- Pillen 3i. 
und liefle Davon s. Gran mit 10. Gran derer 
jeßt gedachten Pillen nehmen, worauf fie beſſere 
Wuͤrckung ſpuͤrete. * | 

Anno 1728.den ı den Febr.Hagte ſie Schmer⸗ 
Ken in einer Weiche, mit Falten Beinen, batte 
aber etliche Tage Loͤffel⸗Kraut⸗Wein getruns 
cken, bieffe die Beine durch Back⸗Steine erwaͤr⸗ 
men, und ein gelindes Schwißen abwarten. 
Den sten Mart. hatte fie die Fruͤhlings⸗Ader⸗ 
Lafje gefchehen laſſen, riethe darauf wieder etlis 
chemal Pillen zu nehmen. Den ꝛgzſten lieſſe fie 
uͤber Miltz⸗Bangigkeit und Magen⸗Druͤcken 
klagen, dargegen verordnete Tinct. propr. M. 
ziij. EA. Pimpin, 3jj. M. D. S, zu 30. Tropfen 
des Tags 3mal. Den 2aften hatte fie noch 
Feine Linderung, weil fie nun noch Pillen vorräs 
thig hatte, ſo hieſſe folche mit einen Duintgen 
. Bitter Sale, in Waſſer zerlaſſen, nehmen, wor 


auf 


f 


‚ Sie war eine Furkegemachfene Frau mit Frums 
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auf fie vor dieſesmal Leichterung fpürete. Den 
sten Sun, hatte fie auf Anrathen einesMedici, 
Der. vor diefem ihr Ordinarius gewefen, umd fie 
ihn auf der Reiſe gefprochen hatte, eine Molfens 
Eur gebraucht, da nemlidy die Molcken bis zu 
einer Brey⸗Maſſa eingekocht und wieder mit 
Waſſer diluiret worden. 
Den den Sul. hatte fie einen Anfall von eis 
nem: reiffenden Slußs Fieber, welches auf verord⸗ 
nete Pulv.diaphoret. feinen Ausgang in Schwi⸗ 
Ben fande, und fie fich darauf, wie fehon vorher; 
vecht wohl fand. Indeſſen laͤſſet fichs aus dies 
ſem Caſu fehen, wie unfruchtbare Weiber vera 
ſchiedenen Beſchwerungen ‚unterworfen feyn s 
SDb aber die Lirfüche der Unfruchtbarkeit an ihe 
oder an dem übermäßig fetten Manne zu ſuchen, 
will albier nicht entfcheiden, allermaflen man 
auch von ihr nicht Verdacht haben konnte, daß 
fie deßhalber einige Proben möchte gemacht has 
en. 


Caſus CHI. 


Droben Caſu 80. habe eine kraͤnckliche Frau 

aufgefuͤhret, welche 9. Jahre zugebracht, 
ehe die bey weiblichen Zufaͤllen mit unterſpie⸗ 
lende Schwindſucht den Garaus machte, in die⸗ 
ſem Caſu will einer andern gedencken, welche 12. 
Jahr an ſolcherley Beſchwerungen gekraͤnckelt, 
die durch die Schwindſucht ihr Ende erreichet. 


men 
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men Beinen ‚welche in der. Kindheit Die Engels | 


laͤndiſche Krancfheit gehabt, hatte aber gleiche 
wol von ihrem 32ften bis ins 39ſte Jahr 4. Kin⸗ 
der gezeuget, und machte Anno 1720. den. Ans 
fang Ihrer kraͤncklichen Beſchwerungen mit reiſ⸗ 
fenden Flüflen in Armen und um Die. Bruſt, 
darbey meine erſte Verordnung in Pulv. pect. 
Wed, cum Sperm. Ceti bald £inderung brachte, 
- Anno 1721, brauchte fie, auf Verordnung 
ihres:aften Medici, den fie. fonften bey Hofe im 
ledigen Stande gebraucht hatte, eine Rofen-E ur 
- mit Milch, die ihr einen böfen Halß verurſachet. 
daher fie damit abbrechen mufte, weil fie feorbus 


tiſch Gebluͤte hatte, welches. man infonderheit |} 
durch Anfeeflung und Verſchwindung des Zahn⸗ 


Fleiſches wahrnehmen konnte. Sie war aud) 
‚mit ausfahrenben Flüffen am Haupte, Ohren 
"und Händen beladen „ nachdem aber etlichemal 
Blaſen an denen Baden ziehen laffen., fo vers 


loren fich folche.an denen obern Tiheilen, und ſetz⸗ 


ten fich in die Knie⸗Kehle, darüber fie denn wies 
der. Klage fuͤhrete; Weil ſie aber: hier an einem 


fichern Orte falten, fo vedete fie zur Gedult, dato In 
bey blieb fie auch geſund, und hatte Feiner Ver⸗ 


vdrdnung weiter vonnöthen, bis. 1726. im Oct. 


da fie von einem ſtarcken Fluß⸗Fieber befallen” |) 
wurde, und bis. 3. Wochen zubrachte, che fie 


wieder. auf Die Beine kommen Eonnte. Nach 


Meben-Umftänden fragende,. bekannte fie, daß 


fie den näffenden Fluß in denen Knie⸗Kehlen mit 


einem Kaick/ und Mercurial 2Bafler gemafiben. 


* 
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und geheilet hätte, Den ı4den Tag in der 
Krankheit, war der Zıfte Det. hatte fie Krebfe 
gegeffen, Darauf war fie. den ıften Nov. wieder 


ſehr marode, worzu aber auch nÄchtliches Schwi⸗ 


tzen viel beytruge, und ſpuͤrete auch eine leichte 
Lienterie, angeſehen eine ſonſt leicht zu verdau⸗ 
ende Semmel⸗Suppe in einer Stunde wieder 
unverdauet weggegangen, dahero denn fruͤhe 


rinct. Rhab. c. Arcan. Tart. und Abends Puls 


ver ex Corall. c. Arcan. dupl. verordnete. Den 
zten Nov. war fie wieder in Befferung,, welche 
auch. den Zten noch daurete, da dann Tind; 
propr, M, cumSpiritu Nitri dulci verfehriebe, _ 
Beil fie aber den roden noch über Heifchrigs - 


keit Elagte, fo änderte diefe Mixtur, und lieffe an 


ftatt Des Spiritus Nitri dulcis Tin®. Tart. da- 
zu mifchen, = EL 
- Den raten Nov. eröfnete fie, welchergeſtalt 
fie von einem halben Jahre her, nemlich nad) 


zuruͤck getriebenen Fluſſe aus denen Knie⸗Keh— 


len, allemal etliche Tage vorm Ausbruch der 


Monat⸗Zeit Mitum cruentum oder einen blu⸗ 


tigen Urin wahrgenommen, unddiefer giengenun 


ſchon 6. Tage, da doch der Termin der Monats 


Coral. rubr, ä3j, M. D,S. des Abends eine Do- 


Zeit noch nicht vorhanden wäre, Weil aber 
diefer blutige Urin ohne Schmergen meggieng; 
und alfo mit keinen Stein⸗Schmertzen verknüpft: 
war, ſo tiethe nur Die letztere Mixtur fortzubrau⸗ 
hen, Den sten Dec. weil das Blut-Harnen: 
noch giehge, ſo verſchriebe Pulv.. antifp, cum 


ſia 
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ſin und Tinct. Mart. Ludov. zu 30. Tropfen 
des Morgens. F 

Anno 1727. hatte ſie dieſes Zufalls halber 
wieder von ihrem alten Medico Verordnung 
gebraucht, klagte aber 1728. den 13den Der. 
wieder, Daß fie zwar eine geraume Zeit. von dem 
Blut-Harn nichts gefpüret, hergegen hätte fiedie 


Verdruͤßlichkeit, Daß der Urin ſehr ſchwer und J 


kaum fo dicke als ein Bindfaden von ihr gienge, 
und folches auch nicht mit einem Triebe, doch 1 
alles ohne Schmertzen, verordnete Dagegen Bı 
Pulv. Cryftall. Tartar. Magnef. alb. & 3f. An- 
tifp. 3). M. pro 6; Dof. des Abends eins zu neh⸗ 
men; 8; Tindt. Tart. 3jjj. D.S.ju 30. Tropfen 
des Morgens. Ä — 
Anno 1729. den 15den Jan. war dieſe Sa⸗ 
che noch ohne Veraͤnderung, auſſer daß ſie einen 
mehrern Trieb und Drangen ſpuͤrete. Sie hatte 
Gelegenheit Stahlifche Pillen und deſſen anti⸗ 
ſpaſmodiſche Pulver umſonſt zu haben, fragte 
alſo, ob ſie ſelbige brauchen koͤnnte, darinnen ihr 
denn nicht entgegen war, und uͤber dieſes wolte 
fie auch ein Decoctum Rad, Gramin. zum or⸗ 
dentlichen Getraͤncke trincken, welches auch nicht 
verwehrete, allein fie fplrete wenig Veraͤnde⸗ 
rung darauf, Den ı2ten. Mark. verordnete 
&. Tinct. fl, pap. rh. Mynf: 3jjj. Liqu. min, 
anod.’Hoffm, 3j. M. D. 8. zu 30. Tropfen 
Morgens und Abends. Den 22ſten Mart. 
meldete fie, daß fie beyum Gebrauch dieſer Mix⸗ 
fur einen Abgang der Boa a Gral, im. 
Br en | rin 


} 
\ 





——— — — 
— 
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Urin aber, welcher noch mit Drangen gienge, 
etzte ſich ein weiſſer Schleim, riethe nundie 
ruͤhlings⸗Aderlaſſe vorzunehmen, und 3. oder 
4. Zage nach felbiger folgendes Purgier⸗Draͤnck⸗ 
sen zu nehmen; 3. Fol. Senn. ſ. ft. 2. Rad; 
Polypod. Mann. elect. à 3jj, Crem. Tart; 3j. 
Rhab el, 3$. M. D. S. mit heiffem Waſſer eine 
Macht einzumweichen, Durchzufeigen und zu trins 
cken. Den 2sften meldete. fie, daß nach den 
Adterlaſſen ſich der. biutigte „Urin wieder einges 
funden, aber auch wieder nachgelaffen, lieſſe alfa - 
Den 27ften das Purgier » Tränckgen nehmen, 
Den 3 ıften war fie vom Purgieren etwas matt;. 
daher Tinct. propr, Mynf. 3ß. verordnete. 
Den ısden April meldete fie, Daß ſie vor 8. Das 
sen. das monatlicye Heblüte und diegoldene Ader "- 
zugleich. gehabt, an dem beſchwerlichen Hrinlaffen - 
aber noch: Feine Linderung. fpüre ; verordnete 
- Tine. Tart. des Morgens, und lieſſe Abends 
eine Dofin Pulv, antifpafm, nehmen, darauf 
blieb fie leidlich, bis.den 16den Nov. da fiewies _ 
der von einem Fluß-Fieber befallen und fehr enta 
kraͤftet wurde, fo daßk fie den 23ſten craß ausfas 
he, wie ein Sterbender, mit facie hippocratia 
ca, daher denn auch eine bald folgende Schwinda 
ſucht vermuthete, doch recolligirte fie ſich, und 
kam nad) und nach wieder auf die Beine. 
Anno 1730. den sten Mart. lag ſie wiederz - | 
‚Bette, klagend, wie fie von etlichen Wochen he 
 - Die goldene Ader gehabt, worauf fie vor etlichen 
‚Tagen von Froft, Ruͤcken⸗Weh und Grimmen 
: FUISH Med. Brandb, . Ei be⸗ 
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befallen worden, und nun der blutige Urin wie⸗ 
der vorhanden fey ; vergrönete Pulv. Sal. amar, 
3j. antifp. 9j..M. Div, in 4. Dof. alles. Stun⸗ 
den eins Zu nehmen, und hieſſe Geroietten in 
Milch geweiht, warm auflegen. Den Hten 
ruͤhmete fie, Daß fie auf das erfte Pulver und die 
Milch Ruhe bekommen, fahe aber fehon fehr ver» 
fallen aus, * Den roden Elagte fie, daß fie taͤg⸗ 


ic) Schütteln und darauf Hiße wie im Falten 


Fieber und zwar allegeit eine Stunde früher bes 
Fame, im übrigen hätten die Schmertzen nach⸗ 


‚ gelaflen und der Urin ſich auch geändert, hieſſe 


die Pulver fortbrauchen. Den ı ıten Bormit 
tay war fie von dem Fieber⸗Anfall noch frey, 
verordnete Tin. Tart. und Spiritus Nitri dul- 
eis 33jj. M. D.S.zu 24. Tropfen des Tags zmal. 
Den raten war fie leidlich, und den 13den noch 
befler, auffer, daß fie noch über Mattigkeit klag⸗ 
te und der Appetit noch fehlete, Den 1sden 
klagte fie wieder neue Schmertzen beym Urin⸗ 


laſſen, welcher wenig, weiß und dick fortgienge, 
verordnete &. Tinct. propr. Mynſ. 3jj. Tinct. 
Tart. Spir. Nitr. dulc. %&3j, M. D. S. zu 24. 


Tropfen, früh und Nachmittags; 8. Pulv. an- 
tiſp. Sal. amar. à 9jj. M. pro 4. Doſ. D. S. 
Vormittags und Abends, und Ol, Scorp. ʒjj 
Petr, alb. 3j.M, D. 8. etliche Tropfen in den 


Nabel zu triefen und auch die Gegend der Bla || 


Damit zu [hmitn. Ä 
Den wıjten Matt. war fie zwar noch malt) 
vermeynte aber, daß ihr das Aufferliche mr in 

i — m 
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\ , dem Irabel fonderlich gute Linderung gebracht. 
en ꝛg ſten war die einkige Klage noch Über 
» "den verloenen Appetit, verfchriebe Elix. propr. 
c, Rhab. 3j. D. S.auf 2maldes Morgens. Den 
Arten meldete fie, daB fie auf das Elixier nur 
» einmal des Abends Defnung gehabt, fich aber 
fonften wohl darauf gefunden, riethe alſo dieſes 
Elixier über den andern Tag ju nehmen. 

Den ıjten April klagte fie, daß fie allezeit ge⸗ 
Ben Abend. FiebereNegungen in Fröfteln, Hitze 
: und Mattigkeit beftchend, fpüre, verordnete Pulv. 
antiſp. c. Arcan. duplic, des Abends, undsal, 
amar. 3j. auf einmal Des Morgens, - Den ten 
> war fie in folcher Befferung , daß fie wieder an⸗ 
. gekleidet im Zimmer herum gehen Fonnte, vers 
vryonete Mixt. refriger, tiethe alle 3, Sage ein» 

mal Stahfifche Pillen und Abends antiſpaſmo⸗ 

diſche Pulver zu nehmen, ‘Den 17den lieſſe fie 
wiſſen, daß fie nun bey 8. Tage alle Abend,die 
goldene Ader gehabt, vierhe aber gleichwol Pulv, 
antiſp. fortzubrauchen. 

“Sm Sept: von dieſem Jahr ward fie wieder 
von einem Catarrhal⸗Affert angegtiffen, da fie 
etliche Tage Drücken auf der Bruft klagte, big 

der Fluß in einem Auge ausbrach und auf dep 
Bruſt Linderung brachte. ne 
. Anno 1731. den2siten un. erzehlete fie, daß 
fie feint einem Jahre vielerley gebraucht, ſich aber 
endlich auf Thee ex for, Primul, ver. Summit, 
Millefol, und Herb. Bellidis vecolligivet und in 
leidlichen Umſtaͤnden gelebet haͤtte; Weil ſie aber 
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nun in 2. Jahren das gewohnte Aderlaſſen nicht 
geſchehen laſſen, und nunmehro das monatliche, 
Gebluͤte haͤntzlich auſſen geblieben, hergegen zus 
weilen die goldene Ader, zuweilen aber auch das 
Blut⸗Harnen ſich gemeldet, ſo wolte ſie ſich er⸗ 
kundigen, ob fie nicht wieder zur der laſſen duͤr⸗ 
fe. Weit: fie nun eben von allen Negungen 
frey ware, fo riethe das Aderlaffen am Fuffe zu 
6. bis 7. Ungen, höher wolte vorjebo, da fiewes |, 
nig Fleisch mehr hatte, nicht ſteigen. Dies + 
geſchahe den agiten, da dann das Gebluͤte zaͤhe / 
von uͤbler Farbe und mit einer weiffen Haut 
überzogen war, Doch fühlete fie den zoftin ſchon 
viele Linderung darauf. | 
+ Anno 1732. den ı7den San. lieſſe ſie klagen, 
daß fie das Blut⸗Harnen einmal ftarck hätte 
und matt darbey würde, verordnete Tindt. flor, 
ap. rh. c. liqu. min, anod. Den 18den bes 
ſuchte fie, fand fie aber am Fleiſche gang abge» 
zehret und einen ausmwerfenden, Huften, welche 
Umftände den 24ften noch daureten und die Mata 
tigkeit zugenommen hatte, entdeckte alſo dem 
Manne, daß diefes' ihr leßteres Lager ſeyn wuͤr⸗ 
de, welcher es denn auch mit Gelaſſenheit anhoͤ⸗ 
rete, und weil fie bisher groſſes Vertrauen zu 
dem antiſpaſmodiſchen Pulver gehabt, ſo lieſſe 
ſie auch darbey, auſſer daß allezeit die Helfte von 
meinem Bruſt⸗Pulver damit vermiſcht nehmen 
lieſſe. Von hieran wurde keine Beſuchung oder 
Verordnung verlangt, bis zum 24ſten Febr. da 
fie zwar, nachdem das Blut⸗Harnen nen pen 
en — eben 


Ka 


| 


fr 


- Zur a m — 


— 
— 


ſoman der weibl. Mutter zuſchreibt. 405 


‚blieben, ſich an Muntrigkeit in etwas erholet hats 
te, der ausiwerfende Hufte aber continuirte, hats 
te bey 8. Tage her allezeit Nachmittags einen An» 
fall. von einem heetifchen Fieber benebft Durch» 
fall gehabt, verordnete die den 17den Kan. vers 
fehriebene Mixtur und ein Loch von meinem 
BruſtPulver. DM ⸗gſten liefle fie zur Lin, 
derung der heetifchen Hiße einen Tranck ausbit⸗ 
ten, welcher in-einer Emulfion aus Mandeln 
und denen 4, Fühlenden Saamen beftunde, Im 
Mart. mufte ich eine Fürftliche Perfon auswärts 
befuthen, und fand bey der Heimkunft, daß fie 





| den ızden Mart. geftorben war, 


ae Caſus CIV; 


= Eine ſonſt gefund ausfehende, ſanguiniſch⸗cho⸗ 


leriſche Buͤrgers⸗Frau hatte mit ihrem zur 
Hypochondrie geneigtem Manne bey 10. Jah⸗ 
ve in unfruchtbarer Ehe gelebt, und war bey leich⸗ 
ter Urfache zu Frampfisten Mutter-Befchweruns 
gen geneigt, angefehen fie den zten Dec. 1726. 
eben zu der Zeit, da ihre monatliche Reinigung 
im Fluß war, Weiß- Kraut gegeflen, und die - 
Beine darauffaltmwerdenlaffen; Da fie Abends , 


- gegen 11. Uhr etiva eine halbe Stunde im Betr 


se gelegen, befommt fie heftiaes Grimmen im 
Leibe,und darauf Ohnmacht mit Mutter Krampf, 
welcher ſich am meiften am Munde und an der 
„Zunge Äufferte, und diefe zum Reden unbrauch» 
bar machte, verfchriebe Tindt. Rhab, cum Arcan, 
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Tart. und Pulv. polychr, e Specif. cephal, 


Hiernechft war meine Vorſorge, ehe die Artze⸗ 
neyen aus der Apothecke ankamen, daß die Beis 


ne durch Backſteine wohl ermwärmet wurden, 


Auf die erſte Dofin Mirtur folgte noch in meis 
nem Beyſeyn Ruhe und Boaſſerung. Sie konn⸗ 
te den zten wieder aufſer Bette ſeyn, und 
den sten wieder ausgehen ; Weil ſie aber gleich⸗ 
wol noch zumeilen einige Regung ſpuͤrete, fü 





verſchriebe Arcan. Tart; zu 24: Tropfen Mor⸗ 


gens und Abends, und 4. Doſes Pil, Beccher. 
purg. worauf fie in 2. Zahren Eeiner Verord⸗ 
nung wieder vonnörhen hatte, 


Anno 1729. den 23ften April Elagte fie über - 


Öftere Kopf⸗Schmertzen, mit Erampfisten Zies 
ben in Haͤnden, und zumeilen anwandelnde doch 
bald übergängige Ohnmacht, verordnete etliche 
Doſes Pil. de Sucein, Crat. Beccher.: purg, 
worauf fie Linderung ſpuͤrete. Den 23ften * 
war die Klage über ſchmertzhafte Monat-Zeit, 
und daß folche fehr wenig gienge, verordnetePil, 
Becch. purg. und Tind. Tart, c. Eſſ. Croci 
mit guter Linderung. | 2 


7‘ 


- Anno 1733. den 18den Nov. hatte fie fich er⸗ 


Fältet, und fonderlich an denen Beinen, angefe« 
ben fie Vor⸗ und Nachmittags auf dem Marck⸗ 
te an Öffentlicher Luft geſtanden, befam dahero 
wieder einen folchen Mutter-Anfall wie 1726. 
darbey fich ſo gar Verwirrung mit einmifchete, 
und diefer leßtere. Anfall war am: meıften durch 

Schlag⸗Waſſer erreget, Damit man fie un 
le | | ein 
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fein gewafchen und angeftrichen, fondern ihr auch 
einen Löffel voll eingegeben hatte, verfchriebe nur 


Tindt, Rhab. und lieſſe ſie beym Stilleliegenzte 
waͤrmen, darauf folgte Schwigen und. in wenig 
Stunden die völlige Beſſerung. | 


8... 
Anno 1734: den 23ſten Det, überfiel fie bey - 


ſchmertzhafter Monat⸗Zeit eine Ohnmacht, die 


unfruchtbarer Ehe. 


‚aber beym Gebrauch der Tinct. Rhab, cum Ar- 


cano Tartari bald übergängig war, und die 
Schmertzen fich auch linderten. 
Anno 1735. den zaften lag fie an dem heftie 


‚gen Anfall, wie. 1726. und 1733. mit Verwir⸗ 
zung und Erampfigten Ziehen; Man hatte ihr 


Bibergail⸗Eſſentz negeben, und die Bewegun⸗ 
gen heftiger Damit gemacht. Zwey Dofes von 
der (et gedachten Mixt. Rhab. aber waren bins 


Jänglich, den Paroxyfmum zu daͤmpfen. Eben 


dieſer Anfall betraf fie auch den 17den Mart. 


‚1736, und ward durch eben dieſe Medicamen- 
‘ta wiederum davon befreyet, auffer Daß noch et» 


liche Dofes Pulv: antifpafm, nehmen lieffe: Sie 


hat nach der. Zeit noch bey etlichen Medicis ges 


braucht, die aber das Malum nicht gaͤntzlich he⸗ 
ben koͤnnen, und lebt gegenmärtig.1 749, noch in 


Caſus CV, | 


Der vorigen Frauen ihre Schweſter, Tem- 


peramenti cholerico-melancholici , wat 


1726.35. Jahr alt, und hatte mit. einem ſchwind⸗ 
ee — C ſuͤch⸗ 
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füchtigen Manne etliche Kinder gezeuget, verfiel 
Anno 1721. im Mart. in die Gelbfucht mitftare 
cken Schmertzen in der. rechten Seite, und nach» 
dem diefe durch Tindt. Mart: Ludov. gehoben. . 
war, meldete ſich das dazufnal ſtarck graßirende 
» Zalte Fieber, davon fie im Day das 2te Reci⸗ 
Div befam, und von Farbe gelb und ſchwartz 
ausfahe, wie Leute an der ſchwartzen Gelbſucht, 
da doch der Urin nichts mehr von diefer Kranck⸗ 
heit äufferte, defam auch keine recht lebhafte Far 
be wieder. re E | 
Anno 1726. im Aug. überfiel- fie ein heftiger 
Schmertz in der rechten Weiche, mit Brechen 
und Ohnmacht, doch recolligirte fie ſich beym 
‚Gebrauch des Pulv. polychr. cum Tart.Vitriöl. 
der Tinct. Tart. und eines’äufferlichen Oels zu 
ſſchmieren, daß. fie den aten Tag wieder in der 
Höhe ſeyn konnte. Weil fie aber von der Zeit 
“an beftändig einen drückenden Schmertzen in der 
Seite behielte, von Farbe ſchwartz⸗gelb im Ges 
ſichte blieb, und wider "ihre fonjtige Gewohnheit 
gar zu leicht in Zorn gebracht werden konnte, fo 
vermuthete, daß fieum die Gegend der Leber oder 
im Gekroͤſe nicht fo gar richtig ſeyn möchte, fie - 
ließ es aber, weil fie Artzeneyen gar ſehr ſcheue⸗ 
te, immer fo hingehen, bis fie den aten "Dec. an 
ſtarcken Schmergen und einer-Härte in: der lin⸗ 
cken Weiche, in Inguine, mit Verſtopfung des 
Lejibes, wieder liegen.bliebe ‚aus: weichen Ums | 
ftänden 'ein Geſchwaͤr oder: Abfceffum vermus | 
thete, verordnete Tindt. Tart. zu 30, Tropfen 





| 
N 
j 


foman der weibl. Mutter zufchreibt. 409 


des Tags 3mal, und riethe, äufferlic) einen Bars 


bier zu brauchen 5 Allein da fie einen Mann aus 
unzeitiger Schaambaftigkeit nicht. darzu laflen 
wolte, und hergegen eine folche Frau annahm, 


‚mit welcher Medici nicht umzugehen pflegen, fb _ 


‚wurde nicht eher wieder zur Befuichung verlan⸗ 
get, bis 1727. im April, da der Abfceflüs in In- 
guine geheilet, Die Patientin in ro. Wochen 
Feine monatliche Neinigung gehabt, und nun Fies 


ber⸗Regungen mit Schmertzen in der rechten 


Geite um die Gegend der Reber Elagte, dargegen 
verordnete den sten April Be. Pulv. Sacch. lact. 


Dj. Specif. cephal. Borrac, Venet,49j.M.Div, _ 


‚in 4. Dof: aufden Abend, und R. Tinct. Tart, 


3jj. Efl..Croc. Spirit, anif. 3 3j. M. D. 8. zu 
‚30. Tropfen Morgens und Nachmittags. Den 
sten rühmete fie. gute "Beflerung in der Seite, 


nun. aber fände. ſich ein ſchmerhhafter Ort auf 


der rechten Hüfte; In Mepnung, daß es ein 
teiffender Fluß ſey, riethe ein. Blaſen⸗ziehend 
Pflaſter an die Wade zulegen, welches eine groß 
fe Blaſe zoge, und auch merckllche Linderung 
brachte. Den ı2ten Elagte fie noch über Hu⸗ 


sten, welchen fie vom Anfang gehabt, verordnes - 


tẽ Tinct. Rhab. 3j. Tinct. Tart, 3£. M. auf 
zmal des Morgens, und Tind. propr. M. 3jij, 
Tinet. Tart. 3j. M. zu 30. Tropfen: Nachmits 
tags und Abends: Nun fand fie fich zwar von 


Gemuͤthe munter, allein da fie fehr ausgezehret 


mar, Die monatliche Reinigung auffen bfieb, und 
ver Huſte nicht gelinder ne ſo gab dem Mans 
Sun ne ef om 
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ne zu verftehen, daß die Sache auf eine unheils 


bare Schwindſucht hinaus laufen würde. Den 


a6den April mar zwar der Huſte gelinder , der 
Appetit zum Eſſen aber woltenicht folgen.. Den 
ıgden waren’ die Augen fehr gelb und wurde 
bitterer Geſchmack empfunden, der Urin aber war 
rein und gab Fein Zeichen der Gelbſucht zu er⸗ 
Eennen, hingegen meldete ſich Schwulſt an denen 
Beinen und im UntersKeibe, und der Hufte bew 
unrubigte fie Des Nachts gar fehr, verfchriebe 
B. Elix, pet, Wedel, Elix. alb. Helmont. & 
S1j. Laud. Op. gr. jj. M. D. S. zu 30. Tropfen 
- Morgens und Abends. Diefe Mixtur war ihr 
- zwar in Anfebung des Geſchmacks zuwider, was 
‚aber die Wuͤrckung anbelanget, ward fie zieme 


lich ruhig darauf, ; Den 27iten hatte fich dee 


Schwulſt fehr vermehret, und die Krancke lage 
te Drücken um den Magen und in der rechten 
Seite, verfchriebe Pil. Beccher. purg: & Iß. auf 
mal des Abends. Auf die erſte Doſin purgiete 
te ſie 13mal viel Waſſer mes, worauf ſich auch 
der Schwulſt mercklich feßte, und fie fonft beffer 
wurde, die andere Dofis aber führete nichts ſon⸗ 
Derliches ab; verordnete frifche Säfteaus Herb. 


‘Beceab.Nafturt. aquat, und Cherifol.mit Fleiſch⸗ 
Bruͤhe zu Eochen, fie konnte aber vor Eckel kaum 


ein SherSchälgen hinunter bringen, Doch fchies 
a der Schwulft fich immer mehr und mehr zu 
ſetzen. | | | 

Den 16. May war zwar der Schwulſt allemeg, 
der, Abfceflus hatte ſich wieder geoͤfnet und ließ 
reis 2 Er Ä etwas 
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etwas Feuchtigkeit ſickernd von ſich, ie Schmer⸗ 
ben um Die Gegend der Leber abeg blieben bes 
ftändig und vom Fleifche woltenichts wieder an« 
ſetzen. Den soden beſchloſſe ſie die Cur mit dea 
nen. Saͤften, da dann wieder Tin. Tart. «ER 
Pimpin, verordnete, Den zoften bekante fie, 
daß fie fich auf die Mixtur wohl faͤnde, nur blieb: 
fie Hager und nahm immer mehr ab,alszu. Den 
z6ften recommandixte frifche Kräuter als Kohl 
zu effen. Bis zum ırten Kun, hatte fich der 
Schwulſt im Unter⸗Leibe wieder ſehr vermehret 
und die nun auf der lincken Hüfte ſich aͤuſſernde 
Schmertzen, ſchienen wieder ein Geſchwaͤr nach 
ſich zu ziehen, daher ſie aͤuſſerlichen Rath ſuch⸗ 
te. Den a4ten Aug. muſte fie wieder beſuchen, 
das Geſchwaͤr aber hatte ſich wieder zertheilet, 
hergegen hatte die Waſſerſucht Aſcites ͤberhand 
genommen, der Leib war voll Wind und Waſ⸗ 
ſer, darvon ſie groſſe Schmertzen ausſtehen mu⸗ 
ſte; Das Geſicht und alle Theile am Ober⸗Lei⸗ 
be, waren vom Fleiſche gantz abgezehret, Facies 
hyppocratica vorhanden und das Sprechen ihr 

fehr ſauer. Um ihr nun nureinige Linderung zu 

machen, verordnete Empl. ad. Hydropen Au- 
guftam, angefehen e8 die Haut locker machtdaß 
fie der Anfülung des Waſſers nachgiebt und ine 
nerlich verordnete Mixt.refriger. Es gababer 
Beine Linderung,die Sprache murde täglich ſchwe⸗ 
ver und der Tod machte den sten Aug. ihres 
Jammers ein Ende. 


Wa 
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- Ber will bier wol zweifeln, daß nicht die An⸗ 
no 1721. erdultete Gelbſucht und darauf erfolgtes 
kalte Fieber mit 2. Necidiven, den Grund zu eis 
ner Derhartung der Leber und. einiger Gekroͤſe⸗ 
Drüfen gelegt, aus welchen Letztern hernach das 
Geſchwaͤr in denen Schaam⸗Weichen, aus der 
Leber Berhartung aber die Waſſerſucht ihren Urs 


fprung genommen, welches alles hernnach Durch - 


das Auffenbleiben der Mnandeht vermehret 
worden. 


Cafus cvi. 


Eine hagere Zeugmachers-Frau bon etfiche 50 
MJahren kommt , weil ſie zuweilen Magen⸗Druͤ⸗ 
cken und Uebelſeyn empfindet, aufdie Gedancken 
als ob es von Wuͤrmen herkomme, nimmt daher 
eine Portion Wurm⸗Saamen ein, wodurch ſie 

ich den 21ſten Dec. 1726. eine ſolche Mutter⸗ 

Beſchwerung erreget, daß ſie auf keiner Stelle 
zubleiben wuſte, verordnete Tinct. Rhab. c. Tinct. 
Tart. zu 30. Tropfen des Tags amal. Darauf 
folgte zwar bald Linderung; Die folgende Nacht 
aber fingen Stein &chmergen mit’Brechen bep 


ihr an, daher noch 3. Dofes Pulv. polychr verord# 
nete und. felbige mit der Mixtur wechſels⸗weiſe 


nehmen, und die ſchmertzhafte Seite mit folgen 

der Salbe ſchmieren.lieſſe. — Ungv. dialth. 
3jj..Ol, ſcorp. 3j.Camph. 9$.M 

Anno 1727. den z8ften Fehr. meldete fie, daß 

ſe zwar auf die letztere Qerordnung bad Eins 

| erung 
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derung befommen, indeſſen hätte fie noch etliche 
Stürme aushalten muͤſſen, bis endlich ſtarckes 
Schwitzen fi) angegeben, welches fie nah Moͤg⸗ 
lichfeit abgewartet, nunmehr wäre fienoch mate 
und fpüre gegen Abend noch Hitze und Fluß⸗ 
Kegungen, verordnete Tindt. propr. c, Tinct. 
Tart. und Mixt. refriger. Den 2aflen Mart.. 
wurde wieder über neue Fluß⸗Regungen im 
Haupt und Schultern geklagt, dargegen Tin 
Vart. c. Efl. Sucein, "verfehriebe. Den 17den 
April klagte fie einmal MuttersBangigkeit, vers 
ſchriebe Pulv. polychr. 3j. Epil. March.3j.M. 
D..S. auf gmal. Den ıgden war die Klage 
uber bittern Geſchmack und Bangigkeit, verord⸗ 
ıete Tindt, Rhab. 3j, Arcan. Tart.3$. M. D.S. 
auf mal deg Morgens, und Pil. Becch. purg, 
i 98. M. D. S, auf zmal des Abends, morauf 
ich die Stürme verloren, und die Frau wieder 


n Ordnung gelangte, . 


Cafus CVIL | 


Bine Witwe, choferifchemelancholifchen Tem⸗ 
peraments, von 44. Jahren, hatte etliche - 


Monate Verftopfung ihrer MonatrZeit gehabty . 


ınd da fülche ſich wieder gejeiget, hatte fie den 
‚den San. 1727. 3. Wochen an einem hin, und 
‚war in Geftalt eines Blutſturtzes, Hæmorrha- 
ziz uteri, gefloffen. Meine Verordnung bes / 
tunde inder Tindt. Mart, Ludov. 3jj. 30 39: 
Tropfen des Morgens, und Pulv, Corall. 3jf, 
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Nitr, puriſſ. 36. M. pro &. Dof, Nachmittags 
und Abende, Den 23ften meldete fie, daß das 
Gebluͤte gleich Stillſtand gemacht und daher auch) 
Die Artzeney zuruͤcke gefest, vorjetzo aber Elagefie 
noch Brennen im Halfe, riechealfp Tihee von 


Summit, Millefol. dünn gekocht zu ‚brauchen; | 


Menfes nahmen hierauf. ihren Abfchied, ohne 
daß fie ihr ferner Ungelegenheit:verurfachet häte 


ten. “ we 
Dieſer Cafus if ein Exempel vonder Bor 
fichtigkeit der Natur, welche ſich zuvor, ehe fie 
die Befchäftigung mit.der Monat»Zeit aufheben 
will, alles Geblüts durch Stuͤrtze entlediger, das 
mit ihr Gelegenheit bleibe, nicht. fo bald wieder 
an den Austrieb zu kommen, und mithin die gan⸗ 
Be Sache in Vergeſſenheit zu fielen. 


Cafus CVII. 


| Eine fanguinifchephlegmatifche Frau, von 32. 
| Jahren, war, nachdem fie etliche Kinder ges 
boren, zu Mutter Beichwerung geneigt, und hate 
te den 28ſten May 1727. diefelbe heftig durch 
KuchensEffen erreget. Der beftigite Sturm 
war zwar vorbey, Die Nachwehen aber noch vor⸗ 
handen, verfchriebe Tindt. Mart, Ludov. ju 30. 
Tropfen des Morgens; Pulv, polychr, 3jj. M. 
pro 6. Dof, Nachmittags und Abends, und pil. 
Zeccher. 3$. purg. 3j.M. alle 4. bis 5, Tage 
10. Gran davon zu nehmen. Zu 


Anno 


i ß: 
jo man. der weibl, Mutter zufchreibt. Ars. 
Anno 1728.30 Anfangs April: Tieffe fie Nach⸗ 
richt geben, daß fie beym weiſſen Fluffe, welcher 
jedoch leidlich geiwefen,, den vorigen Sommer 
und Herbft vor der MutterBeſchwerung Ruhe 
gehabt, nachdem aber diefer Fluß ſich etliche Mo⸗ 
nate verloren, fpüre fie nach dem leichteften Dis 
aͤt⸗Fehler wieder Bangigkeit, verfehriebe Tinct. 
Tart. c. Ef, Sucein, und Pil. Beccher: purg. c. 
Mercur. dule. Den 14den April lieſſe ſie mel⸗ 
den, daß der weiſſe Fluß ſich wieder eingeſun⸗ 
den, ſie auch Linderung ſpuͤre, die Pillen aber 
haͤtten ihr mehr Drangen und Schmertzen, als 
Oefnung gemacht, riethe aber gleichwol damit 
fortzufahren, und verſchriebe: 3. Tinct. Rhab, 
ʒiij. Tart. 3jj. Spirit, anif.3j. M. D. 6. zu 30, 
Tropfen des Morgens und Nachmittags, und 
Pulv. antifp. 3;j. Magneſ. alb. 3j.M.D, S. pro 
9. Dof. auf den Abend eins zu nehmen. Den 
ı2ten- May lieffe fie viele Befferung rühmen, 
derorönete Tindt. Rhab..c, Arcano Tartari et 
Spiritu anılı, it. Ef. Cafcarıl. 3. ju 30, Tro⸗ 
pfen des Morgens, und Sal. Sedliz. Zvj, zum 
Purgieren, worauffie mieder in gefunden Stand 
Fam und diefes Jahr auch. wieder ſchwanger 
wurde. | = 
Cafus CIX. 
Eine lange, hagere und blaffe Dame, melche 
ſchon Anno 1704. am weiſſen Fluß curitet, 
der fich nach Der Geburt eines todten —— 
2 Ä Hefans 


— 
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gefangen. Bey diefem Uebel war befonders, 


daß fich ein rogige zaͤher Schleim im Urins 
Giaſſe anfegte, welcher faftdie Helfte des Urins 
dusmachte, und wenn der Urin ausgegoffen wur⸗ 
de, blieb der Schleim hangend, wie ein zähes 
Weiß⸗Ey und gab nachgehends einen uͤbeln Ges 
ruch von ih. Sie wohnete zu der Zeit nur 3. 


Stunden von mir, nachdem fie aber ihre Woh⸗ 


hung aͤnderte, und fich aufein Guth 7. Meiten 
von mir verfügte, bekam ich. fie nicht wieder zu 


fehen oder zu fprechen bis Anno 1727; da ſie von 


. einem jungen Medico, der fie beym Durchfall 


mit ſtarck ſtopfenden Mitteln (Adftringentibus) . 


tractitet, gan& verdorben und bettlägerig gemacht 
worden, ein halb Jahr über wegen Berfiopfung 
des Leibes wöchentlich 2mal Eluftiere brauchen 

muͤſſen, und weder vom weiſſen Fluſſe, noch von 

dem ordentlichen monatlichen Geblüte etwas 
mehr fpürete. Zu der Zeit hatte ich eine Ans 
verwandte von ihr. an Blutjtürgungen in der 
Eur gehabt, welche nechft GOtt glücklich veftis 
tuiret ; Diefe Eur machte ihr neues Dertrauen 


und ließ mich erjtlich durch Briefe um Verord⸗ 


nung erfuchen, welche vorerzehlte Umſtaͤnde und 


noch dieſes meldeten, daß fie feine der Geburt des 


todten Kindes nicht wieder ſchwanger worden, 
Meine erfte Verordnung beftunde den 15den 
Jul. in der Mixt. refriger, cum Tind.Corall, 
zu 30, Tropfen Morgens und Nachmittags, it; 
in Pulv. polychr, Nitr. puriff, Ebor. f, Igne 


und Lap. Smaragd, und in 5. Doſen —— ex 
wer ip 
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MP. Becch. de Succin. Crat. et purg. Den 
ıften Sul, fehrieb jie, wie fie fich in fo weit ges 
beffert, daß fie im Stande fen, auf eine Stunde 
weit in Die Kirche zu fahren, beklagte fich aber 
auch über Kopf Aßeh, verfchriebe alfo vorige 
Medicamenta nochmals und in doppelter Por⸗ 
tion, und fügte nocd) eine Mixtur ex Eſſ. Suc- 
cin. c, Tinct. Tart. mitdey. Den 2siten Zul 
hatte fie eine Reife von fünftehalb Meilen ges 
than, und erfuchte mich, bey ihren Freunden fie 
zu beſuchen. Sie erzehlete, wie fie fich an Fleiſch 
und Kraͤften nicht allein wieder erholet, ſondern 
daß auch das Gebluͤte und der. weiſſe Fluß ſich 
wieder eingefunden und nunmehr fie auch derer 
Clyſtiere nicht mehrnöthig hätte. Ich verforgs 
te fie hierauf nochmals mit denen beyden Mix⸗ 
turen und Pillen, und erhielte im Herbite die 
Nachricht, daß fie fich in etlichen 20. Jahren nicht 
ſo wohl gefunden. , . ö 

Anno 1729. den Zoften Mark: Tiefle fie durch 
einen guten Freund Nachricht geben, wasmaſ⸗ 
fen fie vom weiſſen Fluffe wieder mehrere Bea 
fchwerungen fpüre, doch märe fie fonften inallen 
ertraͤglich, viethe, da fie die Yequinvctial-Aderz 
laſſe ſchon gefchehen laflen, nunmehre for. pri= - 
mul. ver; ſo bald fie in die Blüte gekommen, 
frifch mit Sarfeparil. als Thee und nach diefent 
die taube Neffe Blüten zu brauchen, und vera 
fchriebe eine. Portion von denen vor 2, Fahrer 
perordneten Pillen. Im Aug. hatte Gelegena 
heit im Vorbey⸗Reuten ſie auf ihrem Guthe zu 
. VIIEbNYeib,. Rranckh. Dd beſu⸗ 
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beſuchen, und fand ſie wohl und aufgeräumt, und 
noch von der Erfänntlichkeit, daß fie mich mit 
einem Pocal befchenckte. 

Anno 1732. im Eept. war unfer Creutzbur⸗ 


ger Bitter⸗Saltz in derdafigen Gegend bekannt - | 


worden, davon fie fich bey Gelegenheit ein Biere 
tel⸗Pfund ausbate, und den 7den Nov. lieſſe ſie 
Nachricht geben, daß, nachdem das monatliche 
Geblüte und zugleid) Auch der weiſſe Fluß in 
ihrem 48ſten Jahre weggebfieben, müfle ſie nun 
dann und wann einen Sturm von Mutter⸗Be⸗ 
ſchwerung erdulten, viethe im Sturme Tindt. 
Rhab. zu nehmen, und verfehriebe eine Quanti⸗ 
tät von denen gewohnten Pillen und Pulveres 
ex antifpafm. Nitr, und Magnef. alb. von Dies 
fer Zeit an habe nicht weitere Nachricht von ihr 
erhaͤlten. — | 


Cafus EX. = 


ine in-Mägde-Dienften fiehende Witte von 
Wr eiliche 30. Jahren, hatte fich den rıten 
Sept. 1727. etliche Tage übel gefunden und 
deßhalber Ader gelaffen, und zwar am Arme, 
gleich Darauf greift es fie als Mutter⸗Beſchwe⸗ 
rung an, die fich in ein wuͤrcklich boͤſes Weſen 
verwandelt, unter deffen Sturme ihr die Ader 
3mal auffpringet. Weil nun dadurd) viel Ge⸗ 
bfüte verlaufen, fo hegete die Hofnung, daß bey 
Bes erhalten die Stürme fi) bald ger 

en wuͤrden, lieſſe alfo vor allen die Beine > 
— | SE erwaͤr⸗ 


— 
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erwärmen, riethe, wenn fie bey Verſtand war, 
zur Ruhe, lieſſe den Durft mit Brunnen löfchen ‘ 
und verſchriebe B. Nitr. purifl. Cremor. Tart, 
ä 3). Cinnab, vulg, ppt.gr. xjj. Div, in 6.part, 
equal, D. S. alle 3. bis 4. Stunden eins zu ges 
ben, und 2. Dofes Pil. Becch. purg. nad) vers 
brauchten Pulvern 4. Tage voneinander zu neh— 
men. Daranf erholete fie fich, blieb aber nicht 
lange in den Dienften, meil ihr der Zorn ihrer 
Frauen nicht erträglich feyn wolte, angefehen 
eben diefe Stürme von einem verbiffenen Zorn 
Ihren Ursprung hatten | | 


Caſus CXI. 


Eine Dagloͤhners⸗Frau, von weichlicher Con- 

Ititution, von 34. Jahren, die mehrmalen 
u Mutter Befchwerungen und unordentlicher 
Monat» Zeit geneigt war, hatte dieſe Beſchwe⸗ 
ung den. ıgden Sept. 1727. Durch frifch ges 
reßten Birn-Moft erreget, und lag an ſchmertz⸗ 
‚aften Magen⸗Krampf in groſſer Unruhe; Dies 
er verſchriebe Pulv. antiſpaſm. c. Magneſ, alb. 
nit baldiger Linderung. = 


Cafus CXIL. 


Fine'fonft gefunde ‚. fanguinifchepflesmatifche 
— Tran, von 46. Kahren , zur Bier- Diät ges 
eigt, Flagte den zten Der. 1727. tie fie etliche 
age ſchon Ruͤcken⸗Schmertzen gehabt, die fich. 

— Dd a aber 
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aber heute ſolchergeſtallt vermehret, daß ſie ſich 

nicht regen dürfe und des lauten Schreyens ſich 
nicht enthalten koͤnnte, darbey klagte fie auch 
Grimmen oder Reiffen im Keibe, gallicht Bre⸗ 
chen und Drücken im Halfe, verfehriebe frühe | 
Pulv. antifp. c. Matr, perl. zu Mittag recoms | 
mendirte ein Clyſtier von Mil), Lein⸗Oel und 
Zucer, weldes um 4. Uhr noch bey ihr war, 
und Feine Rinderung gebracht hatte, verordnete 
Tin. Rhab. 3j. Tind. Tart. 36. M.D. S. auf 
2mal gegen 5. Uhr und Morgen frühe, darauf | 

. bekam fie Ruhe, Defnung und Schwißen, und | 
Fonnte den aten wieder in der Höhe feyn. 

Anno 173 1. verurſachte fie durch ihre Bier⸗ 
und Brandeweins- Diät und auch oft mit uns 
terlaufenden Zorn, daß der Abfehied ihres mo⸗ 
natlichen Geblüts ihr viele Befchwerungen mach⸗ 

te; Denn zu geſchweigen, daB Das. Geblüte mit 
Heftigkeit ausbrach, und zuweilen 14. Tage bis 
3. Wochen an einem hin floffe, fo mufte fiedars 
bey die empfindlichfte Colic⸗und aͤngſtiiche Muts 
ters Befchmerungen ausftehen, bey welchen An⸗ 
fallen Tinetur und Pulv. Rhabarb. und zu fi 
derung des Gebluͤt⸗Fluſſes das Nitrum af 
Corall. gute Dienftethaten. Das befte darbey 
war, daß fie von etlichen andern Weibern die 
Erfahrung hatte, mie fie Durch vieles Medicinis 
sen und umeitiges Stopfen verunglücket und in 
diefen Sahren ihr Leben Darüber verloren hat- 
ten, Daher fie fich denn unter der Hofnung, daß | 
dieſe Umſtaͤnde ihren Jahren nach doch nicht gi | 


— — 
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ge mehr. dauren Fönnten, zur Gedult bequemete 
und nicht. eher als im Nothfall Arbeneyen vers 
ordnen lieſſe. | | — 

Anno 1732. im Jul. hatte ſie den Blutſturtz 
mit Ohnmacht, Kaͤlte und Steifigkeit der Glie⸗ 
der, daher, weil vorgemeldete nitroͤſe Pulver und 
Mixt, refriger. cum Tinct. Corall. nicht lin- 
dern mwolten, denen Pulvern noch Crocum Mär- 
tis Stahlii beymifchen mufte, worauf fie fich 
zwar recolligirte, auch zumeilen etliche Monate 
Stillftand hatte, dennoch aber bey ihrer unor⸗ 
Dentlichen Diät zumeilen ein Recidiv leiden mus 
fte, welches fo gar bis 1737. dafie im söften 
Jahre war, daurete.: Endlich aber, Da fie als 
Wittwe das Bier, Trincden aus Mangel untere 
laſſen mujte, davon befreyet wurde und in ihrem 
ssiten Aahre noch gefund Iebet. i 


Calus CXIII. 


ine choleriſche Wittwe, von 45. Jahren, hat⸗ 
te ſich im Des. 1727. zur Zeit, da. ihr mo⸗ 
natlich Geblüte im. Fluß mar, mit Waſchen er⸗ 
muͤdet und damit diefen Fluß ſtockigt gemacht. 
om an. 1728, blieb ergänglich auffen, und da 
den 15den Febr. der dritte Termin herbey Fam, 
verfiel fie in. einen heftigen Huſten, welcher An⸗ 
Jeitung gab, daß das Geblüte feinen Ausgang 
in der, Lunge fürchte, und indreyen Stürmen we⸗ 
nigfteng 9. bis 10. Untzen aushuſtete. Sie ward 
darbey kalt und bekam blauen Mund und brau⸗ 
F Dd3 ne 
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ne Hände, Wenn der Auswurf kommen wol⸗ 

te, klagte ſie Bangigkeit, wenn ſie aber einen 
heil Gebluͤts ausgeworfen hatte, wurde die 
Bruſt wieder leichter, verſchri be Pulv. Nitr. cum 
Corall, alle 4. Stunden eine Dofin zu geben. 
Den ı7zden meldete fih der Auswurf noch im» 
mer Sturm⸗weiſe, jedoch nicht fo viel mehr auf 
einmal, vierbe mit denen Pulvern fortzufahren, 
und den ıgden. frühe Ader am Fuffe zu laſſen. 
Aus Verlangen aber dief;r Gefahr entlediget zu 
ſeyn, tieffe fie Diefen Sag noch; Allein an ſtatt, 
Daß bisher das Gebluͤte Sturm⸗weiſe fich gezei⸗ 
- ‚get, gieng es nun.befländig und bey jedem Hu⸗ 

ſten, jedoch alfo, daß fie weder Bangigkeit noch 
andere Bruſt⸗Schmertzen davon fühlete; vers 
ordnete, Aqu. flor. Acac. Zvj. Plantag. Zjv. 
Syr. Corall. Tin&. Rofar. à 3°, M.D, S. lin- 


dernder Tranck Pöffeswerfe zunehmen. Den. 


ı9den und 2oltn Fagte-fie Sroft, und hätte, 
wenn der Ausipurf ftockte, wieder Bangigfeit, 
vermuthete alfo einen febroindfüchtigen Ausgang, 
verichriebe Pulv. Sacch. ladt. Magnef, alb. ä 
9,j. Nitr, puriſſ. 3j..M. Div. in V. part. equal; 
D. S. Morgens und Abends eins- zu nehmen. 
Den sten Mart. Blagte fie. Sticken, kurtzen 
Athen und Drücken um die Bruft, weshalber 
ein fogenanntes Luft⸗Traͤnckgen verordnete, wor⸗ 
auf fie auch merckliche Linderung fpürete. Nach⸗ 
dem aber gegen den 12ten Mart, der Termin 
des monatlichen. Geblüts herbey rückte, ward 
der hell⸗blutige Auswurf in. Blut⸗ſtreifigte Dias 
& j | \ terie 


— — — — 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt. 423 
terie und die Kranckheit' in Peripnevmoniam 
oder Lungen ˖Entzuͤndung verwandelt, daran fie 
in Zeit von 6. Tagen ftarb, inmaffen denn dies 
[es Fieber zu der Zeit auch andern Perfonen 
gefährlich war. | 


Caſus CXIV. 


ine fonft wohl und gefund ausfehende Frau, 
von 40. Kahren, welche mit ihrem auch ges 
funden Manne faft bey 20. Jahre in unfruchts 
barer Ehe gelebt, klagte den 13den Mart. 1728. 
fchon eine geraume Zeit über den weiſſen Fluß, 
und darbey auch über Cardialgiam oder bange 
Mutter Befchwerung, verfebriebe Pil. Beccher. 
3j. purg. 3, M. D. S. re. Gran auf einmal woͤ⸗ 
chentlicdy amal zu nehmen, Ingleichen r. Ef, 
Pimpin.L, Safl. à 3jj. Tind. Tart. 3). M.D.S. 
zu 30. Tropfen Morgens und Abends, und ries: 
the mit nächftem Ader am Fuffezulaffen. Den 
den April zeigte fie einen ſtarck fandigten Urin, 
klagte zwar noch fiber einige Bangigkeit, jedoch 
in weit gelindern Grad als vorher, und der weiſſe 
Fluß hatte fich auch gemindert, verfchriebe Be. 
Ef. Seord. Pimpin, à 3jf. Succin. Tind. Tart. 
a3j. M. D. S. ju 30. Tropfen Morgens und 
Abends, und.Be. MP. de Succin. Crat.Beccher. 
purg. à 9j. M. D. S. Pillen, tie die erfiere zu 
brauchen ; Be. Rad. Bardan. Sarfxparil: L. Saft. 
fol, Senn. ſ. ft.a 36. M. D. S. quf 2mal mit ei⸗ 
ner Hand vol frifchen Schlehen⸗Bluͤten in 
a ee DIR: Mol⸗ 
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Molcken zu weichen, und alle Morgen ein halb 


Noͤſel zu trincken. Im May erhieltedie Nach⸗ 
richt, daß die Cur gute Wuͤrckung geaͤuſſert. 


Caſus CXV. 


Eine Frau von 30. Kahren‘, deren Mann zur 
Hypochondrie geneigt, hatte zu Anfang ih⸗ 


res Eheſtandes zwar ein Kind geboren, von ſel⸗ 


biger Zeit an aber 7. Jahre unfruchtbar geblie⸗ 
ben, klagte den asjten April 1728. mie ſie zwar 
ihre Monat-Zeit ordentlich aber in.fehr fchleis 
mister Materie habe. In genauerer Unterfüs 
«ung aber fand ſichs, Daß der weiffe Fluß vor 
nd nach dem Geblüte gienge, verfchriebe Pil. 
Beccher. purg. à 3j.M. und Tind. Tart. 3$. 
. Ef. Pimp. L. Safl. à 3j. M. D.S. zu 30%: Tropfen 
Morgens und Abends, von denen Pillen lieſſe 
fie wöchentlich zmal 10. Gran nehmen. Den 
»ıften May rühmete fie niele Befferung, obgleich 
von denen Pillen nur die lebte Dofis operiret 
hätte; Verordnete hierauf eine Aderlaffe am 
Fuß, verfchriebe die Pillen nochmals, und ET 
Pimpin. c. Spirit. Nitr. dule. benebft einem 
Trancke B, Rad. polypod. 3j. Sarfaeparil. ZB. 
Rad. s, aper. 4 3jj. Cinam. 3j, M. D. S. mit 2. 


ein Glaß warm zu trincken. 


| 


Cafus 


Kannen Brunnen zu kochen, und alle Morgen 


— 
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Caſus CXVI. 


Eines gemeinen Mannes Frau, von 25. Jah⸗ 
ren, Temperamenti melancholico-phle. 
smatici, hatte, da fie noch ein Dienfl-Mädgen 
von etwa 18. Jahren war, die Begebenheit, 
daß. fie zu der Zeit, da ihre monatliche Zeit im 
Fluſſe war, unvorfichtigee Weiſe mit dem Kopf 
an eine Kram⸗Laden⸗Ecke ſtieß, eine biutende 
Wunde davon trug, und nachdem ben dem nech⸗ 
ſten Termin die Monat⸗Zeit auffenbliebe, in eis 
ne Melancholie verfiel. Anno 1728. da fie 
etliche jahre verheprathet,aber noch) nicht ſchwan⸗ 
ger geweſen, ward fie von einem groben Nach». 
bar mit Kopf und andern Schlägen tractiret, 
und lag bey 8. Tage in Gefahr, mit Fieber, Zue, 
cken und Grübeln in denen Gliedern, bis fie end» 
lich anfieng, biutige Materie aus der Nafe zu 
fchneußen, und darauf Beflerung erhielte. 
Anno 1734, den ısden Aug. mufle ic) fie ale: 
völlig melancholiſch beſuchen; Sie hatte eine 
zeitlang Feine Menfes gehabt, und faft beftän« 
dig über Kopf-Schmergen geklagt, war auch 
bis daher noch nicht ſchwanger gewefen. Ueber. 
dieſes begegnete ihr im ul. ein ungemeines 
Schrecken, indem ihrem Manne unvermutbeter 
Weiſe ein Bein entzwey gefchoflen und alfo ger. 
fährfich verwundet ihr ine Hauß gebracht wur⸗ 
de. Ben diefen Umftänden verfchriebe m. Sal. 
amar. 3j$. Antifpafm. 9jj. Cinn. fact. 36: M, 
Div, in VIII. part. zqual. D. S, alle 5, Stuns 
un —F ds den 


J 
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den eins zu geben, und hieſſe, den folgenden Mor⸗ 
gen Ader am Fuffe zu laſſen. Den 18den Aug. 
traf ich ſie in einem ſtillen Weſen an, da ſie vor⸗ 
her viel geſprochen hatte, verordnete Pil. purg. 
Extr, helleb. nigr. à I$. Mercur. dule. gr: ji 
M. D. S. auf einmal zugeben... Die Pillen hat⸗ 
ten zwar ziemlich purgieret, und ‘Patientin: war 
auch den 2often bey mehrerm Verſtande, man 
merckte aber -zumeilen mehrere Bangigkeit an 

ihr, riethe dahero noch eine flarcfe Aderlaſſe am 
Fuß, und die Pillen nad) felbiger nochmals zu 
nehmen. Darauf Fam fie wieder zu fich ſelbſt, 
blieb aber. ftill und furchtfam, und in der Ehe uns 
fruchtbar. Zu einer ſolchen Melancholie Far 
man wol nicht mehrere Urſachen prätendiven, 
als in diefem Cafın deyen fich Auffern, . 


Caſus CXVI. 


Eine choleriſche Witte, von 48: Jahren, 
| Hieng damit um, daß ihre monatliche Rei⸗ 
nigung auſſenbleiben wolte, welche ſie zuweilen 
ſtarck, zuweilen etliche Monate verſtopft hatte, 
Den 12. Jul. 1728. lag ſie an einer Cardialgia hy- 
ſterica kranck, und hatte befonders Vertrauen 
zu weiſſen Pulvern, die ihr ſonſten wohl zuge⸗ 
ſchlagen. In dieſem Vertrauen ſie nun zu un⸗ 
terhalten, verſchriebe Pulv. Cryſtall. Tart. Ar- 
can, duplic, et Nitr. purifl, a 9]. M. pro 3. 
Dof. erbielte aber keine Befferung darauf, daher 
verordnete den ı7denMixt, Rhab, und — 
y er e‘ | c er, 
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cher. purg. worauf fie ziemliche Leichterung ſpuͤ⸗ 
rete. Nachdem ich aber bey der Befuchung ge⸗ 
wahr. murde, wie ihr fonft ſtarcker Rupfers 
Sandel ins Stecken gerathen, fo verfüchte, dens 
felben durch Blafenzziehende Pflafter andie Bei⸗ 
nie gelegt wieder empor zu bringen‘ oder von Des 
nen innern Tiheilen wieder heraus zu locfen, und 
weil der Leib zugleich verftopft war, ſo lieſſe fie 
nach geheilter Biafe Sal Sedlicenfe etlichemat 
nehnfen, und fodann wisder ein Pflafter anlenen, 
darauf legte fich die Cardialgie und nach Vers 
lauf von 4, Wochen war das Kupfer wieder fo 
ftarcd vorhanden, als es vorher gemefen. In 
Anfehung des auſſenbleibenden Geblüts recom⸗ 
mendirte ihr fleifiges Aderlaflen an Füffen. Sie 
bat nach der Zeit wenig gekraͤnckelt. 7a 


Caſus CXVIII. 


ine ſanguiniſch⸗choleriſche und zu Zorn geneig⸗ 

te Frau hatte den ;ıuten und 12ten Sept: 
1728. bey Aenderung des Quartiers ſich viel er⸗ 
muͤdet, legt fich nach Tifehe zur Ruhe, beym Er⸗ 
wachen wird ihr übel, bekommt eine Cardialgiam 
hyftericam mit Brechen und empfindlicd),Frams 
pfigten Schmergen im Unter, Leibe, um den Dias 
sen und Stechen ineiner Seite: Weil nun noch 
ungewiß war, ob nicht diefe Zufälle das Seitens 
frechende Fieber hinter fich haben möchten, fo ver⸗ 
ordnete 3.Dof. Pulv. catarrhal. mit Linden Blüte 
Waſſer zu. nehmen. Auf das erſte Pulver er 

Be = nd 
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nod) einmal Brechen und nach diefen viele Lindes 
zung, weil aber die Schmertzen im Unter-Leibe 
fich nicht legen wolten fo verfchriebe dDiefen Tag 
noc) Ba, Tine, Rhab, 3jf. Arcan. Tartari. 3ß. 
M.D.S.aufzmal gegen Abend und Morgen fritz 
be. Den ı3den fieletendie Schmerken im Un« 


ter⸗Leibe ein Grimmen vor, Doc) gab es auch 


zuweilen noch Stiche um die Brufts Pief« 
fe alfo.die feßtere Dofin. des Pulvers noch neh 
men und verordnete Tind. Tart. 3j6. Ef. Croc, 
36. M, D: s. zu 30. Tropfen alle 4. bis 5. Stun⸗ 
den. Gegen Abend war fie fo mohl gewefen, 
daß fie wieder herum gehen können: Nachdem 
fie aber die Nacht Furcht und Schrecken von eis 
nem flarifen Gewitter gehabt, empfand fie 
Schmertzen ziwifchen den Schultern, Die fie noch 
zu Bette hielten. Lieſſe fienoch 2.Dofes von der 
Mixt. Rhab. nehmen und. erlangte, darauf die 
völlige Beſſerung. 


Cafus CXIX. 


Eines Hammer-SchmiedtsFrau, von Zeil, im 
Thüringer Walde, von etlich 40. Jahren, ver- 
meynte, daß die monatliche Zeit ihren Abſchied 
bey ihr genommen, worauf ſie denn mit Ver⸗ 
ſtopfung des Leibes und oͤftern Mutter⸗Beſchwe⸗ 
zungen beladen waͤre. Verordnete Pulv. antiſp. 
Sal. amar. Sedl.a zjj. M.zu 12. Dof. des Abende 
eins zu nehmen. 3. Tinct. Rhab. 3). Arcan. 
Tart, 3), M. D. S. gu 40. Tropfen. des a: 
en NE: Sr und 


0 
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und auch ben vorhandener Mutter⸗Beſchwerung 
> ‘Ol. fl. Chamom. 3j, Carmin. Vulg.3jjj, M. 

. S. den Leib warm damit zu fehmieren. 

ns 1729. den 27ften Mart. lieſſe ſie ſchrei— 
ben, daß fie jich auf diefe Verordnung wohl ges 
funden, angefehen ſich auch das ordentliche Ges 
blüte wieder eingejtellet hätte: Nunmehro aber, 
haͤtte fie Regung der golönen Ader mit. Drans 
genden Schmertzen verordnete Pulv. antiſp. Ey 
Magnef.alb. 3jj.M.pro 18.Dofibus.Mixt.refrig; 
21. M. und Pill. Beceh. 3), purg. 36. M.D. 5 
10. Gran auf einmal zu nehmen. 

: Den ı sden Mart, liefle fie von guter Beſſe⸗ 
rung, in Anſehung der. goldenen Ader, Nachricht 
geben, zugleich aber melden, daß fie noch einen 
fait beitandıgen Abgang von übelrricchenden Gew 
biiste aus der Mutter. hätte, Verordnete 34 
Ef. Pimpin. Millefol. 3 3jj. Tindt. Tart.3j.M. 
D. S. zu 30. Tropfen des Morgens und Nach⸗ 
mittags. .Pulv.Antifpafm.3Zv. Cryftall. Tart. 
3j. M. Div. in 13. part. æqual. D. S. des Abends 
eins zu nehmen, und riethe darbey wüchentlich 2. 
bis zmal Thee von Summit. Millefol. zu trin⸗ 
cken. Anno 1742: erhielte noch in Gotha die 
Nachricht, daß diefe Frau noch lebe und von der 
Zeit an geſund geweſen. | 


Cafus CXX 


er Kaufmanis-Frau Tem peramehti fangul- {m 
neo- melanchelich, deren, in dem Bande 
von 


e. 
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von Schwangern Caſu 5. gedacht, Elagte den 
ı3den Dec.. 1728. Verſtopfung der Monat⸗Zeit 
bey 30. Wochen mit Schwulſt derer Beine, ſahe 


aber ſonſten nicht uͤbel aus: Es hatte ſich zwar 


der Fluß wieder 2. Termine gezeiget/ aber in ſehr 
blaß und waͤßrigen Gebluͤte, bate alſo Verord⸗ 


nung aus, welche bloß in Pil. Becch. purg. bes 


fiunde. 1729. den zten April. referirte fie, Daß 
fie von denen Pillen nicht gleich Aenderung ges 
fpüret, das ſtarcke Schrecken aber über die_ den 
Aten San. in der. gröften Kälte entftandene Feus 
ers⸗Brunſt hatte frärckere Wuͤrckung gehabt und 
den Gebluͤt⸗Fluß hergeſtellet: Nunmehro aber 
zeigte er ſich ale 14. Tage und zwar ziemlich 
ſtarck. Dieſer Unordnung vorzukommen tiethe 
eine Aderlaſſe am Fuſſe zu 12. und mehr Untzen, 
wenn der Fluß etwa 8. bis 10 Tage bey ihr ſtill 
geweſen, und nach felbiger Tinct. Corall. zu braus 
ehen, darauf ward ſie bald wieder ſchwanger und 
gebahr einen Sohn darauf ſie 20. Jahr gehof⸗ 
fet; Angeſehen ſie bis daher nichts als Toͤchter 
gebohren hatte: Indeſſen war dieſes ihr letztes 
Kind⸗Bett. le Tür A Ya * 
Anno 1733. den 15den und 16den hatte ſie 
ungewohnter Weiſe etliche Meilen in ſteinigten 


Wege gefahren: Den ıgden frühe fänge\fie an 


verwirrt zufprechen, und thut, als ob fie in Mes 


lancholie verfallen moite, weil aber nichts anders, 


als Wallungen des Gebluͤts, nach dem vom Fah⸗ 
ven erfchürterten Kopf wahrnehmen: konnte, ſo 


riethe bald eine hinlaͤngliche Aderlaſſe am Fuſſe und 
ken J ver⸗ 


⁊* 
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verſchriebe z.. Puĩv. antiſp. 3j. Specif. Cephal. 
Dj. M. Div. in 4. part. æqu.. B, Mixt. refrigr. 
sß. D. s. zu 30. Tropfen . wechfels » weiſe 
alle 4. Stunden zu nehmen. Dieſen A⸗ 
bend noch mufte über Land reiten und Fam den 
ı9den Vormittag um 10 Uhr wieder nach Haus 
fe: Bey dei Beſuchung wurde veferivet, Das Die 
Patientin auf das Aderlaſſen fich gleich ruhig ges 
funden, weilfie aber die Nacht wieder einen Ans 
fall bekommen, hätte man erftlich einen 13jaͤhri⸗ 
gen und hernach auch einen alten: Prafticum in 


meiner Abwefenheit-gerufen , diefe beyde traf ih 


in Derordnen an. Die Patientin batte ein 
krampfigt Zufammenziehen der Kinn Backen 
und auch im. Halfe, fo daß ihe nichts. innerfich 
beygebracht werden konnte, wurde dannenhero dee 
Spiritus conyulfivus Gailfuſii. e. Ef. Caftor, 
zum Waſchen nebft nebſt einem. Elyftiere und 
Veficatorium ins Genücf verordnet. Da nun 
Borftellung thate, wie man am ficherften fahren 
würde,wenn man beyrevellentibusbliebe,und die: 
Ablockung der Wallungen vomHaupte,miedurch 
das Clyſtier, alſo auch durch Application des 
Veſicatorii an die Wade unterſtuͤtzte, ſo fanden 
ſich beyde irritiret und konnte kaum ſo viel erhal⸗ 

ten, daß nur zugleich noch ein Blaſen⸗ziehend Pfla- 

ſter an die Wade geleget wurde. Weil ſie nun 
nach der Operation des Clyſtiers und derer Pfla⸗ 
ſter ſich erholete, daß ſie wieder ſchlingen koͤnnen, 
erlaubet ihr der jüngere Medicus Bier zu trin⸗ 
cken, welches ich unterſaget hatte, davon 9* 
— | | ie 
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‚fie wieder unruhig worden und hatte viel vers 
wirrt Zeugs gefprochen, wurde auch den 2often 
frühe beym zu Stuhl gehen mit Ohnmacht bes 
fallen, riethe alfo, das Bier an Die Seite zu fe 
gen, und hergegen Schwartz⸗Kirſch⸗Waſſer mit 
-der Mixt. refriger, vermifcht, zu trincken. Weil 
“man nun gegen Abend eine gute Befferung fa 
be, fo Fam im Vorſchlag, zerftoflene gemelckte 
Kirfchen, mit Brunnen gefotten, zum ordentlis 
chen Getraͤncke zu geben. Den zıften hatte fie 
Stundensweife gefchlafen , war aber frül) noch 
fehr tumm, lieſſe eins von denen den 18den vers 
fchriebenen Pulvern nehmen. Gegen Abend fuͤh⸗ 
lete fie bey der Tummheit wieder Kopf⸗Schmer⸗ 
‚ «gen, die fie vor dem heftigen -Anfal gehabt hate 
te, wurden alſo 2. ‘Pulver ex Specif, cephal,et 


Nitro und gegen Abend Tindt. A, cordial. vers ' 


ordnet, Den 23jten hatte fie ruhig. gefchlafen, 
und war die einkige Klage noch über Tumm⸗ 
‚heit, davor fie. nicht viel fprechen Fonnte. Den 
2aſten war fie in vielen beffer, hergegen hatte fich 


am lincken Fuß ein roch und fehmershaft Fleck 


eingefunden, welches, weil fie ſonſten zu Nothlauf 
geneigt gewefen, ungeftöhret zu laflen riethe, und 
wurde innerlich Tindt fl. cordial.3jjj. und Liqu. 
min änod. 3j. M, zu 30. Tropfen des Tags 
amal zu nehmen verordnet. Den 2sften con» 
tinuirte die Beflerung, nachdem fie aber. wieder 
nach Bier luͤſtern worden , hatte fie den 26ſten 
eine unrubige Nacht Darauf gehabt, und heute fas 


Den 


he Der Fuß ans als mie im Gicht oder Podagra. 


— — ee — — — — 
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Den 27ften verordnete eine Dofin Pilul, de Suc- 
cin. Crat. purg. woraufdie Schmersen am Fuß 
e auch gelinder wurden; Weil aber nach dem 
Purgieren etliche Tage der Leib verftopft bliebe, 
dv riethe Abends Tinct. Rhab, zu. 60, Tropfen 
u nehmen, worauf fie wieder in Ordnung Fam. 
Anno. 1735. im Mart. lag fie am hitzigen Ties 
ver, mit rothlaufigtem Befichte, man merckte aber. 
richt , daß die Natur noch) einiges Andencket 
yon diefer Verwirrung gehabt hätte, 


Caſus CXXL 


Fine cospulente, fanguinifch » melancholiſche 
N Frau, von 37. Fahren, Elagte den rsden 
April 1729: einen ſtarcken Abgang der monats 
ichen Reinigung, welcher fehon etliche Wochen 
ingehalten hatte, verfchriebe Pulv. antifpafm. c, 
Sorall. und Mixt, refriger, e. Tindt. Corall, 
vorauf fie bald Linderung fpürete. Anno 1732, 
vom 25ſten May an lag fie in Anfehung eineg 
yefondern groſſen Nabel⸗Bruchs, den fie fchon 
yiefe Fahre gehabt, gefährlich Darnieder, Dies 
er. Bruch war groß und breit, daß er Faum mie 
2, Händen bedeefet werden konnte, und die Frau 
yatte ihn mit einer befondern hölßernen Mafchis 
ne, in Geſtalt eines Tellers, die Zeit tiber von 
ernern Ausfall verwahret. Nachdem fich aber 
ohnlaͤngſt ein verharterer Schwulft daran ges 
iuffert, welcher in eine Wundigkeit aufgebros 
hen, fie aber den-2sften May Schauer, Ban⸗ 
FULTHMebRrand'b: Er. _gige 
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gigkeit und kalte Glieder befam, und alfo zu vers 
muthen war, daß ein Geſchwaͤr mit Materıe 
verborgen feyn möchte, ſo verichriebe Tindt. Tart, 
cum Spiritu Nitri dulc. & zu 30; Tropfen alle 
4. Stunden, und lieffe Den Chirurgum nur tros 


ckene Kuͤßgen überlegen. Den zsften entdeckte 


der Chirurgus cin ſchwartzes Loc), Daraus eine 
uͤbel⸗ riechende waͤßrige Materie gefoffen, inzwi⸗ 
ſchen fand ſich die Patientin ruhiger, und ward 
auch von Geſicht munterer, lieſſe alſo die Mixtur 
unverändert fortbrauchen. Don bier an bis 
zum zıften May waren dergleichen brandigte 
Geſchwaͤre mehr aufgebrochen , weil aber deren 
Umfang roth und frifch ausfahe, und die Pas 
tientin vielmehr beffer als ſchlimmer wurde, fü 
lieffe fie mit dem Ungüento digeftivo verbins 


den und den gangen Umfang mit Empl, dia- 


‚palm. bedecken, und 'verfchriebe Tinct. fl. cor- 


dial, cum SpirituNitridule. Dengten Run, 
lieſſe fich dieſes gefaͤhrlich ſcheinende Geſchwaͤre 
zur Heilung an, Patientin aber klagte uͤber Ver⸗ 
ſtopfung des Leibes, verſchriebe Mix*. Rhab. zu 
so. Tropfen des Morgens, und Pulv. Sal,amar. 
3jj. Magnef, alb. 3j. antifpafm. 36, M, Div.in 
7. part. zqual. des Abends: eins zu nehmen, 
Den sten konnte fie wieder in der Höhe ſeyn, 
und die Geſchwaͤre zeigten eine gute Heilung ; 
Den Leib zu oͤfnen aber mufte etlichemal Polys 
chreft- Pillen zunehmen anrathen. Den 10den 
verfchriebe nochmals Mixt. Rhab. und Pilul. 
Beccher. purg. worauf fie vor Diefesinal wider 


Vermuthen gluͤcklich dutchkam. Anno 
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Anno 1733. den achten Dart. ward fie von 
heftigen Ruͤcken⸗Schmertzen befallen , zu deren 
Linderung wieder Tindt. Tart. cum Spirit. Nitr, 
dulc. verordnete, Weil aber den ı2ten April 
diefe Schmertzen wieder heftiger werden wol⸗ 
ten, fo verfehriebe Tindt. fl. pap. rh, 3. Liqu, 
min, anod. 3). M, D. s. ju 30. Tropfen des 
Tags 3. bis 4mal. Darauf fand fie fich den 
13den in vielem erleichtert, und befjerte fich auch 
beſtaͤndig. — 


Anno 1735. den 17den Mart. wurde von ihr 
erzehlet, daß ſie etliche Tage Brennen in Hypo- 
chondriis und im Unter⸗Leibe geklagt, und das 
her den 10den am Arme zur Ader gelaffen. Heus 
te. frühe wird das Brennen mit Colic⸗Schmer⸗ 
ben empfindlicher, und folgt einmal Brechen 
und nach folchem leeres Wuͤrgen, verfchries 
be frühe Mixtur. Rhab. zu 40. Tropfen. 
Im 9: Uhr wird fie blaß im Gefichte, und 
uch Bald darauf wieder braun, verdrehet 
die Augen und ftirbt plöslih. Nachmittag mus 
te fie feciren, und fand in dem Nabel» Bruch 
einen Darm, fondern bloß eine Anfüllung von 
em Netze, welches durchgehende auch aufler dem 
Bruch. faul war, und ein ſchwartzes uͤbel⸗riechen⸗ 
1.8 Waſſer von fich gab, auch fand fich in dem 
Bruch eine fehwarge Materie wie Fahrwegs⸗ 
Roth, Dun waren zwar Mercfmale vom Eals 
en Brand genug vorhanden, hielte aber gleiche 
vol davor, daß der plögliche Tod mehr einem 

— Erz Schlag⸗ 
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Schlag⸗Fluſſe als dieſem Brande zuzuſchreiben 


ſey 
Dieſe meine, Meynung will mit einem andern 
Caſu bekraͤftigen, da es mit dem Sterben bey 


entſtehenden Brande in einem Nabel» Bruch 


nicht: fo gefchwinde zugegangen, Es war eine 
eorpufente, fanguinifche Frau, von 60. Jahren, 
welche von einer einsigen unglücklichen Geburt 
‚einen Nabel-Bruch davon getragen ; Sie ward 
von heftigen Rothlauf-Stuͤrmen zum üftern 
ploͤtzlich mit Verwirrung darnieder gemorfen, 
welches nach ein oder zwey Tagen an Beinen 
ausbrach, und dem Chirurgo allezeit in der Hei⸗ 
Jung viel zu thun machte. Sie hatte von 1742. 
on viel Vertrauen zu mir, ‚und ich war auch 
glücklich , diefe Stürme bald zu lindern. Ends 
Lich Elagte fie 1747. zumöftern Brechen und Eos 
lie⸗Schmertzen, und das Rothlauf wolte nicht 
fo oft mehr ausbrechen. Ich vermutheteinners 


liche Stockungen und Verhartungen im Einge⸗ 


weide. Endlich entdecfte fie das Geheimniß, 
melches fie viele Fahre verborgen gehalten hatte 
und lieſſe den Nabel⸗Bruch fowol von mir als 
einem Chirurgo viſitiren. Ober nun zwar aͤuſ⸗ 
ſerlich nicht allzugroß erſchiene, ſo konnte man 
doch fuͤhlen, daß die Verhartungen darinnen ei— 
nen groſſen Umfang hatten. Bey einem Jahre 
her kamen die Stürme von Eolic und Brechen 
alle 6. bis 8. Wochen, in dem leßtern Monat 
aber faft alle 8. Tage, fo daß fie zuleßt nicht mehr‘ 
vom Bette Fommen Fondte. Den 23ſten Aus. 

| en | mufte 
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mufte ich fie in der Nacht um r. Uhr befuchen, 
da fie denn heftigen Schmerg über den Magen 
im Inteftino colo mit Wuͤrgen zum Brechen 
ınd Schlucken Fagte ; Auf Tindt. Tart. und 
Fuliginis und nach applieirtem Elyftiere bekam 
ie Ruhe. Den 2aften waren die Schmergen 
wieder gröffer,! und der Schlucke continuirte, 
ließ alfo ein Elyftier von ein Maaß Milch ges 
ben, welches das Inreftinum rectum und Colon 
ausfüllete, zmal ftarcfe Defnung und £inderung 
brachte. Man merchte aber gegen Abend einis 
ge Phantafie an ihr. Den zsften entdeckte ne⸗ 
ben dem Nabel⸗Bruch einen ſtarcken Schwulft, 
welcher braunsroth war und einem zeitigen Ab- 
fceffu ähnlich fahe, welchen der Chirurgus mit 
einem Emplaftro malactico bedecfen muſte. 
Den z7ften frühe wolte ihn der Chirurgus mit 
einem Aderlaß-Schnäpper öfnen, es kam aber 
nichts als eine blutige und mwäßrige ftinckende 
Feuchtigkeit, und da man beym Schlagen des 
Schnäppers einen Laut verborgener Winde hoͤ⸗ 
tete, fo traueten wir nicht , tiefer einzufchlagen, 
aus Furcht, einen darunter liegenden Darm zu 
verlesen, lieſſe dannenhero meinen weiſſen Ums 
fchlag gegen den Brand in Gebrauch nehmen; 
Deſſen ohngeachtet zeigte fich aufden Abend der 
Auffere Umfang des Nabel⸗Bruchs brandigt, 
und Eonnte die faule Haut abgenommen wer⸗ 
den, und weil die gantze Gegend einen Laut vers 
fchloffener Winde von ſich gab, fo Eonnte mit 
tieferer Inciſion nicht weiter verfahren wer⸗ 
a En 7 dm. 


4 


433 Bon Krandheiten undGebrechen 


den. Die Patientin ſtarb den 27ften früheum 


6. Uhr 


Nachmitte 8 um 4. Uhr wurde fie ſeciret. 
Die gantze Bruſt und die Leber waren gut, die 


Gallen⸗Blaſe etwas groß, um die Gegend des 
Nabels aber fand fich ein glandulöfeg und vers 


hartetes Gewaͤchſe über 3. Pfund ſchwer, wel⸗ 


ches verſchiedene Holen hatte, darein ſich das 
Netz und Inteftinum Ieon begeben, und damit 
verwachfen waren. Und wie der Brand Auffers 
lich zu ſehen war, fo fand ſich innerlich eine krebs⸗ 
artige Faulung, und eine Entzündung der ſaͤmt⸗ 
lichen dicken Därme, auffer daß das Inteftinum 
rectum noch frey davon war. Die lincke Nies 
re war verhartet und Envtigt, und von. Farbe 
„ weißsgelb; Die Bar, Mutter hatte die Gröffe 
eines Borſtdorfer⸗Apfels, und die Ovaria klein, 
wie Nuͤſſe, und weißsgelb, Dieſer Brand in 
dem Nabel⸗Gewaͤchſe war offenbar und groß, 
und dennoch brachte die Frau über 4. Tage das 
mit zu, ehe fie daran ſtarb, da die, erfte in Zeit 
bon wenig Minuten dahin ſtarb. 


Caſus CXXI. 


ine Stau vom Lande, welche vor 2: bis 3. Jah⸗ 
ven bey Stockung oder geringem Abgang 

des monailichen Geblüts Blut⸗Brechen erlits 
ten, beEfagte fid) den 16den April 1729, daß fie 
den Winter bey auswerfenden Huften marode 
geworden, und. dom Fieifche abgefallen. Da 
nun 


» 
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nun aus dieſen Umſtaͤnden und nunmehro gaͤntz⸗ 
licher Verſtopfung der monatlichen Reinigung 
im 34ften Jahre nichts anders als eine toͤdtliche 
Schwindſucht urtheilen Fonnte, fo wolte den 


Mann in Feine vergebliche Koſten ftürgen, fone 


dern verordnete nur eine Fleiſch⸗Bruͤhe von ftis 


ſchen Kräutern, nemlich Gänfe-Blumen-Rraut,. 


BrunnsKreffe, Scharbocks-Kraut_ und Kerbel, 
und riethe, die frifche Schluͤſſel-Blumen als 
Thee zu brauchen. Sie friftete ihr Leben zwar 


noch bis in den Sun, ward aber alsdennalseine 


Schwindfüchtige zu Grabe gebracht. 
Caſus CXXIII. 


ine corpulente, vornehme Frau, von 42. Jah⸗ 
ren, ſanguiniſch⸗phlegmatiſchen Tempera⸗ 


ments, klagte den 19den April 1729. einen ſtar⸗ 
cken Abgang des monatlichen Gebluͤts, welches 
bey ſich einfindenden ſtarcken Huſten gar wol 
den Namen eines Mutter⸗Blutſturtzes verdien⸗ 
te, darbey mit Reiſſen im Ruͤcken und Dran⸗ 
gen im After gelieferte Stuͤcke mit fortgiengen. 
In mehrerern Diſcours bekannte ſie, daß ſie 


mehrmalen dergleichen Stuͤrtze auch ſo gar im 


Schwangergehen’ gehabt hätte, verfchriebe Pulv. 


pedt. ref. Wed. djj. Sacch, ladt. Nitr, purifl. 3 
36. Corall. rubr, 3j. M. pro 6. Dof. des Tags 


3: zu. nehmen. Den zıjten war der Hufte ge 


linder, das Geblüte aber gieng noch ſtarck und 
zwar jetzo ‚in heller Farbe. Den 22ſten fphres 


ea te 
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te ſie in allem gute Linderung. Den 23ſten des 
Nachts war der Fluß wieder ftärcker gemefen, 
es hatten fich aber Beine Stücher gefammlet, und 
weil ex den 2aſten nicht nachlafjen wolte, fo hats 
te fie auf Weiber⸗Recommendation etliche Löfe | 
fel⸗voll Schwalben⸗Waſſer und ſchwartz Puls | 

ver genommen, worauf der Ausfluß ſich in fo 
weit gemindert, daß er nun einen ordentlichen 
Monat⸗Fluß gleich Fam, und weil fie etwag 
Schwitzen darben fpürete, welches anzeigte, Daß 
die Natur eine Gegen»Evacuation in der Haut 
anfangen, folglich mit dem innerlichen Yustries 
be nachlaffen, mithin den Umlauf des Gebluͤts 


in ein Gleich»Sewichtfegen wolle, fo riethe, von | 


dieſem Waffer zuweilen einen halben Löffel voll 
fortzubrauchen, und die letztere ex Nitro coral- 
Jiato und Mixt. refriger. cum Tinct. Corall. 
Darneben zu nehmen. ch Eonntedie Schweiß, 
treibende Wuͤrckung dem Schwalben- IBafler 
allein nicht zufchreiben, fondern hielte das Schwir 
en vielmehr vor eine löbliche Würckung der 
Natur; Indeſſen wolte doch dem Vertrauen 
darauf nicht entgegen ſeyn, angeſehen Weiber 
allezeit mehr auf die Wuͤrckung derer Artzeney⸗ 
en als auf die heilfamen Befchäftigungen der 
Natur zufehen pflegen. | | 


Caſus CXXIV. 


Fine choterifche, hagere Frau, von 24. Fahren 
NW klagte den 18den May 1729. daß fie nad) 
I u —— dem 
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dem z3ten Kindbette her nun 3. Jahre zum oͤf⸗ 
‘ern. mit Cardialgia hyfterica oder ängftlicher 
Mutter Befchwerung geplagt geweſen, und die 
Zeit über nicht wieder flhwanger worden , dere 
ichriebe Mixt. Rhab. Pulv. antifpafm, und Pil. 
Becch. purg. Den ııten Zun. gab fie Nach 
richt, daß die Cardialgie fi) verloren, das Drür | 
cken im Halſe aber Fame noch dann und wann, 
Daran fie, als ob ein Pflock da ſtecke, fchlingen 
muͤſſe; Inzwiſchen aber wäre nun ihre monats 
liche Reinigung einen Termin auffen geblieben, 
Davon fie doch nicht glaube, Daß fie ſchwanger 
fey, verfchriebe Tindt. Tart, Zf. und Pil.Beccher. 
purg. allein die Folge zeigte, daß dieſes wieder 
ein. Anfang des Schwangerſeyns gemefen. 


Cafus CXXV. 


Eine hagere, choferifche Frau, von 30, Jahren, 
= eröfnete, wie fie in der Jugend ‚einmal den 
Kopf gewaſchen, und denfelbigen darauf Ealt 
werden laflen, von welcher Zeit an fie immer eis 
nen Fluß im Haupte geſpuͤret; Diefer hätte fich, 
da fie ein paarmal im Kindbette gewefen, und 
hernach auch mit der Schwindſucht zu thun ges 
habt, verloren. Nachdem fie aber von der 

Schwindſucht wieder befrepet worden, hätte fich 
diefer Fluß wieder eingefunden,. und ihr beftän- 
dig Waſſer aus der. Naſe getrieben, bis etwa 
von 14. Tagen her, da fie mit Zahn⸗Schmer⸗ 
gen zu thun gehabt, weshalber fie: den 18den 
— Ee 5 May. 


U: 
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May 1729. zur Ader gelaſſen haͤtte. Bald dar⸗ 
auf haͤtte ſich die monatliche Reinigung und zwar 


8. Tage eher, als es ſeyn ſollen, eingeſtellet, dar⸗ 


bey waͤre fie nun den 22ſten tumm im Haupte, 
die Worte entfielen ihr im Reden, ſchlief zuwei— 
len feſt, daß man ſie nicht ermuntern konnte, und 
war doch im Schlafe aͤngſtlich, verſchriebe Mixt. 
refrig. und ein Veſicatorium an eine Wade zu 
legen. Allein dieſe Verordnung ward dieſen 
Dag durch Pfuſcherey verhindert, angeſehen fie 
den Urin bey einer Land⸗Pfuſcherin beſehen laſ⸗ 
ſen, welche ihr von Blaſen an der Leber was 
vorgelogen und auch Artzeneyen geſchickt. Den 
23ſten wurde geſagt, daß ſie die gantze Nacht al⸗ 
lerhand verwirrt Zeug durch einander gefpros 
chen, und Fein veritändig Wort von fich hören 
laſſen. Da nun der Mann und die Angehörige 
die fchlechte Wuͤrckung von denen Pfuſchers⸗Ar⸗ 
tzeneyen fahen, fo nahmen fie den z3ften die von 
mir verfchriebene zur Hand, und lieffen auch das 
Dlafensziehende Pflafter auflegen. Hiernechſt 
perfchriebe noch 3. Doſes vom Pulv. antiſpaſm. 
Gegen Abend continuirte das beftändig vermwirts 
te Schmwaßen noc), nachdem aber das Pflaſter 
anfieng feine Wuͤrckung zu Auffern , ward ſie in 
etwas ftiller, und hatte den 24ſten frühe bey 3. 
Stunden ruhig gefehlafen, Doch mar fie beym 
Erwachen noch nicht bey Perftande, doch Flagte 
fie zumellen wieder Kopfweh, der Leib war nun 
etliche Tage verſtopft geweſen; Diefen hieſſe Durch 
Bieſam⸗Kugeln oͤfnen und Abends noch ein 


Pflaſter 
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Sflafter an das andere Bein legen; Allein es 
yigte weiter nichts als etliche Stunden Schlaf 
nd die Verwirrung continuirte, bis den 27ften 

er Tod dem Sprechen ein Ende machte, ö 


Cafus CXXVI. 


Bine etlich so. jährige phlegmatifch-fanguinis 
“sche Frau, die fchon viele Jahre boͤſe Schen⸗ 
kel gehabt, und nun über 2. Sahre nichts mehr 
yon der monatlichen Neiniaung wahrgenommen, 
lagte den 25ſten May 1729. wasmaſſen fie 
erfloffenen Winter zum öftern gu Ohnmacht 
nd Hertze Weh geneigt geweſen. Den 23ften 
ıber wäre das Geblüte in groffer Menge bey ihr 
ingebrochen, worauf fie zwar ums Hertze Leiche. 
ung fpüre, inzmwifchen aber Doch fehr matt und . 
vieder zu Ohnmacht geneigt fen. Sie verlang 
© zwar mehr einen guten Rath, der in Haufe 
Mitteln befiehen möchte, als Verordnung aug 
der Apothecke, Daher riethe auch nur 1. Quints 
en Enrallens- Pulver auf zmal zu nehmen, wors 
auf fich der Blut» Fluß wieder flillete. 

Den 28ften Det. begegnet ihr ein unvermus 
thetee Fall auf die Rippen ; Da fie nun ohne» 
dem eine Zeit her ſchon Huſten gehabt, fängt fie 
diefen Abend noch an, über Schauer, Hiße und 
Aengſtlichkeit zu Elagen, und muß deßhalber lies 
gen bieiben, obgleich gelindes Schwigen darauf 
folget, Den aten Nov. ward ich um Beſu⸗ 
bung und Verordnung gebeten, welche in = 

chen 
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chen Catarrhal⸗Pulvern, einer Potiuncula und 
dem Unguento dialth. c. Camph. beftunde, 
Den ten hatte fie die Nacht zwar 2, Stunden 
gefchlafen, war aber um die Bruft noch fehr aͤngſt⸗ 
Yich, Elagte über ſtarcken Durft, und hatte viel 
gelbfichten Schleim ausgemworfen, verordnete 
Mixt, refriger. und ließ die Potiunculam rei- 
teriren. Da mich aber zugleich erfundigte, wie 


es mit den böfen Schenckeln befchaffen fey, und 


das Bekaͤnntniß erhielte, daß fie den Sommer 
über gänslich geheifet wären, fo verfuchte durch 
Blaſen⸗Ziehen den Fluß wieder abwärts zu lo⸗ 
cken. Darauf lieffe fie Diefen Abend noch fagen, 
daß das Bein bis an den Leib herauf fehr Dicke 
worden, ſpuͤre auch einen drückenden Schmers 
Ben darinnen, und fienge an ſtarck zu ſchwitzen. 
Den aten hatte fie die Nacht ruhig gefchlafen, 
das Bein war noch dicke, das Pflaſter hatte eine 
groffe Blafe gezogen, der Auswurf aus der Lun⸗ 
ge war leicht, Die Mattigkeit aber noch groß, und 
Nachmittags meldete fich die Angſt wieder, die 
fich nach dei Blafe verloren hatte, lieſſe Mixtur 


und Traͤnckgen fortbrauchen. Den sten war 


die Nacht ziemlich ruhig geweſen, der Paroxyf- 
mus aber, in Aengftlichkeit, Durft und Dige bes 
- ftehend, welcher geftern Nachmittags feinen An⸗ 
fang genommen, meldete fich heute "Bormittags 
um 9. Uhr ſchon, doch nicht mit folcher Heftigs 
Feit wie der vorige, Den sten hatte er fich früh 
vor Tags angefangen. Die Blaſe gab viele 
Naͤſſe und Diaterie, das Dein aber war noch 

| di 


| 
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die und hatte fo gar der Schwulſt die Helfte 
der Geburts» Glieder mit eingenommen, vers 
fchriebe Tindt, propr, M. c. Ef. alex. Stahlii 2 
3j. zu 15. biß 20, Tropfen, des Tags 3malund 
noch 2. Satarıhals Pulver des Abends. Den 
den hatte fich der Paroxyfmus in der Nacht um 
2. Uhr angefangen, feste aber um 7. Uhr fo hef⸗ 
tig zu, Daß fie daruͤber kalt wurde und fich zum : 
Sterben fehickte, Doch erholere fie fich wieder auf 
ein verordnet Luft⸗Traͤnckgen, und fieng wieder 
an auszumerfen. Den gten hatte fie den Sturm 
von 1. Uhr an bie 8. Uhr überftanden, da fie 
wieder warm aber fehr matt war; Die Blaſen 
an beyden Beinen gaben blutiges Eiter, fie blieb 
aber in Mattigkeit, und frarb den Hten Abends 
bey unverrückt bleibenden Perfiande. Ä 

Bey dieſem Cafu bemercke a) daß wenn die 
fchon lange fid) verlorne Monat⸗Zeit bey Wei⸗ 
bern, Die ihr softes Jahr zurücke gefeget, wieder 
zum Vorſchein kommt, es eine Anzeige der irrig 
handelnden Natur ſey, darinnen denn auch der 
Weiber ihre Ausſage, wie ſolche ſpaͤte Monat⸗ 
Zeit ein baldiges Sterben bedeute, ihren Grund 
hat. Denn wo die Natur in einer Excretion 
unordentlich und ungeſtuͤmm verfaͤhret, da wird 
ſie auch in denen andern keine gehoͤrige Vorſich⸗ 
tigkeit beobachten, mithin koͤnnen die zu der Zeit 
ſich einfindende Kranckheiten leicht toͤdlich aus⸗ 
laufen. b) Wenn lang geftandene Schenckel⸗ 
Geſchwaͤre, die au ftatt derer Fontanelle viel böfes 
ausführen, von felbft heilen und ———— 

—— — 
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daß fodann ſolche Materie fich zurüche ziehe, an 
die Eingeweide feße und ihnen rödtliche Faͤulung 
verurſache, welches allhier an der Lunge geiche 


ben ift. 
Cafus CXXVII. 


Eine corpulente, fanguinifche Frau, von 47, 
Jahren, aufgeräumten Gemuͤths, in uns 


fruchtbarer Ehe und bey gutem Vermoͤgen/hat⸗ 


te im Sommer. 1729. zumeilen ftarchen Zorn 
und Verdruß gehabt, darüber ihr ineinem Zero 


min die MonatsZeit auf einmalstockige worden 


und auch gar weggeblieben. Den sten Zul, 
frühe, da der Fluß fich melden folte, ward fie.von 
Soft, Hise, Kopfweh, Ruͤcken⸗Schmertzen und 


Reiſſen in Beinen befallen, worauf fi) aberein 


gelindes Schwißen meldet, verordnete Pulv.an- 
tifpafm, c. Magnef, alb. ‚alle 5. Stunden eine 
Dofin zu nehmen. Den 9Hten war fie der Fies 
ber» Kegungen halber Teidlich, die Ruͤcken⸗ 
Schmersen, am meiften im Creutze, hieften ned) 
an. Den xoden erlaubte Abends eine Dofin 
nachgemachter Stahlifhen Pillen zu nehmen. 
Den ten war der Mund ausgefahren, und die 
Patientin wieder im Stande, auffer dem Bette 
au feyn, verordnete noch eine Mixtur ex El. 
Cort. Aurant. e, Spir. Nitr, dule, Das mos 
natliche Geblüte aber blieb von der Zeit an auf 
fen, ohne daß fie befondere andere Beſchwerun⸗ 
gen davon gehabt härte, lebt auch bis daher noch 
in.einem fat 70. jährigem Alter. 
ar ER Js Cafus 


N 
\ 
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Caſus CXXVIII. 


Eine Frau von 40. Jahren, die fchon etliche 
Jahre in Wittwen⸗Stande gelebet, lieſſe 
den 6ten Aug. 1729. über Verſtopfung des Leis 
bes amd des Uring mit vieler Hiße und Drano 
gen untenaus Elagen, ohne andere Umftände zu 
melden, verfchriebe Pulv. Sal. Sedlic, et antifp. 
ã 9jj. M. pro 4. Dof. und bieffe Efvftiere von 
Mitch oder Molcken brauchen. Den zden früs 
he Fam die Nachricht, daß ein Einftier von Milch 
feine Defnung gemacht, bieffe alio eins von Mol⸗ 
cken geben und verordnete Mixt. Rhab. nebſt 
denen Pulvern zu brauchen, Zu Mittag ber 
richtete eine Stau, daß geftern ein Vorfall des Als 
ters vorhanden geivefen, welchen fie mit Schmer⸗ 
en wieder zuruͤcke gebracht, es ftünden aber. noch 
Rnötgens heraus. Das Gebläte aus der Mut⸗ 
ter gienge ſtarck aber Fein Urin; Es wäre in 
der Geburt, und zwar hintenaus, als ob ein Kins 
des⸗Kopf da fläche, welches fie vor die Blaſe 
hielte, hieſſe mehrere Clyſtiere von Molcken geben 
und Artzeneyen fortbrauchen. Den gten frühe 
brachte eine Anverwandte die Nachricht, daß ein 
woͤrcklicher Vorfall dee Mutter vorhanden ſey, 
der noch in der Mutter⸗Scheide ſtecke und durch 
Hebung einer ſchweren Laſt verurſachet worden. 
Weil ich nun vermuthete, daß dieſer harte und 
vielleicht gar geſchwollene Dheil, die Harn⸗Roͤh⸗ 
ve zudruͤcke, und alſo das Uriu⸗Laſſen verhinde⸗ 
re, ſo unterrichtete eine Hebamme, daß ſie die 
vbvor⸗ 


— 
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vorftehende Mutter. mit etlichen Fingern zurüd 
greiben möchte, und verordnete zugleich Pulv.an- 
tifp. c, Cryſtall. Tart. nebft einem Aufferlichen 
Del cum Ol. Petr. acuato und zu denen ſchmertz/ 
haften Feige TBarken das Ungu. Lythargyrii, 
Da die Hebamme eine Probe machte, und die 
Mutter mit 2. Fingern zurück ſtoͤhrete, folgteeis 
ne Menge Urin wenigftens von 3. Maaß oder 
6. ‘Pfund, der Leib, welcher bisher dick und doh⸗ 
nigt gemefen, fiel gleich zufammen und die Fran 
ward ruhig, und da die Hebamme die Miutter 
weiter in die Höhe trieb, folgte auch eine ziemli⸗ 
He Menge Gebluͤte. Den oten war die Were 
ſtopfung des Urins wieder wie zuvor, Daher die 
Hebamme die Arbeit nochmals vornehmen mus 
fie, und nachdem Die Blafe ausgeleeret war, mus 
ste fie gleich Darauf ein Elyftier von Milch geben, 
welches vielen Unflath abführete, die Patientin 
„ aber war in einem gefährlichen Stande, denn 


fie hatte kalte Hände, vielen Durft und innerli⸗ 


‘che Hiße, fo, daß man innerlichen Brand bes 
fürchten mufte, verfchriebe Mixt. refriger. und 
ein: Sräncfgen von gebrannten Waſſern. Um 
nun den Urin einen fernern Abgang zu verſchaf⸗ 
fen, ließ ich ein Folbicht Holtz mit Leder überzies 
ben, um damit die vorfiehende Mutter in die Hoͤ⸗ 
be zu treiben, und fo lang es nöthig zurücke zu 
halten; Allein da ihre Anverwandte nicht Eonns 
ten oder vielmehr ‚nicht wolten damit umgehen, 
mufte eine Hebamme ihr. täglich amal Damit 

Huͤlfe Jeiften, Den zoden waren wieder ware 


me 


| 
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me Hände an ihr * fuͤhlen, und man merckte 
auch ſonſten gute Beſſerung, lieſſe aber gleich⸗ 
wol mit Clyſtieren und innerlichen Artzeneyen 
fortfahren. Den 12ten Eonnte fie wieder in der 
Hoͤhe ſeyn, den Urin aber anders nicht als mit 
Beyhuͤlfe der Hebammen laſſen, und wenn dies 
fer. abgezäpft wurde, folgten allezeit ſtinckende 
Stuͤcker Gebluͤte. Den zoften mufte. fie fich 
noch immer helfen laffen, war aber im übrigen 
alte wohl, und endlich triebe fie die Noth darzu, 
das Hoitz felbften brauchen zu lernen, wie lange 
28 aber noch damit gemähret, Fan vor gewiß 
nicht fagen, weil fie wieder von hier hinweg gieng) 
doch. habe fie im Matt. 173 1. wieder gefund gen 
ſehen, aber nicht fprechen koͤnnuen.— 
Dieſer Fall, wie.ter gar billig vor beſonders 
und rar muß gehalten werden, alſo kam er mie 
auch im Anſehung der febrilifchen Franctlichen 
Regung und des damit verknüpften Gebluͤt⸗Fluſ⸗ 
ſes verdächtig vor, ob nicht etwa ein: vertufchter 
Parts oder Abortus paßiret und Die Frucht weg⸗ 
gebracht worden: Angeſehen fie an einem ſolchen 
Dre bey Fteunden und Blutsverwandten logierte 
welcher von der Stadt über eine halbe Stunde ent. 
fernet lag und darzu allezeit verſchloſſen gehalten 
wurde. Konnte alſo leicht geſchehen ſeyn, daß 
ſie, indem ſie ſich ſelbſten im Gebaͤren helfen wol⸗ 
len, die Mutter ſoweit herunter gezogen, oder in 
waͤhrender Bemuͤhung mit Begrabung des Ab⸗ 
gangs, ſolche herunter gedruͤckt. Es hat auch 
wol die Mutter halb umgekehret und verſchwol⸗ 
YIILCH Weib, Kranckh. SE Mm 
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fen dieſe Verftopfung des Urins verurfachen koͤn- 


‚nen, wie in dem Veen Bande von Gebärenden 
Cafu 114. ein Eyempel zu, finden, | 


Cafus CXXIX. 


| Ein adeliche Dame, cholerifchsphlegmatifchen 
ZSemperaments, kommt ohngefehr Anno 
3706. zu ihrer Nachbarin, welcheim Aderlafien 
begriffen und reſolviret ſich zur Geſellſchaft mit 
zu laſſen, fängt aber bald darauf an zu kraͤnckeln, 
und da fie’ vorher etliche: Kinder nach einander 
gehabt, wird fiedarauf unfruchtbar und läffer ſich 
son einem alten Medico auf die Schwindſucht cur 
eiren. Sie kam Anno 1709.in Geſellſchaft auf 
Eiſenach und ließ mich zu fi) kommen, veferirte, 
daß fie nun 3. Jahre Verſtopfung ihrer Monat⸗ 
Zeit mit Engbruͤſtigkeit, Huſten und Kopf⸗Weh 
gehabt. Wie ich nun ſchon dazumal die Bis 
fichrigkeit brauchte, nicht eher Artzeneyen zu brau⸗ 
chen, bis ich. die Urfache einer Kranckheit gründe 
lich entdecket, ſo kam unter andern aufdie Frage, 
ob fie etwa einmal zuunrechter Zeit, nemlich bey 
“ vorhandenen monatlichen Geblüte, am Arme zur 
Ader gelaffen hätte: Darauf erinnerte fie fich der 
vorerzehlten Begebenheitvon 1706. und zugleich, 
daß es gefchehen, da fie juft den Termin des Or⸗ 
dinairen gehabt, von welcher Zeit an ihr diefes auf 
fengeblieben; Hierauf riethe,fo bald fie ruhig wäre, 
eine ſtarcke Aderlaffe an Füllen geſchehen zu laſ⸗ 
fen und Fünftig fish des Aderlaſſens am Arme zu 
> | enl⸗ 
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enthalten, verorönetenur wenige Argenepen, wel⸗ 
che mehr auf Beförderung des. Monat⸗Fluſſes, 
als auf den vermepnten fehroindfüchtigen Huften 
ihre Abſicht hatten, und. erlangte Dadurch, daß 
die monatliche Reinigung ſich wieder einftellete, 
die Dame fi erholete und noch 3. bie 4mal 
Kindberterin wurde, auch bis 1729. gefund leb⸗ 
te: In diefem Jahre aber, da fie bey 46. Jahr 
alt war, fieng fie an, anſtatt der Monat-Zeit, Blute - 

ftürge zu befommen, ja diefe Reinigung faft con 
tinuirlich zu haben, Darüber fie denn nicht allein 
matt und blaß, fondern auch dunſtig und waſſer⸗ 
füchtig wu de,verordnete theils temperirende theils 
gelinde anhaltende Artzeneyen, aber ohne merck⸗ 
liche Wuͤrckung, fie ſuchte auch bald andere Aerga 
te, eudlich riethe noch zu einer ſtarcken Aderlaſſe 
am Fuſſe, und. verfchriebe darauf Mixturam to- 
nicam Stahlii, darauf ward der Blut⸗Fluß gea 
linder, und. blieb gegen das softe Jahr gar aufien, 
von welcher Zeit an fie fi) auch an Kräften, 
Farbe und Muntrigkeit wieder erholete, und lebt 
Anno 1744. nad) dem Bericht ihrer Tochter noch 
ingefundem&tande 


Caſus CXXX. 


Eine hagere cholerifche Frau, von 70. Jahren, 

erzehlete Anno 1729, den zoſten Nov, mass 
maflen fie vor etlichen Wochen ihre monatliche 
Reinigung wieder bekommen, davon fie doch in 
20. Jahren nichts gemercket hätte, frage Daubep, 
u | Ffa4 weil 
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weil ihr etliche Weiber Angft gemacht, ob es | 


ſchaͤdlich oder ob es fünften was zu bedeuten hät 
te? Meine Antwort hierauf war, daß, wenn fie 
nichts Fränckliches darbey gemercfet, fie aud) 
nichts gefährliches davon zu fürchten hätte, und 
troͤſtete fie mit dem Exempel zweyer Schmeftern, 
die fie wohl kannte, und die noch Älter als fie 
waren. Insgemein aber begeuget die Erfah 


— — BEE. — — 
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zung, daß dergleichen Weiber, bey denen der ſpaͤ⸗ 


te Monat⸗Fluß nicht zur Gewohnheit worden 


nicht lange mehr zu leben pflegen, und dieſes folg⸗ 
te auch bey dieſer Frau, als welche nach Verfluß 
eines Viertel⸗Jahres an einem Bruſt⸗Fiebet 


arb. 
’ Bey Gelegenheit dieſes Cafüs will noch etliche 
andere aus denen Mifcell.,N. C. Menfes fero: 
tinos oder den im Alter ſich zeigenden Monat⸗ 
Fluß betreffende, mit benfügen. 


In M. N, C. Dec. II. A, 6. Obf. 144. p. 300 


referiret D. Hagedorn fülgenden Gall: Es lebte 
biefigen Orts eine honorable Frau, welche in ihr 
ven jüngern Jahren fich zmal verheyrathet, und 
von daran bis in die 90. Jahre Witte geblie⸗ 
ben ; Sie hat durch göttliche Gnade eine dauer» 


hafte Natur gehabt, darbey fie niemals woas | 


Tränckliches empfunden, fie hat auch fo gefunde 
Eingemweide gehabt, daß fie das kaͤlteſte Getraͤn⸗ 
cke und ſchwer zu verdauende Speiſen ohne 
Schaden zu ſich nehmen koͤnnen; Sie hat ihre 
Geſchaͤfte bis ins Jofte Jahr verrichtet, da ihr 


denn eine Verdunckelung Der Augen angewane 


delt, 


⸗ 


— u. 


— — — — — 
— nr 2 mn ri I un u 


— — 
4 —_ 


— — 


—— — u o2ı-z —— — 


— —— 


— — 


— — un — 


fo mander weibl. Mutter zuſchreibt. 453 
delt. Am »eaſten Fahre meldet fich ihre Monats 
Zeit, davon fie in 40. Fahren nichts mehr wahrs 
genommen, ſo ordentlich wieder, mie bey einem 
jungen Mädgen, hält auch ein gankes Kahr 
lang ihre monatliche Ordnung. Ob fie nun 
zwar anfänglich ſich Gedancken darüber machet, 
fo findet fie doch, Daß es ihr Beine weitere Ver⸗ 
drießlichkeiten verurfachet,uüberläffet esalfo GOtt 
und der gleihfam fpielenden Natur. Dieſer 
Blut⸗Fluß fängt endlich an ſich zu vermindern 
und wieder gar auffen zu bleiben’ werauffiegang 
blind wird. Zuletzt folget febrilifche Hitze und 
andere Zufälle, und flirbt inihrem Yaften Jahre 
Anno 1684. den 7den Febr, auf eine fanfte Art. 
Bon einer sjährigen fonft robuften und geſun⸗ 
den Sram erzehlet D. Hoyer in Ephem. N. C. 
Cent. L, et II. p. 239. wasmaſſen fie smalnady 
einander zu richtiger Zeit ihre Monat-Zeit wie⸗ 
der. bekommen , nachdem fie aber im sten Ter⸗ 
min wieder. auffen geblieben, hätte fie gleich 
Aengſtlichkeit, Rumpeln im Reibe u. d g. emo 
pfunden, und waͤre kurtz darauf gantz unvermu⸗ 
thet an einer Ohnmacht geſtorben. Eben dieſer 
D. Hoyer hat Cent. VI. p. 333: einen Caſum 
bon einer 73jährigen Fran, melde in ihrem Ehe⸗ 
ftande mit 2, Männern fruchtbar mit dem zten 
aber 18. Sabre unfruchtbar gelebet, Sie woh⸗ 
nes einer Hochzeltihrer Anverwandtin bey, und - 
ift bey ihrer Bemuͤhung fuftig und aufgeräumt, 
Darüber empfindet fie einige Küselung und den 
Ausbruch des monatlichen Gebluͤts, welches ei⸗ 
— 83 nige 
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nige Tage flieſſet, und den folgenden Termin 
wieder kommt. Sie erzehlet ſolches ihrem Man⸗ 
ne, welcher ſich daruͤber vergnuͤgt bezeuget, in 
der Hofnung, daß fie nech ſchwanger werden 
koͤnnte, wohnet ihr bey, und mercket, Daß das 
Gebluͤte wieder auffen bfeibet, dee Bauch wird 
dick aber ungleich, fie fühlet einige "Bewegung, 
die Bruͤſte quellen auf und g.ben Mich; Man 
hält fie überall vor fehivanger, und läftes fp 
gar in Zeitungen als was ungewöhnliches mels 
den; Es wird auch alles zur Geburt und Kind» 
Tauf⸗Mahle angeſchaft. Nach vollendeter Rech⸗ 
nung melden ſich auch Wehen, aber kein Kind; 
Es verſtreichen fo 3. Monate, endlich wird er 
um Rath gefragt, verordnet feine Beccheriſche 
Pillen und Ef! Carmin. c. Ef. Millefol. Die 
schen, welche bisher geftockt, kommen wieder 

- nd treiben eine groffe Menge Waſſer fort, auf 
welches nad) 24. Stunden eine fleifehigte und 
‚aderichte-Mola, 5. bis 6. Pfund ſchwer folge, 


worauf der Bauch wieder Dünne wird, und alle |. 


Hofnung zu einem Kinde verſchwindet. D. Hert 


meldet. in Ephem. N. C. Cent. X. Obſ. 24. p. 
291. von einer 6rjährigen Frau, welche in det 


eriten Ehe 3. Söhne gebohren, in der 2ten 18 | 


Jahre unfruchtbar geweſen, und da im ssfien 
die Monat⸗Zeit ſich 2. Termine wieder bey ihr 
meldet, wird fie fehmanger, . abortiret Zivil 
linge, lebt aber nicht lange mehr darauf... In 
Actis N. C. Vol. 1. Obf. 31. p. 82. wird von 
D. Andrea aus Sufa gemeldet, Daß. eine 82. 


jährige 


* 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt, 455 
jährige Bauers-Frau auf gehabte Alteration ih⸗ 
ve monatliche Reinigung wieder befommen, und 
damit Anno 1722. noch. 15. Monate ordentlich 
coptinuiret. Mehrere Cafus von Menfibus fe- 
rotinis mit Anmerckungen Eünnen droben Ca- 
fü 72. und drunten Cafu 195. und 210. nach⸗ 
gelsfen werden. j 


Caſus CXXXI. 


Ein⸗ ſanguiniſche Frau, von 26. Jahren, ver⸗ 
fiel im San, 1730. als angeſteckt in ein Fleck⸗ 
Sieber. - Sie war Fürstens aus fehönem Ver⸗ 
mögen ins aͤuſſerſte Armuth gerathen, dieſes 
aber wuͤrde nicht viel zum Sterben beygetragen 
haben, weil ſie etwas einfaͤltig und ohne Ambi- 
tion war. Allein noch etliche Anverwandte 
von ihrem Manne wolten ihr noch gutes thun, 
und ſchickten ihr Wein und Bier, ſorgten aber 
gar wenig vor die Wartung; Und ob zwar noch 
etliche Weiber in der Stuben wohneten, ſo wol⸗ 
te ihr doch aus Furcht des Anſteckens keine zu 
nahe kommen. Sie war gantz entkraͤftet, daß 
fie Sich nicht mehr menden konnte, mufte alſo 4- 
bis 5. Sage auf einer: Seite Hegen bleiben, Dar 
her fich denn alles Geblüte auf diefe Geite ſenck⸗ 
te, und fie noch vor dem Sterben, welches den 
ıgden Tag in der Kranckheit folgte, auf Diefer 
Seite braun und blau wurde. Dasjenige aber, 
was ich eigentlich bey Diefem Caſu bemercheund 
su denen weiblichen Zufällen gehöret, ift dieſes/ 
564 Se 7 
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daß die Todten⸗Frau gewahr worden’, wie Die 
Monat ⸗Zeit noch im Sterben: bey ihr angebro⸗ 
chen und nach dem Tode noch etliche Tage ziem⸗ 
lich ſtarck von ihr gefloflen, bey welcher Bege⸗ 
benheit fich die in dieſer Stube noch wohnende 


Weiber erinnerten, Daß es Eürglich auch bey eis 


ner andern in dieſem Hauſe an eben dem Fieber 
verftorbenen Grau bemercfet worden. 


Man Fan vergleichen Austrieb des Gebluͤts 


im Sterben billig pro ultimo naturæ conatu, 


vor den letzteren Nachdruck der beängftigten Nas 
tur halten, allein da auch ſolch Gebluͤte nach dem 


Dode, da der Leib fehon Ealt worden, fortflleſſet, 
oder auch wol erft nach dem Tode ausbricht, iſt 
etwas, welches denen Medicis und Naturkuͤn⸗ 
digern Nachdencken verurfacher, bevorab, wenn 
die befondere Obfervation D. Chriftian Hel. 
wichs in M. N. C. Dec. II. A. IV. Obſ. 31. p. 
35. ihre Nichtigkeit hat, da bey einer- Frau den 
sten Tag nach dem Tode, ‚und zwar juft den 
Tag, da der Termin der Monat⸗Zeit vorhans 
den geweſen, Diefe noch angebrochen, welches denn 
freylich Denen Mechanicis einen Beweiß an die 
Hand giebt, daß die Seele mit denen Motibus 
vitalibus nichts zu thun habe, ſondern diefe pur 
in motibus carnis et corporis beftünden. Als 
kein zu geſchweigen, daß die Motus vitales eine 
folche Gewohnheit angenommen, welche auch die 
Natur int Leben nicht allemal dirigiret, ſo koͤn⸗ 
nen auch folche nach dem Tode. noch), - fo lange 
der Leib warn ift, continuiren,. obgleich — 
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wer will endlich ungezmgifelt den wie, wenn 
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fich Des Leibes nicht mehr annimmt. Das fehr 
ſubtile luͤſtige Weſen im Geblüte ift dasjenige, 
woraus die Kräfte nicht allein der Seele, fün« 
dern auch. der fibrarum motricium ihre Untere 
haltung haben, und diefes fan auch noch im Ge⸗ 
biüte verborgen feyn, wenn fehon der Menfch 
todt iſt; Und. wie man bey gefunden Weibern 
gewahr wird, daß ben ihnen, wol etliche Dage 
por dem Ausbruch des Geblüts, eine befondere 
Wallung, welche in motu inteftino fanguinis 
beftehet, ſich aͤuſſert, alfo Fan auch diefermotus 
inteftinus im Sterben und nach dem Tos 
de noch vorhanden feyn, und mit beyläufiger 
materia putredinofa in eine Fermentafcenz 
gerathen, welche mit der anfangenden Faͤulung 
Des Leibes continuiret. “Folglich; Dependiret ein 
folcher Blut Fluß nicht bloß von dem Motuto- 
nico, fondern von dem fermentefeirenden motu 
inteftino fanguinis, und infonderheit hilft viel 
zu ſolchem Ausfluffe, wenn die Leichen, wie ge⸗ 
wöhnlich, auf Breter geleget und Ichnend in die 
Höhe geftellet werden, da ſich denn das Geblüte 
aus denen obern Theilen an dieſe Derter fencker, 
Solchergeſtallt habe noch Anno 1746, bey eis 
ner an corruptione vifcerum derftorbenen 6a, 
jährigen Frau, die zumeilen einen ſtarcken Aus⸗ 
bruch der goldenen Ader gehabt, wahrgenom⸗ 
- men, daß, da fie etliche Stunden auf dem Bre⸗ 
te lehnend gelegen, das Geblüte durch eine aufs 
gebrochene ‚goldene Ader von ihr gefloffen, Und 


un) 
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und auf was Art die Seele ihren Leib und ihre 
Wohnung verlaſſe, und ob ſie nicht noch eine 
Zeitlang. mit ihm vereiniget, unvermerckte 
Motus vitales unterhalte? Wer von dergleichen 
Blut⸗Fluͤſſen nach dem Tode Begebenheiten le⸗ 
ſen will, findet ſolche bey Garmann de miracu- 

lis mortuorum zum Ueberfluſſe. | 


Cafus CXXXII. 


Eine Unter Dfficier-Frau, von 38. Jahren, 
Temperamenti cholerico - phlegmatici, 
weichlicher Conftitution und von zornigem Na⸗ 
‚turell, klagte den 23ſten Febr. 6. Wochen Ders 
ſtopfung der Monat⸗Zeit, und daher Engbrüs 
ftigkeit und Aengſtlichkeit. Die Verordnung 
beitunde in Pulv. antifpafm. c. Sale amaro a 
Zj. M. Den 13den Mart, vermeynte fie von 
Diefen Pulvern ſtarcken Durchfall befommen zu 
haben, welcher noch anhielte, inzwiſchen ihr aber 
an der Bruft Luft gemacht hätte, verordhete 
'Pulv. Rhab. Sal. amar. & 3j. M. D.S. auf zmal 
zu nehmen; 3. Ef. Ther. Eſſ. Terr. Cached. 
3 3j. M. D. S. zu 30. Tropfen, Nachmittags 
und Abends, worauf ſich Diefer verlore, und Die 
"MonatsZeit ſich wieder einfand.. 
Anno 1732. im April lag fie vom gten bie 
‚den ıgden an einem Geiten-ftechenden Fieber, 
‚welches fich mit Ausfehlagen des Mundes lin⸗ 
dere. . Den ıften Yug. Elagte fie ſchon etliche 
Monate über den weiſſen Fluß, welcher braun, 
a 2 — wie 
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wie Bier ausfühe und beiffend waͤre. Ihr 


Mann gieng dem Trinckennach, und war beym _ 
Viſitiren der Gaſthoͤfe ein Liebhaber von frem⸗ 


der Waare, daher ihm auch die Feldfchererg zu; 
weilen in Abnehmung der erhandelten Galan⸗ 


terien behuͤlflich ſeyn muften, hatte alfo Eeineuns 


‚gegründete Gedancken, daß er der Frau was zus 


gebracht haben möchte, verordnete Ef. Pimpin, 
L. Safl. c. Tin, Tart.33j, M. Den zaften 
od. klagte fie bey fortdaurenden mweiffen Fluß 
fe, daß fie nunmehro Blutftürge aus der Muts 


ter mit gelieferten Stuͤckern Gebluͤte bekäme, 
‚verordnete Pulv. antifpafm. Nitr. puriſſ. ä 9. 
‚Corall. 3j, M. Div. in V. part. zqu. Den 
‚29jten war der Blutſturtz ftille, der weiſſe Fluß 
„aber noch vorhanden, und fie Elagte Hitze dars 


bey, weshalber Mixt. refriger. verfchriebe. Den 


22ſten Dec, Hagte fie Fieber⸗Hitze und Reiſſen 
oder Grimmen im Keibe, verordnete Pulv. an- 


tifpafm, cum ocul, Cancri. Den 23fien con. 


tinuirten die Schmergen, und hatte fich ein 
‚fchmershafter Knote in denen Schaam- IBeichen 


eingefunden, verfchriebe Tindt. Rhab. zu 40. Tro⸗ 
pfen, Vormittags amal. Den 27ften war der 
Knote wieder verſchwunden, klagte aber noch To⸗ 


‚ben im Leibe; %. Tinct. Tart. 3jj. zu 30. Tro⸗ 


pfen des Morgens, und B. Pulv. Sal. amar.3jf. 
antifpafm, 38. M. pro 4. Dof. des Abende, _ 
Anno 1733. den zaften Mart. hatte fieeinen 


Anfall von einem febre erratica, welches dazu⸗ 
‚mal graßirend war, ward aber auf etliche Puls 


ver 
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per ex Pulv. antifp, c. Antim, diaph. baldbefe 
fer. Den ısden May hatte fie wieder einen ſtar⸗ 
cken Blutgang mit Stuͤckern, verordnete Nitr, 
eorall. c, Antim. Mart. cachedtico, allein fie 
Tieffe Abends melden, daß auf diefe Pulver das 
Gebluͤte ftärcker gienge, verfchriebe alfo Nitr. 
Puriſſ. allein 3j. auf zmal zunehmen. Darauf 
rühmete-fie den 17den Rinderung , bieffe fie alfo 
nochmals machen zu laſſen. Den 18den war. 
das Geblüte file, hergegen Elagte fie wieder 
Schmersen im Unter⸗Leibe, dargegen wieder 
Tinct. Rhab. nehmen lieſſe. Hierauf folgte 
Diarrhœa lienterica, oder ein ſolcher Durchfall, 
welcher die Speiſen unverdauet ausfuͤhrete, ver⸗ 
ordnete den 14den Jun. Pulv. Rhab. et antiſp. 
2556. M. D. S. auf amal, und Eſſ. Millefol. 36. 
Tinct. Mart. Ludov. 3jj. M. u 30. Tropfen 
fruͤh und Nachmittags. Sie hatte mit dieſen 
Blutſtuͤrtzungen noch zu thun bis 1737. da end⸗ 
lich nach etlich monatlicher Verſtopfung ein Sei⸗ 
ten⸗ſtechend Fieber mit ſtarck blutigen Auswurf 
folgte, und ſie in wenig Tagen dem Tode lieferte. 


on eines berühmten Advoeatens Frau, cho⸗ 
— Demperaments, etli⸗ 
che 30. Jahr alt, erhielte den zten April 1730. 
in Anſehung des weiſſen Fluſſes Briefe folgen⸗ 
den Innhalts: Sie haͤtte ſchon etliche Jahre 
den weiſſen Fluß ſtarck gehabt, und nun von ei⸗ 
| | V | nem 
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"nem Sahre.her wäre auch das monatliche Ges 
bluͤte in Menge und Hansen Stücken fortgegana 
©. gen: Db nun gleich diefes fich wieder gemins 
dert, fo fen doch Das Weiſſe defto ſtaͤrcker, ver⸗ 
urſache ihr Reiſſen in denen dicken Beinen, wie 
auch) im. Unter⸗Leibe, und habe Feinen Appetit 
"zum Effen, habe von Sugendauffeorbutifh Ge⸗ 
". blüte gehabt, fey fü abgemattet, daß fie kaum ge⸗ 
» den koͤnne. Da ich nun vor einigen Jahren an 
* ihrem Dete\eine Handwercks⸗ und auch eine 
Kaufmanns⸗Frau an diefem Zufall glücklich eu⸗ 
© xiret hätte, habe fie auch Das Wertrauen , es 
» wuͤrde ihr meine Verordnung wohl zufchlagen. 
u Das erftemal verfehriebe Pil. Beccher, pure. 
= Extr. Rhab. 2 36, M. it, eine Miytur ex EI. 
»' -Pimpin. 3ß. Rorismär. Tinct. Tart. à 3jj, M, 
D. S. zu 30, Tropfen Morgens und Nachmits 
ı" tag8, und Pulv.Sal,amar antifp.& 3jß. Corall. 
" zubr, 5jj. M. Div. in XI. Dof; D.S. des Abende 
eins zu nehmen. Den rıten gabfie Nachricht, - 
wie ihr alter Medicus ihr vorgeſchwatzt, als ob 
fie die Hedtic hätte, weil geſchwinder Puls und 
heimliche Hitze an ihr vermercket würde Dies 

k Furcht aber fuchte ihr zu benehmen, und rierhe 
eontinuation Der Artzeneyen. Den 2aften 

ut Ihrieb fie, daß die Pillen wohl abgeführet, und 
„I NesBefferung fpüre, aber langweilig, Das Ger 
ıs bihte habe ſich ohngefehr zwar ſtarck eingefuns 
# den, aber ohne Stuͤcker, und auch bald wieder 
ıy Nachgelafien, det Appetie aber fey noch fehlecht, 
wie zuvor. Hierauf verfehriebe Den z6jten Die 
1* | E vhrige 
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vorige Pulver und folgenden Thee: Be. Rad, 
Bardan. Polypod. Sarf&paril. Chin. opt. ã 3. 
Herb, Marrub. alb, Beton, fl. prim. ver. Ro- 
far. rubr. ä Mj. Roriſmar. Mß. M. D. S. zu 4. 
dis s. Schälgen. Kae 

: Den ızden May fehrieb fie, daß fie wieder e⸗ 
Tender würde, hätte aber auch einen ſtarcken Zorn 
gehabt, und darauf hätte fich das Geblütein eis 
nem Schuß gemeldet, waͤre aber auch bald wie⸗ 
der file werden, fragte: Dbihr eine Bewegung 
im Fahren fehädfich ſeyn koͤnne, angeſehen fie das 
Vertrauen hätte durd) Veränderung der Luft und 
Entzichung des Gemüths von vielen Verdruͤß⸗ 
lichkeiten, einige Linderung zu befommen. In 


Antwort riethe das Fahren zu einer folchen Zeit ]. 


anzufangen, da fie vom Geblüte nichts zu fürch» I) 
ten ‚hätte, werfehriebe auch Tinct. Tartari deg ]: 
Morgens und Tindt. Flor,pap.rh.c. Liqu.min. 
anod. des Tags zmal zu nehmen. Darauf hate 
te den zoſten May Gelegenheit ſie allhier, in Ei⸗ 
ſenach, bey einer guten Freundin ſelbſten zu ſpre⸗ 
chen, und da fie eine merckliche Beſſerung rübs 
mete, fo verfehriebe nochmals Pillen und Thee, 
benebft einer Mixiur ex Tindt. Tartar.c, Spirit. 
Nitr. dulc. ä zu 24. Sropfen des Tags 2. bis 
3mal. Sie nahm von-bieraus eine Reiſe von 
17. bis 18. Meilen zu guten Freunden vor, brauch» 
te dafelbft ven Selters- Brunnen auf eine mäßige 
Art, Dampf Bade von Schmwalbacher- Brunn 
und erholete fich ſolchergeſtallt, daß fie im Julio 
wieder geſund und mohl zuruͤcke kam. Das fol⸗ 

ee | | gende 
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gende Fahr erkundigte ich mich ihres Zuftandeg 
und er hielte die Nachricht, daß fie fich noch wohl 
faͤnde, ihr Mann aber hätte fich zu der Zeit, da 
; fleverreift geweſen, an einer Maladie,dieer fchon 

lang an fich gehabt, curiven laſſen, und man 
x glaubte, daß ex fie inficivet gehabt. | Ä 


© Cafus CXXXIV. 


A Eine Fran vom Lande etliche 30. Fahre klag⸗ 
N te den 2oſten April 1730. wasınaflen nun 
„ein Jahr her ihr monatlich Gebfüte in geringer 
» Menge und Faum etliche Loͤffel⸗voll von ihr ge⸗ 
gangen, darbey fie allezeit Schmergen und Dran 
gen und auffer dem Termin zumöftern Muttere 
Aendgſtlichkeit ausfiehenmüffen, weilnun eben die 
Fruͤhlings⸗Zeit vorhanden, fo riethe den Anfang 
„ mit einer Aderlaffe am Fuffe zumachen und vera 
ordnete pulv. Sal.amar.3jjj. Antif‘ palm.3jj, pro 
15. Dofibus und Pil. Beccher, purg.ä 9.M.D: 
Ss. auf 4mal, | | 

Zu gleicher Zeit meldete ſich auch die Schwe⸗ 
fer von diefer Frau, welche etwa 2; Fahr jüns 
; ger war und Hagte eben dieſe Umftände, nur mit 
dem Unterſchied, daß fie nicht fo viel Aengſtlichkeit 
hingegen aber deſto mehrere und empfindliche Kopf⸗ 
Schmertzen auszuſtehen hätte: Dieſer verords 
nete die vorige Pulver mit Zuſatz des Specif. Ce- 
Pphal. Tinct. Tart. und die Pil. Beecher. purg. 
und beyde ruͤhmeten im Sommer, daß fie von 
dieſer Verordnung gute Linderung eu 
— C.aſus 
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Cafus cXXXV. 


Eine fanguinifch „phlegmatifche Frau Tiefe den 
aten. Kan. 1730, melden, dag fie eine zeit 
her einen auslaufenden Fluß in einem Ohre ge⸗ 
habt, welcher ſich kuͤrtzlich verloren, undermuthet 
fberfällt ſie gegen Abend eine Ohnmacht, worauf |: 
fich ein ſoich Zuſammenziehen des Halfesäuffern 1: 
daß ſie darvor weder fehlingen noch. Athen holen |; 
Konnte, verfihriebe Tinct. propr. M.c. Tinct. Tart, 
And einLuft⸗Traͤnckgen: Nach einer Stunde Fam 
die Ohnmacht wieder, da dann die Nachricht gege⸗ 
ben wurde, wie ſie ſich heute ſtarck erzoͤrnet und 
damit den Monaͤt⸗Fluß ſtockigt gemacht, der ſich 
aber nad) der aten Ohnmacht wieder gefunden, 
verordnete Tindt, Rhab. 3jß. D, S. auf zmalzu 
geben. Den zten hatte fie ſich in etwas erholet 
und die) Nacht auch Schlaf gehabt, lieſſe alſo 
Mixtur und Zränckgen fortbrauchens Den aten 
fkonnte fie wieder fisen war abet noch ziemlich 
matt, verordnete noch 2. Dofes. Tinct. Rhab: und 
Pil. Becch.' Succin, purg, & 3. Dofes Den 1 
oten Sun. hatte fie fich erholet, Flagte aber, daR |: 
ihr nunmehr der Fluß in das. andere Ohr ges |; 
£ommen, riethe zum Abzichendeflelbeneine Blar |} 
fe an eine ade zu ziehen und den raten >) 
bends.wieder Pillen zunehmen. Darauf kam 
fie wieder zum Ausgehen, und der Fluß in Oh⸗ 
zen verlieſſe fie. vor beftändig. 
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Calus CXXXVI. 


| ine Frau, von etlich 30. Fahren, welche über 


10. Jahre in unfruchtbarer Ehe gelebt, Flags 
te den raten Yun. 1730. Grimmen, Verſto— 
pfung im Gekroͤſe, hypochondriſche und cardiafs 
gifche Bangigkeit, und folches fehon verfchiedene 
Jahre, verordnete Ef, Pimp. c. Tin. Tart. 
Pulv..Sal.amar, c. antifp. et Ocul, Cancri ci- 


tratis und Pil,Beccher, Tart. purg. Bon der 
Wuͤrckung Fan nichts melden, auffer diefem, daß 


fie unfruchtbar geblieben, 


Cafus CXXXVII. 


ine Heßiſche Officiers- Frau, von 27. Jahren, 
= choferifchen Temperaments, klagte den raten 
Sun. 1730. wie fie fehon eine geraume Zeit dag 


monatliche Geblüte in blaffer Farbe und darbey 


Grimmen im Leibe gehabt, hatte Bertrauen 
zu einer Kräuter» Eur, Zu” diefer verordnete 


| nun folgende frische Kräuter, als Brunnen⸗Kreſ⸗ 


fe, Bach⸗Bohnen, Kerbel, Ehren-Preiß, Metife 


fen und Poley, entweder in Fleifchs Brühe gew 
kocht und ausgepreßt, oder den Saft davon mit 


Fleiſch⸗Bruͤhe vermijcht als Bouillon deg Mor» 


— 2 
— u * 


| 


gens zu trincken, und zwar bald nach geendigs 
tem Zerminanzufangen, und Damit über 14. Ta⸗ 
ge zu continuiren; it. Efl- Pimpin. L. Saſſ. c, 


Tinct. Antim. & 2f. M, zu 30. Ttopfen Mor 


gens und Abends vor und nach dem Dermin, 
SF: ZUICh Weib, Rranck h. G 9 fer⸗ 


466 Bon Krandheiten und Gebrechen 


ferner MP. de Succin. Craton. Tart. purg. & 
Dj. M. D. S. vor und nach dem Termin, und | 
». Rad. Bardan, 2$. Sarfzparil. 3vj. Herb. Ve- 

ron. Marrub, alb. Capill. vener, à Mj.L. Saſſ. 
26, Anif. ftell. 3j. M. D. S. Species als Thee 
nad) dem Termin anzufangen. Sie hatte vors 
ber einen Sohn gebohren, blieb aber nachdem | 
unfruchtbar und verlor ihren Mann, welcher in 
Anſehung derer Fransofen nicht richtig war, Uns | 
ng 1735. an der Schwindfucht, 


Cafus CXXXV. 


Eine fanguinifche, corpulente Dame von 26. 
Jahren, eine Tochter von derjenigen, Die ich 
droben Cafu 88. an überflüßiger Monats-Zeit 
im Alter aufgeführet, Elagteden ı sden Sul, übers 
flüßige Monat»Zeit, ſahe aber fo, wie ihre Mut⸗ 
ter, nicht Eräncklich darbey aus, verordnete 
Pulv. antifp. 3jj. Corall, rubr. 9jj. Croc. Mart. 
Stahlii gr. vjjj: M. pro 8. Dof. des Abends; 
x. Tindt. fl. pap. rh, Corall, & 3}j. Spirit. Nitr, 
dulc, 3j. M.D.S. zu 30. Tropfen, fruͤhe und 
Nachmittags, und riethe eine Aderlaffe am Fuß 
zu 10. bis 12. Untzen im Mittel zwifchen der 
MonatsZeit, darauf ward fie fehmanger, und 
bey zmal im Schwangergehen vorgenommener 
Aderlaffe gieng fie ihre richtige Zeit aus, und war 
der Verdrießlichfeit mit dem Geblüte uͤberho⸗ 


ben. 
Cafus 
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Caſus CX X XIX. 


Ein reiſender Apothecker aus Schwaben klagte 

den 29ſten Jul. von feiner bey ſich habens 
den Frau von 28, Fahren, wasmaſſen fie nun 
fhon ein Jahr mit dem weiſſen Fluß zu thun 
habe, davon fie mund würde, Meiffen in Glie— 
dern und Kopf Schmergen Elage,und.an Fleiſch, 
Farbe und Kräften verdorben fey. Behde 
fehienen von liederficher Extradtion zufenn, vera 
ſchriebe Pil. Becch. purg, it. fol, Senn. ( ft. SE, 
Rad, Polyp, 3jj. Cryftall. Tart, 3j. M. Div. in 
2. Dof. in 14. Tagen amal zu nehmen; Fer— 
ner: 3. Rad. Bardan. 2j. Sarſæparil. Polypod, 
ä 3ß. Herb. Marrub. alb. Mjj. L. Saff. Sand.ä 


"38. M. D. S. Species alg Thee zu brauchen, und 


8. Rad. Bardan, Sarſæparil. Polypod. & 21 Fu 
pimpin, 3vj. Herb. Rorifmar, Mj. L. Saff, 3ß. 
M. D, S. Species, eine Eſſentz davon zu machen, 
und Morgens und Abends 40, Tropfen dabon 
zu nehmen, | 


Caſus CXL. 


Ein ſonſt robuſte fanguinifihe Metzgers⸗Frau, 
von 44. Jahren, welcher vor 15. und mehr 
Jahren einmal einen heftigen Schmertz in einer 
Seite nach einem Kindbette durch Aderiaſſen am 
Fuſſe curiret, klagte den 22ſten Dec. 1730. wel- 
chergeſtallt ſie ſchon etliche Jahre an Huſten und 
Brechen gekraͤnckelt, ſeint dem Sept. aber wäre 
| 92 das 
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das Steifch fehr von ihr gefallen, hatte kurtzen 


Athem, konnte auf der rechten Seite nicht lie⸗ 
gen, klagte Schmertzen in der rechten Bruſt, die 
aber nicht gefehwollen war, befam zumeilen eis 
nen Anfall vom hectifchen Fieber. Ahre Mos 
nat⸗Zeit, welche fie fonft ziemlich ſtarck gehabt, 
wäre nun ein Jahr her fehr gering und in dem 
letztern Termin faft nıchts als waͤſſerig geweſen. 
Pen diefen Umftänden fragte nach dem Aders 
Lafien, davon aber geftunde fie, daß fie eine Furcht 
davor und daher in 2. Jahren nicht gelaffen häts 
te; Weil ich mich nun erinnerte, daß ſowol Das 


ter als Mutter indiefen Jahren an der Schwind⸗ 


fucht geftorben, und die Lunge fehon fehr verdors 
ben zu feyn urtheilete, fo Fonnte dem Manne 
fchlechten Troft zum Aufkommen geben. Dies 
ſer bekannte im Dertrauen, daß fie etliche Jah⸗ 
re. her. wegen des Brechens fic) an Brandewein 
gewoͤhnet hätte, Eönnte ihn aber nunmehro auch 
nicht mehr riechen, vielmeniger trincfen, verords 
nete zwar eine Parthie Pulv. pect. und in An⸗ 
fehung der hectifchen Hitze Mixt. refriger. allein 
es ward Feine fernere Verordnung verlanget und 
die Frau zehrete folgends Aus, und flarb im 


ebr. 173 1. 

Ein Erempel,daß erbliche Schwindſucht ſchwer 
und ſelten zu curiren ſey, bevorab, wenn Bran⸗ 
deweins⸗Trincken die Zufaͤlle verſtaͤrcket. Ich 
leſe ohngefehr in des Hamburgiſchen Magazins 
dritten Bande im 2ten Stuͤck von der Wuͤr⸗ 
ckung des Brandeweins in dem a 

| | oͤr⸗ 
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Edrper, darinnen der Herr Autor die befondere 
Expreffion braucht, und den Brandemwein einen 
Brod⸗Dieb der Medicorum nennet. Yun will 
ich zwar feinem Beweiß nicht entgegen ſeyn, daß 
der Brandewein robuften und arbeitfamen Leu⸗ 
ten gefund fen, und ihnen an flatt der Artzeney⸗ 
en diene. Allein wenn Weibs⸗Leute fich daran 
gewoͤhnen, fo Fan man ihm das Praͤdicat eines 
Brod⸗Diebs der Aerste mit mebrerm Fug aus 
folgenden Urfachen bevlegen : a) Weil ſolche 
Weiber alle Sorge vor ihre Gefundheit und das 
Andencken an ihre Kranckheiten verfaufen; 
b) Den Haußbalt negligiren ; c) Shre Männer 


"in Abfall der Nahrung bringen, und das Vers 


mögen, einen Medicum zu bezahlen, verſchwen⸗ 
den; Weber diefes verfürgen fie Damit ihr Leben, 
und entziehen alfo den Aertzten Die Gelegenheit, 
an. ihnen zu fliehen, und endlich, wenndie Mäns 
ner mercfen, daß ihnen der verfoftenen Weiber 
od zuträglicher als ihr Leben fey, fo werden fie 
um die Hülfe des Arstes zu fuchen unachtfam, 
Ich habe einen gewiſſen Hof- Bedienten gekannt, 
speicher, da er fahe, wie feine Frau eine Kiebhas 
berin des Brandeweins war, ein gank Fäßgen 
Pheinifchen Brandewein kommen lieffe, und her⸗ 
nach thate, als ob er folches vergeflen hätte, 
Die Frau machte ſich dran, und tranck in Eur, 
Ber Zeit fo viel, daß fie als eine Schwindſuͤchti⸗ 
ge zum Lager und auch bald zum Sterben Fam. 


83 Caſus 
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Caſus CXILI. 


Eine cholerifche Wittwe, 52. Jahr alt, Elagte 
den 2ten Kan. 1731. bey ſtarckem Fluß des 
monatlichen Geblüts 8. Tage ber Grimmen, 
rennen und Drangen im Unter⸗Leibe, welchen 
Beichwerungen Tindt. Rhab, entgegen feste. 
Den zten erzehlete fie bey der Befuchung,, daß 
fie fich auf die Tinctur bald beffer gefunden, Das 
Geblüt aber wäre frärcfer gefloffen, und da fie 
ſich diefen Morgen erfältet, wäre ihr. eine Ohn⸗ 
macht zugeftoffen, Dahgr fie fi) mit dem Heil, 
Abendmahl verforgen laffen, und die Tinctur 
ausgefeßt, weil jie fich worgeftellet, ale ob fie Das 
Gebluͤte mehr befördere, vierhe aber, fie gleiche 
wol fortzubrauchen, und verordnete gegen Abend | 
noch Pulv. Nitr. 38. Corall, 38. M. pro 2. Dof, 
allein diefe Pulver hatte fie nicht machen laſſen, 
weil ihr, mie fie den aten fägte, in den Sinn 
kommen, daß es ein Fluß wäre, der ſich in den 
Leib gezogen. Weil nun das Geblüte nody 
ſtarck gieng, fo beredetefie, die Pulver heute noch" | 
zu nehmen, Den sten hatte fie fich in etwas 
gebeflert; Don hier an bis zum 13den ware 
verreiſſet. Den ısden fand ich fie zwar noch 
zu Berte, der Blut⸗Fluß aber hatte aufgehöret, 
und fie klagte noch Mattigkeit mit Durft und 
Hitze, verordnete alfo Mixt, refrig. und Pil. 
. Becch.purg.ä gr.jv.M.auf einmal des Abends zu 
nehmen. Den ı den Hagte ſie reiſſende Schmer⸗ 
gen in allen Gliedern, verordnete alfo Salis ama- 
{ i Tl 
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ri 3jj. D. $, auf zmal des Abends zu nehmen, 
Den 2a2ften waren auch diefe Schmertzen ver⸗ 
ſchwunden, der Appetit zum Effen war gut, klag⸗ 
te aber noch über Schlaf⸗Mangel und brens 
nende Augen, riethe eine Blaſe an Die Wade zu 
ziehen. ° Den 7den Febr. hatte fie eine beſonde⸗ 
re aus der Hypochondrie herrührende Finbils 
dung, angefehen fie im Schlafe mwiffen molte, wi: 
fie innerlich im Leibe befchaffen ſey, bildete fich 
auch ein, als ob fie im Schlafe ohnmächtigfey; 
da doch ihre Kinder nichts anders als einen ru⸗ 
higen Schlafan ihr wahrnehmen konnten. Weil 
nun dergleichen Einbildungen fich zumeilen von 


ſelbſten verlieren, fo verordnete nur einen Thee 
son Ehren, Preiß und xhlüffel- Blumen. Den 


2ten Mart. hatte fie fich erholet, daß fie wieder 
im Haufe herum gehen konnte; Weil nun die 
Zeit über das monatliche Gebluͤte fich nicht wie⸗ 
der gemeldet hatte, fo riethe den roden Matt. 
eine hinlaͤngliche Aderlaſſe am Fuſſe gefchehen zu 
Fallen, und nach folcher verordnete Pil. Becch. 
purg. und Ef. Pimpin. c. Spir. Nitr. dulc. 
worauf die Monat-Zeit gan mwegbliebe und fie. 


wieder zur Gefundheit gelangte. 


Cafus CXLII. 


Eine cholerifche Frau, von etliche 40. Fahren, 
Flagte den sten Febr. 1731. etliche Tage 
nad) geendigtem monatlichen Termin des Ges 
bluͤts, Webelfenn, — und —— 

| 94 e 
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de Schmertzen im Unter⸗Leibe, mit Austretung 
etlicher Feig⸗Wartzen, verordnete Pulv. Sal. 
amar, 3j‘. antifp. 36.M. D. S. auf 4mal des 
Abends, und EM. ‚Pimp. 3jjj. Tindt.:Tart. 3j. 
M. D. S. zu 30. Tropfen des Morgens und 
Nachmittags. Den ııten Matt. erzehlete fie, 
Daß dazumal noch etwas Seblüte durch die g0ls 
dene Ader weggegangen, und fiegans wohl dar⸗ 
auf gemwefen, der folgende Termin aber hätte fich 
eben fo gehalten, verordnete alfo Pil. Beccher; 

urg. 4. Dofes, worauf jie wieder in ordentlis 
chen Stand gelangte, 


Cafus CXLIII. 


ei fanguinifche Grau, von 44. Fahren, wel⸗ 
u e in ihren jüngern Kahren, in Anſehung 

ihrer u ſehr unordentlich gemefen, und 
felbige bald zu viel, bald zu wenig gehabt, im 
Eheftande aber dennoch 6. bis 7. Kinder geboh⸗ 
zen, auch etlichemal Molas mit Blutflürgen von 
ſich gegeben, klagte den 26ſten Febr. 1731. daß 
fie nun etliche Termine das Gebluͤte in Uebers 
maſſe von ſich gelaffen, riethe, wenn fie 8. Tage 
Stilftand gehabt, eine ftarcke Aderlaffe zu 14. 
bis 15. Untzen am Fuſſe vorzunehmen, darauf 
minderte jich der Blut⸗Fluß, und blieb das fol⸗ 
gende Jahr gar auſſen. 


Caſus 


| 
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Caſus CXLIV. 


Eine phlegmatifchsfanguinifche Frau, von et» 
lich 30. Jahren, hatte fich bey weniger Ars 
beit in Bier und Brandewein recht anfehnlich ges 
mäftet,Elagte den 2ten Mart. 173 1. wie fie bey 3, 
Wochen Cardialgiam gehabt, und folche nach 
einer: Aderlaſſe am Arme immer ftarcker bekom⸗ 
men. Nach dem Aderlaſſen hätte ſich gleich das 
monatliche Gebluͤte auffer der ordentlichen Zeit 
eingefunden, nach welchem fie nun Drangen im 
Unter⸗Leibe und beym Urinlaffin empfände. Die 


Verordnung beftunde in 3. Dofibus Mixt.Rhab, 


und Pulv. Sal, amar. 3jj. Antifp. 3j. M. pro. 
Dof. Darauf hatte fie bald Linderung empfuns 
den, Elagte aber den 7dennoch über Urin-Drane 
gen, verordnete die Pulde» nochmals, und Ol, 
Scorp. ZB. c. Ol. Petr. alb. 3j. M. D. S. jum 
Schmieren. Den ısden Mart. lieſſe fie fagen, 
daß fie feint geftern an Eolic, Cardialgie und 
Drangen heftig Franck gewefen, verordnete Mixt, 
Rhab, und 2. Dofes Pil. Becch.purg. weil aber 
auf die erfte Dofin Mirtur das monatliche Ges 
blüte mit vieler Linderung angebrochen,, fo liefle 
die Pillen zurücke feßen, bis dieſes vorbey ſey. 
Den ı den war fie leidlich, ließ alſo die Mixtur 
forebrauchen. Den ıgden Abends hatte fie eine 
Dofin Pillen genommen, commode purgieret, 
und war den 19den Dormittag wohl. Nachs 
mittag aber wird fie von einem Zorn uͤbereilet, 
bewegt fich darbey, und bald darauf überfällt fie 

687 ein 
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ein heftiger Sturm von Magen-Krampf und, i 
Schmertzen in Beinen und Knien, weldye gantz 
kalt worden, verordnete Mixt. Rhab, und Pulv, | 
antifpafm. c. Magnef. alb. 2. Dofes. Den 
zoften war fie beffer; Den 23ften aber kam der 
Etuem ohne Öffentliche Urfache, ließ alfo die - 
Mirtur reiteriren und fortbrauchen. Diefer ; 
Sturm wurde gegen Abend gelinder, daher fie; 
denn wieder eine Dofin Pillen einnahm, gelinde 
Darauf purgierte, und den 2aſten nichts mehr ale 
sein Frampfigtes Zufammenziehen des Magen 
Schlundes Flagte. Den 2sften hatte fie des 
Nachts ftarefe Hitze und Durftgehabt, verſchrie⸗ 
Ibe Spir. Nitr. dulc, 3jj. Syr, fl. pap. rh. 3).M. „, 
zu 30. Tropfen den Tag zmal. Den 260ſten 
Ihatte fie wieder einige Linderung, verfchriebe 
]Pulv. antifp. 38. Magnef. alb.9$. M. auf2mal \ 
jdes Abende. Den z7ften, hatte fie feinen Pa- 
zoxyſmum gefpüret , und den Spiritum wieder 
machen laffen. Den 2gften, es war zwar ge 
'ftern der Paroxyfmus noch) fommen, aber 2. 
Stunden längfamer als bisher, bendes aber, , 
Schauer und Hige, fehr gelinde gemefen; Nach 
defien Vertobung wird fie zu Stuhl getrieben , 
und hat einen Abgang von goldenen Ader⸗/Ge⸗ 
blüte bey 2. Löffel voll, lieſſe den Spiritum forts 

. brauchen. : Den 29ften Flagte fie fchmershafte 
goldene Ader mit ausgetvetenen Feig⸗Wartzen, 
verordnete Pulv. antifp. 3j. Magnef. alb. Ar- 
can. dupl. 4 9j. M. Div, in V. part.zqual. ;| 
». Ungu..alb, Camph. 3ß;zum ———— —* 
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bieffe Küfgen in warme Milch geweicht aufles 
gen. Nachmittag gegen 4. Uhr folgt auf Diefe 
Baͤhung nicht allein ein ziemlicher Abgang vom 
Gebluͤte, fondern auch eiterigter Übelsriechender 


Materie, inzwifchen hatte fie den zoſten fo vıele 
Einderung, daß fie auffer dem Bette feyn und 


auch einige Gefchäfte verrichten Fonnte, doch 


t, Hagte fie noch gelindes Huͤft-Weh; bliebe noch 


beym Gebrauch des Spiritus und der leßten Puls 
ver. Den ıften April continuirte die Defles 
rung. 

Den sten May meldete fie, daß fie ſich bis⸗ 
her in allem wol gefunden, nachdem fie aber. ges 
tern ſich etwas mehr, als gewohnt beweget 'häte 
te, fpure fie heute Bangigfeit, konnte — noch 
ausgehen, verordnete Pil. Becch. purg. und 
BrunnensKreß, Bach⸗Bohnen, und Eharborss 
Kraut als eine Bouillon zu trincfen, 

Den ı2ten Sept. Hagte fie, Daß fie etliche» 
mal die MonatrZeit von garftiger Farbe gehabt 
und nunmehro gar Verſtopfung hätte, verords 
nete Pil. Becch. purg. und Pulv. antifpafm, c, 
Magnef. alb: Es zeigte aber die Folge, daß fie 
wieder ſchwanger worden, davon in dem zten 
Bande von Schwangern Cafus 168, nachzuſe⸗ 
hen und das Kind» Bette von diefem Schwan» 


ger Gehen wird im Viten Bande von Woͤchne⸗ 


tinnen Cafu 25 1. zu finden-feyn. 
Anno 1733. den 24ſten Sun. klagte fie, daß 


ſie ſchon etliche Tage lange Mutter Befchwerun« 
‚gen gefpüret, nachdem ie aber heute einen guten 


Trunck 
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Trunck Bier zu fich genommen, wär die Angft 
groffer worden und mie Schmergen im Mücken 


und Drangen nad) der Blaſen und After vers. . 


Enuͤpft, verordnete Mixt. Rhab, und Pulv. Sal, 
amar.etantifp. 4 3j. M. pro 4. Dofibus. Dars 
auf hatte fie zivar den asften des Nachts einie 
ge Ruhe genoflen, gegen Morgen aber wieder 
Froſt, Angſt und Hige befommen und Bers 
ftopfung des Leibes; Diefen zu Öfnen riethe erſt⸗ 
lich ein paar Biefam Kugeln zu brauchen, wenn 
aber dieſe nicht oͤfnen mwolten, ein Eiyftier von 
Milch und venetifhe Seife fich geben zulaffen, 
Den zsften obgleich aufdas Clyſtier Defnung 
gefolget,Elagte ſie dennoch Schmersen und Hiße, 
verfchriebe Mixt. refriger. c. Liqu, mineral, a- 
nodino. Den 29ften Elagte fie noch ‘Brennen 
in dem Magen mit Aufferlicher Hise, verordnes 
te eine Potiunculam von etlich gebrannten Waſ⸗ 
fern und Syr. fl. pap.rh. Den zoften erzehle« 
te fie, daß etliche Tage her in meiner. Abweſen⸗ 
heit viel Eleine Steine von ihr gekommen, die 
Schmertzen hätten nun ausgetobt und ſpuͤre nun 


nurnoch Mattigkeit, verordnete Mixt. refriger. 


c. liqu. min. anod. bey deren Gebrauch fie wie» 
der zum Ausgehen Fam. Don hieran bis 
Anno 1739. finde nicht, daß. ich etwas vor fie 
verordnet hätte: Nachdem fie “aber den: sten 
Mart. da sie zum H. Abendmahl gehen will, fich 
in der Kirche Ealt werden laffen, wird fie von ei⸗ 
ner Ohnmacht mit fteifen Gliedern befallen und 
ſorachloß nach Haufe getragen, da Dann Pulv} 
— anti- 


J 


5 r 
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antifpafm. c. Specif cephal. verordnete: Nach 
Derlauf einer Stunde fieng fie wieder gemach— 
fam an zu reden und die Glieder zu bewegen, liefs 
fe alfo ein Blafenziehend Pflajter an eıne Wade 
legen. Den sten lag fie ſehr entfräftet Darnies 
der, Fonnte zwar wieder fprechen und aud) die 
Glieder bewegen, hatte aber die Empfindung da” 
rinnen, als ob Ameiſſen bin und wieder liefen, 
fonderlich in denen Händen das Pflaſter hatte 
eine volle Dlafe gezogen und ſchwitzte ftarcf, vers 
srdnete 6. Diaphoretifche Pulver und Mixt. re- 
friger. mit etlichen Tropfen Balfami vitæ Hoff- 
manni vermifht. Den 7ten war fie zwar in 
vielen befler , die arübelnde Empfindung aber 
hatte fich noch nicht gänslich verloren, hatte flat» 
cke und übelriechende Schweiſe, konnte den 
Kopf noch nicht aufrichten und empfand feiche 
Schauer, fiefje die beyden Medicamenta wech⸗ 
ſels⸗weiſe forıbrauchen. 
Den sten Mart. Eonnte ſie zwar wieder durch 
die Stube gehen, klagte aber noch über die gruͤ⸗ 
belnde Empfindung. Den ıgden war fie von 
einem ſtarcken Durchfall mit Grimmen befallen, 
verordnete Tindt, Rhab. c, Tindt, Cafcaril. zu 
49. Tropfen alle 4. Stunden. Den ı9den 
war der Durchfall noch nicht gelinder, fondern 
gieng, mie in der rothen Muhr, mit Blut und 
eiterigter Materie, fie hatte fich aber auch nicht 
in gehöriger Waͤrme gehalten, ſondern war alles 
zeit über einen offenen ang gegangen, riethe alfo 
die Luft zu meiden und die Miytur —— 
hen, 


— — — 


— —— 


— 


— — — — 
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chen, darauf befam fie bald Linderung und den 


2oſten Stillſtand und Ruhe. Ä 
Den: zoften Zul, Elagte fie wieder vom neus 
en über bange Mutter Befchwerungen, hatte von 


dem leßtern Durchfall einen dicken Leib behal⸗ 


ten und. da fich auch Die MonatsZeit in 16. Wo⸗ 
chen nicht fehen lafjen, bildete fie ſich ein, daß fie 
in ihrem 42ſten Jahre nochmals ſchwanger fen, 
verordnete Tindt, Cafcaril. et Rhab. à 3jjj. M. 
zu 40. Tropfen, des Tags 3mal,.und eine.Dofin 
Pil. Becch, purg. «Den 2ten Yug. waren 
fchmershafte goldene Ader⸗Knoten vorhanden, 
und hergegen hatte fich die Cardialgie gelindert, 
verordnete Ungu. alb. camph. mit Laͤpgens 
aufzulegen. Weil aber den zten die Salbe die 


Schmertzen nicht gelindert hatte, fo verordnete 
mein Evporifton oder befonderesLiniment.ex : 
- Pulv, alb. gr&c, cum Spiritu vini rhenano 

‚mit baldiger Linderung, Den 3 ıften Aug. wol⸗ 


te fie ihre Rechnung des Schwangerfeuns auf 


26. Wochen machen, fpürete aber Feine Negung- } 


der Frucht, verfchriebe daher etliche Dofes Pil. 


‚Becch, purg. und Tindt, Caſcaril.c. Tinct. Tart. 
Darauf meldete fich ein Abgang der ‚goldenen ii 


der, der Keib feste fich, und die Einbildung des. 


. Schwangerfeund war vergeblich. - 


Anno 1740. den 28ſten Sul. hatte fie 8. Ta⸗ 

ge Stein⸗Schmertzen erlitten, und deren bey 10. 
Stuͤcke von fich gelaffen, Elagte noch Schmer⸗ 
tzen in der lincken Weiche, mit, ABürgen zum 
Brechen, verſchriebe 5. Tinct. Cafcaril. 38, 
Tinct. 
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Tindt, Rhab. 3jj. Tartari 3j. M.D. S. zu sc 


Tropfen; 3. Pulv. digeftiv. 3j. Cinnab, factitt. 


9j. M. Div, in 4. part. zqual. Den 29ften 
hatte fie viele Linderung, im Urin aber gieng 


„ Blut und eiterigte Materie fort. Den zoſten 
„ mar fienoch beffer, und nunmehr der Urin mie 


Molcken, verfchriebe 82. Tindt. Cafcaril. 31, 
Tart. 3jj. M. D. S. zu 40, Tropfen; 8. Pulv. 
digeftiv. 3j. Cinnab. fait. Antim. diaph. 4 
9. M. Div. in V. part.zqual.D S.des Abend 8 
eins zu. nehmen, womit auch diefer Sturm ges 


. emdiget wurde. ie geriethe hierauf. in kuͤm⸗ 


— | — 


— — — 
— — —— — — => = 


merliche Umftände, und mufte das Bier⸗ in Kos 
fent⸗Trincken verwandeln, Dadurch verlor fieihre 
Fettigkeit, hatte aber den Vortheil davon, daft 
fie nicht fo ſtarcken Anfällen mehr unterworfen 
war. en 


Caſus CXLV. 


| Eine Juͤdin aus Heſſen, von 24. Jahren, wohl⸗ 


geſtallt, von ſanguiniſch⸗phlegmatiſchen Tem⸗ 
perament, war nad) ihrem erſten Kindbette in 6. 
Jahren nicht wieder fehmanger worden, und 
ſuchte Die Urfache dDarinnen, weil fie iht monats 
lich) Geblüte alle 3. Wochen und ziemlich ftarck 
hatte, darbey fie nach Dem Effen Drücken um 


den Magen und unterm Bruft-Bret und beym 


Urinlaffen Schmertzen empfande, und weil ihr 
erftes Kind bald geftorben, fo trugefie ſowol als 
ihr Mann groß Verlangen nach Kindern —* 

| rie⸗ 
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N 


fehriebe den zten April 1731. Tindt. Rhab. und 
Pil. Beccher. purg. Bon der Würcfung dies 
- fer Argeneyen konnte vorjcho nichts fagen, weil 

eine Selegenheit hatte, mich nach ihre zuerkuns " 
digen. Anno 1736. den roden Nov. aber kam 


der Mann wieder zu mir, weil ſowol er felbft als 
auch die Frau mit ſtarcker Kräße beladen waren 
und: erzeblete, Daß: feine Frau dazumal bald 
ſchwanger worden, und nunmehro mitdem 4ten 
Kinde hoch ſchwanger gienge,. auch gab er mie 
Anno 1746. in Gotha noch eine Viſite, und 


— m — 


— — 


vermeldete, Daß er nunmehro fo viele Kinder haͤt⸗ 
te, die ihme zu ernaͤhren zu ſchwer fallen wolten, 


da er doch vorher fo aͤngſtlich darnach verlan⸗ 


get haͤtte. 
Caſus CXLVI. 


Eine Buͤrgers⸗Frau, etliche 40. Jahre alt, klag⸗ 


te den zten April 173 1. wie fie nunfchon ein 
Jahr her blutigen und zumellen übelriechenden 
Auswurf, und zur Zeit ihrer Monat⸗Zeit mehr 
als fonften gehabt, Hätte verwichenen Herbft am 
Arme zur Ader gelaflen, die MonatsZeit gienge 
zivar noch, aber nicht ſo ſtarck, als ſie es fonften 
gewohnt geweſen / riethe mit nächften im Mittel 
des Termins Ader am Fuſſe zu laſſen, und vers 
fehriebe: x. Pulv. Nitr, puriſſ. 3jß. pect. n. 
3j. Corall, rubr. 38. M. pro 9. Dof. &. Sum- 
mit.. Millefol. Herb, Nummular. fl. prim. ver, 
ä Mj. pap rh. Mß. Sem. Anif, 3j, M. D. S, 
Species als Thee zu brauchen, Den 
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Den zten May da-fie ſich durch Arbeit dur— 
ſtig gemacht, will ſie den Durft durd) Kofent Id» 
ſchen, ergreift aber unverfehens einen Krug mit 

£augen, und thut, ehe fieden Fchler fchmecker, 
einen ziemlichen Truncf davon. Giefängt zwar 
gleich an fich zu brechen, mochte aber nıcht ulles 
von fi) gebrochen haben, angefehen die Urinirei— 
bende Kraft gar bald nicht allein eine Strangu- 
rie erweckt, fondernauch den sten das monatlis 
i cheGebluͤte befördert: Diefenzufall lieffe fie den 5. 
May eröfnen und darbey berichten, daß fie fich 
auf Die feßtere Verordnung gank wohl gefuns 
' den und vom blutigen Auswurf nichts mehr 
wahrgenommen. Verordnete pulv,antifp.3j, 
| Conch, ppt. 9j M. pro 4. Dof. Den sıen 
lieſſe fie Nachricht geben daß fie einige Kindes 
' tung gehabt, Durch Bier⸗Trincken e8 aber wie» 
der erreget hätte, verordnete Tindt. Tart. und 
OL1.Cham.c.Ol.petr.alb.zum ſchmieren und rie⸗ 
the, reinen Brunnen, auch über Durft zu trincken, 
darauf legten fich Die Schmergen wieder. Den 
22ften Aug. Elagte fie noch über Huften, verord« 
nete Pulv. purg, und erhielte bald ‚Linderung . 


| darauf, | | | 
Caſus CXLVI. ' > 


/ 
' Eine phlegmatifchschoferifhe Frau, von Sr. 
Jahren, melche fünften zu Beinen heftigen 
Kranckheiten, auffer zuweilen zu Kopp Schmera 
" ben geneigt geweſen, auch 7. bis 8. Kind⸗Bette 
1Ch.Weib. Branckh. Dh be 


— N — 
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ohne Anſtoß gehalten, klagte den roden Sept. 
1731. nachdem das monatliche Gebluͤte bey 3. 
Monate mweggeblieben, eine Empfindung im Uns 
ter⸗Leibe, als ob Waſſer darinnen ſchwanckte; 
Menſes hatten ſich zwar wieder eingeſtellt, die 
Empfindung im Unter⸗Leibe und naͤchtliches 
Schwitzen aber wolte nicht nachlaffen,. weilnun © 
beydes in der Stockung des Monatlichen, wels : 
ches nun in Anſehung des Alters auflenbleiben : 
“möchte, feinen Grund hatte, fo hiefje das Schwi· 
Ben abwarten und das Waſſer abzuführen auf 
bittee Salß purgieren, Den 2sften Det. gab ii 
fie Nachricht, daß fie fi nad) dem Purgieren : 
ziemlich wohl gefunden, nunmehro aber hättefie 
ber Blähungen zu Elagen, die ihr den Leib que : 
meilen auftrieben und Magen⸗Schmertzen vera 
urfachten, verordnete Pil. Becch. purg. Den 
zaden Dec, war die Klage über Hertz⸗Klopfen, 
welches ihr fonderlich im Gchen und Treppen⸗ 
Steigen beſchwerlich falle, und das Gebluͤte mols 
te noch nicht gänglich mwegbleiben, verordnete 
nochmals’ Sal. amar. 2j. und. Tinct. Tart. 3. 
D. S. zu 30, Tropfen Morgens. und Abende. 
Anno 1732. war das Geblüte ein paar Mor 
nate auſſen geblieben, daher Elagte fie den rıten 
Febr. Cardialgie und Mutter-Aengflichkeiten, 


verordnete Fol, Senn. f. ft. 3$.Rhab. polypod. 


‚ Cryftall, Tart. mit heiffem Waſſer oder Zwetſch⸗ 
gens Brühe einzumeichen und datauf zu purgie⸗ 
ven ; vor den Aderlaffen hatte fie einen befondern 
Abſcheu, fonft hätte Dadurch das meiſte ._ 

| ' u ge 09 


| 
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gehoben werden. Medio Martii hatte ſie in 


Geſellſchaft eines andern Medici etliche Glaͤſer 
Wein getruncken und fieng darauf an ſtarck aus 
der Naſe zu bluten, ſo daß fie genoͤthiget ward 
von dieſem Verordnung anzunehmen, welche in 
der Eſſ. Anagallidis und Lil. con vall. zum Eins 


nehmen und in der Solutione Vitrioli in die Na⸗ 


fe zugiehen beftunde, Darauf hoͤret das Bluten 


zwar auf, und das Monatliche verlieſſe fie auch, 


haste aber Das Jahr über vielfältig über Kopfe 
weh und das folgende Fahr noch über reiffende 
Fluͤſſe in Schultern und um die Bruft zu Elagen. 


Mare fie nicht fonft von dauerhafter Natur ges 


weſen, fo zmeifele, Daß dieſes Stopfen des Blu⸗ 
tens ihr wuͤrde zutraͤglich geweſen ſeyn. 


Caſus CXLVIII: 


ine Soldaten⸗Frau, von 36. Jahren, klagte 
den aıflen Nov. 173 1. daß tie eine Zeit her 
das monatliche Geblüte alle 14. Tage bis 3. Wo⸗ 
chen fehr ſtarck gehabt, und heute hätte ſich in 
waͤhrendem Fluſſe Hitze, Schmertzen um die 
Bruſt, Bangigkeit, Hertz⸗Klopfen und Ohn⸗ 
macht darzu eingefunden, verordnete Pulv. an- 
tifp, 3j. Corall. rubr. 9). M. Div. in 4. Dof. 


| alle 4. bis 5. Stunden eins zunehmen. : Den 


z2ften Dec, meldete der Mann, daß fie fich auf 


„die Pulver wohl gefunden, harte auch feine der 


Zeit den Termin des Geblüts nicht wieder ges 


habt, heute aber hätte fie Narcsen Huſten bes 
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kommen, und wuͤrfe damit blutige und uͤbel⸗rie⸗ 
chende Materie aus, verſchriebe Pulv. Nitr. pu- 


riſſ. ji. Corall. 3j. M. Div. in 3. Dof. alle 3. 
Stunden eing zu nehmen, und nach diefen Pulv. 


pect. n. 3ß. zuweilen eine Meſſer⸗Spitzen voll 


trocken zu nehmen. | | ' 

Anno 1732. den 27ften Sun. meldeteer, Daß 
fie fich' vom Nov. des vorigen Jahres ſchwan—⸗ 
ger gefunden, und nun wieder den blutigen und 
übelstiechenden Auswurf mit Huſten klage, vers 
ordnete Pulv. Nitr. puriſſ. 3j. Antifp; Corall,a 
36. M. pro 6. Dof. und hıeffe, noch vor der 
Riederkunft eine Ader am Fuſſe zu laffen, wor⸗ 
auf fie zu rechter Zeit glücklich ins Kindbette 
kam. Sie ift aber nach etlichen Jahren an der 
Schwindſucht geftorben. 


a + er * 
he 
.s =ıäı um SS 


Pit dieſem Taſu Fan dasjenige befräftiget | 
werden, wasihindem zten Band von Schwan⸗ 


gern p, 521. gemeldet, daß nemlich uͤberfluͤßige 


Morat:Zeit die Abeiber zum Schwangerswers : 


den difponire, oder auf Blurftürke das Schtwans 
gers&chen leicht folge, welches auch in eben Dies 


fem Bande p. 72. 203, 205. 206. 517. 57% . 


angemercket habe. — 


Caſus CXLIX. 


Eine Buͤrgers⸗Frau, Temperamenti choleri- 


'co-fanguinei, von 25. Fahren, hatte ein ſtil⸗ 


lend oder ſaͤugend Kind von einem halben Jahre. 


kochte 


>. 


Nachdem ſie den zaden Oct, 1732. ſriſch ges, 
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kochte Birnen mit Schweinen⸗Fleiſch gegeſſen, 
bekam fie in des Nacht darauf eine fü ſtarcke 
MuttersColic und Cardialgie, daß fie fich vor 
Angft nicht zu behalten wuſte, verordnete den 
ısden Mixt. Rhab. zu.40. Tropfen und Pulv. 
antifp. 9jj. Ocul. cancr. citrat. 9). M. Div. in 
3. Dof, wechfels-weife mit denen Tropen zu neh⸗ 
men. Darauf befam fie zwar bald Linderung, 


‚ward aber den 10den Nov. wieder damit befale _ 


len, da dann Tindt. Rhab. und Pulv. antifp. 
mit Sale amaro verordnete, den ı zden aber noch 
keine Beſſerung merckte, Daher nur Tindt. Tart. 
verfchriebe, und mieder Ruhe darauf erhielte. 
Den 24lten Der, hieß es, daß fie nun 3. Tage 
fchmershaftes Meiffen um die Bruft und über 
dem Magen gehabt, Dargegen Pulv, antifpafm. 
Sal. amar. c. Antimon. diaphoret., verorönete, 
hatte aber gegen Abend noch Feine Linderung, 
weshalber Mixt. Rhab. verfchriebe, Davon fie den 
2sften frühe fagen lieſſe, Daß fie fich wol darauf 


gefunden, und fragte, ob fie felbige fortbrauchen 


dürfe, welches dann anriethe. Den zsiten war 


fie noch in Beſſerung, Elagte aber Schmergen in 
der rechten Seite, verfchriebe Ol. fl. Cham: c. 


Carmin. und lieffe die Mixtur darbey fortbraus 
chen. Den 29ften Eonnte fie wieder herum ger 
hen, verordnete noch Pulv,antifp. c. Arcan. du- 
plic. und Tindt, Tart; c. Spir,Nitr. dulc, 5 
‘ Anno "1732. den 2ten Kan. war fie noch in 


Beſſerung, auffer daß fie noch Schmergen im 
Creutze und faſt in allen — klagte. Sie 


h 3erin⸗ 
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erinnerte fich eines reiffenden Fluſſes, den fie ſon⸗ 
ſten im linchen Arm gehabt, und gab den Vor⸗ 
ſchlag, ob er nicht wieder Fünnte dahin gelocket 
werden. Da nun Eein Bedencken darüber hate 


te, fo bieffe ein Blafen-ziebend Pflafter auflegen, '' 
haͤtte ich aber der Natur ihre Wuͤrckung ſo ein⸗ '' 
geſehen, wie jeßo, ſo würde es ficherer an eine 

Wade haben legen laffen, hierüber verordnete 
noch Pulv, c. Sale amaro 3._:Den 7den Hags " 
te fie, Daß das Kind aus Mangel der Nahrung ' 
unruhig fen; Diefer Unruhe vorzufommen, ries " 


the, Daß fie e8 durch eine andere ftillende Grau 

möchte füttigen laffın. Den zoften lag ſie wie⸗ 
der 6. Tage un der Cardialgie, Darbey es ihr Die 
Bruſt zufammen zoge, und fie mercfte, daß Der 
Anfall mit der Regung des monatlichen Ger 


blüts eine Gemeinfchaft babe, als welches fich ges 
zeiget, aber nur 2. Tage in wenigem gefloflen '' 
ar, verordnete Pulv. antifp. 3j. Epil. nigr. 9j. '. 
und Tind. Tart. c.. Ef. Croc, und da. der Leib \ 
auch etliche Tage verftopft geweſen, fo riethe, ein ' 
gelindes Elyftier zu brauchen. Diefes hatte 

zwar smalDefnung gebracht, mar aberden zıften | 
noch) nicht viel beffer, dach hatte fich Das Geblüs : 
te wieder gemeldet, Tieffe Pulver und Mirtur -; 


fortbrauchen, und riethe, nach Verfluß von 8. 
Tagen Ader am Fuffe zu laffen; Allein ein nafes 
weifer Barbier⸗Purſche hatte ihr den 26ſten am 
Arme gelaflen, in Meynung , daß es beffer vom 
Serge abziehen würde; Sie war aber den 27ften 


mehr fehlimmer als beffer, mufte alfe r.. 
| | | Ub⸗ 


— 


——— 
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| fotman der weibl. Mutter zufchreibt, 487 


Fuß⸗Baden rathen, und verfchriebe Tindt. Tart. 
Spir. Nitr, dulc, & 3j$. Ef, Croc. 35. M.D S. 
u 20, Tropfen, des Tags zmal. Den sten 
Febr. war fie zwar wieder auffer dem ‘Bette, 
klagte aber noch immer über Bangigkeit, riethe, 
das Kind, melches nun 3. Viertel⸗Jahr alt 


war, zu entwöhnen, und den 3ten Tag darauf 


* — — — — 


nochmals am Fuß zur Ader zu laſſen, darauf 
meldete ſich das Gebluͤte in gehoͤriger Ordnung, 


und die Patientin erholete ſich ohne weitere Ar⸗ 


heneyen. 
Cafus CL. 


ine eorpulente,phlegmatifchfanguinifche Fran, 
von So. Fahren hatte 1732. den 23 ften an. 
nachdem fich vor einem Jahre das Monatliche 
bey ihr verloren, feint felbiger Zeit mit dem weiſ⸗ 
fen Fluffe ſich geplagt, verfehriebe Pil. Beccher. 
de Succin. Craton. purg. à 9). M. D. S. alles. 
Tage eine Dofin des Abends zu nehmen; x. Tindt, 
Tart, Spir. Nitr. dulc, à 3jj. Ef. Succin. 3j.M. 
D. S. zu 30. Tropfen. Bey diefer einkigen 
Verordnung verlore fich dieſe Werdrießlichkeit 
auf beftändig. 


Cafus CII. 


ine auswärtige Frau, hagerer Conftitution, 

“ 90038. Jahren, lieſſe den ı sden May 1732. 
durch ihren Mann Nachricht geben, wasmaffen 
a Dh4 fie 
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fie num bey anderthalb Fahren dann und wann 


einen biutigen Auswurf mit Huften, und darbey 


vor und nad) der Monat-Zeit den weiſſen Fluß 
- babe, verordnete Pulv. Nitr. Corall. und folgen» 


den Thee: 3. Rad. Polypod. Gramin. & 3j.. \ 


Sarfeparil. 38. Herb. Nummular, Summit. 
Miilefol. à Mj: flor. urtic, mort. Mf. M. D. S. 


als Thee zu brauchen ; 34 fol. Senn, f. ft. 38. 
polypod. 3jj. Cryftall. Tart. 3j. Mann ele- 


‚ tee 3j. M. D. S. Species zum Purgieren, mit 


heiſſem Waſſer einzumweichen, Ueber 10. Jahre 


hatte erſtlich Gelegenheit, die Frau zu ſehen und 


zu ſprechen, welche den guten Effect dieſer Artze⸗ 


neyen noch ruͤhmete. 


caſus CUI. 


Fine 71. jährige Frau klagte den zıften May 
1732. daß ſie eine Senckung der Mutter und 

eine ſolche Schluͤpfrigkeit ſpuͤre, als ob die Mut⸗ 
ter⸗Scheide zu weit offen ſtuͤnde, wolte ſolches 
der oͤftern Beywohnung ihres auch faſt 70. jaͤh⸗ 
rigen Mannes Schuld geben. In genauern 
Nachfragen aber beichtete ſie, daß ſie ſchon eine 
ziemliche Zeit mit dem weiſſen Fluſſe zu thun 
gehabt, verordnete dannenhero, auf dieſen Fluß 
am meiſten ſehend, Pil. de Succin. Crat. purg, 
à 8ß5. D. S. auf mal; 3. Rad. Bard.2j. Poly- 
pod. Sarſæparil. à 3f. Herb. Meliſſ. Marrub, & 
M). fl. urtic. mort. Mß. L. Saſſ. 35. M. D, S. 
Species als Thee zu brauchen. 


Anno 


— — — 
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J Anno 1733. den zoſten Sept. meldete ſie ſich 
wieder, und hatte nunmehro Klage uͤber Schwin⸗ 
del; Am weiſſen Fluß haͤtte ſie eine Zeit lang 
Ruhe gehabt, daher ſich denn auch die Mutter 
wieder zuruͤcke gezogen, ſeint etlichen Monaten 
her aber wäre er. wieder vorhanden, verordnete 
vorige Pillen, mit Zuſatz vom Mercurio dulei. 
Anno 1734. den 17den April meldete fie, daß 
fie ihre alte Beſchwerung durch Zorn wieder res 
ge gemacht, verordnete Tinct. Rhab. und erfiche 
' Dofes Pillen. Sie hatte dazumal eine: junge 
‚ trächtige Magd im Haufe, Daher Tiefle fie ihre 
| Eiferfucht über ihren matten alten Mann aus 
gehen, ohne Nefterion auf eine Anzahl von mehr 
als 30. junger Mannsskeute, welche täglich im 
Haufe aus. und eingiengen, zu machen. 


' Anno 1736, im May hatte fie Durch einen 
Fall den rechten Voͤrder⸗Arm und das rechte 
Bein uͤber dem Knöchel zerbrotben, und Elagte 
den 16den Jun, Schmerken in der lincfen Wei⸗ 
che (in Iibus) verfchriebe Ol. A, Chamom. c. 
Ol. Carmin, zum fehmieren, und Tin. Tart.Z$. 
ı ‘ce. Tind, Rhab. 36. M. D.S. zu 30, Tropfen des 
Dags zmal; Der mweiffe Fluß aber war falt 2. 
Jahre auffen geblieben. Anno 1737. den 26ſten 
Jul. lag ſie an Brechen und Durchfall, recolli⸗ 
girte fih aber auf Tindt. Rhab, Anno 1738. 
den zten April Elagte fie Huften und Mutters 
' Tormina, und im Day verfiel fie in eine ſtarcke 
Gelbſucht, daran fie auch endlich im 77ften Jahr 
ihr Leben endigte. — 
—— —— Hh 5 Caſus 


490 Bon Krandheiten und Gebrechen’ 
Cafus CLIII. 


Fine 60, jährige Bauers- Frau hatte vor 3... 
Kahren einen Full von einer Treppen ges ' 
than, davon fie Schmertzen in einer Seite em» . 


pfunden, worauf das monatliche Geblüte fich 
wieder gemeldet und von der Zeit an faft contis 
nuirlich, monatlich aber etliche Tage ſtaͤrcker ges 
floffen und in gelieferten Stücken mit Schmer⸗ 
‚Ken von ihr gegangen, Fieffe den 4ten Yun. 1732. 


um Derorönung bitten, welche in Nitr. puriſſ.“ 
3jjj. Corall. 3j. M. Div. in 12. Dof. beftunde,um 
Morgens und Abends eins zu nehmen. Zum 
Aufkommen Eonnte feinen guten Troft geben, \ 


=. 
— 


weil in 3. Jahren die Natur nun eine ſtarcke Ges © 


wohnheit angenommen. Indeſſen hatte fie von 
denen Pulvern doch einige Linderung verfpüret, 
daher fie den 2ten Aug. Nochmals um Verord⸗ 


nung bitten lieſſe, bevorab, da fie etliche Tage "' 


empfindliches Grimmen gehabt, verfchriebe alſo 
die Pulver nochmals und Tindt. Rhab. Z$. zu 


40. Tropfen des Morgens, und da das Grim⸗ 


‚men den 2oſten noch continuirte, fo verordnete 


- Pulv.antifpafm, Nitr.33j. MPil. deCynogl. dj. 


M. Div. in 7. part. zqual. #2. Eſſ. Millefol. ZB. 


EM, Ther. 3jj, M. D. S. zu 30. Tropfen früh 
und Nachmittags und Pulver auf den Abend 
zu nehmen. Wie der Ausgang diefer Bes 


fchwerungen gemefen, Ean nicht melden, weil kei⸗ 


ne. weitere Nachricht erhalten: Glaube aber, 
Daß er toͤdtlich geweſen. Und ob man Ddiefen 
ua. AAE, beftäns 
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beſtaͤndigen und Doch auch monailich⸗wechſeln⸗ 
| den Gebluͤt⸗Fluß, einer offenbaren] Befchädis 
gung der Mutter zufchreiben Eönne, daran zmeis 
A fle nun deshalben, meil auch die ſtaͤrckſte Wun⸗ 
den, wenn fie nicht offenbar toͤdtlich find, nicht 
N) gar lang Geblüt von ſich geben, fondern halte 
dieſen Ausfluß vielmehr vor eine Durch Schre⸗ 
f (fen entſtandene Irrung der Natur, darauf fie 
| | hernach hartnaͤckigt verblieben Ich habe ehe⸗ 
mals einen Fall von einem Kinde von 5. Jah⸗ 
ren geſehen, welches von einer ziemlichen Hoͤhe 
mit dem Hintern in ein friſch⸗/gegraben Garten⸗ 
Beet fiel und in Ohnmacht ing Kauf getragen 
werden mufte, ben diefem merckte man gleich etliche 
Loͤffelvoll Geblüte aus dem Geburts⸗Glied, da 
doch bey einen folchen Alter, die Bar- Mutter Faum 
\ einer Heinen Bohnen groß zu ſeyn pfleget, und 
man gar nichtdavon vermutben Ean, daß ſie in 
| währenden Fall einige Befchädigung leiden koͤn⸗ 
nen, die Natur ſuchte in det Beängftigung den 
locum excretionisprsmature, der ins Fünftige 
zum Bluten beftimmt war, und fo gefchahe es 
auch bey diefer Tray, daf die Natur den Aus— 
tricb des monatlichen Gebluͤts wieder vornahm, 
davon fiefchon bey 7. bis 8.ahr abgeftanden war 
und hernach deſto hg auf diefen Aus⸗ 
trieb verharrete. 





— — Caſus 
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Cafus CLIV. | 


| | | 
ine Soldaten-Frau von etliche 40. bie go, ; 

Kahren, welche fchon viele fahre mit einem : 
Bruch in einer Schaam⸗Weiche beladen gewe⸗ 
fen, deſſen ohngeachtet noch ziemlic) fortfommen... | 
Können, hatte den 13den Sept. 1732.fchwerges : 
‚hoben und fogleidy einen Schmerg um die Ge⸗ 
gend des Bruchs empfunden, bald darauf aber : 
fich angefangen zu brechen, weit nun in folchem .- 
Sal, wo eine Portion von einem Darme vers 
fchloffen ift, mit innerlichen Artzeneyen vergeblich 
‚gebandelt wird, fo verofdnete fleifigen Gebrauch 
Der Clyſtiere, äufferlib Schmierung mit Cha⸗ 
millen-Del und Tücher in warmer Milch\ges 
weicht überzulegen ; Den ıaden war Brechen 
und Grimmen noch beftändig, bejtunde alſo auf 
Continuation der Elyftiere, auf das 2te befam 
fie Defnung und gleich Stillftand des Brechens, 
weil fie aber den ısden noch Schmergen“im 
Unter-Feibe Elagte, fo verfchriebe Tindt. Rhab, 
zu 40. Tropfen. Diefe Befferung aber hatte} 
‚nicht lange Beftand. gehabt, angefehen den zten 
Det. der Dann die Nachricht brachte, daß er in 
‚Ermangelung der Milch die Clyſtiere nie 
fort. brauchen Eönnen, Daher hätten die Schmers 
Gen immer mehr und mehr zugenommen, bis 
endlich der Ort Aufferlich ſchwartz- braun mors 
den undaaufgebrochen, Daraus denn eine garftige 


“_% Zu EEE 
— — — — = 


üuͤbel⸗riechende Materie floͤſſe. Auf dieſe Nach⸗ | 


richt hieſſe den. Feldſcherer vifitiven, und foferne 
Zu X er 


| 
% 


| 
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er einen bloſſen Abſceſſum fände mit Balf. Vul- 
‚ner, verbinden, allein ev brachte die Derfiches 
rung, daß an ftatt eiterigter Materie, dünner Uns 
“ flath aus denen Därmen heraus flöfle und zwar 
in ziemlicher Menge: Daher den Zufall in we⸗ 
nig Tagen vor tddtlich erklärete. Diefer Zus 
fall pfleget fonften auch Männern gemein zu 
' fon, und if eben nicht unter die Weiber⸗ 
Kranckheiten zu rechnen weil er aber einer Frau 
in denen Jahren begegnet, da fünften die Monats 
Zeit ihren Abfchied nimmt, und deren Regung 
| auch vieles zu dem tödlichen Geſchwaͤre mit bey» 
| nagen Eönnen,fo wird es auch infondeaheit um des⸗ 
| halber kein Fehler ſeyn, daß er hier mit unterfaufe, 
| weiler auch bey Weibern nicht fo gar gemein zu 
ſeyn pfleget. Wie aber eine Dame von mehrern 
Jahren durch Elyftiere daran curivet worden, 
wird droben Cafu 22, zu fehen feyn. 


Caſus CLV. 


ine. zaͤrtliche, choferifch-phlegmatifche Fran, 
von 25. Fahren, welche 2. Kinder gehabt, 
fieng 1733. an blaß zu werden, klagt Uebelſeyn, 
und geftunde endlich, daß viel weiſſer Schleim 
bon ihr gieng, welcher vor den weiſſen Fluß zu 
halten. Weil num nichts verdaͤchtiges vermu⸗ 
thete, fo verfchriebe nur Pil. Beceh. deSuccin, 
ı purg, #9]. M. alle s. bie 6. Tage eine Dolin 
- zu nehmen, und-hiefle taube Nefle- Blüten als 

Thee brauchen, darauf minderte jich dieſer Abs 
| I | . | gang⸗ 


— —— 


— 


— er u u . . r R . 
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gang, und die Frau ward gegen den Sommer 
wieder ſchwanger. F 


Caſus CLVI. 


Eine corpufente, fanguinifche, vornehme Das 


N me, von 45. Zahren, mar etwa 2. bis 3. 


Jahre verheyrathet,und bisher noch nicht ſchwan⸗ 


ger worden, fieng den ıften Sun. 1733. an über - 


Schmertzen in einer Weiche, Drangen unten» 
aus und Brechen zu Elagen, und lag zu der Zeit, 
da Menfes fich ſtockigt zeigten, bis zum sten. 
Aus denen Umſtaͤnden vermuthete anfangs 
Stein: Befchmwerungen; Nachdem aber bey der 
Befuchung genauer einfahe, und das Drangen 
nicht auf die Blaſe, fondern auf die Mutter fans 
de, fo vermuthete, Daß der Abfehied der Monate 
Zeit nicht weit mehr feyn möchte, verordnete ans 
fangs Pulv. polychr, mit Nitro und Cinnabari 


verftärckt, und Liqu. min, anod. mit Tin. fl. 
pap. rh. moranf zwar einige Linderung folgte. 


Nachdem aber. aufs Brechenetliche Dofes Tindt, 
Rhab. gab, und auf die erſte Dofin ein fchwarg 
gallichtes folgte, fo legien Jich auf Die zte Dofin 
alle Schmergen 5; Nach diefem gab eine Dofin 
Pil. Beccher. purg. welche viel Unrath abfühs 
vete, und darapf folgte den 7den noch ein Auss 
bruch einer eff@giaten und blutigen Materie mit 





etwas hautigten Weſen aus der Mutter, Den. 


gten. konnte fie. wieder auffer dem “Bette feyn, 
weiche Beflerung. auch den ten continuirte, fo, 


* 


— — — ur — 245 > ?7# 
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daß ich fie den roden wieder verlaſſen konnte. 
Diefe Schmergen waren in der lincken Seite. 


‚ Den ı2ten erhielte Briefe, daß ſie zwar in der 


Höhe feyn Fünnte, es war aber noch kein rech⸗ 
ter Zippetit vorhanden, und nunmehr Elage fie 
faft dergleichen Schmertzen, jedoch nicht mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit in der vechten Seite, verordnete 


ı Pulv. antifp. Sal. amar. & 3j, Arcan, dupl. dij. 


Antim. diaph. 9j. M. Div. in 9. Dof. und Ol, 
fl. Cham, Cheir. carmin: &3jj. M. D. 8. zum 


ſchmieren. Den den’ Zul. fehriebe fie felbjien, . 
"| daß fie zwar noch etliche Tage Schmertzen ger 


habt, nunmehro aber in allen wieder wohl fey. 


Ich habe feint der Zeit vielmal die Gnade ges 
“| habt, fie faft jährlich einmal zu fprechen, fie aber 
"| allegeit wohl und bey gutem Appetit gefunden. 


Gleichwol aber, vb fie gleich niemalen ſchwan⸗ 
ger gervefen, entdeckte fie mir Anno 1744. wie 
fie fchon erliche Jahre ber von einem ziemlich 
ſtarcken Nabel» Bruch Beſchwerung erlitten, 
und zumeilen mund würde, worauf ich eine bes 
queme hölgerne und wohl ausgefütterte Mafchine 


 Verfertigte, und die Wundigkeit mit Semine Ly- 


copodii beſtreuen Fiefje, fürchtete aber, daß ihr 
dermaleins die Zufälle davon begegnen müche 
ten, wie denen Weibern, deren droben Cafu 121. 
dacht habe, | 


Cafus 
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Caſus CLVII. 


Eine bfaffe und hagere Frau, von etliche 30, | 
Sahren, ſowol von Leib als Gemuͤth em⸗ 


pfindlic) und zart, hatte nach dem dritten Kinds | 


beste vor anderthalb Fahren, den ııten Qagam ! 


Fuſſe zur Ader gelaffen, und darauf Stahliſche 


Pillen gebraucht, hatte aber von der Zeit an viels 


fältig mit aͤngſtlicher Mutter-Befchwerung zu \ 


— 


thun gehabt, welche einsmals in ziehenden 


Schmertzen der Glieder Ihren Ausgang genom⸗ 


men. Vorjetzo 1733. den zoften Kun. klagte 
fie Cardialgie, Brechen, Schwindel, Ziehen im 


Haupte und Ealte Beine, verordnete Mixt.Rhab, :: 
gleich nach dem Brechen, und Mixt. refriger. c. 
Liqu. min. anod. und rierhe mehr die Beine 


als den Leib zu erwaͤrmen. Darauf folgte-bald 


Linderung; Um nun Reliquien noch abzufühe : 
ven, riethe die Stahlifhe Pillen mit Bittere 1 


Sals 3j. zu nehmen. — 

Den ısden Zul. hatte fie wieder einen Sturm, 
brauchte aber nichts anders als vorige Medica- 
menta, und gabe zu, etlihe Glaͤſer Sauers 
Brunnen zu trincfen, worauf fie wieder beſſer 


wurde, 


Den den Aug. Magte fie Durchfall mit 
(hmershaften Grimmen, Dargegen Mixt.Rhab, 


verſchriebe, worauf fie den Stenan beyden etwas 


Linderung aber Feine Stillyna hatte. Den sten 
aber harte der Durchfall aufgehöret, Grimmen 
aber continuirte noch Sturm⸗weiſe, lieſſe frühe 


Mixt 
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Mixt. Rhab. nehmen, und verſchriebe Eſſ. Caſca- 
rill. c. Efl. Ther. . Den ıoden war fie wohl. 
Den zten Det. hatte fie Ader am Fuſſe ges 
laſſen, bey Betrachtung des Gebluͤts hatte fol 
ches feinen Schleim im Waſſer gefegt, in fer 
nerer Unterfuchung geftunde fie, daß fie; Zeit bee 
ı den weiſſen Sluß gehabt, durch welchen der be⸗ 

» fe Nahrungs Schleim des Geblüts mit bins 
weggegangen zu fepn vermuthet wurde, verordnes - 
le Pil. Becch, de Succin. purg. c. Mercur. dulc, 
‚ Und EA, Pimpin. c. Tinct. Tart, Ehe fie aber 
von Diefen Artzeneyen etwas eingenommen, hats 
te fie dieſen Sag noc) einen Sturmder Cardial- 
‚, gie mit etlichen Schälgen Eoffee mit Milch er⸗ 
wecket, Daher fie erfi wieder Mixt. Rhab. neh⸗ 
; men mufle, Den raten hatte jiebey der Wuͤr⸗ 
Y Yung derer Pillen wieder. Eoffee getruncken, 
und damit den Sturm ven neuen erreget, das 
„ tinnen fie denn Schrecken in Gliedern oder Zus 
ı ommenfabren empfunde, verordnete Mixt.re- 
friger. c. Liqu, Mineral, anog, und Pulv. an- 
; tifp, Magnef. alb. mit Cinnab. fat. Den 
 I$den waren Menfes fchon 2. Sage vorhanden 
ı und darbey fpurete fie- ſtaͤrckeres Hertz⸗ Klopfen, 
als fie fonften gewohnt gemefen, bey diefer Klas 
. 9 aber. verordnete nichts neues, fondern vers 
„ mähnete fie zur Gedult, angefehen fich bey zu 
; Ende gehenden Termin diefe Beſchwerungen 
1 don felbften legen würden, welches denn auch 
s Alfa folgte, immaſſen fie den 17den wieder wohl 
tar. Den 2aften harte fie durch Schrecken 
ı  POLCH Weib. Brand — JRiwie⸗ 


| 
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wieder einen Paroxyſmum in Regung gebracht, 


der ſich aber auf eiliche Doſes Mixt. Rhab. c. 


\ 


Tin&. Tart. bald wieder linderte. Denzıften, : 


nun auf Die Regung des weiſſen Fluſſes zu feben : 
perordnete Rz. Rad. Bardän. Polypod. Gramin: : 


Sarfzparil. als Thee des Morgens zu brau⸗ 


chen. | 


Den ꝛoſten Nov, hatte fie von det Cardialk : 


gie oder Bangigkeit eine ziemliche Zeit Ruͤhe 
gehabt, hergegen klagte fie Schmertzen im Creutze 


dcouncedirte Antifpafm. ‘Pulver, Stahliſche Pil⸗ 


len und lieſſe den Thee fortbrauchen. 


— 


Den 24ſten Dec. war beym Termin der Mo⸗ 


nat⸗Zeit die Bangigkeit ertraͤglich, ſie merckte 


aber gleichwol, daß ihr das Bier mehrere Mes 


gung machte, hieſſe alſo ſelbiges mit Kofent zu 


verwechſeln und nur Mixt. Rhab zu brauchen. 


Anno 1734. den sten San. war die Klage 


uͤber empfindliches Kopf⸗Weh auf den Werbel, 


verordnete Pulv. antiſp. Arcan. dupl. Magneſ. 
alb. c Cinnabſfact. und Pil. Cephal. Den : 
arten hatte fie Abends etwas Cellerie⸗-Saͤllat 


gegeffen und damit wieder die Cardialgie mit 
vielen Ructibus erreget, lieffe Mixt. Rhab. und 


Pulver nehmen und etliche Löffel voll: Aquz ° . 
Cort. aur. et fl. Chamom. trincken. Darauf . 


— folgte ſtarckes Schwitzen, welches abzuwarten rie- 
the, Den 14den mufie KalbsFleifch eine Urſa— 


che deg Paroxyfmi feyn, hielte aber durvor, daß 


es vielmehr ein unnöthiger Zorn gethan. Den 
asden befam fie folchen nach dem Abend» Effen, 
IN EI UM 
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und da auch der Gebrauch dev Pillen zuweilen 
den Sturm verſtaͤrckte, fo kieffe folche eine Zeit | 
lang an die Seite feßen und die Defnung des 
Leibes durch Clyſtiere beforgen, und da fie bis 
' zum 2often wieder Bier und manchen Tag zwey⸗ 
erley getruncken, fo viethe auch ſolches zu unters 
loffen. Den 2 ſten hätte fie 6, Zwetſchgen ges 
deſſen, und damit die Bangigkeit vergröffere, 
4 Den 2gjten verordnete Pulv, antifp. mit Cin- 
‘} nabari verftätcft, und Pulv. Rad: P&on: wel⸗ 
ches ihr Linderung an Kopf⸗Schmertzen brach⸗ 
te. Den aten Febr: meldeten ſich Schmertzen 
ı In den Gliedern, darbey fie jich erinnerte, daß 
dieſe Kranckheit ſchon einmal in Steifigkeit de⸗ 
ker Arme ausgeſchlagen waͤre. Dieſe Stürme, 
welche nun mehr in Glieder⸗Schmertzen, Kopfe 
weh, Falten Schwißen, als Cardialgie beftuns 
\ den, meldeten fich faft alle Zäge, Doch wurden 
ſie im Mitteldes Febr, immer kuͤrtzer und ertraͤg⸗ 
licher, und da den i9den ein Stück garſtigen 
| Schleims aus der Mutter von ihr gieng ‚ hatte 
| fieetliche Tage Ruhe Darauf — — 
Den zten Mart. meldeten ſich fehmershafte 
Feig⸗Wartzen, oder die blinde goldene Ader, mit 
Drangen, und da dieſe ausgetobet hatten, klagte 
ſie wieder uͤber Kopfweh und Magen⸗Krampf, 
auch Ziehen in denen Armen, und ein Schres 
(fen, welches fie den 13den uͤber einen Fall ihrer 
: Söhne einen: hatte, vermehrte alle Zufälle, ja 
dieſe veranderten fich faft alle Tage: Den 23, 
, Matt, lieſſe fie Yder am so und 
| ; 2 auf - 


⸗ 1 


12 
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auf eine Bouillon von Herb. Nafturtii, Cheli» - 
don. min. Cherefol. Den ıften April hatte 
fie einen grünen Kohl gegeflen, Darunter Loͤffel⸗ 
Kraut geweſen, und damit einen heftigen Sturm - 
erreget, in. welchem ſich Golden⸗Ader⸗Drangen 
einfande, bey erfolgtem Schwitzen aber wieder 


Linderung folgte. 


Den sten April lieſſe fie Thee von friſchen 
Schluͤſſel-Blumen und Mertzen⸗Violen anfan⸗ 
‚gen, darauf klagte fie den ııten einen flieſſenden 


Schnupfen, den weiffen Fluß und Golden⸗Ader⸗— 
Knoͤtgen zugleich, fand ſich aber fonften in allen 
feidlicher, auffer Da ihr noch zumeilen das Reife 
fen in.denen Armen empfindlich war. Im May 
war. fie wieder fo weit, daß fie wieder im Gars 


— 


— 
— * 


ten hinterm Haufe ſpatzieren konnte, da ſie denn 


nochmals eine Bouillon von friſchen Kraͤutern 


trincken lieſſe. 


Den zten Zul. lieſſe ſie den Gebrauch des 


LiebenſteinerBrunnens anfangen, und zwar nur 


zu 4. bie 6. Glaͤſern, und weil ſie noch nicht 
von denen Kräften war, das Bad vor der Quel⸗ 


— — 
- .- . 


fe zu brauchen, fo fieffe fie folchen in kleinen Fäfe. . 


fern bringen und zu Daufewarmmaden. Den. 


Zuſten feste fie fich das erftemal ein, und fand 
ſich in Gliedern ziemlich erleichtertdarauf. Den 
3 ıjten mufte fie wegen vorhandenen monatlichen 

Gebläts ſowol Trincken als ‘Baden. ausfesen, 
das Gebluͤt aber gieng ftärcker als zeithero, und 
da diefes vorbey, verfolgte fie die Eur noch bis 
14, Tage, ja fie blieb noch einen gantzen ar 
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beym Trincken, ſo daß ſie des Morgens nur 2. 


— — 


Glaͤſſer allein und zu Mittag etliche Glaͤſer mit 
Wein trancfe,und Fam in den Stand, daß fie 
den ıgden Sept. eine Meife von 10. Meilen 
' vornehmen fonnte. Sie Fam zwar den zoſten 
' mit Zahnweh und einen dicken Backen wieder 


zurück, klagte auch im Det. noch halbe Kopf⸗ und 


Zahn⸗Schmertzen, nad) Anlegung aber einiger 


Dlafensziehenden Pflaſter und nach der Herbſt⸗ 
Aderlaffe kam fie wieder in gefunden Stand. 


Caſus CLVI. 


| Eine hagere Dame, von 46. Jahren, mufte den 


ı2ten Xul. 1733. 3. Meilen von bier befüs 


I den. Gie Hagte, wasmaſſen fie vor 3. Monas 


=. En - =. 
— — 


ten eine ſtarcke Alteration gehabt; und dadurch 


ihr Monatliches, welches eben im Fluß geweſen, 
ſtockigt gemacht; Von der Zeit an haͤtte ſie Ma⸗ 
gen⸗ und Bruſt⸗Druͤcken und einen dicken Leib 
bekommen. In genauerer Betrachtung des keis 


bes war Hydrops Aſcites oder die voͤllige Waſ⸗ 
herſucht mit vielem Waſſer im, Unter⸗Leibe vor⸗ 
handen, darbey ſich zwar noch ein ſtarcker Leiſten 


— 
| 


\ 


in der lincken Seite fand, darinnen Waſſer, 
entweder zwiſchen Dem Peritonzo und Mufculis 


| abdominis, oder in einer befondern Blafe in 
Lelbe ſteckte. Weil fie nun fehr von Kräften 
' gekommen, an obern Theilen alles Fleiſch vers 


' foren, und von der leichteſten Speife empfindlis 
che Schmertzen am Magen litte, uͤber dieſes die 


Ji3 Bei⸗ 


J 
—⸗ \ 


\ 
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Beine auch bie an-den Keib fehr Dick geſchwollen 
maren, fo Eonnte denen Angehörigen nichts an⸗ 


ders als einen bald toͤdlichen Erfolg im voraus 


perfündigen, verſchriebe zwar Tinct. Tart. c. 
Spir. Nitr, dulc, tiethe abgefotten Waſſer mit 


 Cryftallis Tartari zu trinken, und Elpftierevon 


Mic, mit Bitte Salg präcipitivetr zu geben, 
Darauf hatte fie zwar etlihe Tage Einderung 
gehabt, erhielte aber nach 14. Tagen die Nach 


richt, daß fig geftorben fey, Wärediefe Dame : 
noch in jüngern Jahren geweſen, fo hätte Die Ge⸗ 


fundhert durch Befoͤrderung des monatlichen 


Gebluͤts leicht hergeftellet werden können: Da 
fie aber dem Alter, da -Diefes Gebluͤte vor ſich 
aufien zu bfeiben pfleget, gar nahe war, fo war : 


‚die Reftitution diefes Fluffes nit wohl zu era : 


halien, und ich habe nachgebends und auch big 
Daher noch gefunden, daß die Waſſerſucht an hies 
ſigem Orte mehr als anandern gemein und meh⸗ 
rentheils auch dh fen, Eu 


Caſus CL, 


Eine hagere Fran, von 47. Jahren, welche in 
=, ihrem Eheftande 3. bis 4. Kinder gehabt, 
und das Monatliche mehr ftarck als wenig von 
ſich gelaffen, Elagte den 18den Nov. 1733. daß 
ſie nun diefen Blut⸗Fluß bey 6. Wochen beftän« 
dig und ftarck gehabt, und darbey Die Kräfte ver« 
liere. Da nun die Jahre vorhanden ‚ da dieſer 
Fluß der Natur gemäß pfleger aufzuhoͤren, und 
bi — Ber mir 


ELLE 


— — — — — * 
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mir mehrere Fxempla befannt, Daß die Natur 
ihre befondere Borfichtigkeit erweiſe, zuvor allen 
Ueberfluß des Geblüts fortzufchaffen, ehe fie das 
würckliche Auſſenbleiben vornimmt, fo tröjtete 
die Patientin mit der baldigen gänglichen Bes 
Karen ‚ und da feine Concrementa molarum 

ih darbey Aufferten, fo rierhe nur die Behutſam— 
feit an, dem Gebfüte durch jtopfende Mittel nicht 
Einhalt zu thun, und felbiges auch nicht Durch 
eins sder Bier⸗Trincken ftärcfer zu erregen, 
Darbey ein ruhiges Verhalten zu beobachten, und 
perfchriebe nur Nitri Coralliati r2. Dofes mit 
Brunnen zu nehmen. Darauf hoͤrete der Fluß 
auf, und Fam auch, nachdem fie im Dec, undim 
—* 1734. am Su je zur Ader selaffen, m 
mie er. 


Cafüs cux. 


Eine wohlausfehende Frau, von 23. bis: 27. 
Jahren, war s. bis 6. Jahre an einen cho⸗ 
ferifchen font arbeitfamen Mann verheyrathet, 
ohne ſchwanger zu werden, klagte hergegen, daß 
fie faft beftändig vom weiffen Sluffe ihre Bes 
ſchwerung haͤtte, dargegen weiſſe Neffel-Blüten 
mit Saſſafras zu brauchen anriethe, . Den. sten 
Dec. verfielfie in ein Brujis oder Seiten⸗ſtechend 
Fieber mit blutigem Auswurf, dargegen Pulv. 
catarrhal. und Ol, pleurit. zum Schmieren mit 
ſolcher Linderung verordnete, daß fie den sten 


un: am ei fisen Fonnte, 


Ji 4 Den 
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Den zgden Dec. gieng fie zwar wieder im 
Haufe herum, klagte aber noch Schwulft an des 
nen Schenckeln, und daß der weiffe Fluß, wel⸗ 
cher etlihe Wochen vor der Krancfheit auflen 


| 


geblieben, fich auch wieder eingefunden hätte, vera 
nrönete 3. Dofes Pil. Becch. Succin. purg. wora : 
auf fie fich wieder erhofete. Anno 1735. den : 
2oſten May mard fie wieder von einer Fıebers 
Regung bertlägerig gemacht, erholete fi) aber : 


auf etliche Pulv. diaphoret. Anno 1738. im ! 


Aug. ward fie eine Wittwe, und vonder Zeitan \ 
verlieffe fie der meiffe Fluß: Weil nun allegeie : 
Derdacht gehabt, daB ihr Mann im fedigen 
Stande nicht allzu ehrlich mochte gelebet und ı 
noch etwas von einer alten Gonorrhoea' mochte; 
an fich gehabt haben, fo ward meine Meynung : 


eben Dadurch beftätcket ; Allein da fie ſich nach 


za 
— 


anderthalb Jahren wieder verheyrathet, kam ſie 
juſt wieder an einen ſolchen, welcher vorher fran⸗ 
tzoͤſigte Galanterien an ſich gehabt, und fieng 
auch bald wieder an uͤber den weiſſen Fluß zu 


klagen, blieb auch ohne ſchwanger zu werden, 
bis fie diefer zum andernmal zur Wittwe mach⸗ 


te. Als zum deittenmal verheyrarhet habe ich 


fie zwar Anne 1748. corpulent und wohl auss 


ſehend gefehen und auf der Gaſſen gefprocdyen, : 


aber noch unfruchtbar, _und mid) ihres jetzigen 
Zuſtandes halber nicht erkundigen Fönnen. 


| Caſus 


— 


— — 


— J 


J 
— 
’ 
‘ 
„ 
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Caſus CLXI. 


Eine corpulente, fanguinifhe Frau, von 40, 
Wr Oahren und drüber, welcher Effen und Trins 
cken gut fehmeckte, und daran auch feinen Mans 
gel litte, mochte nach denen Heil. Ehrift- und " 
Neu⸗Jahrs⸗Ferien 1730. etwa einen Widers 


willen vor Speifen haben, oder gar die Inten- 


— — — — — — 


Abends. 


tion hegen, den Appetit zu verbeſſern, und nimmt 


vor ſich eine Purgation ein. Von der Zeit an 
behält fie Durchfall big zum 24ften Jan. da ſich 


gar Brechen mit einfindet, da fie denn um Vers 


ordnung zu bitten genöthiget wurde. Das Pres 
chen ftillete fich zwar auf Tinct. Rhab. bald, der 
Durchfall aber war den 2oſten noch vorhans 
den, dargegen denn Efl. Carmin.Wed.3jj. The- 
riacal. Terr. Catech. 4 3j. M. D. $. 3130. Tro- 
pfen alle 4. Stunden verordnete. Hierauf lin⸗ 
dere fich aud) der Durchfall, doch nicht vor bes 
ftändig, angefehen ich den 14den Mart, noch» 
mals davor verordnen mufte, welche Verords 
nung beftunde in der Tindt, Rhab, 3jjj.D, S. auf 


-zmal des Morgens zu nehmen, und x, Tinct. 
propr. Mynf. 3jjj. Ef. Ther, Terr, Catech. & 


3j. M. D. 8. zu 30. Tropfen Nachmittags und 


Anno 1733. den zıflen Dec. klagte fie, daß 
fie wie vor 2. Jahren wieder dann und wann 
Durchfall befäme, und darbey fehmindefichte 
und tumme Kopf⸗Schmertzen fpüre, verordnete 
Pil, Becch. purg. Extr. Rhab.M,D, $, reini- 

BE: gende 
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gende Pillen, s: Gran aufeinmal zu nehmen; | 


'p: EM Cafcaril, 26. Tinet, Tart. 3j. M,D: S. 


zu 30. Tropfen des Morgens und Nachmittags. : 
Anno 1734. den 22ſten April war die Klage | 


noch immer uͤber den öftern Durchfall, und daß: 


fie nunmehro bey 3. Wochen Berftopfung deg : 
Monat-Zeit darbey gehabt habe, dienunmehro | 
ſich zwar wieder zeigte, aber nicht vecht fort wol⸗ 
te, verfchriebe re. Pulv,antifp.9jj.Magnef.alb. : 


‚Borrac. ‚Venet. & 9. Extr. Cafcaril, gr. jj. M, i 


Div. in 4. Dof. D. S, Morgensund Abends. ; 

Anno 1735. den 15den Aprif hatte fie angee - 
mercket, Daß der Durchfall feine Zeit hielte und 
alle 4. Wochen fich einftellete und zwar im Mit⸗ 
tel zroifchen den monatlihen Zermin des Ges : 


blüts, verordnete Tindt. Rhab.3$. Tinct. Mart, n 


Ludov, 3j. M. D. S.'ju 40. Tropfen. des Mor⸗ 


| gene ꝝ. Eſſ. Cafcaril. Cort. aur.a3jj.Spir, Nitr. 


dulc. 3j. M. D, 8. zu 30, Tropfen Nachmittags 
und Abends, 

Anny 1736. den ıten Sun. war diefer ge⸗ 
wohnte Durchfall mit Kopf⸗Schmertzen ver⸗ 
knuͤpft, ſieſſe rrühe Tinct. Rhab. 3j, und Nach» 
mittags und Abends Pulv. antiſp. Magn, alb, 
ce. Antimon.diaph. nehmen. 

Anno 1737. den 4ten Sul, Elagte fie Sims 
men im Leibe, Kopf⸗Weh und golönen Ader⸗ 
Fluß, inmaflen denn nunmehro. die Monat: Zeit 
ihren Abſchied genommen, hatte, verfchricbe Ar- 
ean. Tart. zv. Tindt. Rhab. 3j, M. D. S. zu 
30. Tropfen, des Tags zmal, und. lieſſe dag 


aut mit Anhaltiſchen Waſſer beſtreichen. s 
| 8 
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Es war befonders, daß diefe Frau bisher alle 


Jahre nur einmal Verordnung von mir here 
langet und 1738. gar auffen bliebe, vernahme 
' aber nachgehends, daß fie Diefes Jahr einen ans 


——— — eo » 


— 


=  — — — 


— — — a 5 -. 
— — — — 
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dern Medicum gebraucht, welcher, weil man ihr 
keine Kranckheit anſehen konnte, ſie endlich mit 
Ihren Klagen ausgelacht hatte. 
Anno 1739, den z3ften April. hatte: fie jung 
hefigt Mittel⸗Bier getruncken und: damit Eolie 
und Brechen erreget, dargegen den 24ſten fruͤh 
Tinct. Caſcaril. Rhab. 3 3j auf amalzu nehmen 
verordnete, um 7. Uhr hatte fie noch feine Linden 
tung, verfchriebe alfo diefe 2.Dofes nochmals mit 
Zufa& der Tindt, Mart, Ludov. Abends war 
das Brechen ftille, Srimmen aber mit Abgang 
der goldnen Ader continuirte noch, gabe 2. Dof. 
Pulv. digeftiv. Den 2sften war Grimmen 


mit Verſtopfung des Leibes dasjenige, worüber 
' fie. Eiagte, gab Tind. Cort. Betul. 2ß. Cafcaril, 
3. M. D, 8. zu 40. Tropfen des Tags 3mal. 
Machmittags meldete ſich ein Fieber⸗Froſt mit 


darauf folgender Hitze, weshalber Mixt. refri- 
ger. c, M. S. rect. verordnete. Den 2oſten 


waren die Fieber⸗Regungen wieder ſtill, Grim⸗ 
men und Durchfall aber. continuirten gelinde, 


— 


— 
— 


Den 27ſten hatte fie wohl geſchlaffen, fand ſich 


9 


auch in vielen beſſer, Nachmittags gegen 2. Uhr 


wandelte ihr wieder der Fieber⸗Schauer an, dar⸗ 
bey ſie gegen 4. Uhr gelind ſchwitzete, gab 4 
Pulv. diaphoret. Den.zgften war die Nacht 


tuhig geweſen, frühe aber meldete ſich mieder 
EEE ON TE Be elli⸗ 
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etlichemal Durchfall, dargegen Tinct. Chin. 
Chin, c. Tinct. Caſcaril. et Betul. verordnete, 


den 29ſten war wieder etwas Schauer, Hitze 


und gelinder Durchfall vorhanden. Den zoſten 
aber war alles vorbey, ſo, daß fieden ıten May 


wieder inder Höhe feyn konnte, Elagte aber gleich“ 2 
wol den zten May noch über heimliche Fieber» : 


Regungen, gab alfo Tindt. Cafcaril. Betul. cum 


Tinct. Tart. Den 4.Hagte ſie noch über verlornenr 


Appetit,verfehriebe alfoe. Tinct. propr. Mynſ. Eſſ. 
Gent.ä3jj. Spir. Nitr,dule. 3j.M.-D.S.ju 30. Tro⸗ 
pfen Morgens und Abends. Den 7den war 
ſie in der Kirche gewefen, Elagte aber noch über 
- Mattigkeit,und weit fie den 12ien ſich nicht weiter 
gebeffert, fondern nod) gelinden Durchfall hate, 
E verſchtiebe noch Pulv. purg. Rhab. ä gr. xjj. 

M. auf einmal, worauf fie fich erholete, | 

Anno 1740.den 13den Jul hatte fie auf- hef⸗ 
tigen Zorn Uebelſeyn und Schauer, verſchriebe 
Tinct. Cafearil. Rhab. à 3jß. auf 2mal und 
Pulv. digeſt. 3jj. Sal. Amoniadı. Dj. M. pro 7. 
Doſ. Nachmittags und Abends, womit aud) Dies 
fer Anfall vorbey gieng. 

Anno 1741. aber muſte fie an einem befon« 
dern undraren Zufall ihr Reben befehlieffen. - Sie 
klagte nemlich den rsden Jul. daß fie ſchon eine 
geraume Zeit den goldnen Aders Fluß gehabt 
und diefen mit einer fonderlichen Schärfe, das 
von fie Aufferlich" eine fehmershafte Wundigkeit 
hätte, verordnete Tinct. Cafcaril, Cinam, c. 
c. Tindt. Tart. Pulv. Magnef. alb. Ocul. Cancr. 
©. Nitro, und Ungu, alb. Camph, zum Schmie⸗ 

sen. 


"pn, 
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ren. Den 2ꝛoſten hatte ſich ein groſſes Geſchwaͤr 


in der einen Schaam⸗vLeftze geſetzt und war auch 


mit Abgang vieler Materie aufgebrochen, gab 


Tinct. Betul. L. Saſſ. Tinct. Tart. c. Extr. Ar- 


ui = 


— 


nic. und 2. Poſes Pillen von Extract. Arnic. 


cum Sapone Venet. “Den 23ſten lieſſe ſich das 


Geſchwaͤr zur Heilung an und ſie hatte einen Ab⸗ 


fluß der goldnen Ader ohne Schmertzen. Den 


28ſten konnte fie wieder mit vieler Erleichterung 


— — —— - BE 


n in der Höhe feyn, Elagte aber ber Verſtopfung 


des Leibes, gab eine Mixt. vifceralem und 2. 
Dofes Pillen von Sapone Venet. undExtradtis 
amaris c. Refin, Jal. verfiärckt, darauf fie über 
4. Wochen herum gehen Eonnte. 

Den sten Aug. war die goldene Ader wieder 


| flieffend vorhanden, gab Tindt. Cafcaril, Betul, 


— u — — 
— — — — 


cum Spir, Nitr, dulc. Den 2iſten gieng viek 


Blut und Materie durch Stuhlgang fort, gab 


| Tinct. Cafcaril. Chin, Chin, und Species pro 


Thee mit Millefol. Den 2gften klaͤgte fie über: 
Drangen, und hefle ſchwartz gelieferte Stückes 
Gebluͤte von fich geben, Den ı ıten Sept. mu⸗ 
fie fie wegen fehmershafter golden Ader⸗Knoten 
wieder; zu Bette liegen Den 13den war das 
Drangen beftändig, und gieng felten etwas von 


Excrementen weg, gabe Pil, Saponaceas und 
. » Pulv. antifpafm, c. Nitro. Den i14den hatte 


fie-gelinde Defnung, und Abgang vom Gebluͤte, 
mit vieler Linderung, Den ı7den Eonnte fie 
wieder auffer dem Bette ſeyn. Den 23ften war 
fie in Anfehung der golden Ader Zufälle noch 


leidlich, klagte aber Schwulſt an, einem - 
= en un 


“ 
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und Schmersen in der Wade, welche zu linder 
ſie Wermuth Knöpfen und Chamillen aufeinen : 


— 


heiſſen Backſtein gelegt und den Fuß darauf ge⸗ 


fetzt hätte, 


- Den 2 ſten Sept. eroͤfnete fie mit groſſer 


Schamhaftigkeit einen Umfiand, den fie den 23: 
noch verbörgen gehalten, welchergeſtallt nemlich 
nunmehto 4. Tage Die Excrementa des Stuhl⸗ 


gangs durch die Geburt giengen, und zwar mit 
häßlichem Geſtanck und ſchwartz gelieferten Stüs 
ckern Geblüts. Ich verſuchte hiervon die gewife ı, 
fefte Probe zu nehmen, und ließ durch eine Hebs 
amme ein Einftier von Milch-beybringen. Dies 


fe aber gab darauf die Nachricht , daß alle bey⸗ 
gefprüste Milch Aus denen Geburts⸗Gliedern 
mit groflem Geſtancke wieder heraus gelaufen; 


— — 


— — 15 
—— Fer 


Hier konnte nun nichts anders als eine Keebs⸗ 


artige Faulung des Maſtdarms und der Mut-⸗ 
ter⸗Scheidemuthmaſſen, riethe dahero zur Gedult, 
und gab Tinct. Caſcaril. Betul. Cinam. Den 30. 
hatte ſie ſich dennoch an Kraͤften wieder ziemlich 


erhofet, und konnte wieder in der Höhe ſeyn. 
Den ıftlen Det: war fie von heftigen Zorn 
‚wieder bettlaͤgerig, und Elagte ſchmertzhaftes 
Drangen mit Abgang feharfen und mundbeißs 
fenden Gebluͤte, gab Tin. Caſc. Betul. Tart, 
‘und Pulv, äntifpafm, ‘Den zten fand ich fie 


ſehr matt, ob fie gleich einige Linderung der | 


Schmertzen ſpuͤrete. Den sten Famen Kräfte 
und Appetit wieder, nur Elagte fie zuweilen His 
be, weshalber noch Mixkt, refriger, — 
2 — Br u en 
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Den 1oden war fie, folange fie lage, ruhig, 


wenn fie fich aber aufrichtete, gieng ihr der Kopf 


um. Den ı2ten waren ſeint geflern Die Excre- 


menta wieder ihren ordentlichen Gang gegan⸗ 


: gen, und die Wundigkeit, welche ihr bishet 


— 


Schmertzen verurfachet, war auch gelinder, gab 
alſo vorige Mixtur mit Zufab der EM. Arnicæ. 
Den isden hatte fie warm Bier mit Baum⸗Oel 
getruncken, und darauf Hiengen die Exciemen» 


‚ ta wieder durch die Muttg Scheide. Den 16. 
: war um die Geburt und Hinternalles wund und | 


— — — 


geſchwollen, muſte alſo meinen weiſſen Umſchlag 
im Brande verordnen, und ſolchen durch einen 
chirurgum appliciren laſſen, welcher Umſchlag 
auch gleich alles linderte. Weil ich aber eine 
groſſe Empfindung in der Natur merckte, ſo 


riethe bey 8. Tage alle Medicamenta an die 


—— 


Seite zu ſetzen, und hergegen ein ruhiges Ver⸗ 
halten zu beobachten. Den 23ften giengen die 
Excerementa bald hinten bald forne heraus. Den 
zıften gieng das golden Ader Geblüte wieder 
ohne Schmerken. | ee 

Den sten Nov. klagte fie folhes in Geſtalt 
eines Blutſturtzes mit einer ungemein wund»-beiß 


\ fenden Schärfe, verordnete Tinct. Cafcaril. Zvj. 


Tindt. Tart. 3j. M. und Pulv, Nitr. c. Ocul. 


Canc. citrat. Den sten Elagte fie bey dem 


ftarcken Abgänge Schmertzen im Creutze, 


Daher Nitr, Corall. 5. Dofes verordnete 


te. Den ı3den waren faft alle Kräfte verloren 


und Die Schärfe der Excrementen unerträglich, 
ee | ver⸗ 


de 
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verſchriebe Pulv. Cryftall. Tart. Magnef, alb, ; 
Den ısden Elagte fie Schmergen und Schwulſt 


des Magens, verordnete Ol, Maftich, carmin, ; 
c. Ol,deftil: Mac. et Caryophyli. allein fieft.rb 
den folgenden Tag. Eben um diefe Zeit jtarb » 


auch eine arme Traun an dieſen leßtern "Zufall im 


— — ⸗ — 


— 


Lazareth, und Anno 1742. ſahe die Begebenheit 
bey einem etlich so. jährigen Manne, welcher 
verwichenen Herbſt die Ruhr gehabt, und nach 
derſelben golden Ader⸗Drangen und Ausfluß be⸗ 


halten, gang abzehrete, und zuletzt dͤnne Ex- 


crementa alvi durch die Harn⸗Roͤhre von ſich 


lieſſe. 


lis ligneis curanda, und zwar nimmt er ſelbige 
zum Fundament der Diſputation, nemlich: Ei⸗ 
ne Bauers⸗Frau, von 51. Jahren, haͤtte nach 
ſchwerer Geburt den Urin nicht haften koͤnnen; 


Eine Hebamme hätte.ihr eine Kugel von Lappen / 
erg und Zwirn zufammen gemacht, mit 
Wachs überzogen, und in die Mutter⸗Scheide 


geſteckt, dadurch hätte fie den Urin auf ıo. Jah⸗ 
re halten Eönnen, endlich aber fey ihr Die Kugel, 
da fie eine Rinde von allerhand Unreinigkeiten 
bekommen, befchmerlich worden, die Hebamme 
hätte verfucht, fie mit einem Köffel-&Stiel heraus 
zu bringen, hätte aber nur, ein Stück. von der 

ee | ange⸗ 


* 


Eine curieuſe Begebenheit von eben dieſen 
letzten Zufall, da die feces alvinæ durch die Mut⸗ 

ter⸗Scheide gegangen, erzehlet Herr D. Hiltſcher 
in einer Anno 1716. in Jena edirten Diſputa- 
tion de Incontinentia Urinæ ex Partu globu- 


M 
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Fern! 
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angeſetzten Ealdigten Materie davon abgebros 


then und das übrige Davon ſtecken laflen. Dies 
Aug Ungleichheit nun hätte die Haut zwi⸗ 
ſchen der Scheide und dem Maftdarın fo lange 
gerieben, bis fie entzwey gegangen, Und da die 
Kugel jich vor den Ausgang des Maſtdarms 
 defeget, waͤren die Excrementa alle durch die 
Musters&cheide gegangen and Die Frau hätte 
den Urin nicht mehr halten koͤnnen; Er härte 


J * 22 
— — 


gerbrochen heraus gebracht, und ihr eine andere 

von Oehren⸗Holtz drehen Iaffen, welche den 

Urin: gantz mieder geſtaͤmmet; Allein durch 
Nachlaͤßlgkeit, daß fie die Kugel nicht zumeilen 
heraus genommen und gefaubert, waͤre ihr auch 
der Zufall zum zweytenmal begegnet, doch hätte 
hunmehro die Hebamme, weiche hinlänglichen 


— 


ten koͤnnen. | 
Eine choleriſchophlegmatiſche Frau, von 30. 
0 Sahten, hatte 1719, den titen Sun. dader 


Dermin des Ordinairen vorhanden war, einen 
heftigen Zorn, bekam Darauf Frampfigt Ziehen 


* ⸗ 2 
— — 


in Händen und Fuͤſſen, und verfiel in Berwir⸗ 
tag; verordnete Pulv. Magneſ. alb, Nitr,ä 


j, Specif. cephal. 5j. M. alle 3, Stunden, 
bogleich aber Tindt. Rhab. 3j. und ließ darbeh 
' bon. einer fimpeln Potiuncula ale Stunden et 
Weib. Kranckh. —* 


Wet 


— = —z 
— — 


Unterricht davon gehabt, ihr wieder alleine hel⸗ 


ihr hierauf mit einer Zange geholfen, die Kugel - 


T 


Reihe 
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liche Loͤffel vell nehmen. Den 12ten waren die 


Gedancken wieder beyſammen, Elagte aber noch 


über Mattigkeit, verfehricde Tinct propr.Mynl, 


3jj. c. Balf. Vit, Schreederi, 98. M. zu 24. bie 
so. Tropfen des Tags zmal, Den ızdengab 
zu Ausfesung der Galle Pulv. Rhab, el. gr.xv. 


Crem. Tart. gr. vjj, M. Den 1 4den und ısden: 
blieb fie ohne Verderung, nachdem aber den 


16den Das monatliche Gebläte zum Ausbruch 


gelangte, erhplete fie fic) von Stund zu Stund: 
an Kräften. Diefe Frau hatte nur ein Kind: 


mit dem erfien Mann, gieng mit felbigen von 
bier weg, kam aber nach deffen Tode wieder und 


heyrathete wieder einen wohlgewachfenen Mann, 


blieb aber unfruchtbar. 


Anno 1734. im Martig hatte fie die Frühe 


lings-Aderlaffe nah Gewohnheit gefehehen laſ⸗ 
fen, darauf aber bfeibt Das monatliche Gebluͤte 


weg. Den ıflen May zu Mittag um 12. Uhr 
überfällt- fie Schwindel und ſtarcke Kopf 
Schmertzen in der Stirne, wird zu Stuhl gem 
noͤthiget, die Kräfte entgehen, muß fich brechen, 
die Schmergen in der Stirn werden immer hefe. 


tiger, verdrebet. die Augen, und wird an Glie⸗ 


dern Ealt. Frühe hatte fie. ein Stuͤck Brod⸗ 
Kuchen gegeflen, welches fie aber in dem Sturs 
me wieder don fich gebrochen, verfchriebe ı..Do- 
fin Tinct. Rhab, und eine Potiunculam mit 
Pulv. antifp. und: Specif. cephal. vermifcht, 


um alle halbe Stunden einen Löffel voll zu ges 


ben. Um 2. Uhr hatte fie fich im Bette = 
* Fear —7 
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nicht erhofet, vermuthete alſo, daß eine Extra- 
vaſatio geſchehen, im Haupte unter der Stirne 
eine Ader aufgeſprungen, und ein Schlag⸗Fluß 
vothanden waͤre, ließ in der Eil ein Plafen⸗ ie⸗ 
hend Pflaſter an eine Wade legen. "Che dieſes 
geſchehen konnte, ward die Zunge lahm, daß fie 
4 nichts mehr fchlingen Eonnte, und das Seträns 
n dein die Luft⸗Roͤhre fiel, da es dann mit vielem 
Schleim wieder heraus getrieben wurde. In 
kurtzer Zeit ward auch der lincke Arm lahm, rie⸗ 
) the alfo, fie zum Tode zu bereiten, welcher um 
| 4 Uhr folgte. Hierbey mar Fein Ziveifel, daß 
ſich nicht eine Ader unter der Stirn folte geöfs 
net haben, davon das Geblüte ſich nach dem 
| Sinu falcato immer hinterwerts gegogen, bigeg 
endlich ad Cerebellum kommen und daſſelbe 
gedruͤcket; Die Congeftio aber nach dem Haus 
ı pre zu hatte ihren Urſprung im Auffenbleiben deg 
‚ monatlichen Geblüts. Dergleihen Conge- 
', fliones waren auch vor 25. Fahren ſchon Die 
Urſache der Wermirrung. Ob nun von der 
Zeit an die Natur noch ein Andencken behalten, 
will ſo gewiß nicht behaupten ; Indeſſen Fonnte 
es gar wol vor eine Irrung der Natur gehals 
ten werden, daß fie in dem Triebe des Monat⸗ 
lichen zu frühzeitig nachgefaffen, und mit denen 
Congeftionibus extravagitte, und jur Excre- 
tion einen Jocum : ‚incongruum ermehlete, 
ı Wäre Die Ader an einem folchen Ort gefpruns 
gen, wo das Geblüte duch Nafen-Bluten ei⸗ 
| wen —— haͤtte ſinden koͤnnen, ſo wuͤrde die⸗ 
| Ä Ki 2 ſes 


— — 


— 
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ſes zwar ſtarck erſchienen, indeſſen aber nicht toͤde 
lich geweſen ſeyn. — 
Caſus CLXIII. 
| Eine gemeine Handwercks⸗Manns⸗Frau bed 
40. Jahren, welche mehrmalen blutigen 


Yuswurf (Ha&moptyfin) gehabt, klagte ven 
aten San. 1735- Verſtopfung des Urins, und 


daß fich wieder Vorboten zu dem gewohnten 


‚blutigen Auswurf angäben: In genauerer Un⸗ 
erſuchung der Urſache der Urin⸗Verſtopfung 
bekannte ſie, daß ſich die Mutter bey ihr ſo tlef 
geſencket, daß fie ſelbige mit dem aͤuſſerſten des 
Fingers gantz fornen fuͤhlen koͤnnte. Weil mir 
nun die Begebenheit von Caſu 128. beyfiel, ſo 
gab den Rath, daß fie ſich dutch die Hebamme 
in Zuctefftöhrung der Mutter möchte helfen laſ⸗ 
fen. Da diefes einmal gefcheben, und die Bla» 
fe vom Urin entlediget war, ſo half ſich die Frau: 
hernach felbften, und weil fie fich im Tragenund 
Heben fehmerer Last eine Zeitlang ſchonete, ſo 
z0ge ſich die Mutter nach und nac) wieder zum 
rücke, und damit verlore fich auch die Verſto⸗ 
pfung 2% Urins, fo, daß fie Anno 1742, noch 
ungehindert ausgehen konnte ! 


‚Cafus cLXIV, 


Et hagere, cholerifche Frau, von 49. Jahren 
Nr Elagte Den 14den Febr. 3735. Ruͤcken⸗ 
u Schmer 


— 
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Schmertzen und Drangen nach dem. Untere 
Leibe; und flunde in den Sedancken, daß es 
Stein⸗Beſchwerungen feyn möchten. Nachs 
dem ich mic) aber.des Zuftandes mit dem mos 
natlichen Gebluͤte erkundigte,befannte fie, daß fie 
nun ein Jahr her darinnen unordentlich gewe⸗ 
‚fen, indem es bald ſtarck und anhaltend geflof: 
‚gen, bald aber etliche Monate gar weg geblieben 
und nunmehro- hätte fie in 3: Monaten nichts 
mehr davon gefehen. Aus diefer Beſchreibung 
(dlofe nun, daß die angegebene Schmergen 
nicht ſowol vor Stein Befchwerungen als viels 
mehr vor Megungen des Gebluͤts zu halten, wel⸗ 
ches feinen Abfchied nehmen würde, und denen 
Weibern gemeiniglich etliche Fahre in allerhand 
Regungen verdrießlich zu ſeyn pflege; verord«s 
nete Pulv. digeſtiv. ʒjß. Arcan. dupl. 35. M. 
Pro 6. Doſ. Morgens und Abends eins zu neh⸗ 
men, und Pil. Beccher. purg. à 3;. M. D. 8. 
auf 4mal des Abends, alle 5. oder 6. Tage ein⸗ 
mal zu nehmen. — 
. Den zsden rühmete fie ſchon viele Leichte⸗ 
rung, obfie gleich von Pillen noch nichts genom⸗ 
men hatte, Sch rierhe hierauf, fo fern das mo⸗ 
natliche Gebläte nicht im Wege ftehen würde, - 
gegen Tag und Nacht gleic) eine hinlängliche 
Aderlafle am Fuß vorzunehmen, worauf fie dies 
ſes Jahr wohl bfiebe. | 
Anno 1736. den 2often Gebr, klagte fie ein 
‘ zothlaufigt Ausfahren im Gefichte, und diefeg 
hatte fie fich durch nafle Erkältung zugezogen, 
— u KE 3 anger“ 


| 
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angefehen fie mit ihrer Kram» IBaare auswär— 
tige Märckte befucher batte, verordnete 6, Pul- 


veres diaphoret. Den aıften hatte fich Diefes 
Ausfahren, welches mehr einen Neß-Ausſchlag 
als einem Nothlauf ähnlih fahe, an Yemen und " 
Händen ausgebreitet, lieſſe alſo dieſe Pulver 
fortbrauchen, und riethe nach deren Verbrauch 


noch auf Hollunder-⸗Saft mit Cardebenedicten⸗ 
Waſſer zu ſchwitzen. Vom Gebluͤte meldete 
ſie, daß es nach dem letztern Anfall auſſen ge— 
blieben. Den 25ſten Yon. klagte fie über Sof 
den⸗ Ader ⸗Schmertzen, darbey ments Gebluͤte 


a —⸗ 


weggienge, und da fie ſich der vorm Jahre ver⸗ 


ordneten Pillen erinnerte, ſo verordnete deren 


etliche Dofes, worauf fie ſich bald erholete. 
Caſus CLXV. 


Ein⸗ ſanguiniſch⸗choleriſche Buͤrgers⸗Frau von 


etliche 30. Jahren klagte den 13den May 
1735. daß ſie bey Abgang einer geringen Quan⸗ 


titaͤt des monatlichen Gebluͤts allezeit empfind⸗ 


liche Schmertzen im Creutz und Unter⸗Leibe lei⸗ 
den muͤſſe, verordnete Pil. Becch. purg. und 


8. Eſſ. Pimpin. 2$. Eſſ. Croc. Tind. Tart: a 


3j.M. Den 2often Hagtefie, daß ihr die Mix⸗ 
sur zu ſcharf ſey, und ihr Mutter⸗Beſchwerung 


errege, verſchriebe alſo die Tinct Rhab. c. Ar- 


eano Tartari und Pulv. digeftiv. c. Arcano | 


duplicato, worauf ſie folche Regungen nicht ſpuͤ⸗ 


vrete. Dieſe dran ſchiene eine der. geſuͤndeſten 


zu 
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‚gu fepn, der uͤbele Effect der Mixtur aber bezeug⸗ 


te, daß ſie im Eingeweide ſehr empfindlich ſey. 


liebers Jahr vernabme, daß fie wieder in ders 
gleichen Umftände und unter der Eur eines an-⸗ 
Bern Medici in eine änaftlihe Waſſerſucht vers 


. fallen, und in wenig Wochen davan gejtorben 


de. 
Cafus CLXVI 


mer corpufente Da 


me ,: von: 2. bis 63. Sahren, Elagte 1735. 


| den 2aiten Mart. dab fie zenher zum öftern von 


Zahnweh und im Unter⸗Leibe von vielen Blaͤ⸗ 


hungen Befchwerung tidte. : Die mehrefte Ab» 
fiht bey dieſer Viſite gieng auf die. Anfrage 
wegen der Frühlings Aderlaffe, welche auf den 
asften Mart. verabredet wurde, inzwifchen vers 


‚| »fehriebe Tinct. Rhab. c,Arcan. Tart. und nad) 
| dem Aderlaffen concedirte eine gekochte Kraͤu⸗ 


ters- Brühe, deren Borfchrift noch. von ihrem 
ohnlaͤngſt verſtorbenen ordentlichen Medico 


herrüuhrete. 


Anno 1736. den ».aflen May nach geſchehe⸗ 
nen Aderlaſſen fieng ſie dieſe Bouillon wieder 
an, und verlangte zugleich Tropfen gegen.die 


1: Blähungen , dieſe beſtunden aus der Tin, 
art. Sj. Tin@. Rhab. 3j. M. D. Szu 30. Tro⸗ | 


N 


pfen Morgens und Abends. | 
Anno 1737. blieb fie gefund und on Fruͤh⸗ 


nde/ cur. F 
SEA | Inne 
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Anno 3738, war fie auch wohl bis in den 


Herbit, da ich fie den aten Det. befuchen muſte. 


Sie klagte erliche Tage eine ungemohnte Enge 
brüftigfeit mit furgem Huſten, gieng am age 


zwar wanckend und fchmindelicht im Zimmer: 
herum, im Schlafe aber merckte man viel Phane 
tafiren und im Wachen ein ſchwach Gedaͤcht⸗ 
niß, daher die Angehörigen nicht ohne Grund, 
einen vorfenenden. Schlag⸗Fluß befürchteten x 
Es wurde heute noch mis meinem Anrathen eine 
Aderlafle zu 12. Untzen am Fuſſe vorgenome : 


mien, nach welcher ich verfehriebe: . Tinct. 


Propy. Mynf. zjjj. Spir, Nitr. dulc. 3j.M.D.S, 
ju 30. Tropfen des Morgens; ꝙ. Pulv. ca- 
tarrhal. Sacch. lact: à zj. M. Div. in 6. Doſ. 


D. s. Nachmittags und Abends. Den ısden | 


referirte ein Herr Sohn von ihr, daß Huſten 
und Engbruͤſtigkeit noch anhielte, und hate: daß 
ich fie den 10den befuchen möchte. Dieſe Nacht 


nun hatte fich ein gelindes Schwitzen mit vieler 


Erleichterung eingefunden, riethe alſo, ſolches 
ungeſtoͤhrt gehen zu laſſen, oder wohl abzuwar⸗ 
"ten, und lieſſe darbey die letztere Artzeneven 
fortbrauchen. "Den 2aſten beſuchte ſie noch⸗ 
male, und fand, daß fie mit Appetit wohl eſſen 
and ruhig fehlafen Eonnte, nur fpürte fie zuwei⸗ 
len noch ein Drücken in der Herß Grube, und 

ein krampfigtes Zufammenziehen im Halfe, vere 
‚ordnete 34. Arcan. Tart. zvj. Tinct. Rhab. 3). 
‚Extr; Cafcaril: M, D. S. zu 30. Tropfen Mor⸗ 
gens und. Abends. Beym Abſchied — 
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ſie noch mit Schamhaftigkeit einen Knoten in 


ber rechten Seite, welcher die Bruft halb berühs 
rete, und ihr zuweilen Schmertzen verurfachte, 
weil nun keine veränderte Haut daran wahr⸗ 


nahm, fo verordnete nur Empl. Miracul, Zvj, 
"Sperm. Cet. zß. M. um denfelben Damit zu ber 


Decken, 
Anno 1739, den: zoden Sul, hatte ſie bey 14. 
Tage leidlichen Huſten mit Auswurf gehabt, 


Dazu fich. aber nunmehro Fieber-Megungen ges 


len wolten; Zugleich erzehlete fie, mie ſie g. 
Tege vorher in der Stube auf die lincke Achfel 
gefallen, und noch Schmertzen davon empfäns 
de, auch den Arm nicht ohne Schmertzen bewes 
gen und in die Höhe heben koͤnnte, verordnete 


"6. Dofes vom Pulv. diaphoret. et Sacch. lad. 


und Mixt. refriger. cum M. S, rect. und dufs 


“fetlich 3. Ol. Galtor. 2j. deftil. Mac. DF. Ball. 
'Peruv.?3j. Camph. 9j. M. die Achſel Damit zy 


ſchmieren, und mit Spiritu Serpilli etfl, Samb. 


darüber zu waſchen. 


Den. zten Sept, lieſſe fie über einen reiffen« 


‘den Fluß in der Achfet Elagen ‚und germuthete, 


daß er von was anders, als von dem geſche⸗ 


henen Fall herkaͤme, weil fie faft in 7. Wochen 
ı nichts mehr davon gefpüret ‚hätte, verordnete 


Empl. Mirac, et Hyofcyam.& 2j. M; 
Anno 1740. den aiten. Febr, klagte fie etliche 


Monate her einen dicken Leib, und nun vor et⸗ 
bichen Tagen hatte fie angefangen täglich 3. 


mal ungewohnten Weiſe aus der Naſen zu blu 
— ser ten. 


— 
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sen, dieſes zu fillen verordnete Mixt. refriger. 


2). und Pulv. Nitr. c. Sec. de Hiacynth. et, -- 


Corall. aliein weil es von der Mixtura refriger, 
auſſen bliebe, fo lieſſe die Pulver zuruͤcke, und 


dieſe Mixtur allein fortbrauchen, bevorab, da ſie 
merckte, daß ihr der bisher ſchwere und tumme 


Kopf leichter und die mit unter wallende febri— 
liſche Hitze gelinder worden. Den-zten hatte 
das Fieber vertobt, um nun vor den ziemlich 


waſſerſüchtigen Leib zu forgen, verſchriebe Tinct. 
Tart. 35. Spirit. Nitr. dulc. 3jj. M. D. S. zu 


as. bis 30. Tropfen, des Tags 3mal; ». Pil. 
de Succin. Crat. purg. ã gr. vj. folv. c. Aqu. 
Salis amari 3jjj. M. D. S. aufamal des Abende. 


Dieſe ſolvirte Pillen machten wider Vermu⸗ 


then viele Stuhlgänge, und die. Mixtur trieb 
den Urin ſtarck, worauf fich der dicke Leib in 
Furger Zeit feßte, Den gten Day. brauchte fie 


ihre gewohnte Kraͤuter⸗Bruͤhe, darbey denn 


Tind. Cafearil. und Tind. L. Saſſ. ä 3. M. 


D. S. zu 40. Dropfen Morgens 'und Abends 
nehmen:liefje. Bey diefer Eur fand fie ſich wohl 
und liefle den ıgden die Derordnung der Miys 


turnochmald ausbitten, auch muſte ſie den 21ſten 
nochmals. verordnen. Den 2ꝛoſten Oct. klagte 
ſie wieder uͤber Engbruͤſtigkeit und Blaͤhungen, 
verordnete Tinct. Cinam. Eafcaril. 33j. Tinct. 


Tart.3jj,. M D. S. zu 40. bis so. Tropfen Mor⸗ | 


gens und Abends. 


Anno 1741, den ıgden Febr. hatte fie auf | 


vorsängigen TURM: ‚var etlichen —7 
re⸗ 
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Brechen und Durchfall gehabt, war aber nun⸗ 
mebro vorbey, und klagte nur noch uͤber Flatu⸗ 
lentz und aufſteigende Blaͤhungen, weshalber 
verſchriebe x. Tinct. Cafcar, Cinam. à zijj. 


Tinct. Tart. 3jj. M. D. S.ju 40. Tropfen. Dies 


ſen Tag reſolvirte ſie ſich, mir einmal die rechte 


Bruſt zu zeigen und fuͤhlen zu laſſen, daran 
dann auf der aͤuſſern Seite etliche harte Knoten 


fand, in welchen ſie zuweilen Schmertzen und 
Schwulſt fuͤhlete, welches aber beydes auch wie⸗ 
der aufhoͤrete und verſchwand, die Knoten aber 
doch allezeit blieben. Die Haut an der Bruſt 
war noch unveraͤndert, uͤber denen Knoten aber 
erblickte einige Adern, ſchoͤpfte alſo gleich Ver⸗ 


dacht, daß es mit der Zeit in einen Krebs aus— 
ſchlagen möchte, warnete alfo vor Aufferlichen 
Pflaſtern und Salben, und verfchriebe Die letz⸗ 
‚tere Miptur nochmals und Pil. Becch. purg. 
"mit Bitter⸗Saltz in Waſſer ſolviret zu nehmen. 


Den ıgden April lieſſe ſie die Mixtur vom 20. 


Febr. wieder ausbitten, die zerlaſſene Pillen 


aber koͤnne fie wegen Bitterkeit nicht mehr neh⸗ 
men, verordnete alfo eine Dofin von 14. Gras 


nen in forma pilularum. Im May tranck fie 


wieder ihre Kraͤuter⸗Bruͤhe, darbey die Viſce⸗ 


ral⸗Mixtur auf folgende Art änderte: tze. Tindt. 
Caſcaril. Cort. Betul: Lign. Safl. 33jjj, EM. Ci- 


nam. Tindt. Tart. à 3j. M. Den 1 3den un. 
hatte ſie 8. Tage Durchfall gehabt, und die 


Bruſt fieng darbey an mehr ſchmertzhaft zu wer⸗ 
den, verordnete Tinct. Caſcaril. Rhab. & 3ß. 


| Tart, 
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Tart. 3j. Diefe Mixtur verlangte fie Den sten 


Aut. nochmals, ob fie gleich keinen Durchfall 


mehr hatte, | 
Den 7den Aug, mufte einmal die Bruſt vie 


fitiren, und fand den Knoten nicht allein viel 


gröffer als bisher, fondern denfelben auch :faft - 


auf denen Rippen fisend, im Umfange hart und 
in der Mitte eine ſchwartz⸗braune länglichte Del⸗ 


fe hinein gezogen, fü, daß nunmehro des Krebse | 


- Schadens gang gewiß war. Zu der Zeithatte 


ich die Hallifche Difputation de. Bella donna 
gelefen, und darinnen den Saft von diefem 
Rraute als ein Speeificum gefunden , tam das 
her auf den Vorſchlag, alles, mas Davon dien⸗ 
lich ſeyn koͤnnte, anzufchaffen, nur beſtellte, zus 
vor den sten Sept. Ader am. Fuffe zu laffen, 
und auf Pil. purg. cum Mercurio dulci zu 
purgieren. Den ı2ten Sept. überfchickte ein 
Sa; von Zvjjj. von dem ausgeprehten Saft 
und etliche Hand⸗voll Blätter vom Solano fu⸗ 
riofo oder Bella donna, den Saft Aufferlic) mit 


| 


feinen Laͤpgens aufzulegen, und die-Blätter ale 


Thee zu brauchen: Che Diefe Eur angefangen 


wurde, war ein Knoͤtgen neben der Wartze auf⸗ 


gebrochen, von aufgelegten Safte aber wurde 


e8 gleich trocken und heil, und die aufgelaufene . 
blaue Adern waren ‚den 2often Sept. mehren 


eheits verſchwunden. Von dem: Decodto fol, 
werden fonft einige Patienten taumelnd, dieſe 
aber ſpuͤrete bisher noch nichts davon, lieſſe alſo 


damit continuiren, Den zsften-haste, ib die 
| ra 


unt 


— / 
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N‘ | | 
braune Farbe des Knotens Faft gänslich verlo⸗ 
ven, in Der Horgemeldeten Delle abet fühe eine 
gelbliche zum Aufdruch reife Blatter, lieſſe alfo 
den Saft täglich dreymal auflegen: 

Den 23ſten Deh ward Nachricht gegeben; 
daß fie bisher in leidlichen Stande geblieben, 
bey fich angebenden kurtzen Athen aber hätte 

. Män wahrgenommen, daß der Reib dicke worden 


und auch Schwulſt an Füffen fich eingefunden, 


s 


vexrordnete Pil. purg. c. Mercurio dulci, und 


ein Glaß vom Succo Solani: Den ꝛoſten bes 
füchte fie felbft, und fand den Schwulſt würds 
lich wafjerfüchtig, inzwiſchen konnte fie nöd) im 
Zimmer herum gehen, das Gefichte Aber war eis 
higermäffen verfallen, Doch war fle mit diefer 
Kranckheit zufrieden, und wolte den Tod Fieber 
davon als von dem ihr und allen Menſchen abs 
fcheulichen Krebfe erwarten, verordnete Tindt. 
Tart. und Arcan. Tart. ä 3ß. M. und Pilul. 
purg. 9). Pulv. Sqvill, ppt. gr. jv. M.D, 8. 
auf einmal - — 

- Den sten Nov: hieſſe es: Sie wäre etliche 
Tage fehr Erafttoß geweſen, hatte fich aber von 


geſtern her erhofet, Daß fie wieder gehen konnt, 


der Schwulſt, weicher bepde Brüfte eingenoms 
men, hatte fid) auch wieder gefeht, wolte aber 

vor Eckel keine Pillen wieder nehmen, lieſſe alfe 
die Viſceral⸗ und auch die letztere Mixtur wech⸗ 
els⸗weiſe fortbrauchen. Den sten wurde uͤber 
Verſtopfung des Leibes geklaget, verordnete Syr. 
Cich. c. Rhab, gß. Pulv: purg. dj. M. P.S. a 
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2mal an nehmen, und g. Tinct. Tart. Zvj. Spir 
Nitr. dulc. 35,M.D. S. zu 30. Tropfen des Tags 
zmal. Den ı2ten befuchte, und fand fie in leid⸗ 
lichem Stande, der-Syrupus laxans hatte Defe 
nung gebracht, und die Bruſt, welche etliche Ta⸗ 
ge Feuchtigkeit aus der Delle laufen laffen, war 


auch wieder trocken, obgleich Die Haußhaͤlterin 


an fiatt Solani furiofi das gemeine Solanum 
oder Nacht Schatten hatte auspreffen und ans 


wenden Jaffen, beforgte aber, daß das rechte Bel- 


la donna wieder gefehaft wurde. | 


Den aoſten befuchte, und fand die Bruftnoch 
in unverändertem Stande, der Schwulft am 


Leibe und Beinen batte fich fehr. vermehret, ver⸗ 


fchriebe Tinct Tart,Zvj. Tindt.Milleped.Blanth, 


3j. M. D. S. zu go. Tropfen des: Tags 3mal; 


9. Refin. Jal. gr. x. folv, c. Spiritu vini adde 


Syr. Cichor. c. Rhab, Den: zıften muſte eis 


nes Erancken Junckers halber dahin. kommen 


und über Nacht da bleiben. Gegen Mitters 
nacht wurde ich aufgeweckt, undan ftatt, daß ich 
vermeynte, es ſey Deren Patienten halber, brach 


ge man: init unvermuthet einen folchen Schlafs 


Geſellen zu, der mich fehr vergnugte. Die Da⸗ 


me hatte etliche Söhne und Verwandte auffers 


weris, welche, da fie vom Krebs⸗Schaden Nach 


zicht erhalten, ſehr beforgt vor fie warens Und 
nachdem ich. mich zu Bette geleget hatte, kam 
eine Schwaͤgerin an, und brachte den beruͤhm⸗ 
- ten Chirurgum von; Braunſchweig, Herrn 


Bamdohr, mit, und glaubte, daß, wenn Durch 


den 


F 
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den Schnitt etwas zu ihn wäre, diefer habile 


Operatcur feine Geſchicklichkeit würde fehen laſ— 
fen. Ich hatte die Ehre gehabt, vor ro. Jah—⸗ 


ren in Wolfenbuͤttel viele Freundſchafts-Be⸗ 


zeugungen von ihm zu genieflen, war alfo nicht 


‘wenig erfreuet, ihn zu meiner Alliftenz zu fehen. 


Allein da cr. den 23ſten die Sache unterfuchte, 
approbirte er nicht allein meine Einſicht, fondern 
auch alles, was ich bisher gethan hatte, und hieß 
den Schaden Noli me tangere, den Schnitt 
hielt ex vor unmöglich und der waflerfüchtigen 
Umftände halber nicht mehr thunlich, und da ihm 
die Würckung des Succi Solani in die Augen 


leuchtete, fo recommendirte er deffen Continua- 


tion, und riethe weiter nichts als ein Gſaß von 
gutem Spiritu vini borräthig zu halten, um 
eine fich ohngefehr Auffernde Ha&morrhagiam 
damit zu compeftiren, oder ein ſtarckes Verblu⸗ 
ten zu ftillen, angefehen fihon etlishemal in der 
berübtten Delle fi) Merckmale davon hervor 
gethan, die aber allemal durch den Saft zuruͤck 
gehalten worden, ja ſo garein Krebsartiger Auss 
wurf mit übeln Geruch wurde in wenig Tagen 
dadurch befänftiget. Die Haußhälterin wurde 
zumeilen, weil fie fahe, daß nichts anders als ein 
toͤdtlicher Ausgang vorhanden war, nachläßig, 
und fieffe die Bruft unverbunden , daher Auffere 
ten! fich gleich ſchaͤdliche Deränderungen, dieaber 


durch friſch aufgelegten Saft allegeit wieder be⸗ 


fänftiget wurden. Herr Ramdohr verlieſſe fie 


‚hen 24. wieder, ohne etwas anders anzuratben. 


Den 
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Den 28ſten bey der Beſuchung referirte ſie, daß 


fie Am Tage müde und ſchlaͤfrig waͤre, und her⸗ 


— — 


gegen des Nachts zu keinem Schlafe gelangen 


koͤnne, verordnete Liqu. min, anöd.Hoffm, ji 


Mixt. — 3j. M. zu 30. Tropfen des 


Abends. 
ſte ich ſie wegen eines — Fuͤrſtlichen 


en asften waren die Beine roth, 
und fiengen.an auszulaufen, _ Don bieranmus ı 


Patientens bey 8 Tage verlaflen; Ben der 
iederkunft hatte fih den den Dee. die Roͤthe 


an Beinen und das Auslaufen eines. ſcharfen 


Waſſers vermehret, fo, dab ich meinen gewoͤhn⸗ 
lichen Umfchlag gegen den Brand zur Hand neh⸗ 


men muſte, die Bruſt aber war noch in unvera 


andertem Stande. . 

Den yten Dee. verfchtiebe Mixt. refriger, 
und lieſſe zum ordinairen Getraͤncke das Cryſtall⸗ 
Waſſer bereiten. Den ı2ten traf ich fie ſehr 
entkraͤftet an, die Sprache wurde ſchwer und 
das Gehoͤr, daran ſie ohnedem viele Jahre Man⸗ 
gel gehabt, war gaͤntzlich weg. Der Schwulſt 
an denen Huͤften hatte ſich zwar mercklich ver⸗ 
loren, klagte aber ſtarcke Schmertzen an Schien⸗ 
Deinen, welche mit Ungy. Lythargyrii beſtrei⸗ 
chen, und die Mixt. Tart. Milleped. nochmals 
verordnete. Den raden ſtellen ſich oͤftere Ohn⸗ 
machten ein, und unter ſelbigen iſt ſie gegen 3. 
Uhr Nachmittag ſanfte entſchlafen. 

Ad) habe droben ſchon gemeidet, daß dieſer 


ſonſt ſehr vernünftigen Dame die Art des To⸗ 


des, da fie an der Waſſerſucht fterben folte, weit 


ange⸗ 


— 


—— 


—⸗ er en ee 
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\ 

angenehmer gewefen, als wenn fie an dem aufs 
brechenden Krebſe unter abicheulichen Geruch 
haͤtte jterben follen, daher fie denn allcs mit der 
glroͤſten Gedult und Gelaffenheit ſtandhaft ers 
; truge Noch eine Begebenbeit aber Aufferte fich. 
\ dazumal, die ihr DBerlangen zum Sterben nicht 
y) wenig vernehrete. Dan fprach nemlich ſtarck 
+ von einem Einbruch gewiffer Königlichen. Troup⸗ 
pen; Da fie nun.eine befondere Furd;t vor der 
« Infolenz derer. Eoldaten hatte, fo war ‚ihr täge 
' liches Gebet, daß fie der liebe GOtt vor dem 
Ausbruch dieſes Ungemwitters zur Ruhe bringen 
I möchte; Und man Fan auch mit Wahrheit fas 
gen, daß ihr der Hoͤchſte eine befendere Wohle 

that ermiefen, indem fie Fein fo langes Lager an 
dieſer Kranckheit gehabt, als andere zu haben 
| pflegen. | 
Wenn in diefem Cafu den Succum Bella- 
donnz von befonderer Wuͤrckung gefunden, ſo 
muß allhier noch bekennen, daß Diefes, nach Ans 
leitung obberuͤhrter Difputation, meine erſte 
Probe gemwefen, inzwifchen Fan nicht unberuͤhret 
loffen, Daß vor meiner Abreiſe von Eıfenach ſol⸗ 
chen noch zweymal von vecht herrlicher Wuͤr⸗ 
(ung gefunden, ı) bey einer Soldaten Trau, 
‚ welche dergleichen wiewol noch leichten Schas 
den am Munde hatte, und in Zeit von. 3. Wo⸗ 

ben Damit curiret wurde; 2) Bey einer gojähr. 
, tigen Frau an dem Bruſt⸗Krebſe. Diefer wer 
folchergeftallt: aufgebrochen, daß maneıne Hand 
jwifchen denen. Lefgen der Bruft hätte verbergen 
| MWeabBiandbAZUcCHh 8 Töne 


== ig ze — 
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— 
— 


— 
— 
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| 


noͤthig hat, iſt es nicht. vorhanden. Hätte ich 
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koͤnnen, der Geſtanck war abſcheulich, daß man 


ihn uͤber 30. Schritte auſſer der Stuben riechen 


konnte, und waren ſchon etliche ſtarcke Verblu⸗ 
sungen darbey vorgegangen. Weil nun des 


— — 


ausgepreßten Safts eine Parthie in der App⸗⸗ 
thecke vorraͤthig war, ſo gab dem Chirurgo Ans 
leitung, daß ex ſich deſſen allhier bedienen moͤchte; 
Er folgte, und erhielte eine folche gute Wuͤrckung 


davon, das in 3. Tagen aller Geſtanck fic) vers. - 
 fore, Eein Bluten mehr folgte, der Rand ſich fe» : 


te und die Bruft in Zeit von 14. Tagen faft 


gang geheilet war. Nachdem aber diefer Saft : 


ausgienge, und im Winter nicht mehr zu haben 
war, fo wurde der Schaden nieder ärger, und 


die Frau mufte im Martiv noch fterben. Aus 


diefen Begebenheiten erhellet zwar gar deutlich, 
daß der-Succus Belladonnz ein unv:rgleichlis 


ſches Mittel gegen den Krebs fey, ‚und meines 
Behalts der noch verborgene Krebs viele Kahre 
Dadurch zuriick gehalten werden. koͤnnte; Allein: : 
das - Mittel zu erlangen und: zu conſerviren, iſt 
mit Feiner geringen Diffieultätverfnupft. Denn: 


erftlich waͤchſt das Kraus nicht überall, und Fan 
der Saft nicht eher als im Herbſte zubereitet, 
und nicht länger als ein Sahr vor Verderbniß 


erhalten werden 5; Borg andere find die Krebs⸗ 


Schäden nicht fo gar gemein,- und geben wol 


einige Sabre hin, che ein Chirurgus- einen uns _ 
ter die Hände bekommt, mithin wird das Mit⸗ 


tel in Vergeſſenheit geftellet, und wenn man eg 
nicht 


J 1 


. —— 
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nicht Diefer gedachten Dame halber es in der 

Apothecke in einem Vorrath verfertigen laffen, 
ſo würde es weder bey der Soldaten-Frau noch 
' bey der gojahrigen haben anwenden Fünnen, 
Sa, wenn man es auch in denen Apothecken vers 
fertigen Tieffe, fo iſt e8.doch wenigen Chirurgis 
bekannt, und würde alfo vieles davon verderben 
und umfonft zubereitet werden, und da quch einis - 
ge mit der Erfahrung bezeugen wollen, daß es 
' nicht bey allen gleich gute Wuͤrckung gethan, fo 
iſt diefes abermal ein Anftoß, daß Apothecker 
und Chirurgi nicht vergebliche Koflen anwen⸗ 
den mwollen,; | 


-Cafus CLXVII. 


| Eine auswärtige Muͤllers⸗Frau lieſſe den 18den 
May 1735. klagen, daß fie ſeint einem Jah⸗ 
e, da fich die monatliche Zeit bey ihr verloren, 
einen Vorfall der Mutter an ſich wahrgenom⸗ 
men; Weil nun dieſer Vorfall noch ziemlich 
neu, ſo riethe, Doſten oder Herb. Origani mit 
Wein Fochen und warm Überlegen, und den 
Sommer über-Meliffen und Summit. Millefol, 
als Thee trincken. Von der Wuͤrckung Fan 
nichts gewiſſes melden, 


Caſus CLXVIII. 


Eine choleriſch⸗phlegmatiſche Damme vom Lan⸗ 
1 de, welche viele Kinder gehabt, und nun bey 
ee. ” 812 46. 


— — — — m 
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46. Jahr alt war, ‚fieng an, in Anſehung des. 


monatlichen Gebluͤts, bald etliche Dionate Vers 
ftopfung, bald aber mieder einen ſtarcken Ab⸗ 
gang zu klagen. Diefer hatte den oden Jun. 


in Abweſenheit ihres Seren Gemahls 8. Tage 


an einem bin angehalten, und ihe endlich Ohne : 


macht verurfachet. Diefer Zufall murde ihme, >, 
da er eben in Eifenach war, und einen halben + 


Rauſch hatte, etwas gefährlich berichtet. Um 
nun der Gefellfehaft zu zeigen, was vor Eftim 
er vor feine Gemahlin hätte, beftellte.er 3. Poſt⸗ 
Pferde zum Neiten, und id) mufteim Mitter- 


nacht einen halb beraufchten gleich reiten. Bey 


der Ankunft gegen 3. Uhr war fie ruhig, und die 
Dbnmacht, welche ihr benm Bettmachen zuges 
ſchlagen, hatte dem Geblütr Fluß mehr Einhalt 
gethan, als fünften die befte Artzeneyen Faum zu 
thun pflegen. Weil ich mich aber mit. folgen, 


den aus der Apothecke verfehen hatte, nemlich: 


x. Mixt: refriger. 38. Tindt, Corall. 3). M. 
8. Pulv. Nitr, puriſſ. 3jj6. Corall. 3b. M. Div. 
in 9. Dof. und &. Acet. Lavendul, 3jj. D. S. 
zum Riechen, fo gabe zuerft 30. Tropfen von der 
Mixtur, und legte mich auf Geheiß der Frau Pas 
tientin zu Bette. Den zojten frühe referirte fie, 
daß fie gegen Morgen einen ſtarcken Schweiß 
ausgehalten, und fich Darauf exleichtert befände, 


nahm alſo auf denen Voft-Pferden wieder meis | 
nen Ruͤck⸗ March, nadydem ein Reglement, mie 
fie fich zu verhalten habe, zurücke gelaflen, und; 


verfchriebe Pil. Becch,.purg. c, Extr. Millefol. 


et 


| 


J 


ze — — 


— — 


liche, verordnete Mixt. propr. Mynf. 3jj, | 
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et daſcaril. a 5j. M. alle 3. bis 4. Sage 10. big 


12. Gran zu nehmen, und den gten oder sten 


Qag-darmit den Anfang zu machen. Den 2sften 


lieſſe ſie Nachricht geben, daß fie noch fehr matt 
fey und das Gebtüte fich dann und wann nod) 
zeige, jedoch nicht fkärcker als fonft das Monats 


" Tine. Corall. Spir. Nitr. dulc' & 35. M.D.S. 


— 74 


" 4u 30. Tropfen des Morgens, und. Tind.fl, 


pap. rh. Mynf. 3vj. Spirit. Vitriol, dule. 3j, 


M. D. S. zu 30. Tropfen, des Tags zmal, dats 


auf erholete fie fich, und verlore im 47ſten Jah⸗ 


re den monatlichen Fluß gänslid). 


Caſus CLXIX. 


| Ein etlich zojaͤhrig Weibs⸗Menſch, welche we⸗ 


— — 


— 2 


— = 
— — — — 


“= gen böfer Schenckel im Lazareth verſorget 


\ Werden mufte, Elagte den 25ſten Det. 1735. daß 


fie nun zweymal viel Beblüte durch die Geſchwaͤ⸗ 
te an Beinen von fich gelaffen, da hergegen die 
Monat-Zeitbep ihr weggeblieben. Ob nun zwar 
dieſe Begebenheit, daß das monatliche Gebluͤte 
feinen Ausgang anungebührlichen Orten ſuchet, 
wie davon im Ilten Bande p. ss. nachgeſehen 
werden Fan, fü iſt es doch bey böfen Schenckeln 

nicht ſicher als: welche Dadurch immer mehr und 


miehr verfchlimmert werden, und wol gar ineine 


ſolche Faͤulung gerathen, die das Abloͤſen erfors 
dert, verordnete alſo 3. EM. Pimpin. 3ß. Tinct. 


Tart, 3j. M. zu 30. — Morgens und 


3 Abends, 
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Abends, und etliche Dofes Pil. Beccher. purg- 
und rierhe, gegen die Zeit der monatlichen Rei⸗ 
nigung über einen Topf mit gefochten Beyfuß 
und Ehamillen feßen, und die warme Bähung 
an den Leib zu laffen; Darauf fand fih das 

Monatliche wieder ein, und das Bluten durch 

die Geſchwaͤre Fam nicht wieder. = 


Caſus CLXX. 


ine fonft wohl⸗gebildete, cholerifche Fran, von 
N 25. Jahren, war an einen mitöftern Kopfs 
Schmertzen beladenen cholerifchen Mann bey % 
- ahre verheyratbet, und hatte noch Feine Anzei⸗ 
ge vom. Schwangerfeyn gemercet, Elagte aber 


den 9ten Aug. 1735. unordentliche, wenige und- 


allezeit mit Schmergen verknüpfte monatliche 


Meinigung, und ſowol vor al nach derfelben  : 
den weiſſen Fluß, verordnete Pil. Becch. purg. 
Agr. xv. D. S. auf zmal des Abends zu neh⸗ 


men. Weil nun diefen Tag noch. das Monats 


liche aber ſtockigt ſich angab, fo bliebendie Piß 


len zurücke, hingegen verfchriebe den soden Z. 
Arcan. Tart, 2f. Tin. Rhab. 3$. M. D. S. ju 


30, Tropfen alle 4. Stunden. Darauf fand : 


ſich das Gebluͤte beffer, und fie blieb 2. Monate 


zubig. Den ıften Nov. beym Ausbruch der : 


MonapZeit mar fie auf dem Lande an einem 
folchen Drt, wo Grimmen im Leibe theils mit 
theils ohne Ducchlall graßivend war, auch ein 
paar folcher Patienten, wie det folgende Caſus 


zeugen 
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zeugen wird, an befondern Zufällen gar dem Tor 
de zu Theil wurden. Diefes Grimmen nun 
mufte fie auch mit aushalten, doch hatte ſie dar⸗ 
gegen Sichere Artzeneyen acbraucht, nemlich Tindt, 
Rhab, und Pulv. digeftiv. c. Rhab. verorüönete 
alfo nur Mixt. Rhab, darauf hatte fie fich den 
aten die Nacht ziemlich gebeflert, und Elagtenur 


noch über Kopf⸗Weh, lieſſe aber die Mixtur 


> — 


fortbrauchen. Den zten klagte ſie wieder Grim⸗ 
men mit krampfigten Zuſammenziehen des 
Bauchs, verſchriebe Arcan. Tart. 3v. Tinct. 
Rhab, 3j. M. D. S. zu 30. Tropfen, alle 3. bis 


4. Stunden. Den aten Abends hatte fie das 


- — — 
— — — — —— 


— - * 
— - — — 


— — — 


Grimmen wieder etliche Stunden gehabt, ich fand 


fie aber den sten bey der Beſuchung in der Kuͤ⸗ 


ehe, und ziemlich) munter, lieſſe die Mixtur forts 
brauchen. Den 7den warfie wohl, aufer daß 
ein jüsfender jedoch mehr gewohnter Neſſel⸗Frie⸗ 
fel an ihr ausgefchlagen war, Biefle Abends eine 
Dofin Pillen nehmen, 

Anno 1736, den zaften April Elagte ſie, daß 


| fie bey 10. Wochen Berftopfung des monatlis 


hen Gebläts gehabt, daffelbige aber hätte ſich 
den 2oſten wieder eingefunden, und zwar ſo ſtarck, 
daß es ein Blutſturtz heiſſen koͤnnte, und darbey 


haͤtte ſie wieder Grimmen und Schmertzen im 
Unter⸗Leibe; verordnete ʒ. Arcan. Tart. 36, 
: Tin&. Rhab. 3j, M. D. S. zu 30. Tropfen, alle 


=. 


> — 


4. Stunden, und lieſſe den Leib aͤuſſerlich mit 
Chamillen⸗ und Grimm⸗Oel ſchmieren. Auf 
ri Abend fand Sie id etwas Ph = 

ohne 
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ohne Drangen. Den Bflen war das Monats 
liche wieder ſtiͤle, Die Schmertzen in der lincken 
Reiche aber continuirten, und. breiteten fich im 
gangen Keibe aus, verordnete Mixt. refriger. 33. 
Tindt. Corall.3j. M. D. S. zu 30. Tropfen des 
Tags 3mal; i„ Pulv. antiſp. 9j. Nitr. puriſſ. 


Glac. Marie a 93. M. Div. in 2. Dof. aufden 
Abend eins zu nehmen. Den 24ſten hatte das 


Gebluͤte wieder gezeichnet, das Grimmen aber 


hatte noch nicht nachgelaſſen, wiewol ſie auf 
Mixt. Rhab. eine Zeitlang’ Linderung gehabt, 


ſchwitzte gelinde, und Die Hitze, welche ſie geſtern 
Abends gehabt, hatte ſich verloren. Bey dieſer 


‘ 


Beſuchung hatte ich einen auswärtigen Herrn : 
Collegen zur Gefellfchaft, welcher ſein gewohn⸗ 
tes Pillen⸗Pulver und etliche andere Pulverex '; 
Antifpafm. Nitro und Matr. perl. gab, darauf | 
gab fie Abends Nachricht, daß fie auf das Pils 


Ven- Pulver bald Ruhe, einmal Defnung befoms 


men, und einen Abgang von Kolden-Ader-Ger F 


blüt verſpuͤret hätte, bald nach dieſem Abgang 
aber hätte fih das Grimmen wieder eingefuns 
den, riethe, Die andere ‘Pulver fortzubrauchen, 


| Den 25ſten April erzchlete fie, Daß cs bey der 
einmaligen Defnung geblieben ‚+ hätte aber eine, 


Leidliche Nacht gehabt, und blieb auch den gan 


Ken Tag leidlicd), das monatliche Gebtüte hatte | 


fi) auch wieder eingefunden. “Den 26jten cons 


en” 


tinuirte das Geblüte mit vieler Linderung, wur⸗ 


den alfo die Pulver nunmehro Morgens und 
Abend⸗e genommen. Den 27ſten war die Beſ⸗ 
| (tung 


— Fr * 


I 
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ſerung befkändia, riethe alfo, Abende nochmals * 
Pillen⸗Pulver zu nehmen, damit wurde den 


soften die Eur befehloffen. 
Anno 1737. den gten- Febr. klagte fie bey 5. 


: Rage ein Fluß⸗Fieber mit gewohnten Neffele 


Ausfchlag und eiwas Huſten, verordnete Vor⸗ 
mittag 6. Pulv. catarrhales, und da fie Nache 
mittag Nachricht geben lieffe, Das fie feint geftern 
Durchfall gehabt, fb verfchriebe noch Mixt. 
Rhab. Daraufmeldere fie Abends, daß der Durchs 


Ä fall nachgelaffen , und der Hufte zum Ausmurf 
gekommen. Den roden war. vom Durchfall 


* — — 


— — — — 


nichts mehr zu ſpuͤren, der Neſſel⸗Frieſel aber 
war ſtarck heraus gekommen mit Jücken und 


Brennen, der Huſte war leidlich, klagte aber 


uͤber Durſt, verſchriebe Mixt. refriger. des 
Tags 3mal, und lieſſe Abends nur ein Pulver 
nehmen. Den ııten wur die Klage über eine 


unruhige Nacht , fie hatte ader den Fag vorbeg 


auch Coffee getruncken, inzmwifchen fehwiste fie 
gelinde, und der Neſſel Frieſel verſchwande, lieſſe 
alſo Mixt. refrig. fortbrauchen. Den i2ten 
hatte ſie im Schlafe ſich aufgedeckt, und eine 
Zeitlang bloß gelegen, darauf ſpuͤret ſie beym Er⸗ 
wachen Engbruͤſtigkeit, Indelfen war der Huſte 
nicht fchlimmer, und fo bald fie fich wieder bede⸗ 
(det, bat fich wieder gelindes Schwitzen einge- 
funden, die Catarrhal⸗Pulver wurden ihr mis 
drig einzunehmen, blieb alſo bIoß bey der Mix- 
tura refrigerante, der Friefel nahm nun völig 
Abſchied. Diefen Abend bekam fie mehrmals 
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gewohntes Grimmen, lieffe alfo eine Dofin Pulv, 
Rhab. c. Sale amaro nehmen. Den 13den ers 


zehlete fie, Daß fie zwar gmal Defnung gehabt, 
aber allezeit wenig · auf einmal, und die Schmers 


ben hätten ſich ruckweiſe gemeldet, ‚verordnete 


. Mixt. Rhab: zu 40. Tropfen alle 4. Stunden. ; 


Gegen 3. Uhr hatte fie noch eineftarcke Defnung 
gehabt, und war darauf eingefchlafen. 

Den sgden Febr. referirte fie, daß fich die 
EolirSchmerken nach dem Schlafe wieder eins 
gefunden, und bis um 10. Uhr angehalten, da 
fie denn zweymal gallichtes Brechen befommen 
und bald darauf wieder eingefchlafen und Die 
Nacht ruhig vorbey aebracht, fie hatte zwar 
etwas Durft gehabt, fände ſich aber nunmehro 
in vielem erleichtert, lieffe früh Mixt.Rhab, und 
am Tage Mixt. refriger. nehmen. Den ısden 


war die Nacht ruhig gemefen, hatte nut. etliches ' 


mal gehuftet, und das Grimmen mar gan vor⸗ 
bey, riethe alfo, mit Arbeneyen inne zu halten, 
auffer. früh etwa noch einmal von der Mixt, 
Rhabarb. zu nehmen. Den ı7den war alles 
vorbey, und der Appetit wieder aufrichtig vor—⸗ 
handen. : Diefe Frau Fam nachgehends mit ih⸗ 
rem Manne von Eiſenach hinweg, babe aber 
Anno 1747. noch Nachricht, daß fie bis daher 
noch ohne Kinder lebeten. 


\ 
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Caſus CLXXI. 


ine auf 4. Monat daurende und toͤdtlich aus⸗ 
laufende Kranckheit betraf Anno 1735. ein 
hager Frauenzimmer von 49. bis so. Jahren, 
zu der Zeit, da das monatliche Geblüte bep ihr 
feinen Abſchied nehmen folte. Sie war im Dectober 
mit auf einem Jagd⸗Hauſe, allwo von vielen 
Nebeln verfihiedene Perſonen mit Brechen, 
Durchfall und Reiſſen in Gliedern befallen wur⸗ 
den, und dieſes hatte ſie auch mit ausgeſtanden, 
da ſie aber den aten Nov. an einen andern Ort 
kam, meldete ſich dieſe Kranckheit von neuem, 
weil dann wenig Medicamenta in der Reiſe⸗ 
Apothecke vorrätbig mehr waren, fo riethe, eins⸗ 
weils Arcanum Tartari zu nehmen, und vers 
anftaltete, daß fie den 3ten nach Eifenach in ihr 
gerwohntes Zimmer gebracht wurde Nachmit⸗ 
taa um 3. Uhr Fam fie an, und rühmete, daß fie 
auf die verordnete Arkeney die Nacht fo viel 
Schlaf und Ruhe gehabt, als bisher noch nies 
mals, und infonderheit die Wuͤrckung davon ges 
meecket, daß viele Winde meggegangen, die fie 
fonften nicht Taffen koͤnnen, auch hätte fie Oef⸗ 
nung davon gehabt... In genauerer Betrach- 
tung aber ward ich gewahr, daß die Belbfucht 
ben ihr im Loßbruch fen, Herordnete alfo ein frifch 


Glaß von.diefem Arcano Tartari. Den aten . - 


hatte fiedie Nacht ruhig gefchlafen, die gelbe Far⸗ 
be mare ſchon mwieder in Abnahm, und der Urin 
zeigte nichts davon, fie vermeynte — | 
— | | oe 
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Appetit zu haben, lieſſe alſo diefe Tropfen des 
Tags 3mal fortbrauchen. Den sten Nov. 
war die Nacht wieder ruhig gemefen,.nur Flaste 


fie Duft, und der Urin war toth und brach ſich 


. bald; Abends gabe zu, daß fie eine Dofin Stah⸗ 
tische Pillen nehmen durfte, und damit deren 
uͤrckung defto beffer folgen müchte, fo rierhe, 
ein Duentgen Bitter⸗Saltz in Waſſer zerlaffen, 
hinter ber zutsincken. Den sten brachten die 
Pillen von 7. bis 9. Uhr zmal Defnung, und 
folgte viel helegelber Urin, verordnete Pulv. an- 
tifpafm, Arcan, du l: cum Croco Mart. Stah- 
lii 3. Dofes, auf den Abend eine zunehmen. Den 


den mar der Appetit beffer, ließ alfo zu, noch eis : 


ne Dofin Pillen zu nehmen, dieſe machten. den 


sten nut einmal Defnung , Doch vermehrte fi“ .: 


Dee Appetit, verordnete Arcan. Tart. 35. Tinct. 
Mart, Ludov. 3j. M. D. S.3u 30. Ttopfen früh 
undNachmittags. Den 9.Eagte fie, daß fie durch 
ein Stück Hecht den Appetit wieder. verdorben 
hätte. . Den roden meldete fic) Das monatliche 
Gebluͤte mit gemohnter Beſchwerung, ‚welches 
anfangs gelbe, als mit Safran gefärbt, nach» 
gehends aber in reiner Farbe erſchiene, lieſſe die, 
Mirtur fortbrauchen. _ Abends bekam fie Bre⸗ 
ehen son faurem Geſchmack. Den zıten floffe 
das Gebläte nach ſonſtiger Gewohnheit ſtarck, 
ieß alfo die Argeneyen an die Seite fegen, und 
nur eine Dofin Tinct. Rhab, vorräthig halten, 
um. felbige gleich nach dem Brechen zu nehmen; 
welches auch diefen Abend noch erfolgte, Deu 
—— | 1: 
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aaten Fam auf die Gedancken, daß das Brechen 
vom BiersTrincken berühren möchte, unterfage 
te alſo folches,und lieffe ein Decodtum von Hirſch⸗ 
' born und GSeerzoner- Wur sel zurechte machen, 
, darauf haste fie aud) den 1 3den Ruhe vorm Bre⸗ 
ı chen; verordnete auch Rad. 5. aper. mit Slor, 
primul, ver, als Thee zu brauchen. Den 14 
‚ sand fich auch wieder ein wenig Appetit ein, 
Den ısden fiefje die Mirtur wieder anfangen. 
Men ısden war fie leidlich, nachdem fie aber zu 
Mittag allerhand durch einander gegefjen hatte, - 
brach fie. folches wieder trocken weg, aber ohne 
einiges: Uebelfeyn Darbeyzufpüren. Den 17den 
riethe das Abend-Effen augzufegen. Den 18. 
Nov.klagte fie leeres Wuͤrgen, ohne Brechen, 
verfchriebe Tinct. Corall. Ef. Lign. Aloes ä 
3j. M. D, S. zu 30. Tropfen Nachmittags und 
Abends, und lieffe frühe eine Dofin. Arcan.Tart. 
nehmen. Diefen Mittag hatte fie 2. Lerchen 
und 15. Zwetfchgen gegeffen, und ohne Wuͤr⸗ 
gen bey fich behalten. Den zoften und zıjten 
bllieb die Befferung, nur wolte der Appetit ſich 
nicht vermehren, und da fie. den 22ſten har⸗ 
ten Stuhlgang hatte und vermutbete, daß 
folches von der Magensftärefenden Mixtur here 
Fame, fo hieſſe folche an die Seite ſetzen, frühe 
: eine Dofin Tin. Rhab. und Nachmittags und - 
Abends von folgender Miyiur nehmen; 3. Ar- 
‚ can. Tart. Zv. Tine Mart, Ludov. 3, M. 
Den 24ſten continuirte die Beſſerung, und der 
Appelit fand. in auch in mehren ein, —* 
| | | aoſten 
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2sſten hatte fie ſich wieder, wiewol ohne Uebel-⸗ 


ſeyn, gebrochen, und die Gelbſucht brach wieder 


vom neuen ſowol im Geſicht als im Urin aus, 


verordnete den 27ſten Tinct. Mart. Ludov: : 
mir Pommerantzen⸗Schalen⸗Waſſer zunehmen, : 
und Abends eine Dofin Pillen mit Bitier⸗Saltz. 
Den zgften hatte fie 3. ſtarcke Sedes gehabt, \ 
und die Gelbſucht verfehwand wieder. Den \ 


aoften bekam fie Brechen, Grimmen, Reiſſen in 
Schultern, in Bruͤſten und Beinen, auf folche 
Art, mie fie es ſchon zweymal auf den Jagd⸗ 
Haͤuſern gehabt, und merckte, daß fie esnun 
zum drittenmal mit Coffee⸗Trincken erreget häts 
te, concedirte ein halb Glaͤßgen Ungarifchen‘ 
ein zu trincken. Den 3often: hatte fie eine 


unruhige Nacht gehabt, und Schmertzen uͤber 


dem Magen empfunden, auch amal fich gebros 
chen, und klagte Stuhls Drangen mit Verſto⸗ 
pfung, lieffe den Leib mit Ol. fl. Chamom., et 
Caftor. fehmieren, früh Tindt. Rhab, c. Tind. 


Tart. und gegen 2. Uhr ein Eipftier geben, weis ⸗ 


ches zmal Defnung braddte. 
- Den ıften Dee. hatte fie die Nacht ruhig ge 


fehlafen, war zwar matt, aber ohne Schmertzen, 
und ſchwitzte. Den 2ten war die Nacht wie⸗ 


der ruhig geivefen, und Defnung Fam heute von 
ſelbſten. Den zten gieng viel Urin weg, fie blieb 


wohl, nur fehlete der Appetit-nodh. Den 4ten - 


hatte fie zwar wenig Schlaf: gehabt, war aber 
fonften munter, Urin war gebrochen, verfchrien 
be Tindt. Tart, und 3.Digeftiv- Pulver, Den 
* | JF | sien 
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‚ sten hatte fie Blau⸗Kohl und Ganß und vorher 
: auch Suppe segeflen, und eine rubig e Wacht dar⸗ 
: aufgehabt. Den sten fand ſich Wuͤrgen(Cona - 
: tus vomendi)ohnedtechen,und weil derkeib wie⸗ 
, der verftopft war, ſo lieſſe ein Clyſtier geben, und jie 
ſelbſten verlangte di: Mixtur vom 13. Nov. wieder 
; Den 7den, dieſes Eiyftier hatte einen groffen 
Wuſt alter Excrementen abgeführer, lieffe alfo 
- heute noch eins mit Chamillen⸗Oel geben, und 
den Keib mit Diefem und Grimm⸗Oel vermifcht, 
einſchmieren. Diefes Elyftier Haste den gten 
wieder viel Unrath abgeführet, riethe alfo, Die 
Artzeneyen etliche Tage auszufeßen. Den Hten 
: fand ich fie auffer dem "Bette, hatte Defnung von 
‘ flbiten gehabt, und blieb wohl bis den ızten, 
da fie wieder Brechen aber ohne Sincommodis 
tät bekam, und auch-wieder die Belbfuchis-Tar, 
be an ſich hatte, lieffe fie Mixt, Rhab. gleich nach 
dem Brechen nehmen. Den ıaden Elagte fie des 
Morgens Durft, das Brechen aber war auffen 
geblieben, verfehriebe Mixt. refriger c, Liqu, 
‚ min. anod. daraufbefferte fie ſich bis zum 18den, 
ohngeachtet fie den 18den Bohnen mit halb⸗ge⸗ 
raͤucherter Bratwurſt gegeſſen hatte. Sie nahm 
' jumeilen eine Doſin von der den 18den Nov; 
berſchriebenen Mixtur. Den 1den hatte fie 
‚ tlichemal-gallichtes Brechen. Vom 2often 
his 23ſten gieng Das. monatliche Gebluͤte nach 
s Gewohnheit ziemlich ſtarck, lieh alſo alle Artze⸗ 
‚ eyen an die Seite ſetzen. Diefe Beflerung 


4 = 
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s blieb beſtaͤndig, ob ſie gleich den 27ſten und 28. 
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Sau: Kraut und Schweinen⸗Fleiſch gegeffin \ 


‚hatte, 


weil fie. befonderes Verlangen zu Auftern hatte, 
fo lieſſe deren etliche zu, fand auch Feine ſchaͤd— 


- — 
— — 


Anno 1736. den ıften Jan. war fie noch wohl. 
Den sten Fam Frechen ohne böle Folge, und 


liche Veränderung darauf. Den sten hatte ſie 


fich auf Blau⸗Kohl nieder gebrochen. doch blieb - 
‚fie munter. Nachmittass aber überfiel fie ein | 
ziehender Schmertz in Schultern und um die 


Bruſt, weshalber Ol. Caftor. c. Ol. Maeis zum ; 


Schmieren verordnete, und Abends eine Dofin ; 


Staͤhliſcher Pillen zu nehmen erlaubte. Den 
"den hatten die Pillen 2mal Defnung gemacht, 
der Schmertz aber blieb befiändig. Abends um 
1232. Uhr lieffe fie über Brennen im Leibe, Durft 

und reiffende Schmergen in allen Gliedern Has 
gen, weshalber Pulv.. antifpafm. Nitr. purifl. 
‚e. Specif, cephal. verordnete. Den Sten wa— 


ren die Schmertzen gelinder, ſchwitzte, und Elagte - 


noch über Magen Ich, lieffe die Pulver fort, 
brauchen, und an ſtatt des Biers wieder ein De- 
coctum von Hirfchhorn zurechtemachen. Den 
‚sten blieb fie in einem, heffe von Arcano Tar- 
‚ tari zmal nehmen. Abends war fie ruhig aber 
matt. .Den ıoden hatte fie geſchlafen, Elagte 
aber früh einen Golden Ader-Schmerk, aber 
mehr innerlich als Aufferlih, und die Slieders 


Echmerken hatten vertobt. Den ırten lieſſe 
ein Eiyjtier geben, worauf fie Leichterung fand,. 
Indeiien aber einen brennenden Schmertzen im 


vo 


a 
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Maftdarm empfand und über Durft Elagte, vers 
ſchriebe Mixt. refriger. 36. D. und Pulv. Nitr, 
purifl, Magnef. alb. 4 9j. Extr. Cafcar. gr. jj. 
M. D. S. auf zmal des Abends. Den ı2ten 
hatte fie unter beftäandigen Schwitzen eineruhfs 
ge Nacht gehabt, der Urin mar faft natürlich. 
Den ı3den und raden blieb fie wohl, und ers 
kannte, daß ihr das Waſſer⸗Trincken beffer als 
das Bier befäme, um aber auch hierinnen eine 
Beränderung zu machen, ließ ich fie zumeilen 
eine Thee⸗Taſſe von Hindbeer⸗Waſſer, mit 
deffen Safte verfüffet, trincfen. Sonſt ſtieg fie 


diefen Tag wieder auf, und ich traf fie auch den 


15den wieder hinter dem Spinnrade an’, aſſe 


zu Mittag Kalbs⸗Braͤten, Elagte aber über übels 


riechende Schweiſe und Kücfen am Keibe. Den. 
ı den hatte fie wieder Brechen und auffteigens 
de Rudtus, lieſſe Aqu. fl. Chamom. nehmen. 
Den ıgden mar fie noch in der Höhe, aber 
matt, und Elagte etwas Grimmen, mweshalber 
zu.einem Clyſtiere riethe. Den 19den meldete 
fich wieder gallichtes Brechen, moraufeine Do- 


ı fin Mixt. Rhab. gabe und Spir. Nitr, dulc. c. 
Tinct. Tart. verfchriebe. Hier fieng ihr nun 


| 
} 
\ 


J 
N 
' 
$ 


an der Muth. und das Vertrauen zum Aufkom⸗ 
men zu entfallen. Den zoften continuirte dag 
gallichte Brechen mit Drücken in der Herks 
Grube, lag ganß niedergefchlagen, und erfanns 
te, daß dieſe Zufälle fih auf Bier⸗Trincken wies 


der eingefunden hätten, lieffe Mixt. Rhab. aufs 


Brechen und Abends eins der letztern Pulver 
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nehmen. Den 2uſten klagte fie ſtarcke Kopf⸗ 
Schmertzen und konnte vor Mattigkeit kaum in 
mehr ſprechen, lieſſe ein Blaſen⸗ziehend Pflaſter 
an eine Wade legen, und, verſchriebe Pulv. x 
c. Specif, cephal. Den zaften waren Köpfe 5 
Schmertzen und Mattigkeit noch unverändert. ıı 
und die weagebrochene Halte ſahe fhwargsgrün :; 
aus. Weil nun die Kopf⸗Schmertzen zu heftig 
waren, fo erinnerte fie fich eines Umfchlags um 
die Siirne und Schläfe, welchen ich vor. einie ;; 
ger Zeit vor eine Fürftlihe Perfon verordnet, 17 
und bate deffen Verordnungaus: „. Nucl. per- 1, 
fic. Sem. pap. alb. 3j. Aqu. Rofar. 38. vel 3j. x 
Spir. Lill. convall. 3jj. Camph. gr. x. M. D. S. }, 
zwiſchen leinen Tuͤchlein umzubinden. Den |; 
23ſten lag fie noch ohne Beſſerung, und hatte 
Unruhe in Gliedern, daß fie öfters Arm und Bei⸗ 
ne bewegte, als ob eg wider ihren Ibillen ger 
ſchaͤhe, doch lieffen gegen Abend die Kopp Schmer ⸗ 
Ben nach. Den 2aſten war fie tumm imKopf, 
Arm und Deine waren noch untuhig, und das 
Athemholen ungleich und gar zuweilen unter⸗ 
laffend, und der Mund wurde voller Speichel, ! 
wor aus vermuthete, Daß ein Infractus Cerebri 
vorhanden, oder dag. Gehirne mit vieler Feuch⸗ 
tigkeit angefüllet fen, ‚daraus nad und nad). ;; 
wol gar ein tödlich. Geſchwaͤr entſtehen koͤnnte, 
verordnete nur Tinct. Corall; zu 20. bis 24. 
Tropfen. Den 25ſten war fie etwas munterer 
und nachdem ich ihr eine Parthie Haare ab⸗ 
ſchneiden lieſſe, wurde ſie noch. munter, und | 
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fieng etlichemal anzu niefien. Den asften war 
fie nicht fo munter mehr, inzwifchen hatte fich 
das monatliche Gebluͤte eingefunden, bey deſſen 
Abgang fie immer ſchwaͤcher wurde, befam den 
27ſten öfters AYufftoffen und Schluden, welches 
auch mit eingefundener Hitze den 28ſten noch 
continuirete. Sie lag ohne Verſtand, griff 
oͤfters an den Kopf, und ſuchte auf dem Bette, 
(floccos legebat) wie ſonſten Sterbende zu thun 
pflegen, dev Urin war ſehr roth. Den 29.konn⸗ 
te man keinen Pulß mehr fuͤhlen, die Flechſen 
an Händen und Armen zucfien, und dag Ges 

nick war fteif, Den zoſten kam der Pulß wies 

| der, fie ließ aber alles unter fih gehen. Den 
zıften war fie fehr ſchwach, und griffe öftersin 
die Luft. Hier kam die Ef. dulc. Hallenf. in 

Borfchlag, welche zu 6. bis 7. Tropfen zugabe, 

allein man mercfte mehrere Aengſtlichkeit Darauf. 
Den 2ten Febr. merckte man, daß ihr die 

Berftopfung der Nafe befchmwerlich war, lieſſe 

alfo warme Mildy einfprigen, und erweichte das 

mit ein ziemlich Stuͤck Schnupf⸗Toback, nach 
deflen Abgang fie wieder Luft holen Eonnte, 

Abends merckte man an einigen ‘Bewegungen 

und Minen, daß fie Grimmen im Leibe haben 

möchte, verfchriebe alfo ein Aufferfich Del zum 

Schmieren. Den zten fchiene das Grimmen 

file zu feyn, gegen Abend mercfte man an ihr, 

daß fie wieder Empfindung habe, und da die 

Naſe wieder verjtopft war, ließ ih Mandels 

‚Del einfprigen. —— | 
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- Den sten kam die Sprache wieder, klagte 
aber ſchwache Gedancen, und auf Grimmen. : 
um den Wabel: folgte ein Abgang. gruͤnlichter 
Feuchtigkeit, ließ eineftarcfe Dofin Mixt.Rhab. 
nehmen. Zu Mittag Fonnte ſie ſich wieder auf⸗ 
richten und aufeine Seite wenden, bekam dar⸗ 
auf rubigen Schlaf und gelindes Schwitzen. 
Den sten fruͤhe bekam fie einen Paroxyfmum 
ſpaſtico convulfivum, oder eine Art vom böfen 
Weſen, darbey Arm und Beine kalt, das &efichte 
roth und die Stirn heiß wurde. Ob nun zwar 
die Waͤrme an Haͤnden bald wieder kam, ſo 
blieben doch die Beine kalt und ſteif. Gegen 
Mittag kam der Sturm wieder, und lieſſe den 
Urin unwiſſend gehen, welcher braun und von 
ſehr uͤbeln Geruch war, verordnete Tinct. Co. 
rall. zu 15. bis 20. Tropfen alle 3. Stunden. 
Den sten hatte fie die Nacht ruhig geſchlafen, 
- forderte früh auf den Nacht⸗Stuhl, und lieſſe 
-felsleimigte und gallichte Excrementa weg, fieng 
daranf wieder an zu reden, aber chne Vers 
ftand, Abends lag fie ftille, aber ohne Schlaf. 
Den 7den blieb fie wie geftern. Denstenwar . 
fie Praftlofer als jemals, und wenn fieden Kopf 
nut regte, verblaßte fie im Gefichte, und hiefje | 
gefthtige Excrementa vonfih. Den Iren hats 
te fie wenig Schlaf gebabt, und war fonften 
voch unverändert. Den toden ward die Waͤr⸗ 
terin gewahr, daß fie auf dem Ereuße fich wund 
gelegen hatte, beforgte alſo, Daß ihr ein zart Fell 
untergeleget wurde. Den guten aſſe ſie wieder 

4 . ! ein 
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ein Stuͤckgen Butter⸗Brod und trancf ein 
Glaͤßgen Wein, bifam aber mieder einen 
Sturm von Krampf und Eonpulfionen darauf, '. 
Den ı2ten aber hatte fie ruhig gefchlaf n, und 
konnte beym Erwachen wieder fprechen; ja fie 
war fo munter, daß fie bey felbit gemachten 
Spaß⸗Reden wieder lachte, die Augen aber ſtun⸗ 
den noch ſtarr weg, und fahe alles doppelt, aſſe 
zu Mittag SauersKraut und Schweinen⸗ 
Fleiſch, gegen Abend aber lieffe fie bey empfinde 
lichen Rüden Schmersen und Strangurie 
braunen Urin mit Grieß, verfchriebe dahero 
Tindt. Tart..e. Spir. Nitr. dulc. Den 13den 
lieffe fie den Urin wieder ohne Schmergen, war 
auch noch munter. Den ızden fand fie fich 
dem Aufferlichen Anfehen nach noch beffer, fie 
ließ aber im Reden viel einfältiges von ſich mer⸗ 
cken, verordnete Tin. Coral. Den ısden 
kounte fie ſich wieder aufeichten, Elagte aber über 

+ Dunckelheit der Augen. Zu Mittage affe fie 
| Suppen, etwas von einem Feld⸗Huhn, aber 
alles mit bitterm Geſchmack, hatte Berjtopfung - 
und Schmertzen im Ereuße, gabe Mixt. Rhab, 
Den ısden war die Klage über Urin: &chneis 
den, ſprach aber munterer als bisher, verfchriee 
be etliche Dofes Arcan, Tart: Den ı den was 
ven die Urin⸗Schmertzen ſtille, fie befam aber 
Huften und Geitenftechen, ließ alfo das Arcan, 
Tart. mit der EM. Croci vermifcht.geben. Den 
ı5den mar fie zwar ohne Schmertzen, weilaber 

' Fein Stuhlgang folgen wolte, fo liefje ein geo 
J | | Mm3 lind 


— 
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lind Clyſtier beybringen, darauf folgte Def ! 
nung, und den 19den eine ruhige Nacht, Eonne 
te Vormittag wohl fprechen, Nachınittags aber h 


war fie wieder tumm und einfaltig. Den 20. 


hatte fie Defnung von felbft gehabt, Hagteaber 


wieder Kopfweh, dahero Ungv. alabaftr.c.anod. 
verordnete, nebft Pulv. antifp. c. Specif. cephal, 


Nachmittags war das Kopfweh gelinder, hatte 


den Urin unvermerckt wieder gehen laſſen, und 
das Gefichte folchergeftallt verändert, daß es fa- 


— — 15 


> — 2 59 
— u u 


cies hippocratica heiffen Eonnte. Denziften " 


hatte fie wieder einen Paroxyfmum fpaftico 
| — gehabt, und war fruͤh wieder ohne 
Sprache, kratzte ſich oͤfters auf dem Kopfe. 


Den 22ſten blieb das Sprechen beſtaͤndig auſ⸗ 
fen, und fie roͤchelte als ein Sterbender, der 


Athem blieb zumellen lange ſtehen, Doch hatte ſie 
den 23ſten wieder ruhig gefchlafen, huſtete früh 
und der Urin hatte einen fehr uͤbeln Geruch, 


and war um den Kopf fehr heiß. Den aaften 


frühe um 3. Uhr folgte das Sterben und nach 
felbigen vieler Schleim durch die Naſe aus dem 
Haupte, mar. alfo gewiß, daß die letztere Zufäls 


le eine Corruption des Gehirns zur Urfache ger 


Yabt hatten. 
Herr Hof⸗Rath Alberti hat Anno 1735. 


zwey Diſputationes heraus gegeben, die eine von 


leichtem die andere aber von ſchwerem Tode oder 
de Evthanaſia u.Dyfthanafia medica und unter 


Die letztere gehoͤret billig Diefer Cafus, angefehen 
dieſes, Sterben über 4. Wochen gedauret: — J 


eben 
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eben dergleichen langweilig Sterben habe jährs _ 
lich etlichemal bey Kindern gefehen, welche an 
Gehirn⸗Geſchwuͤren aeftorben, und allegeit 4, 
bis 5. Wochen zugebracht, ehe fie ihr Ende ers 
reichet,, welches ſo lange im voraus fagen koͤn⸗ 
nen, und ob zwar auch einige Vifcera abdomi- 
nis bey diefer Perfon von tödlicher Verderbniß 
vermuthet, fo glaube Doc) figjerlich, daß eine Cor- 
ruptio des Gehirns die eigentliche Urſache des 
Todes geweſen. Vor etwas befonderes aber - 
hielte mıan es dazumal, daß eine Mannes Pers 
fon von 27. Jahren, welche vertraut mit Diefem 
‚Srauenzimmer gefcbet, zu eben der Zeit anfieng 
dergleichen Zufälle zu Elagen, Die zufestanch in . 
Paroxyfmos fpaftico epilepticos ausfc)lugen 
und 16. Tage vor ihr daran flarbe, in deffen 

| Section alle Inteftina zufammen gewachien, und 

' Die, Vifcera abdominis et pectoris corrumpi- 

ret gefunden, Wiewol auch diefes noch an ihm 
einiges NMachdencfen verdienet, Daß er mehrmas 
len auf Zorn, darzu er fehr inclinirte, epileptie 
(chen Stuͤrmen unterworfen gemwefen. 


| Cafus CLXXII. 


| Ein Fräulein von 18. Jahren, choleriſch⸗ 

ſanguiniſchen Temperaments, ward den 
27ſten Oct. 1735. mit einem Bruſt⸗Fieber bes 
fallen, darbey fie gleich Dhantafie fpürete. Man, 
hatte ihr in meiner Abweſenheit einmal, weil 
fie ſich gebrochen und Grimmen geklagt, Rhas 
| Es: Mm 4 6barber⸗ 
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barber⸗Tinctur und hernach auch Pulv. antifp. 


gegeben; Weil nun den sgiten fruͤhe noch Hitze 


vorhanden, ob ſie gleich die Nacht in etwas ge⸗ 
ſchwitzt hatte, ſo verordnete Mixt. refriger. 


Den 29ften frühe bekam fie wieder Froſt und 


e 


ſtarckes Schütteln, wie es in unterlaffenden : 


Fiebern zu ſeyn pfleget,, worauf wieder etwas 


Hitze gefolget. Wegen Verſtopfung hatte man 
ihr ein Zaͤpfgen beygebracht und Defnung dars ı 


auf erhalten, verſchriebe Pulv. antifpafm: 3]. 


Antimon. diaph. 3}. M. Div, in 4. Dof. D.S. | 


«. r 


— Nachmittags und Abends eins zu geben. : 


Abends um 8. Uhr meldete ſieh wieder ein Sturm 
mit mehr als fieberhaften Schütteln, darbey ihre 
übel wurde, und vielen Schleim mit etlichen 
Stuͤckgen Peterſilgen⸗Wurtzeln, die fie eine 
Stunde vorher gegefien hatte, weg brach ; Tief 
fe auf diefes Brechen gleich ein Quintgen Tindt. 
Rhab. geben. Darauf hatte fie den 3often die 
Nacht ruhig: gefchlafen, gegen Morgen aber das 
‘monatliche Geblüte 3. Tage vor den ordentli⸗ 


chen Termin befommen, lieffe darbep Mixt.re- _ | 


friger. fortbrauchen. Diefen Tag hatte fie 
amal den Froft aber gelinder gefpüret. Abends 
gegen 7. Uhr aber war er wieder fü ſtarck als 
geſtern, lieſſe alſo um 8. Uhr ein Pulver geben. 
- en zıften frühe hatte fie wieder einen aufler- 
ordentlichen flarcfen Sturm mit Schütteln ge 
babt, weil nun dag Geblüte ftocfte, und man mir 
hinterbrachte, daß fie fchon etliche Fahre einen 
näffenden Fluß in der vechten Seite um die 
A — Gegend 
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Gegend der Leber gehabt, und dieſer jetzo tro— 


— — — — 7 7 3» 


cken fen, fo lieſſe 2. Blaſen⸗ziehende Pflaſter an 


die Soden legen. Gegen Mittag hatte fie ei« 
nen leichten Sturm bon Froft, auf den Abend 


aber bfieb er auflen, das Gebluͤte aber wolte ſich 
micht wieder melden. | 


Den ıftlen Nov. hatte fie frühe noch Hitze 


und einige Aengſtlichkeit aber kein Schuͤtteln 


wieder gehabt, die Pflaſter hatten zwar groſſe 
Blaſen gezogen, vermuthete aber dennoch einige 


Tage harte Stuͤrme, verordnete ein TDraͤnckgen 


aus Schwartz⸗ Kirſch⸗ und Linden⸗Blüuͤt⸗Waſ⸗ 
fer mit Klatſch⸗Roſen⸗Safte. Dieſen Tag 
hatte einen Ritt über Land, Fam aber gegen 
Abend wieder nach Haufe, und fand, daß fie zu 


Mittag eine folhe Schlimmerung gehabt, daß 


man fie mit dem Heil. Abendmahl verforgen und 
einen andern Medicum rufen laffen, melcher 
Pulv. antifpafm. gegeben, und, weil er Die 
Kranckheit bloß von Verſtopfung des monat 
lichen Geblüts hergeleitet, ihr auch feine Pillen 
Angerathen, weiche aber, weil id) ſtarcke Hiße, 


Bangigkeit und Unruhe an ihr wahrnahm, nicht 


nehmen liefje, fondern die Mixt. refriger. und 
Potiunculam fortzugeben anrietbe. Den z2ten 
war die Nacht eine ſtarcke Gelbſucht ausgebros 
chen, und. ohngeachtet fie ein paarmal geichwigt 


hatte, war doch noch ſtarcke Hise vorhanden, 


das Waſſer aus denen Blafen war Safran⸗ 
gelb und der Urinbraunsgelb. Sie war ängfte 


um. Die Bruſt, und hatte ſchweren Athen, 


ms ver⸗ 
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verſchriebe Mixt. Rhab. und auch) Mixt. refrig. 


Abends um 8. Uhr ward veferiet, daß fie heute 


gmal Durchfall jgehabt, und meil die Aengſt⸗ 
lichkeit an einem hin angehalten, und kein Schwi⸗ 


Ken mehr wahrgenommen worden, fo fante im | 


voraus, daß diefer Anfall Gefahr hinter fich habe, 
- Jieffe die beyde Mixturen wechſels⸗weiſe fortbrau⸗ 
chen. Den zZzten hatte fie. die Nacht wieder big 
zomal Durchfall gehabt, die Aengſtlichkeit aber 
blieb beftändig, lieſſe fie Schwartz⸗ Kirſch⸗Waſ⸗ 
fer trincken. Zu Mittag bekam fie einen hef⸗ 
tigen- Sturm Mit Bangigkeit und aufftoffenden 
- Rölpfen, woraus eine Inflammation in der 

Bruſt und, Untersfeibe vermuthete, und lieſſe 


noch ein Blafensziehend Pflafter anlegen "Nady ' 


diefem Sturme war fie um 3. Uhr etwas leids 
licher, und die Hige gelinder, Durchfall aber 
eöntinuirte fat alle Stunden, fie ward fehr matt, 
erlaubte etliche Eitronen Schnitte und verfchrigs 
be Arcan, Tart. zu 25. Tropfen, Abends hats 
te. fie ruhigen Schlaf, die Waͤrterin gab Nach⸗ 
richt von einem rothen und fihmershaften Fleck 
an einem. Hinter» Backen, darauf aber noch 
nichts verordnete. . Den sten hatte fiedie Nacht 
wieder Öftern. Durchfall gehabtl, war aber mer 
der beffer noch fihlimmer, Das Waſſer ausder 
Blaſe fürbte wie Safran, und des Grund der 
Blaſe war braun⸗roth, und die gelbfüchtige. 
Farbe am UntersLeibe fehr ſtarck, verſchriebe 
C. C. Uft, c. Terr. Sigill. ins Getraͤncke, und 

wegen. Grimmens ein aͤuſſerliches Del zum 
TAT | | | mise 


ur — 


5, 
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J 
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Schmieren. Teil ihr nun das oͤftere Aufftei 


gen beſchwerlich wurde, fo riethe, das Durch 
fällige in eine Schüffel zu laffen, darzu fie fich 
aber nicht bequemen toolte, big fie gegen Abend 


vd marode wurde, daß fie nicht mehr aus dem 
ette kommen Fonnte, lieſſe fie zumeilen ein 


paar Löffel vol von Pomerangen-Schalens 
Waſſer nehmen und Tind. Rhab. fortbraus, 


— — . — — —— 
— — — 2* * * — 


chen. Dieſen Dag wurde gewahr, daß verſchie⸗ 
dene Laͤuſe die KopfsHaare verlieſſen und auf 
der bloffen Stirne Erochen, welches bey mehrern 
toͤdlich Krancken wahrgenommen, und von 
Meibern vor ein zen des. bald folgenden 
GSterbens gehalten wird. Den sten war fie 
Nachmitternacht in etwas ruhig gemefen, und 
batte nur 3mal Durchfall gehabt, die Gelbe 


ſucht aber war fehr ſtarck zu fehen, gab frühe 


— 


Tinct. Rhab. und täglich zmal Mixt.refriger, 
c. Tinct. Corall. Vormittags noch öfnete fich 
die Nafe mit. einem Wuſt garftigen Schleims, 
hatte etwas Suppe gegeffen, worauf aber nach 
etlichen Stunden wieder ftarcfe Aengſtlichkeit 
folgte, und unter währendem Schlummer Phan⸗ 
tafie gemercket wurde. Um 4. Uhr wardie His 
tze ſtarck, fehwiste aber im Rücken. Abends 
um 10. Uhr war Hibe und Bangigkeit noch 
beftändig, die Waͤrterin hatte auf der lincken 
Geite Pate Hand und Fuß mahrgenommen, 
das Schlingen des Getraͤncks ward ihr ber 
ſchwerlich, mufte ſolches alfo nur Löffel-meife ges 
nieffen. Den sten- hatte fie zwar nur mal 

| Durchtall 
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. Durchfall gehabt, lag aber ſonſten noch unver⸗ 


aͤndert, und klagte über Schmertzen im Halfe, 
lieſſe die Mixtur nur zu 20. Tropfen geben. 
Abends klaͤgte ſie uͤber Kopf⸗Schmertzen. | 


Den 'den hatte fie von gejtern Abend ro. ' 


Litas 


Uhren an öftern Schtucken von ſich hören fafs 


fen, und ward immer je ſchlimmer. Nachmits : 


tag um 3. Uhr vermehrte ſich die. Bangigkeit 


and Schlucken, verordnete noch B. Aqu, Cort. 
Aur. Rofar.& Zjv. Cinam. Cydon. 3jj. Sacch. 


perl. 23. M. D. S. S-ärc Trank, Loͤffel⸗ wei⸗ 
fe zu geben. Den sten. frühe konnte fie nicht 


mehr fehlingen, und ftarb gegen ı2. Uhr. Zwey 
Stunden nad) dem Tode fieffe fie feciren, und 


fand 1) das Netz (Omentum) faufigt, doch 


noch ziemlic) fett, wie denn auch die Bruft und 


Bauch noch ziemlich Fett hatten. 2) Die Miltz 


etwas groß und ſchwaͤrtzlich. 3) Die Leber 
über 7. Pfund ſchwer, daran der groffe Lobus 
Durch und durch von einem alten Krebs-artigen 
Geſchwuͤr mit vielen Höhlen und Verhartun⸗ 
gen durchritten war, und In mährender Unter 


fuhung aufbrach, und viele röthlichtsweife und 


ſtinckende Materie von ſich gab; Ueber Diefes 
‚ war der noch gut fheinende Lobus auch übers 
all mit ſolcherley Gefthwären, in Groͤſſe derer 
Erbfen, Bohnen und Muſcaten⸗Nuͤſſe angefüls 
Jet. Das. grofle Geſchwaͤr hatte wenigſtens 6, 
Zoll im. Diameter. Die Gallen -Blafe war 
von ordentlicher Groͤſſe, und enthielte auch noch 
etwas Galle, Die uͤbrigen Eingeweide waren 


⸗ 


J— 


Y 


gefund | 
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gefund, und auch am Maaen Feine Entzuͤndung 
wahrzunehmen. "Der Nücferad wär um die 
Gegend der Leber auf die Seite gebogen. Die 
Bruſt war fehr kurtz und die Lunge fornen bläs 
figt, und hinten aus von dem fich dahin gefenche 


ten Geblüte fchwark-braun. In fernsrer Uns 


terfuchung erinnerten fich ihre Anverwandte, 


daß fie vor 5. bis 6, Jahren eine Treppe herab 
- geftürst, und fich in der rechten Seite weh ger 
than, und da aus dem gebogenen Nückgrad zu 
vermuthen war, Daß fie von. Kindheit an eine 
groſſe Leber müffe gehabt haben, fo hat es leichte 
geſchehen koͤnnen, daß fie in dem Tall die Leber 
beſchaͤdiget, worauf Verhartung und endlich 
die Geſchwaͤre gefolget. Der auslaufende und 
naͤſſende Fluß hat zwar das Verderben ſo lange 
: abgehalten als es möglich) geweſen, da aber auch 
dieſer zuruͤck geſchlagen, ſo hat das Geſchwuͤr 


nothwendig ſich vermehren muͤſſen. Auch bezeu⸗ 


get dieſe Section, daß die Gelbſucht nicht allemal 


von verſtopfter Gallen⸗Blaſe herruͤhre, ſondern 


jezuweilen auch ihren Sitz in corrumpirter Le⸗ 
ber habe. | 


Cafus CLXXII. 


Bine Schuhmabers-Frau, von 23. Fahren, 
Flagte den 22ften San. 3736. ein ſchmertz⸗ 


haftes Drangenim UntersLeibe, um die Gegend 
‚ der Mutter, welches fie das Fahr vorher fehon 
einmal noch im Iedigen Stande gehabt, verord⸗ 
| nete 
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nete Mixt. Rhab. und. Chamillen-Del mit 
Grimm⸗Oel vermiſcht zum Schmieren. Bey 


Abholung des Recepts eroͤfnete die Wirthin, 
daß ſie aus Schamkaftigkeit —— wie ein 
ſtarcker weiſſer Fluß mit dieſem Drangen ver⸗ 
knuͤpft ſey. Den 2aften fand ich fie noch ohne 
Linderung, die Materie aber war heute mit Blut 
permifcht und mehr vor Eiter ale Weiſſe⸗Fluß⸗ 
Materie zu halten, berordnete Tind. Tart. zu | 


‘30. Tropfen, des Tags 3mal, und BR. Rad. : 


Bardan. si Polypod. 3j, Sarfeparil. Gramin. 


L. Safl. ã 36. M.D.S. Species als Thee zu i 


—— darauf linderten ſich die Schmertzen 


und die Materie, war alſo gewiß, daß der An⸗ 


fall in einem Mutter-Sefchwäre beftanden hats : 


2a —= 


=a> ae 


te, ohne daß man Gedancken auf etwas veneris . 


fehes hätte machen koͤnnen. Die Frau iſt auch 


nachgehends ſchwanger worden, und hat etliche 


Kinder ‚glücklich gebohren. 


- Cafus CLXXIV. 


Ein fünften wohl⸗ausſehende Officiers⸗Frau, 
choleriſch⸗ phlegmatiſchen Temperaments, 
von 26. Jahren, war ins ste Jahr ohne Schwan⸗ 
gerwerden verheyrathet, und gab zur Urſache an, 


daß fie Das monatliche Gebluͤte allezeit ſehr we⸗ 


nig und ſchmertzhaft haͤtte, und da der Mann 
auch ſchwaͤchlich und ſchwindſuͤchtig aus der letz⸗ 
tern Campagne zuruͤck kam, ſo war deſto we⸗ 
wo sum Schmwangerwerden Dofnung| Re 

en 


[ 


| 
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chen. Anno 1736. den zoſten Kan. klagte fie 


fruͤhe heftiges gallichtes Brechen mit Kopfweh 
und Hojaͤhnen verknuͤpft, dargegen Mixt,Rhab, 
3vV. zu 40. Tropfen allezeit nach dem Brechen 


und auſſer dieſem alle 4. Stunden zu nehmen vers 


ordnete. Auf die erſte Doſin brach fie noch einmal 
das Getraͤncke weg, auf die andere Doſin wurde 
das Brechen ſtille, und fieng an zu nieſen, da herge⸗ 
gen das Hojaͤhnen auſſen bliebe. Den 3 ıften 
; war fie wohl, auffer daß fie noch Druͤcken um 
> die Bruſt Elagte, dargegen aber nichts neues 
verordnete, weil es von der Erfchütterung des 


— — 


u — — 


Brechens herleitete. 


Den roden Febr, klagte ſie viel Drangen 
unten⸗aus, und ſpuͤrete Seihnung vom Beblüs 
te, verſchriebe Mixt. Rhab. Zvj. D. S, 3u 40. 
Tropfen, Morgens und. Abends, und Rafur, 


' Corn. Cerv. 2jv. Rad. Gramin. 3jj.M. Div. in 


4. part. zqual. D. S, jedes Theil mit einer Fans 
ne Brunnen zu fieden, und etwas Zimmet und 


Citronen⸗Schalen darzu zu thun, und als or⸗ 


— 


*— — u. u. 


dinair Getraͤncke zu trincken. Den ırten war 


» das Drangen zwar gelinder, hörete aber nicht 


gänglich auf,verordnete Chamilien⸗ und Grimm⸗ 

Oel zum Schmieren, und hieſſe zuweilen ein 
antifpafmodifch Pulver. nehmen. Den 14den 
war jie in vielem beffer, jedoch noch nicht gaͤntz⸗ 


lich davon. befreyet. Den ısden Fam erfifich 
nach gelinderten Schmergen das monatliche Ges 


blüte zum Vorſchein. Den zıfien war das 


Gebluͤte vorbey, ‚verordnete. Pil, Beccher. 36» 


purg, 


\ 
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purg. dj. M. zweyn al noch vor dem Aderlaf- 
fen zu nehmen, dieſes im Mittel zwifchen denen 
2. Terminen des Monatlichen. am Fuß gefches 
ben zu laflen, und kurtz vor dem Termin die 
Pillen 7. Abend nach einander zu nehmen. 
Den 2aſten Febr. hatte fie 2. Tage grünlich« 
ten Durchfall und auch Urin von grüner Far⸗ 
be gehabt, "heute aber klagte fie Grimmen big 
zur Ohnmacht, verordnete Mixt. Rhab. bis 60, 
Tropfen zu nehmen. Den asften. war fie wies 
der wohl, riethe aber gleichwol die Miptur fort⸗ 
zubrauchen. Den agften fahe fie im Geſichte 
etwas dunftig und gefihmwollen aus, und Der 
Urin war noch grünlich, doch, konnte Feine gelb⸗ 
 füchtige Farbe erkennen, verſchriebe Tinct. Tart. 

zu 30, Tropfen des Tags 3mal, und erlaubte, 
gewohntes Schroͤpfen vorzunehmen. Den 
sten Mart. ruͤhmete fie darauf gute Beſſerung, 
ließ aber die Tinctur gleichwol noch fortbraue 
chen. Das Aderlafen gefhahe den sten Mart. 
und den soden war ſie noch ziemlich wohl. Den 
axten warfie im Sefichte wieder dunſtig, brauch⸗ 
te aber die; Tindt. Tart. fort; Den 13den war 
der Schwulſt wieder weg. Den ı8den hatte 
ſie eine neue Klage, nemlich über eine ſchmertz⸗ 
hafte Blatter an der Zunge, weldye mit Melle 
roſato Efl, Myrrh. et Ef, Balfam. Peruv. pins 
fein lieſſe. Den zoften hatte ſie auf warm Brod 
einen Sturm von Mutter⸗Beſchwerung gehabt, 
war aber nach etlichen Doſes Mixt. Rhab. bey 
der Beſuchung wieder vorbey; Weil der 
a z | —— er⸗ 
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Termin des Gebluͤts herbey rückte, fo lieſſe den 
Gebrauch der Pillen anfangen, worauf die Mos 
nat/Zeit ſtaͤrcker und ohne ſonderliche Schmer⸗ 
tzen kam, ſie auch den Sommer uͤber geſund 


bliebe. Inſonderheit ruͤhmete fie den aten Jul. 


noch das Liebenſteiner Bad und Brunnen, nach“ 


welchem ſich das Gebluͤte in Farbe und Duane 
titaͤt mercklich gebeſſert. — 


Caſus CLXXV. 


ine fanguinifche, corpulente Dfficierg- Frau; 


welche eiliche Jahre im Eheftand ohne Kins 
der gelebt, klagte den sten Febr; 1736, daß jie 
bey erfich monatlicher Berftopfung des monate 


| lien Gebluͤts ſich alle Morgen brechen muͤſſen, 


und ob zwar nad) ohnlaͤngſt geſchehener Ader⸗ 
laſſe das Geblüte fich wieder eingefunden, fo 
eontinuire doch Das Brechen, und heute fpüre 
fie febritifche Hige mit Mattigkeit, verfchricbe 
Mixt. Rhab. zu 40. Tropfen des Morgens 
glei) nach dem Brechen zu nehmen, und Mix, 
refriger. c. Liqu. min, anod zu 30. Tropfen 


des Tags Zmal, Den sten war das Brechen 


ſchon zu Ende, hergegen lief ihr viel Speichel 
aus dem Munde, welchen vor eine Fluß-Excres 
tion hielte, und auch wuͤrcklich Die Fieber, Mes 
gungen linderte. Den sten Mare, Flagıe fie: 
über gemohntes Kopfivch, dargegen Pülv. anz 


tifpafm. c. Specif. cephal. und Aufferlich Ana 


haltiſch Waſſer an die Schlaͤfe und auf den 
Weib Hranckh. FIT . Nu We 
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Werbel verordnete. Den sten April war die . 
Klage wieder über Kopfweh mit Hiße, fie. hatte 


aber dazumal einen Bruder am bisigen Yieber 


Franck liegen, und ob jie ihn gleich nicht ſelbſten 


beſuchte, fo harte fie Doch eine Furcht vor deſſen 


. > 
A Pu 


Bedienten, doch vermuthete, daß ihre Kranckheit 


mehr in einer Impreflion als wuͤrcklichen Fie⸗ 


ber beſtehe, verſchriebe Mixt. refriger, Zv. Pulv, 


Nitr. 38. M. Den ıoden fand Jie ſich beffer. 
Den aten Jul. klagte fie über Fupferiates Aus— 
fahren. im Gefichte, und Wallung im Gebläte, 
Dargegen Mixt. refriger, cum. Liqu.min. anod, 
verordnete, | | | 


—2 


Anno 1737. den zten May war die Klage 
fiber leichte Entzuͤndung der Augen⸗Lieder, dar⸗ 
zu fie ſchon ein Augen⸗Waſſer aber vergeblich 


angewendet hatte; Weil nun die Entzuͤndung 


nicht uͤbrig ſtarck war, ſo verſchriebe nur Spir. 
flor. Samb. 3. Camph. gr. x. M. die Augen- 
lieder nur mit dem Äufferften des Fingers zu bes 
ftreichen, und ein Schnupf- Tuch darauf zu drüs | 


«7 r 


— — — ⸗ 


cken, darauf verſchwand dieſe Entzuͤndung in 
24. Stunden. Den ıften Sul: zeigte fie Ver⸗ 


ſchwindung des Zahn Fleifches , und verlangte | 
‚ein gut Zahn» Pulver darzu, weil aber die Puls ' 


ver , wenn fie zumal ungebührlich angerieben 
- werden, mehr Schaden als Nugen bringen, ſo 


verordnete folgende Lattwerge, welche mehrmg- 


len bey Fürjtlichen- Perſonen mit Nußen anges | 
wendet: 82. Pulv. Crem. Tart. Corall, Maftich, 
Myır h. Oliban, a 3). Rad, Irid, f1.3jjj, Sangv. 


Drac. 
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Drac. 3ij. Cocctonell, c, Sale Tartari trit. 3], 

Ol. Caryephyli. gt. x. c. Melle q. ſ. f. Elect, 
D. S. Zahn⸗Opiat. Diefe Frau pfligte ihre 
Schoͤnheit allzuſehr, konnte aber gleichwol nicht 
verhindern, daß das Kupfer im Geſichte zuruͤcke 
geblieben waͤre, und ihren Eheſtand muſte ſie 


auch ſo unfruchtbar fortfuͤhren. 


Caſus CLXXVI. 


ine Handwercksmanns⸗Frau, von 24. Jah⸗ 
rem von kraͤncklicher Farbe, klagte den 20. 


May 1736. daß fie ſeint Michaelis au! Schre⸗ 


cken ihre monatliche Zeit verloren, vielen Durft 


gehabi, und nun von 14. Tagen her fich öfeis 


- brechen müflen, da dann von 2. Sagen her vers 


ſchiedene Wuͤrme oben aus von ihr gefommen, 


davoß fie denn Eraftloß worden, und nicht mehr 


In der Höhe bleiben Fönnte, “verordnete Tinct. 


» Tart, 3$. Tind. Rhab. 3j. M. D, S. zu 30. Tro⸗ 
“ pfen, des Tags 3mal, und Ol. Maftich zijjj. 
" Carminat.3j, M, D, S, zum fehmieren. Din 
Z2Ilrſten hatte fie zwar einige Linderung, gleich⸗ 


wol aber den Morgen wieder 2. Würme weg⸗ 


"gebrochen, verfchriebe ge. Pulv. Salis amari 3jj, 


antiſp. 3j. Cinnab. fadt, 36. M. Div.in 7. Doſ. 
alle 4. Stunden eins zu tehmen, Dena2ziten 


giengen zwar Feine Wuͤrme mehr fort, fie hatte 


ſich aber geftern noch gebrochen, mar ſehr matt 
- und Hagte über Schmertzen im Ereuge mit fer 


i 
| 


| 


britifcher Dige, verordnete Mixt, refriger. und 
Zn Nu 2 Aqu. 
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Aqu. Cort. Aurant. 3x. Loͤffel, weiſe davon zu 
trincken. Den 2sften war fie noch ohne Beſſe⸗ 


tung, und dag Brechen wolte noch nicht auf⸗ 
hoͤren, ob man gleich keine Wuͤrme mehr wahr⸗ 
genommen, verordnete Mixt. Rhab. allemal aufs 
Brechen zu geben, und Mixt. refrig. des Tags 
amal, darauf blieb das ‘Brechen auflen; Sie 
Fagte aber den 28ſten Krampf in Händen und 


Huͤft⸗Weh, riethe ein Blafenzziehend Pflaſter 
an eine Wade zu legen. Den 2oſten, das Pfla⸗ 


ſter hatte eine Blaſe gezogen, ſie war noch matt, 


jedoch vom Brechen befreyet, und hatte 2. Ta⸗ 


ge her einen Abgang der goldenen Ader wie 
Fleiſch⸗Waſſer gehabt, verordnete Pil. Becch. 
purg. 9). nur 6. aufeinmaldes Abends zu neh⸗ 
men, und die erſtere Mixtur wieder. Den iſten 
Jun. gieng das röthliche XBaffer noch immer ' 
Durch den Stuhlgang, und hatte fie von aufien : 
wund gebiffen, daßdargegen Ungv.alb.camph, ° 
verordnen multe, innerlich lieſſe Mixt. Rhab, 


und Pulv. antifp. c. Magneſ. alb, et Antim, 
diaphor, nehmen, bey diefer Verordnung erho⸗ 
lete fie fih, daß fie in etlichen Wochen wieder 


ausgehen Eonnte, und Fam endlich auch) mit dem 


Gebluͤte wieder in Ordnung. | 
Cafuss CLXXVI. 


ji 


— P — 
— — 


iner mit vielerley Zufaͤllen begleiteten Kranck⸗ 


heit, die endlich nad) dem 3ten Jahre noch 
toͤdlich ausgelaufen, gedencke in ——— 
— ra Eine 


⸗7⸗——⸗ 
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. Eine cholerifche Dame, von 49. Jahren, welche 
- bderfchiedene Jahre in Kummer, Zorn ind Eis 
ferſucht viele Gemuͤths⸗Unruhe gehabt, und fich 
.. daher an das BrandemeinssTringken gemöhnet, 
ſo, Daß fie felten einen Sag nüchtern geblieben. 
Ihre monaͤtliche Meinigung hatte fie zwar mit 
ſolchen Umſſaͤnden verloren, daß fie eben Feine 
ſonderliche Kiage darüber führen Eonnte, Sins 
deſſen hatte fih Anno 1736. ein harter und 
ſchmertzhafter Schwulft an denen Füflen und 
Waden eingefunden, darbey fich ale Morgen 
ein befchwerliches Brechen äufferte. Gegen die« 
ſe Zufälle nun verlangte fie den 14den April 
Verordnung, welche in der Mixt. Rhab. zu 40. 
, Tropfen gleich nach dem Brechen, und einer 
Mixtur ex Ef. Cort, Aurant. Carmin. Wed. 
‚ 3 3jj. Spirit, Nitr. dule, 3j. M. zu 30. Tropfen 
zu Mittags und Abends zu nehmen, beſtunde; 
, Das Brechen hörete auch bald auf. Den ar. 
aber ward fie mit einem heftigen Fluß⸗und 
Bruſt⸗Fieber befallen und bettlägerig gemacht, 
dargegen verordnete Pulv. catarrhal. c. Sacch, 


lact. Mixt. refriger. und Oleum pleurit. Den- | 


„ 22ften muſte fie, auf dem Lande wohnend, felbft 
beſuchen, und fand, daß der Schwulft an Füffen 


verſchwunden, die Schmergen inder Seitemche 


in denen Weichen als an der Bruſt maren, 
gleichwol aber auch reifende. Schmerken in 
‚ Schultern und um die Bruft geflaget wurden, 
das Brechen war die Zeit über ftille geblicben, 
Den asjlen hatte fie fich nach einem Durchs 
( De N 3 fa 
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fall, welcher 2. Tage angehalten , in vielen ge⸗ 


beſſert, klagte aber noch) Durft und innerliche 


Hiße, weshalber Mixt..refriger.c. Liqu. min, \ 


anod. verordngte. Bis zum: often hatte zwar 
die Beſſerung continuiret, Die Patientin aber 


— — 
m — 


konnte noch. nicht in der Hoͤhe ſeyn, und nun 


c. Spir, Nitr. dulc. und EN. Vincetox, allein 


wolte fid) dann und wann das Brechen wieder : 
einfinden, verordnete alfo ein Magen Pflafter ı 
mit Theriac und etliche Dofes Pil. purg. Den |! 
sten May wurde Uebelfeyn- und Magen-Weh 
geklagt, dargegen Tindt. Tart.’cum Spir.Nitf. ; 
dalc. verfihrizbe. Den ıaten war die Klage ; 
= über Heifhrigkeit, Engbrüstigkitt und Magens 


Drücken, und die Beine waren fleif und in den 


Knie⸗Kehlen unbenafam, darbey fie viel Fleiſch 


verloren, vierhe, Blaſen an Waden zu ziehen, 
um etwa den zurücf gegangenen Schwullt wie⸗ 


der in die Fuͤſſe zu locken, und verordnete Mixt, 
refriger, und Pulv. antifp. c. Antim. diaph. 
Den ı4den wurde über Urinsund Leibes⸗Ver⸗ 


ftopfung geklagt, und daß das Pflaſter Feine : 


Blaſen gezogen hätte, verordnete, den Leib durch 


ziehende Pflafter nach einander anzulegen. Den 
16den hatte fie einen harten Sturm. von Engs 


‚brüftigkeit und Bein⸗Schmertzen ausgeftans 


den, mweshalber fie Den ı gden befuchen muſte, und 
fand den Magen gejchwollen, und hergegen die 
Beine noch fehr duͤnne, verordnete Tinct. Tart, 


dieſt 


’ 


Einftiere zu öfnen, die lincke Seite mit Ol.Scorp, ; 
et Oi, petrae-ju fehmieren, und noch 2. "Blafens 
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dieſe Mixtur war ihr zu hitzig, und erweckte 
Wallungen, Daher den 2oſten Mixt. refriger. 
verordnete, worauf ſie bald Linderung fpuͤrete. 
Den 23ften ward uber Verſtopfung des Urins 
' geklagt, verfehriebe Ol. petr. alb. 6. bis 7. Tro⸗ 
pfen in den Nabel zu tricfen, und verordnete 
“ Rafur, Cornu Cerv. Rad. Gram. Lign. Junie 
“per. einen, Teanck, zum ordinairen Getraͤncke 
su Bochen, und folchen mit Zimmet und Eitros 
. nens&chalen fihmackhaft zu machen. Den 
2aſten brachte ein Geijilicher Nachricht, daß 
noch Feine Deflerung vorhanden, verficherte 
aber, wie fieden ſonſt beliebten Brandewein ans 
jetzo folchergeftallt. .verabfeheue, daß fie ihn nicht 
riechen koͤnne. Jedoch erhofete fie ſich beym Ge⸗ 
brauch der Mixt. refriger. daß fie den 2ſten 
von gutem Schlaf und Appetit rübmen lieſſe. 
Den ıften Sun, wurden in einem Briefe wier 
der vielerley Zufälle bemercket, nemlich üftere 
Ohnmacht, Bruf Drücken, Hitze, Reiffen in 
Beinen, Urin Brennen, Schmerken am Kopf, 
Schwitzen am Kopf, aufgebläheter Leib, taube 
Hände, Bangigken, Drängen nach den Clyſtie⸗ 
" ren, darauf verordnete Mixt. refzig. und einige. 

“ temperirende Pulver. Den 2ten wurde Nach⸗ 
richt gegeben, daß die Füffe wieder dicker wuͤr— 
den, den sten ward über wund⸗beiſſende Schärs 
fe vom weiſſen Fluſſe geklagt, welche Wundig⸗ 
keit mit Kalck⸗Waſſer von. Hollunder- Blüte 

Waſſer gemacht, warm zu waſchen riethe. Das 
Bruſt⸗Druͤcken mit Denen übrigen Zufällen cons 
Nun 4 tinuir⸗ 
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finuirte bis zum 260ſten, da etliche Paroxyfmos : 
fefbften mit anfehen mufte, fand aber an ftatt 
der bisher angeaebenen Ohnmacht einen Frams 


pfigten Paroxyfmum, welcher den Keib zurücke 
bog und den Nüsfen jteif machte, darbey ihr 


— 


— 


der Verſtand vergieng, ſo, daß fie narb dem : 
Sturme ſich umfahe, und in 4. bie 5. Minuten 
fich nicht zu befinnen mwufte, der Anfang des Pa- ! 
roxyfmi war mit Schmertzen unter dem Ster- : 
‚no, und nad) geendigtem Sturme fühlete fie wie« _ 
der Meiffen in Beinen. Nach diefen Umftän« : 


den Anderte die Verordnung, und verfehriebe 


Ol. Caftor. et Lumbr. terreftr. 3 26. Ol. def; 
Mae, 56. M. D. S. die Brut damit zu ſchmie⸗ 
ten; B. Tindt.flor. peeon. 3. Liqu. min. anod. 
3). Syr. fl. pœon. 36. M. D. S. zu 40. Tropfen 
des Tags 3mal, |und na, Pulv, antifpafm. 3jj. 
Epil. nigr. Rad. pœon 3j. M. Div.in r2.Dof, 
Den zy1ten lieſſe fie willen, daf fiedas Schmies 
ven nicht vertragen Tonne, auf Sropfen um 
"ulver aber und funderfich auf die Pulver haͤt⸗ 
te fie fich wohl gefunden, Die Beine wien fehr 
ſteif. Den sten Auf, verordnete 2. Rad. Peeon. 


Antifp. Epil.:nigr. Antim. diaph. 4 3jj. Ca- 


ftor, Mac. à 9$. Sacch. 3jjj. M. D. S. Mor⸗ 
gens und Abends eine Meiler-Spiken voll zu 
nehmen. J | 
“ Den zrften Aug. bey der Beſuchung fand 
ich, daß fie ficy feine 14. Sagen mercklich recol⸗ 
figiret hatte, an den obern Theilen klagte ſie 
nichts mehr, Die Beine maren wieder dicke, hats 
FRA j Bi 


. y — = 


- — — za 
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te aber noch Feine Kraft darinnen zu ftehen, rie⸗ 
the einen Vorrath von Liebfteiner Sauers 
Brunnen holen au laſſen. — 
Den zten Sept. beſuchte fie im Vorbey⸗ 
Reiten, da fie denn den Brunnev- Dampf fehr 
ruͤhmete, und nur noch über Steifigkeit derer 
Flechſen in denen Knie Kehlen Elaate, welchezu 
» -Jindern Unev. dialth. Zj8. Ol. Sambuci ex Aci- 
nis exprefl. 3jj. Ol. Caftor. 3j. und Ol. deftill, 
* Mac. If. zum Schmieren v rorduete, lieſſe auch. 
zuweilen Spirit. Lil. convall. mit Safran an⸗ 
gemacht, nach dem GSchmieren braud)en, das 
durch Fam fie fo weit, daß fie im Mittel des. 
Oectctobris wieder am Stock gehen Eonnte, und. 
- hatte Feine andere Klage als über Steifigkeit 
derer Knie⸗Kehlen. | 
Anno 1737. konnte fie über Land fahren und’ 
ohne Stock geben, ward aber den sten 
San. durch einen ihr ſehr nahen und ſchmertzli⸗ 
chen Todes⸗Fall in äufferfte Betruͤbniß geſetzt, 
darbey fie auch in etlichen Monaten zu Feiner 
Medicin bereder werden Ponnte, big fie endlich 
den sten April wegen Uebelſeyn und Eckel, fo fie 
ale Morgen erdulten mufte, wieder um Pers 
ordnung bate, die denn in Pilul. cephal. und 
Tinct. Tart. c. Spir. Lil. convall. befiunde, 
wodurch denn’ nicht allein das Uebelſeyn fon» 
dern auch Das vom neuen fich eingefundene Neif- 
fen in Beinen wieder gelindert wurde. Den 
14den Kun, aufeinen heftigen Zorn fieng fie wie⸗ 
der an ſich zu brechen und über Diagen Schmerz 
. J Ans gen 


— 
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gen zu lagen, welches, ohngeachtet Mixt.Rhab, 


c. Extr, Cafcaril; ihr gute Linderung brachte, 
den 25ſten ins Falte Sieber ausfchlug, Doch tours: 


- de. fie durch etliche Digeſtiv⸗Pulver und etliche 


Doſes Pil. Becch. purg. auch; bald wiederum. ° 


davon befreyet. Den 17den Jul. waren ihr, 
nachdem fie etlihe Meilen gefahren, Die. Füffe 
wieder mit Schwulſt angelaufen, welcher fich 
anfangs von angewendeten Baben mit Sauers 


Brunnen vermehrete, bey Eontinuation und etz. 


folgtem Schwitzen aber. jich wieder verlore, 

. Anno 1738. den 2gjten Mart. hatte fie fich 
in Abweſenheit ibres Mannes zueinem Wein⸗ 
und Brandeweins-Näufhgen, verleiten laffen, 
und war Darauf von dem ıhr Anno 1736. bes 
Fannten Paroxyfmo fpafmod-epileptico befals 
fen morden, ließ dahero den 29ſten Die. Damals 
verordnete Krampf: Pulver und Haupt- Pillen 
ausbitten, angerehen fie über eine Stunde in 
Verwirrung geweſen. Den asſten Sul. lieſſe 
ſie Nachricht geben, daß die Beine ſehr geſchwol⸗ 
len und ſchmertzhaft wären, und da einige Kins 


des. Adern daran paufeten, (Varices) fragen, ob. 


fie wol ſicher Blut⸗Egel anlegen und dann dag 
Baden in Eiebenfteiner Brunnen brauchen duͤr⸗ 
fe? Weil nun die Blut-Egel mehrmalen mit 


guter Wuͤrckung gebraucht, fo riethe, folche bald. 


und hernach auch das Bad zu brauchen, worauf 
fie dieſes Jahr folgends mit gieng, 

Anno 1739. den ısden Kan. bate fie was zu 
ſchwitzen aus, ohne andere Umſtaͤnde melden zu 


laſſen, 
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laſſen, fihicfte Pulv. diaph. 38. mit. Eardebes — 
nedictens IBaffer zunehmen. Den ꝛrſtenFebr. 
lieffe fie melden, daß fie Fraftloß würde, und Feis 
nen Appetit zum Eſſen hätte, verjchriebe Bz, 
Tindt. propr.M. 3‘. Eff. Cort. Aur. 3jj. Spir. 
Nitr, dulc, 3). M. D. S. ju 30. Tropfen, More 
gens und Abends zu nehmen. Den ıqden 
Mart. fürehtete fie fich vor der Windſucht, weil 
fie dicken: Bauch) und viel Rumpeln darinnen 
hätte, verfihriebe Tindt, Tart. Zvj. Tindt. Caf- 


caril. 3]. M.D. S. zu 30. Tropfen, des Tags 


3mal, und 2. Dofes Pil, purg. 3f. Pulv,Sgvill. 
ppt- 95. M. auf den_ Abend zu nehmen. Den - 
ızden Kun. truge fie fhon Verlangen, wegen 

ihrer bis über die Knie gefehiwollenen Beine, das - 

Liebenfteiner-Brunnen-Bad zu brauchen ‚. wel⸗ 
‚ches auch nach Gebrauch einiger Pillen zulieſſe. 
Den ıgden Kun. Elagte fie über Öfteres Grim⸗ 
men, dargegen Tindt. Cafcaril, Zv. Tindt, 
Tart. 3jj. M. verordnete. Den i9den Sul. 
muſte ſie einmal beſuchen, da war denn die Er⸗ 


zehlung, daß der Schwulſt derer Beine bis über 


) 


1 
N} 


die Hüften geftiegen wäre, von dem Bade aber 

. hätte er fich wieder geſencket, Daß nun die Hüfte 
und Dicks Beine wiederum davon beftepet waͤ⸗ 
ren, indeflen aber hätte fie wenig oder gar kei⸗ 
‚nen Appetit mehr, verordnete den 23ſten Tinct. 
Cafcaril. Antimon. und 2. Dof. Pil:purg Sqvil- 
lit. Den ısden Aug. war fie in der Stadt 
bey guten Freunden,da dann die Klage noch immer 
über verloinen Appetit war, darbey fig erinnere 

Ä | | = itte, 
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te, wie ſie eine Zeit her mehr zu Zofn als jemals 


| 


geneigt fen, bate dahero eine Parthie folcher | 


Pulver aus, die fie zum Praͤſervativ nach, gea 
habten Zorne nehmen Fünnte. Dem aͤuſſern 


Anfehen nach bezeugte fie zwar, daß fie mit bal⸗ 


digen Sterben fehe wohl zufrieden waͤre, ange⸗ 
ſehen fie auch fehon ihren Conſens zu einer vis 


soreufen Gemahlin, Die ihr fuccediren ſolte, gen 


geben hatte, um etwa einen verlofchenen Stamm 


wiederum aufzuhelfen und bfühend zu machenz - 


Allein im innerfien des Gemuͤths Fonnte ihr doch 
diefes nicht fo gleichgültig feyn, bevorab, went 
‚fie zuweilen gewahr wurde, was dor ihrem To⸗ 
de noch nicht erfaubt war. Den 18den Sept. 
Batte fie etliche Tage Durchfall. gehabt, dieſen/ 
zu lindern gabe Tindt. Caſcaril. Tindt. Rhab, 
allein die Wuͤrckung war den often noch nicht: 
wie fie ſeyn folte, angefehen ſich auch Brechen 
darzu eingefunden hatte, riethe alſo, Die Mixtur 
etlichemal gleich nach dem Brechen zu nehmen, 
der Schwuͤlſt an Beinen war wandelbar, und 
gieng im Liegen zuͤruͤcke. Den zoſten contie 
nuirte beydes Brechen und Durchfall noch, ver⸗ 
ordnete alſo Tindt. Cafcaril. Zvj. Ther. cal. 
r. ji. M. D. S. zu 40. Tropfen, des Tags 3. 
Dis amal. „ Den ıflen Det. befuchte, und fand. 
Sie am Steifche ſehr verfalten , in Zeit von 24. 
Stunden haste fie 12. bis 15. Sedes, und über 
dieſes hatte fid) Huften mit Bruſt⸗Weh und: 
Heiſchrigkeit eingefunden, konnte alfo dem Mans 
- ne keine andere Nachricht geben, als daß Ha 
J ‚Diele 


/ 
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offenbare Schwindſucht nun das Ende gewiß 
‚befördern würde, Den 14den referirte der 
Hann, daß der Durchfall zwar nachgelaflen, 
die Bruſt-⸗Beſchwerungen aber mit Abnehmen 
Des Fleiſches und derer Kräfte eontinuirten, und 
Die Augen wären fo gelb, als ob fie die Gelb⸗ 
Sucht hätte, auch würde ihr Der Leib Dicke; vers 
ordnete Tin. Tart. c. Tinct. propr. Mynf. 
und Pulv. catarrhal. c. Sacch. lact. Den 20. 


hieſſe es, der waflerfüchtige Schwulſt nähme im⸗ 


mer je mehr über Hand, und wäre nunim Ruͤ⸗ 
cken binauf bis zwifchen die Schultern geſtie⸗ 
gen, Darbey denn die Bruft immer enger würde, 
verordnete wieder vorige Pulver, und der Mix⸗ 
tur fiefle 6. Tropfen vom Balfamo Vitæ Hoffm. 
beymifchen. ‚Den zaften lieffe fie fagen, daß 
fie die Miytur nicht vertragen koͤnne, weil das 
Bruſt⸗Druͤcken allegeit empfindficher Darauf 
würde, riethe alſo, nur halbe Dofes zy nehmen, 
und verordnete Pulv. catarrh. Nitr. purifl, & 


- 3j$. Pulv. Sqvill. ppt. gr. xvjjj. M. pro 9. 


Dof. und weilfie aud) einen druͤckenden Schmerg 


uͤber der DBlafe Hagte, fo verfchriebe Ol. fl. Ver- 


bafc. Cham. c. Camph. zum f&hmieren. Den 


, ,zıten Nov. wurde gemeldet, daß die bisherigen 


u — — X — 


den, und 3. Spir. Lil, convall, 3)6, Pulv. Ca- 


Umptände fich mehr zur Schlimmerung als Bep 
ferung gewandelt, jie Elage nunmehro Saubbeit 
‚und Grüdeln in Händen, verordnete Mixt. re- 
friger. 3). Ef. alex. ft. 3j. Balf. Vit. Hoffm, 
gt. vjjj. M. D. S. ju 24. Tropfen alle3. Stuns 


ſtor. 
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for. 36. M.D. S, die Hände damit zu waſchen. | 


Den ı6den Nov. gab der Mann die Nachricht, 
daß fie vor erlichen Tagen blutigen Ausmurf 


gehabt, feint der Zeit der Huſten feltenmehr geo _ 


hoͤret wuͤrde, die Hände waren nun gan ohne 


Empfindung, Nachmittags von 4. oder 5. Uhr 
bis Mitternacht laͤge ſie in einer Schlafſucht, 


Nachmitternacht wuͤrde ſie aͤngſtlich, und die 
Finger fiengen an zu ſchwellen, bate aber gleich⸗ 
wol die letztere Mixtur nochmals aus; i„„. Mixt. 


refrig. 2j. Balf. Vit. Hoffm. gt. vjjj. M. Den 


zıften verfiel ihr die Sprache, und der Huſte 
bliebe ſtocken, wurde alfo noch eine Hertz⸗Staͤr⸗ 
ckung verlanget: 3. Aqu. Rubi Idæi Ceraſ. 


nigr. à Zv, Aqu. Cinam. c. Cordial. 3j.Mixt. 


refriger, Zvj. M. Den 22ften zu Mittag war 
fie verfthieden, | wu 


Caſus CLXXVII. 


Ein fonft wohlsausfehende Reuters⸗Frau von 
30. Kahren, die aber in ihren Schul-%abs 
ven in Erlernung des Sten Gebots verfüumet 
morden, und dhren Dfficiers eben die Dienfte 
wie ihrem Manne leiftete, Elagte den zten Aug. 


1736. ſchon bey 14. Tage: eine fchmershafte 


Mutter Eolivmit Verſtopfung des Leibes, date 
gegen den ıften ſchon ein Clyſtier geben Taffen, 
und weil darauf Feine Kinderung folgte, ſo vers 
ſchriebe den zten Tindt. Rhab. 35. u 40. Tro⸗ 
pfen, amd, hieſſe den Leib mit Chamillen⸗Oel 


fchmien 
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ſchmieren. Den sten lieffe fie melden, daß ſich 
zuweilen unordenilich Das monatliche Geblüte 
meldete, aber noch immer mitÖrimmen und Bans 


gigkeit, verfchriebe EN, br et Tinct. Tart.ã 


1 


uf 
M 


fel voll zu nehmen. Den I7den früh war noch 


J 


Den sten hieß es, daß die Schmertzen wechſels⸗ 


weiſe noch anbielten, und gienge zuweilen ſchwartz 


verbrannt Öchlüte, vermuthete alfo, daß ein gar⸗ 
ſtig MuttersGefchwäre verborgen ſeyn möchte, 
ließ aber die Mixtur fortbrauchen. Den ıoden 
liefie fie melden, daß, wenn ſchwartze Stücker 
fortgiengen, hätte fie- einige Linderung, wenn eg 


‚ aber ſtockte, fpüre fie brennende Schmersen ; 


&. Tindt. Tart. 3). EM. Vincetox, Pimpin. & 
3]. zu 30. Tropfen, des Tags 3. bis mal. Den 
a sden befuchte felbften, und erbielte, Daß den 14, 
noch etwas hautigtes' als eine Mola bon ihr ges 
tommen, hätte auch etwas Linderung gehabt, 
nunmehro aber giengen die Schmertzen wieder 
vom neuen an, verſchriebe Pulv, digeftiv. 3j. 
Borrac, Venet. 9j, M. pro 4. Doſ. des Abends; 
3. Eſſ. Vincetox. 3jjj. Tinct. Tart. 3jj.M.D.S. 
zu 30. Tropfen, des Morgens und Nachmits 
tags. Den ısden hatte fie fich Teidlich gefun« 
den. Den ssden in der Nacht aber Wuͤrgen 
und Brechen bis zur Ohnmacht gehabt, lag fruͤ⸗ 
be in kaltem Schwigen und hatte in 3. Dagen 


a ‚Teine Defnung gehabt, riethe alfo, noch ein Ely⸗ 


fier zu nehmen, und verordnete Tindt. Rhab. 
und Aquam C. b. Zvj. fl. Chamom. 2jj, cum 
Pulv, antifp. 36. M. D. S. alle Stunden 2. Loͤf⸗ 


Feine 


576 Von Kranckheiten und Gebrechen 


Feine Linderung vorhanden, auſſer, daß fih dag: 


Brechen gegeben hatte, verfchriebe 3 Kad. F. 


aper. ä 3jj. Herb: Meliſſ. Mj. D.S. mit Baſſer 


zu kochen und Loͤffel⸗weiſe zy trincken; Be. die 4. 


Pulver vom raten hujus und Mixt. refriger. 
: Gegen Abend hatte fie bey Seiten» &techen blus 


tigen Ausmwurf, worauf 6. Pulv, catarrhal, und“ . 


Ol. pleurit. verordnete. Den 2often lieffe ſie 


:fagen, dat ihr der Keib fehr dick wäre, Gebiüte 
durch die Muster wieder gienge, welches aber 
ſehr zaͤhe wäre und wie Bindfaden fid) jöge, das 


:bey denn Drangen und Schmerken continuits- 


:ten, verordnete Tindt. Tart. 35. Ef. Croc. 3j. 
M. D. S. zu 30. Tropfen, des Tags zmal. Den 
a3ſten gieng zwar Fein Geblüte mehr, Drangen 
"und Schmertzenaber waren nod) bejtändig, und 
der Leib hate ihe auch von auflen mehr, wenn 
ſie felbigen betaftete, lieſſe aber dieſe Mixtur forte 
‚brauchen. Den aoſten lieſſe fie fagen, das fie 
2, Tage ohne Arkeneyen geblieben, heute aber 
wäre das Geblüte wieder in gelieferten Stücken 
angebrochen, verordnete B. Rad. 5. aper, ã 3j. 
Herb, Meliff. . Cheir. Cyan, à M$.M. D. S. 
als einen Tranck theils warm, theils kalt, Loͤf— 
felswweife zunehmen. Den ıjlen Sept. fonnte 
‚fie zwar wieder herum. gehen, Elagte aber beym 
zu Stuhl geben empfindliche Schmergen in der 
Mutter, verordnete Pıl. Becch. purg. 4 9j. M, 
D. S auf 4mal. Den 24iten gieng jie wieder 


aus, klagte aber jezumeilen noch Seiten, Stes 
chen mit biutigen Auswurf und beftändige. 


Schmer⸗ 
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Schmertzen um die Gegend der Mutter zu beys 

Den Seiten, verordnete Species zu einem Blut⸗ 

reinigenden Trancke, des Morgens als Thee und 
Abends ein Stoß kalt zu trinken. Sie bekam 

nachgehends einen böfen Half und Enüprichteg. 

Ausfahren an der Stiene und am gantzen Lei⸗ 

- be, und mufte endlich noch Die Salivarionse 
eu paßiren. 


Caſus CLXXIX. 


Eine corpulente OfficiersFrau, welche von ge⸗ 
ringer Gage- mit ihrem Manne wider Ges 
wohnheit genau leben mufte, klagte den 13den 
: Pius. 1736. bey vorhandenen monatlichen Ges 
bluͤte aͤngſtliche Mutter⸗Beſchwerung, und faſt 
alle Zufaͤile,‚wie fie bei) der Hypochondrie ges 
mein ſeyn, nemlich Aengſtlichkeit, Schrecken, 
Alteration, Betruͤbniß, Kraͤmpfungen in Glie⸗ 
dern, u. d. gl. verordnete 5. Arcan. Tart. 3v. 
Tinct. Rhab, 3). M. D. S, zu 30. Tropfen, des 
Dags zmal,: Den ı7zden hatte ſie ſich ziemlich 
gebeſſert, lieffe alfo die Mirtur nur Morgens 
und Abends nehmen. Den ıoden Gept. lage 
te fie wieder Vebelieyn und Kopfweh, und vers 

s muthele,. daß das monatliche Geblüte auffen 

’ bleiben würde, virfchriebe Tinct. Rhab. 3jj. D. 
S. auf zmal des Morgens, und B, Pulv.antifp, 

> di, Specif, cephal, 9), Antim. diaph. 9ß. 
" M. Div, in 4, part. æqual. D. S. Nachmittags. 
j und Abende, Den rıten klagte fie wieder Mut⸗ 
. MWebRrandb, FT. — Do tw 
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ter⸗Angſt mit vielen Schwitzen, gieng aber he⸗ 
. um und hatte alle Fenſter offen ſtehen, riethe al⸗ 
ſo, ins Bette fich zu legen ,: die Pulver fortzus : 
brauchen, und das Schwitzen rubig abzumars : 
ten. Den raten Flagte fie noch Kopp &chmers . 
’ ‚sen, verfchriebe nochmals Pulver ex Antiſp. 
Magnef. alb. et Antimon, diaph, und Pil.-ce- : 
phal, 1. Dofin. Den 14den hatte fid) dag mus | 


narliche Geblüte mit guter Befferung eingefuns 

den. Wie fie fich in folgenden Zeiten gefuns 

. den, kan nicht melden, weil fie von bier hinweg 
gieng. | Ä ” 


Cafus | CLXXX + 


Ein: hagere, vornehme Dame war 1736. 69, 
Jahr alt, und hatte aͤllerhand Beſchwerun⸗ 
gen an ihrem Leibe, inzwifchen, ob ich gleich bey 
ihr in Gnaden ftunde und fie_ mir faſt alle ihre 
Domeftiquen anvertraute, fo wolte fie doch bey 
Lebzeiten ihres gemohnten Medici mir nichts ers 
oͤfnen; Ja, wenn wir auch zufammen- an ihrer 
Tafel fpeifeten, fo blieben ihre Klagen zurücke, 
bis fie ihn nad) der Tafel in ihr Cabinet for 
derte, daher fie denn falt gar in ven Verdacht 
geriethe, als ob fie ein ander Verftändniß mit 


ihm: hätte; Allein nach des Medici Tode zeigte ., 


—ñi 


nn. zz — m u <em — — — — — — 


ſichs, daß ſie ein loͤbliches und feſtes Vertrauen 


auf ihn geworfen, und ihr nun nichts mehr an 
Hertze lag, als daß fie fich ‚einem andern mit ih⸗ 


‚ven geheimen Beſchwerungen anvertrauen . Ä 


_ 


— — 


— 


l 
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Sie hatte in ihren jüngern Jahren bey 20. Kin⸗ 


- der gebohren, viele aber davon abortivet und 


auch Molas von fich gelaffen, aber nur ein eins 
Kiges groß gezogen; Inzwiſchen war nicht zu 


verwundern, daß fie einen fch wachen Leib Davon 


getragen. Ihr gröftes Seheimniß war, welches 
fieniemanden als ihrem beftändigen Medico ers 
oͤfnet hatte, daß fie noch einen Abgang des mas 
naktihen Seblüts benebft dem mweiffen Fluſſe lite 


"486, und darbey einen Bruch in der rechten Geite 


hätte. Meine Befuchungen giengen im Aug. 


| an, da ich denn bfoß die Recepte ihres verſtor— 


benen Medici copiren und fie in der Apothecke 


verfertigen laffen muſte. Cie ließ jährlich noch 
zweymal zur der, welches auch in dieſem 


1736ſten Jahre den 25ſten Sept. in meinem 


Beyſeyn geſchahe, Im Det. klagte fie Huſten 
und Schnupfen dadurch fie das Gebluͤte erre⸗ 


get, welches‘ dazumal gar mäßrig- von ihr gieng, 
klagte darbey öftere Colic⸗Schmertzen, darces 


gen ihr der verſtorbene Medicus allezeit EM 


Carmin, Wed. und zu Fluß⸗Regungen Spirit. 
Mari veri beym Huſten aber Pulv. pet. c.Lau- 
dan. opiato verordnet hatte. Weil nun alle 
Diefe Medicamenta zu hitzig fand, fo riethe, die 
erſtern sank an die Geite zu feßen, und das 
Bruſt⸗Pulver nur ohne Opio zu brauchen. Den 
aıften Dee. hatte fie fält 8. Tage an einem 
Fluß⸗ und Bruf- Fieber gelegen und fieng anzu 
phantafieren. Sie hatte darbey etliche ihrer als 
ten Recepte machen Jaffen, weil fie aber Gefahr 

Ta 802 vor 


-  Kiger wurde, 
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vor ſich ſahe, fo verlangte fie von mir Beſu- 


bung, und entfchlofe jich nunmehro zu fefterm 
Vertraͤuen; Ich fand gelindes- Schwitzen, in 
Anſehung deffen ich auf. baldige Befferung troͤ⸗ 
ften konnte, wenn fie nur _ meiner Verordnung 


„m — — * 


Folge leiſten würde, Don Medicamenten hats | 


te Pulv. catarrhales und Mixt. refriger. bey 
mir, welche alle 3, Stunden wechſels⸗weiſe gab 


und aus ihrer Lande Apotheke machte eine Bou- 
teille gebrannter Waſſer mit etwas Safte zur, : 


fammen, und liefjeden Wein an die Seite fegen, 
Darauf erholete fie fich in einer Nacht folchers 


geftallt, daß fie Feiner andern Verordnung mehr: 


vonnöthen hatte, und diefe Begebenheit vermehs 
rete Das Bertrauen, daß fie hernach offenher« 


Anno 1737. den 23ften hatte fie ihre gewohn⸗ 


te Colie⸗Schmertzen, und beklagte ſich über den 


vermeynten Kräuter Bruch; Weil nun die Bas 
fehreibung der Umftände mir noch zweifelhaft 
vorkam, ihr aber befannt mar, daß ich Die Das 
me, deren Cafu 22. gedacht, in der Eur gehabt; 
fo entfehloffe fie fich, den Schaden: genauer ber 
trachten zu laffen, allein ich fand nichts wenis 
ger als einen würcklichen Bruch, den fie doch 


ſchon verichiedene Jahre mit einer. beſchwerli⸗ 


chen Binde vergeblich verwahren. müflen. Es 
war eine Drüfe, in Groffe einer Eleinen wel⸗ 
ſchen Nuß, die fi) hin und wieder fehieben lieſſe, 
und ihren Sitz wol 2. Finger breit über- dem: 
Proceflu peritonzi am Bauche hatte, Ach. 

\ | konn 


— 
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konnte ihr mehrere Erempel auch von befanna 


«_s * 


ten Dames nennen, welche alt darbey worden, 
und hergegen beſchriebe ihr die Colic von inners 
lichen Urfachen, die. am meiften aufden nod) zus 


: weilenfich meldenden Abgang des Geblütes ihre 
Abſicht hätten. Darauf lieffe fiezu,daß ich ihr Artze⸗ 


neyen nach meinem Butbefinden verordnen durf⸗ 
te, dieſe beftunden nun in Arcan, Tart, Zvj. 
: Extr. Cafcaril. gr. vj. M. D. S. ju 40. Tro⸗ 


pfen, alle. Stunden, und Pil. Becch. purg, 
‚ dgr. vj. und. Sal. amar. 3j. auf einmal ſolvirt 


— — .- — 


nach denen Pillen zu nehmen, darauf fand fie 


einen mercklich befjern und gefehwindern Effect 


als von der Karminativ,Effens ihres vorigen 
Mediei, tegte auch den befchtwerlichen Bund 
weg, und gedachte nun nicht wieder an den 


Bruch. Den ısden April Tieffefieeine gemohns 


„+ — — 2— 


te Doſin von Sedlitzer Bitter-Salg nemlich Zi. 
3ij, ausbitten. Den 25ſten muſte ich fie beym 
Aderlaſſen befuchen, da fie denn die gute Wuͤr⸗ 
Kung der Mirtur nochmalsrühmete, vom Sals 


" se aber hätte fie nur ziweymal Defnung gehabt. 
; «Dier mufte ich ihr nun wieder henbtingen, wie 


— 
— 


— 


* 


die alte Gewohnheit des Purgierens vor dem 
Aderlaſſen verkehrt und ſelten von guter Wuͤr⸗ 
ckung ſey, beredete ſie alſo, die nemliche Doſin 


vom Saltze nochmals den zten Tag nach dem: 


— t 


— 


— — — 
— 


Aderlaſſen zu nehmen, und verſchriebe die vori⸗ 
ge Mixtur mit Zufaß des Extr. Rhab, noch» 
mals, Den den May gab fie mir Befall, 
daß das ‘Purgieren nach dem Aderlaffen beſſer 


2803 de 


%. 


* 
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habt haͤtte. | SAVE 
Sie war gemohnet, jährlich noch die Selter⸗ 


als vorher fen, angefehen fie Aber ro, Sedes ges \ 


| 
k 


| 


‚| 


Brunnen⸗Cur mäßig zu brauchen, daher fieden © 


zten un. deshalber meine Meynung vernahm, 


si 
4 


darinnen ich ihr denn auch nicht entgegen war, 
fondern fie ihn gewohnter maffen brauchen lieſſe, 
ehe aber der Gebrauch angieng, mufte ich den: 


zıften ein alt Fontanell bey ihr am Arme beſe⸗ 
ben, welches viel mild Fleifh , und fich über : 
Fingers lang gefencfet hatte, Ja aller Vorforge 


- ungeachtet gar zugienge, und ihr einen Fluß in 
denen Augen und der Naſe verurſachte. Es 


wurde zmari wieder in Fluß gebradyt, und die 
Brunnen⸗Cur linderte auch die. böfe Augenz ! 
Nachdem aber diefelbige im Sept. twicder ka⸗ 


men,-und weder Schröpfen noch Augen⸗Waſ⸗ 
fer ihr Linderung bringen wolten, ſo bequemte 
fie fich auf langes Zureden, das Fontanell an 
ein Bein legen und das am Arme eingehen zu 
laffen, bevorab, da fie ſchon etliche Jahre auch 
Dicke Schenckel gehabt, deren Schwulſt dadurch 
ſich auch) mindern Fünnte, welches auch an dieſem 
Deine alfo erfolgte, undfie hätte nun gernenoch 
eins an das andere Bein legen laffen, allein 
man Fonnte wegen vieler Kindes-Adern Teinen 
bequemen Drt darzu finden. "Den ızden Nov, 
hatte fie eine Anwandelung bon einem reiffen« 


den Flußs Fieber, gieng aber beym Gebrauch ets 


licher diaphoretiſchen Pulver bald überhin. 


Anno 


/ 


| 
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Anno 1738. den zoften Ran. befchwerete fie _ 
fiel) über den ungrdentlihen Gebluͤt⸗Fluß, dae 
von fie Schmergen um Die Gegend der Mutter 
empfande, war alſo befürchtend, daß nicht eins 
mal ein hartnaͤckigt Geſchwaͤre ſich in oder an 
der Mutter anfesen möchte, verordnete Pulv. 
ex Nitro. Corall, c. Specif, cephal. Den 27; 
gieng das Geblüte etwas ſtarck, fie hatte aber 
auch noch Feins von den Pulvern genommen, 
deren Gebrauch ich nochmals tecommendirte, 
worauf fie denn bald Linderung fpürete. Aug 
Furcht vor einem Blut⸗Sturtze mufte mich zur 
Viſite parat halten, weil es aber auf die Puls 
ver ftille wurde, fo unterbliebe dieſe. Den 22 
Mart. hatte fie einen ſtaͤrcken und Feichenden 
Huften ſchon über 10. Tage gehabt, und ihr ges 
wohntes Pulver mit Laudano Opiate ohne Lin⸗ 


Derung genommen, ließ es alfo zuruͤcke feßen und 


verordnete die Viſceral⸗Mixtur, benebſt einer 


Doſis Sedlitzer⸗Saltz. Den 2aften war der 


Huſte gelinder, ob ſie gleich wegen des Gebluͤt⸗ 
Fluſſes das Saltz noch nicht genommen hatte, 
Den agften war der Hufte in vielem gelinder, 
doc) hatte er den Unter⸗Leib fo erfchüttert, daß 
Das Geblüte in gelieferten Stücken fortgieng, 
nachdem aber etliche folcher Stücken mit Dran⸗ 
gen fort waren, hörete auch der Blut» Fluß auf. 


Nunmehro rierhe, von denen Opiat⸗Pulvern des 
Abends eine Doſin zu nehmen, worauf denn auch 


beſſere Wuͤrckung als vorhers gemerckt wurde. 
Den 2aſften April klagte ſie über ſchmertzhaftes 
Oo 4 Huͤft⸗ 
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Hüft- Beh, welches aber den 23ſten durch Ader⸗ 
lafien am Fuſſe gelindert wurde Den sten 
May mar fie in ihren engen Eabinet in Fallen 
unglücklich, und fiel die linke Hand aus dem 
Gelenke, welches ihr den 13den Jun. zum 2ten⸗ 
mal begegnete 5. Deflen ohngeachtet fieng fie den 
agften ihren gewohnten Gelter- Brunnen mies 
der an zu trincken, und folchen mit guter Wuͤr⸗ 
ung. Den ıften Det. lieffe fie Ader und blieb 
bis zu Ende des Jahrs ohne Befchwerung. 
Anno 1739. gab es Gelegenheit zu oͤftern 
Born und Berräbniß, darauf verfiel ſie den gien 
Febr. in ein ſolch Fluß⸗Fieber, welches mit Sei⸗ 
ten⸗Stechen verknuͤpft war; Es wurde zwar 
durch Pulv. catarrhales bald gelindert, lieſſe 
aber bittern Geſchmack, Uebelſeyn, Schlucken, 
Mutter⸗Beſchwerung und verlornen Appetit zus 
ruͤck, damit ſie bis den 13den April zu thun, da 
Ach, weil ſie über Colicund Brechen klagte, Tin. 
‚Cafcaril. c. Arcan. Tart. verordnete, worauf ſie 
den 14den nochmals ein ſtarckes Brechen erlits 
fe, von der Stund an aber, wieder mehrern Ap⸗ 
petit fpürete, und den z9ftendie gewohnte Frühe 
lings⸗Aderlaſſe vornahm, nach melcher eine Do- 
fin Haupt Pillen mit Bitter Sal. nehmen lief 
fe. Den rıten May batte jie fich zur Veraͤn—⸗ 
derung bey mir eine Mittags⸗Suppe beftellt, 
und war in angenehmer Sefellfehaft ohne Klage, 


tranck auch im Sun. den Selter-Brunnenohne 


kraͤnckliche Zufälle; Ja fie rühmete den 2 ıften 
Jul. daß fienach diefer Eur wieder mehrere Kraͤf⸗ 
| * Me 


Eu 
\ 


4 
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te befommen, und ob fie zwar dieſen Tag Aus 
gleich eröfnete, Daß garſtig gefärbt Gebluͤte von 
ihr gienge, fo fpürete fie Doch weder Mattigkeit 
noch andere Beſchwerlichkeit Davon, lieſſe fie afs 
fo auch ohne Arkeneyen. Nach ‚der Herbfts 


Adterlaſſe, welche den 25ſten Sept. geſchahe, ließ 


ich fie den 28ſten 3. Tage nach einander einen 


Krug Eclters IBaffer, darinren 3. Ungen Seds 


litzer⸗Saltz zerlaflen waren, auf 3mal, nems 
lich alle Morgen einen Drittel, trincken, deffen 
gute Wuͤrckung fie den zten Det, rühmete. 

- Anno 1740. im San. hatte jie über böfe Aus 
‚gen und Schwindel zu klagen, gegen melden 
Zufall Pitlul.cephal. mit Bitter⸗Saltz verords 
nete und bald Linderung erhielte. Sie blieb 
Diefes Jahr bey ihrer Frühlings, und Herbſt⸗ 
Aderlaſſe, und dem Gebrauch des Selter Waſ—⸗ 
fers, ohne erheblichen Anfall, aufler daß zumeis 


Sen mesen Eolie-Schmergen eine Difcerals 


Mirtur überfehicken muſte. Diefe Ordnung 
bielte fie aucdy Anno 1741. noch. Anno 1742, 
vom Sten Kan. an aber lag fie an einen gefährs 
Jüchen Seiten-ftechenden Fieber mit blutigem 
Auswurf. Sonſten konnte fie bey Fräncklichen 
Zufällen niemals bersdet werden, den Wein an 
die Seite zu feßen, hier aber, weil fiedie Gefahr 
vor Augen fabe, entſchloſſe fie fih von felbften, 
davon abzuftehen. Der Schwulſt an Beinen, 
den fie nun viele Jahre gehabt hatte‘, mar jetzo 
gleich vom Anfang der Kranckheit gaͤntzlich vere 
ſchwunden, und hergegen befam fie am Ende 

et ee Do 5 des 
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des Ruͤckgrads ſchon gegen den aten Tag ein 
breit wund Fleck, mit vielen Schmertzen, wes⸗ 
halber denn auch) ein ledern Küffen, inder Mits | 


te ausgefchnitten, mufte verfertigen laflen, das | 


mit diefes Fleck frey liegen Fonnte.‘ Den Ans 
fang der Eur machte mit 8. Catarrhal⸗Pul⸗ 
vern, nach folchen ließ Mixt. refriger. nehmen, 
ein Decoctum Cörnu Cervi c. Cort. Citrizum 
drdmairen Seträncke trincken, und erhielte das 
mit gegen den sten Tag gelindes Schwitzen, 


und den den den Anfang. zu. zuverläkiger Beſ⸗ 


ferung. Nachdem ich aber durch göttliche Schi⸗ 
ckung zu Ende diefes Monats Eifenad) verließ 
und in Gotha anzoge', war fie beym Abfchied, 
da fie wieder in der Höhe ſeyn Eonnte, ſehr em⸗ 
pfindfich , und am meiften, daß fie fich nun In 
ihrem hohen Alter einem andern jüngern Me- 
dico anvertrauen folte 5 Ich mufte fie aud) den 
Sommer über von Gotha aus noch mit der 
Viſceral⸗DTinctur verforgen, gegen Winter aber 
mufte fie fich. einem andern anvertrauen, und 
ftarb zu Anfang des. 174 3(ten Jahres an eben 
dieſer Kranckheit im 76ſten Jahre ihres. Alters, 

In diefem Cafu iſt befonders merckwuͤrdig, 
daß diefe Dame mit dem monatlichen. Geblüte, 
pbgfeich nicht gar ordentlich, dennoch ziemlic) 
oft, bis in ihr hohes Alter beſchweret gemefen, 
und fo gar zuweilen Blur Stürge davon erlits 
ten. Sie mar aber auch bey mehrentheils gus 
tem Appetit eines delicaten Tiſches nnd guten 
ſowol alten Rheins als auslaͤndiſchen Weins 


» 


ge⸗ 


—  —— „ui en — — nn — — u 
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gewohnet, und erfegte dadurch bald wieder, was ' 


verloren gieng. Und Diefer Urfachen halber 
durften auch die Aderlaflen nicht geringe fen, 
fondern wenigftens alleınal 12. Ungen wegge⸗ 
kaffen werden, darbey denn das Gebluͤte fich ale 
lezeit in ſtarckem Triebe zeigte, und die Binde 
wohl verwahret werden mufte, wenn die Ader 
nicht auffpringen folte, welches denn wieder eine 
Begebenheit, welche fich bey fo hohen Alter nicht 
alle Tage zutwägt. Doch hatte zu der Zeit noch 
eine sojährige Hofs Fräulein von hagerer Con- 


ſtitution zu verforgen, bey welcher dag Geblüte 


J 
\ 


J 
\ 
ir 
4 
’ 


| 


beym Aderlaſſen von eben fo ſtarckem Triebe 
war, fie ftarb aber Anno 1745. an eben einer 
ſolchen Bruft-Kranckheit. | | 


Cafus CLXXXL 


Eine hagere Wittwe von so. Rahren Flagte 

RN den ıgden Sept. 1736. nachdem ihr mo» 
natlich Geblüte nun faft ein Jahr auffen geblier 
ben, eine Zeit her Bangigkeit oder Cardialgie, 


heute frühe bekommt fie ein ſtarckes Blut-Bres 
: ben mit Ohnmacht, verfchriebe Tindt. Rhab, 


3). auf zmal, gleich nach dem Brechen zu neh» 


men, und ®&. Pulv. antifp. 3j. Corall. rubr; 
Magnef. alb. à 3j, M. Div. in 5. Dof. D. S. 
alle 3. bis 4. Stunden eing zunehmen. Nach⸗ 


mittags befam fie das Brechen mit Ohnmacht 


wieder, verordiite Die Zinctur nochmals, und 
hieſſe Summit. Millefol. als Thee trincken, die 
— Zu. 7 Jalten 
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Falten Beine aber im Bette mit Backſteinen zu 


erwärmen. Den zoften war das Blut⸗Bre⸗ 


chen noch nicht ftile , und nunmehro fpürste fie 
gar Krampf und Convulfiones, der Thee von 
Millefol, wolte Fein gut thun, weshalber ihn zus 
ruͤcke ſetzen lieffe, und verordnete eine Potiuncu- 
lam mit Syr. Corall. und Spec. de Hyacinth: 
Den zıjten blieb fie ruhig. Den 2aſten frühe 
aber brach fie ein groß Stück geliefert: Gebluͤte 
von fich, Fieffe nochmals die 2. Dofes Tind.Co- 
rall. nehmen, und verfchriebe Tinct. flor, Cor- 
dial. 36. Corall, Spir: Nitr. dulc, à 3j. M. zu 
30. Tropfen, alle 3. Stunden, angefehen fie 
Hitze und Kopp Schmergen klagte. Bon dar 
an blieb dag Brechen auffen,, fie war aber den 
esiten noch fehr matt, verſchriebe Tinct. Tart. 
26. Ef. Millefol. 3j. M. D. S. ju 30. Tropfen 
des Tags zmal, worauf fie fi) recolligirte und 
wieder zum Ausgehen gelangte, — 


Caſus CLXXXII. 


Eine hagere, cholerifche Wittwe, von 30. Jah⸗ 
N ren, Hagte den 22ften Dct. 1736. daß fie 
nad) einem gefehehenen Fall, Schmertzen im Uns 
ter⸗Leibe, verordnete Mixt. Rhab..3jj. aufzmal 
des Morgens, und 3: Pulv. digeftiv.!3j.Rhab, : 
3. M. Div. in 4. part. æqual. D. S. des Abends 
eins zu nehmen. Den 23iten bey der Beſu⸗ 


chung erzeblete fie, daß der Faßivor 4. Wochen 


eben gu der Zeit, Da das monäsliche Ba — 
Due FE , { : ( 


I 
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Fluß gewefen, auf den lincken Hinter- Backen 

sefchehen, Davon derfelbe mit Geblüte unters 

: » Jaufen, welches fich bis in den untern Schencfel 
gezogen, dad. Monatliche waͤre gleich ſtockigt 
geworden, Doc hätte fichs in etlichen Tagen 
ſchwartz und fehleimigt wieder gezeiget. Den 
zıften wäre der Termin des Monatlichen ges 

weſen, da es aber aufien geblieben, hergegen 

ſpuͤre fie. ftarde Schmersen in beyden Weichen 

oder Schaams&eiten, aͤuſſerlich aber ohne 
Schwulſt, verordnete Herb. et flor. Arnicæ, 
als Thee gu brauchen, darauf fand fich Das Ge⸗ 
— wieder ein, und die Schmertzen verſchwan⸗ 

en. | 


Caſus CLXXXII. 


Ein choferifch. melancholifche Frau von F4- 
fahren, welcher vor einen halben Jahre 
erſtlich das monatliche Gebläte auflen geblieben, 
vor ‚2. Tagen aber wieder ftaref ‚bey ihr ange» 
brochen, lag den rıten Nov. 1736. gar tumm 

» . darnieder und. hatte von geftern an febrilifche 
" Hiße, doch war das Geblüte noch im Fluſſe, 
verordnete Mixt. refriger, und 5. diapgoretifche 
i Bulver, alle 4. Stunden wechſels⸗weiſe davon 
‚ zugeben. Den ı2ten fand ich fiedes Morgens 
x etwas leidlicher und fie befannte, daß fie geftern 
» niemanden gekannt habe, auch fich nicht befin« 
x nen Eönnen, daß ich fie befucht hätte, fie hatte 
; die Nacht gelinde geſchwitzet, Das. Geb luͤt nie 
een * naoch 
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\ 


noch im Gange, die Mattigkeit abergroß, lieſſe 
alfe die Mirtur und Pulver fortbraͤuchen. 
Den ı3den war das Rotblaufan einem Beine | 


ausgefchlagen, darzu fie fonften mehrmals ges ! 


neigt gemwefen, das Schwitzen continuirte, die 
Glieder aber waren noch fämtlich ſchmertzhaft, 
als ob fie zerſchlagen mären, lieſſe die: Mixtur 
fortbrauchen und Chamillen⸗Saͤckgen mit Hola 
Iunders Blüten und Campher ums Bein binden. 
- Den ıaden fand ich fie zwar in Anfebung ‚der 
Fieber Regungen nicht fchlimmer, Notblauf und 


Schwitzen blieb beftändig, man merckte aber 


daß ihr die Zunge und Sprache ſchwer wurde, 
verordnete alfo Ef. Succin. 35. zu 30. Tropfen 
nebft der Mixt. refriger. wechfelsmweife zu neh⸗ 
men. Den ısden war die Sprache wie bey 


Leuten, die vom halben Schlag gerühret wors 


den, biefle etliche Körner Senf Fauen -und ein 
Stuͤckgen Caftorei unter die Zunge fallen, und 
Ef, Succin. nun allein fortbrauchen. Darauf 
Fonnte fie. den 10den wieder ordentlich fprechen, 
und den zoften wieder auffer dem Bette feyn, 

das Rothlauf aber war in. eine näflende Feuch⸗ 
tigkeit aufgebrochen, welche durch Empl. de Mi» 
nio wieder ausgetrocknet wurde, 


Cafus CLXXXIV. 


| Eine Trau von 54. Jahren, Temperamenti ‘' 


| fanguineo-melancholiei , hatte den ı zden 
Mast. 1737. ſchon eine ziemliche. Zeit an veiffen, 
u ——— er den 


| 
| ! 
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: den Slide -Schmersen zugebracht, nunmehro 


aber klagte fie einen Ausfluß eines mäÄßrigen 
aber fo feharfen Geblüts aus der Mutter, daß 


> ihr alles wund biffe, darbey ware fie am Tage 
zur Melancholie geneigt, Die Nacht über aber 


; hatte fie ruhigen Schlaf, und der Appetit blieb 
. gut; Weil fie nun fonjten Ader gelaffen und 


ſolches eine zeitlang verfaumet hatte, fo riethe, 
ſolches mit nechften zu 12. Unken vorzunchmen 


und verordnete 4. Doſes Haupt Pillen, weiche 


allegeit mit 3j. Bitter⸗Saltz muften convopret 


„ werden, und B. Rad. 5. aper. 23jj. Sarſæpa- 
: ril. 38, Herb. Melifl. flor, Cyan. calcatr. Mj. 
M. D. s. als Thee zu brauchen, und lieffe Aufjers 


lich die. wunden Derter mir Kalck⸗Waſſer, wel⸗ 
ches von Hollunder- Blüte TBaffer gemacht war, 
ausmwafchen, und warme in dieſem Waſſer ges 
netzte Tücher auflegen 5; Daraufgelangte fie wies 


.. der in Ordnung. Was die Melancholie ans 


belanget, hatte fie eine ältere Schweſter, welche 
aud) zumeilen Davon angefochten aber mehren⸗ 
theils durch ſtarcke Aderlaffen liberiver wurde, 


Caſus CLXXXV; 


Eine choleriſch⸗ phlegmatiſche Wittwe, von et⸗ 
ww liche 30. Jahren, empfindet ſchwere Glie⸗ 
der, laͤſſe Daher. den 17den Mart. 1737. am 


Fuß zur Aber, bey anaehendem Termin des mo⸗ 


natlichen Geblüts kommt folches zu ſtarck, daß 
es ein Blut⸗Sturtz heiffen mochte und is zu 
F ette 


— 
⸗* 
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Bette liegen muſte, bate den 2ıjten um Vers. 
ordnung, melche in Nitro coralliato beftunde, 
Den 22ften war der Blut⸗Fluß zwar ftille, her⸗ 
gegen Elagte fie Fieber-artige Schauer und His 
be, und Eonnte vor Mattigkeit nicht aus dem 


Bette kommen, weshalber etliche Pulv. diapho- : 
ret. verfchriebe. Gegend Abend wandelte ihr 
gar Ohnmacht zu, mit darauf folgender Mut⸗ 
ter⸗Bangigkeit, daher noch Mixt. Rhab. 3jj. 


auf zmal zu nehmen, verſchriebe. Den 2aſten 


mar fie ziemlich wohl, aufjer daß ihr noch zum ' 
öftern Schauer überliefe, verordnete noch Pulv;- | 


antifp. 3j. Antimon. diaph, 3j. M. pro 4. Doſ. 
Nachmittags und Abends und Tindt. Rhab. 
' 3jj. D. S, auf amal, des Morgens, Den 26. 
war fie wohl und Eonnte mieder auffer dem 
Bette ſeyn. en 27ſten aber ſtellete fich das 
Geblüte wieder ein, jedoch alfo, Daß es nunmeh⸗ 
to. der ordentliche Monats Fluß heiffen Eonnte, 
dahero denn auch Feine andere Artzeneyen ver- 
ordnete, auffer, daß fie des. Abends noch ein 
‚ Pulver nehmen muſte. Diefe Frau’ hatte in 
ihren jüngern Jahren bey Geburt einer Molz 
einsmals viel Beblüte von fib gegeben, daher 
die Natur in dieſem Alter nad) dem vielleicht 
nicht binlänglichen Aderlaffen , und bey zufchlas 
genden Fieber Regungen, leicht wieder auf dies 
fen Exceß und Irrweg gerathen konnte. 


Caſus 


N 
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Caſus CLXXXVI. 


or ein etlich 40jaͤhrig ſtummes Menſch in 
ledigem Stande ward den sten April 1737. 


. wegen Aengſtlichkeit ums Hertz und blutigen 
Auswurf Verordnung verlanget. In der Mey⸗ 
nung nun, daß die Kranckheit das Geitenftes 


chende Fieber fen, verordnete 6. Catarrhal⸗Pul⸗ 


: ver und Chamillen⸗Oel mit Campher zu ſchmie⸗ 
. zen, Nachdem ich aber den sten frühe gerus 
fen wurde, da ich Brechen mit Ohnmacht ans 
ſehen mujte, und mich nach mehrern Umftänden 
erkundigte, wurde. mir von einer Waͤrterin ents 
decket, daß fie geftern fruͤhe ſchwartzen Durchfall 
: gehabt, erkannte alfo den Zufall mehr vor Blut⸗ 
Brechen (pro vomitu cruento) als vor dag 
Seiten⸗Stechen und verfchriebe Tindt Rhab. 
3Vj. D. zu 40, Tropfen alle 3, bis 4. &tunden, 


* 
h — 


lieffe das Bier zuruͤcke ſetzen, und Kofent Über 


Brod trincken. Den 7den hatte die Rhabar⸗ 
ber das Brechen geſtillet, und dieſen Morgen ſich 
ein waͤſſeriger ſchwartzer Durchfall eingefunden; 
Da man nun aͤuſſerlich gelinde Hitze an ihr 


“zZ — — — 


— 


4 


merckte, ſo vermuthete, daß das Blut⸗Brechen 


ſo leicht nicht wieder kommen wuͤrde, lieſſe aber 


gleichwol die Tinctur fortbrauchen. Den sten 


meldete ſich ſchwartzer Stuhlgang vom neuen 
und bald darauf blutiges Brechen mit groſſer 
Entkraͤftung, in welchen Umſtaͤnden ich fir den 
zoden früh befuchte, und über dieſes fie in aͤnoſt⸗ 
lichen Schwitzen fande, darbey fie uͤber ſtarcken 
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Durſt klagte, verordnete noch 2. ſtarcke Doſes 


von der Rhabarber-Tinctur. Allein den ı rien 
frühe. hatte fie noch einmal eine ſtarcke Menge 
Geblüte von fich gebrochen, und ward darauf 
ruhig, auffer das fie noch über Schmergen um Die 
Gegend des Magens Elagte, ich lieſſe fie Darauf 


— — | mw 
=> 


— 7 
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Mixt. refriger, brauchen, darbey fie ſich wiedet 


aufmachte. Von der Zeit an hatte ſie Schwulſt 
an Beinen, bis den 20ſten Sul, da auf aberma⸗ 


liges ſtarckes Blut⸗Brechen diefer Schwulſt 


in Zeit von 2. Tagen verſchwand. Den 28ſten 
aber klagte ſie noch dicken Leib und hartnaͤckigte 
Verſtopfung, welche zu oͤfnen etliche Biefams 
Kugeln zu brauchen riethe, und noch eine Por⸗ 
tton Tindt. Rhab. zu 40. Tropfen des Tags 
3mal zu nehmen verordnete. Den 29ften hats 
te fie Defnung von fibwarsen Unfluh sehabt, 
und erholere fich darauf in wenig. Tagen, bat 
auch nach der Zeit feinen Anfall wieder Davon 
gehabt. | — 


Caſus CLXXXVII. 


ine wohl⸗ausſehende, ſanguiniſch⸗phlegmali⸗ 
Ne sche Dame, von etlichen 30. Jahren, wel⸗ 
che 2. Söhne gebohren, nad) der Zeit. aber ſchon 
erlihe Jahre unfruchtbar ‚geblieben, nahm den 
zıten April 1737. eine Portion Rhabarber⸗ 
Saft ein, weil fie etwas Grimmen klagte. Dar⸗ 
auf fing fie an zu purgieren und erweck te zu 
gleich das monatliche Gebluͤte auſſer den * 
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i lichen Termin, welches den 13den noch im Fluß 


war, und von Morgen an bis 10. Uhr hatte ſie 


' noch mal Durchfall gehabt. Ohnerachtet nun 
dieſer Durchfall durch Rhabarber erwecket war, 
“fo verordnete dennoch Tindt. Rhab. Zvj, zu so. 


Zropfen alle 4. Stunden, angefehen ich folchen 
dor einen Frühlings-Durchfall hielie, darbey 
die Därme ficherer gefeger als der Ausfluß ges 
ftopft werden durfte, worauf fie auch bald Fins 
derung fpürete, Diefer Dame war von ihrem 
Manne noch aus dem ledigen Sande etwas von 
einem unreinen Saamen⸗Fluß bepgebracht wor⸗ 
den, welches fich zwar an ihr nicht fonderfich, 
aufier in Feig⸗Wartzen, an einem Kınde aber 
ſtarck durch allerhand Geſchwaͤre Aufferre, und 
auch durch die Salivation euriret werden mufte. 
Anno 1739. aber, da der Srieburger Brunnen 
etwas Mode wurde, erlaubte ich ihr, ſolchen zu 


trincken, darauf Äufferte ſichs, daß fie Schruns 


den in denen Händen bekam, welchefie über ein 
Jahr jedoch mit erträglichen Schmertzen behiel⸗ 
ge, bis fie diefen Brannen Anno 1740. im Jul. 
noch) einmal brauchte, worauf die Schrunden 


heileten und nachgehends nur zuweilen mag 


fchuppiätes, welches weiß von Farbe und jür 
ckend war, ausfchlug, indeſſen blieb fie unfruchts 
bar, obgleich ihr. Mann diefen Brunnen auc) 
mit gutem Effect brauchte, und des meiften 
Rückbleibſel loß wurde. 
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Caſus CLXXXVIII. 


Ein⸗ vornebme Dame von as. Jahren, ſonſt 

geſunder Conftitution, welche in Anſehung 
ds mongrlichen Gebluͤts ordentlich geweſen und 
folches nur etwa 3. oder 4. Tage zu haben ge⸗ 
wohnt gemefen, begebet die Unvorſichtigkeit und 
tritt ben vorhandenen Fluß eine Reiſe an, Dabey 
fie denn das Gebluͤte ſtaͤrcker  püret, und ob fie 
war an einem Orte, wo fie ale Bequemlichkeit 
harte, etliche Tage ftille gelegen , fo preßirte fie 
doc) eine Reiſe, noch auf zo, Meilen zu fahren, 
Lieffe mich dahero den zoften Mart. 1737. in ei⸗ 
nem biefigen Gafthofe zu fich rufen, mit dem 
WVermelden, daß der Fluß nun 9. Tage anges 
haften, und gange geheferte Stücken fortgegans 
gen, verordnete Pulv, Nitr. purifl. 3jj Corall, 
Sjj. M. Div. in 8. Dof. und ı. Mixt. reftiger. 
zv. Tinct. Corall 3jj. M.D..S. zu 30. Tro⸗ 
ifen alle 4. Stunden wechf:Issweife zu nehmen, 
mit Bruunen hieſſe das gewohnte Wein-Tr:ns 
cken an die Seite ſetzen, und den Durſt mit 
Brod⸗Waſſer zu loͤſchen. Den 2iſten war das 
Gebluͤte ſuulle, und den 22ſten ſetzte ſie ihre Rei⸗ 
fe ohngehindert ſort. Den 20ſten May kam 
fie geſund wieder zurücke, und bezahlte mir mei⸗ 
ne Bemuͤhung mis vergnuͤgkem Gratial. 


Calus 
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‚Cafus CLXXXIX, 


Kine Soldaten⸗Frau, von etliche 30. Fahren, 
klagte den 26ſten oe 1737. wasmaflen 
fie fehon vor etlichen Jahren durch einen Fall 
die Br. ft erfehüttert, von welcher Zeit an ſie ei⸗ 
nen Schmertz unter. dem Bruſt⸗Bret empfun⸗ 
den, und etliche geſchwollene Druͤſen an der 
lincken Bruſt gehabt, es waͤre ihr zwar ein Ge⸗ 
ſchwaͤr in dicfer Bruſt aufgebrochen und auch 
wieder gebeilet, die Knoten aber hätten Jich nicht. 
verloren, fondern ftünden noch beftändig verhar⸗ 
tet an der inwendigen Seite der Bruſt, darins 
nen jie zuweilen einen empfindfichen Schmertz 
‚ fpur& Bey genauerer Betrachtung waren fie 
b aunlich und mit blauen Adern uͤberlaufen, wor⸗ 
aus einen verborgenen Krebs vermuthrte und fie 
daher fuͤr Pftaſtern warnete. Ueber dieſes klag⸗ 
te ſie zuweilen über Huſten mit blutigen Aus— 
wurf, dahero Herb. Veron ſcabioſ. Meliſſ. et 

Nummulariæ als Thee zu brauchen anriethe. 
Anno 1738. den 2oſten Febr. klaate fie, daß 
fie etlichemal einen Blu Sturg aus den Mun⸗ 
» de gehabt, wuſte aber nicht, ober mit Huſten 
oder Drechen gefommen, und nunmehro harte 
; fie eine ftarde Faͤulung an ZahnsSteifche und 
die Bruſt war in der Zeiı fehr geoß worden, vers 
ordnete Pulv. Nitr. c, Pulv, antifp. 3 3j, und 
sum Mund ausfpülen; 3%. Aqu. fl. Samb. Cal- 
= viv.& $jv, Mel. rofar. 3.. Ef. Myrrh. 3j. 
Den 12km Mart. Eonate fie Faum mehr 
PP3... uͤber 
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über die Gaſſen gehen, fie hatte fich zu einem 
Pflaſter bereden laſſen darauf waren die Schmer⸗ 
Gen der Bruſt nicht allein groͤſſer worden, ſon⸗ 
dern die Knoten auch gar aufgebrochen und der 
Krebs mit übeln Geruch nunmehro offen, ingleis 
hen hatte fie am Zahn⸗Fleiſche Krebsartiges 
Auswachſen und über diefes febrilifhen Schaur 


und Hige, welche einen Tag. um den andern - 


wechſelten, und aljd ein Tertian⸗Fieber vorſtel⸗ 
keten, verordnete zwar Pulv. digeftiv. c. An- 
tim. diaphoret. und Mel. Rofar. cum Pulv, 
Myrrh. allein fie blieb liegen und das Fieber bes 
förderte den Tod in Zeit von 14. Tagen, da fie 
fünften. wol noch viele Wochen würde zuges 
bracht haben. Aus diefen -Umjtänden fiehet 
man, daß die Krebs⸗Materie oder Schaͤrfe 
nicht allemal in ein- oder etlichen Bruft-Drüfen 
verborgen fiße, fondern ſich auch an mehren 
Orten hervor thun koͤnnee. 
Caſus CXC. 
Ein Frau von 30. Jahren, welche im ledigen 
“ Stande unordentlichen Monats Fluß bald 
ſtockigt bald zu viel gehabt, und vor 7. Jahren 
ihr erſtes und leßtes Kind gebohren, welches 
auch wieder verftorben,hatte von derzeit an Scor⸗ 
but am Zahns Fieifihe gehabt, dadurch ihr fait 
alle Zähne loß worden und ausgefallen. Ans 
no' 1737. den 13den Jul. Elagte fie, daß. fie nun 
eiliche Donate fast continuirlich mit Dem * 
| } 3 naili⸗ 


J 


fo man der weibl. Mutter zufchreibt, 599 


natlichen Geblüte zu thun gehabt, welches aber 


nur gezeichnet oder fehr wenig gegangen, und 
da fie darbey viel Eckel und Uebelſeyn gehabt, fo 
hätte fie ih Schmangerfeyn eingebildet, gejtern 
aber wäre folches in groffer Menge und geliea 
fetten Stuͤcken mir Nuͤcken Schmertzen aus 


‚gebrochen, vermuthete alfo, Daß eine hautigte 


Mola zurück ſeyn möchte, und verfchriebe Pulv. 
Nitr, antifpafm. ä 3j. Corall. 3j. M. pro 7» 
Dof. D. S. alle 3. Stunden eins Zu nehmen, 
Den ı4den war ein groffer Klumpe hautigten 
Weſens von ihr gekommen, und darauf hatte 
der Blur⸗Fluß aänslıd) aufgehoͤret, verordnete 
den ısden Tind. Tart. Zß. Ef. Pimp, Cafca- 
rill. 3 3j. M. zu 30, Tropfen des Tags zmal 
als‘ Mutter-Meinigung forszubrauchen. Die 


Erfahrung begeuget zwar, ‚daß unfruchtbare 


Weiber, nachdem fie Molas mit vielem Geblüte 


„von fich gelaffen, bald darauf ſchwanger wors 


Den, allein bey dieſer wolte die Erfahrung nicht 
eintreffen, fie wurde nicht wieder ſchwanger, ob 
fie gleich fehnlich darnach ‚verlangte, und auch 


1739. ein warmes Bad mit groffen Koften 


brauchte. 


Caſus CXCI. 


ine choferifche, erlich gojaͤhrige Frau legte fich 
1737. den 7den Aug. am Seitenſtechen⸗ 

den Fieber, da nun ſolches um dieſe Jahres⸗Zeit 
nicht ſo gar gemein zu ſeyn pfleget, und ich.mich 
ehe eh Pr nach 


— 
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nach einigen Umſtaͤnden erkundigte, ſo bekannte 


| 
h 


— 


ſie, daß ſie ſchon viele Jahre einen naͤſſenden 


Fluß unter denen Bruͤſten gehabt, der nun Zeit 
einem Viertel⸗Jahre her ſich nicht mercken laſ⸗ 
fen. Ueber dieſes hatte fie auch gleich des Abends 
beym Angriff eine ſtarcke Dofin Gift⸗Tinctur 
eingenommen. Die erſte Verordnung beſtun⸗ 
De in €. Catarrhal⸗Pulvern und dem Chamil⸗ 
lensDel mit Sampher, allein es folgte Feine Lin⸗ 


derung, ausgenommen, daß fie den gten Blut⸗ 


firiefigten Auswurf hatte, welcher den sten Ca⸗ 


ftaniensbraun wurde Diefen Abend lieffe ein’ 


Blaſen⸗ziehend PBflafter an eine, Wade legen, es 
zoge aber langſam und die Patientin war den 


Joden noch aͤngſtlich, doch hatte ſich die braune 


Farbe des Auswurfs geaͤndert. Ben ırten 
war Mund und Naſe mit gruͤnen Blattern aus⸗ 
gefahren, und die Nacht war ruhig geweſen. 


Den raten machte fie ſich wieder in die Hoͤhe, 


und den 1 zden fpürete fie. wieder eine brennende 
Roͤthe unter denen Brüften. - | 
Anno 1740. den 23ften Febr. verfiel fie nach 


vielem Zanck und Zorn in eine veiffende Sicht, 


darbey der Fluß wieder trocken auch nicht herr 


aus zu locken war, bie fie erftlich Im Mapeinen | 


ſtarcken Scorbut⸗Frieſel und im Sul. einen ans 
haltenden Durchfall bekam, der Sich, mit. ordent⸗ 


lichen Rhabarber Arkeneyen nicht molte fiillen 


Jaffen „eine Heidelbeers&uppe aber ftopfte fol 
chen, ohne Darauf einen widrigen Zufall zu mers 
‚den, und nach dieſem meldete fich unbe 


(4 


UT 
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Fluß unter den Brüften wieder, welcher Über ein 
halb Jahr mar trocken und . verloren gersefen. 
Diefer Caſus geböret billig zu dem ıften Cafuin 


dem Band von Säugenden, weil ihn aber das 


ren laſſen. | | 


Cafus CXCII. 


Eine cholerifche Frau, von 44. Fahren, welche 

viele Jahre her, weil fie den Mann verlaſ⸗ 
fen müffen, in kuͤmmerlichen Umftänden gefebet, 
verfiel, nachdem ihr das mon :tliche Gebluͤte vor 
der Zeit auffen geblieben, in ſchwindſüchtigen 
Huſten mit waſſerſuͤchtigem Schwulfte verknuͤpft. 
Weil nun keine Mittel zu Artzeneyen vorhan⸗ 
Den, fo ließ fie es den 1ſten Febr. 1738. ben eis 


ner eintzigen Verordnung bewenden, und ſtarb 


gegen Oſtern. Ein Beweiß, daß auſſenbleiben⸗ 
de monatliche Reinigung Gefahr nach ſich ziehe. 


Cafus CXCII. 


Eine ſehr eorpulente Dfficiers-Frau bon 36. | 
Jahren, lieffe den sten Febr. 1738. durch 


den Feldfiherer melden, wie fie nun 9.-Mongte 


Verſtopfung des ordentlichen Geblüts gehabt. 


Sie lebte in unfruchtbarem Eheftande, und hats 


te ſich Hofnung zum Schwangergehen gemacht, 


; ‚allein daſe nun bey 8. Tage her allemal gegen 


Abend einen Fieber⸗Froſt mit Hitze gehabt, fe 
re Pr 5 ver⸗ 
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verfchriebe Be. Arcan, Tart. 36. Tind. Rhab. 
Eſſ. Chin. Chin, 3 3). M. D. S. zu 40. Tropfen 


| 


des Tags zmalzu nehmen. Bender Befuchung ' 


gegen Abend meldete fie, Daßnach der erſten Dofi 


diefer Tropfen das Geblüte gezeichnet und der | 


Sieber, Sturm aud) viellewdlicher fey.als bisher. 
Den den war der Sturm bey mehr flieffenden 
Geblüte gar auffen geblieben, hergegen hatte fie 
den $ten frühe etwas Kälte gefpüret, fie gieng 
aber herum “und zanckte mit der Maad, verords 
nete eine Dofin Pil. Becch. purg. Den ı ıten 
war fie noch in der Höhe, Elagte aber noch im⸗ 
mer über Fieber Piegungen, hatte aber auch die 
Pillen noch nicht genommen, lieſſe fie alſo dieſen 
rg nehmen, worauf das Fieber gang auffen 
ehe. 


Caſus CXCIV. 


€: ne vornehme Wittwe, von 36, Jahren, har 
gerer Conftitution, beflagte fich den 1 Sden 
Feber, 2738. daß fie Menfes'allegeit in geringe 
Quantitaͤt bätte, und allegeit allerhand Schmer⸗ 


gen in Gliedern darbey empfind.n muͤſſe. Wor 
einem halben Sahre hätte ſie an einem Fluß⸗ 


Sieber gelegen, von welcher Zeit an fie faji bes 
ftändig halbe Kopf-Schmersen, welche ihr auch 
geſt ern noch mit Reiffen im linden Kinnbacken 
angefallen, der Kopf thäte ihr auch fo gar von 
aauſſen weh, und wenn der Sturm vorbey wäre, 

fpüre fie, daß ihr die Haare ausfielen. J 
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: hätte noch 10. Tage Zeit, che das Monatliche 
kommen mürde, verordnete: 3. Pulv. antifp. 
- 3j6..Specif. cephal. 38. Antimon. diaph. Zj. 
M. Div. in 7. Doſ. D. S. früb und Abends eine 
zu nehmen; 3. Pil. cephal. 9jj. D.S. auf 4mal 
: des Abends alle 4. bis 5. Tage einmal zu nehs 
men. Sie thate hierbey noch eine Reife von 15. 
Meilen, und anfangs Mart. wieder zurücke,und 
klagte den 7den Schnupfen, ſchwindelichte Kopf⸗ 
Scchmertzen ugd Neiffen auf der Bruft, wes⸗ 
halber 6. Catarrhal⸗Pulver verordnete, und! da 
dieſe Anfälle fchon üder 8. Tage gedaurer hats 
» sen, fo riethe, den gıen eine binlängliche ders 
laſſe am Fufle gefchehen zu laffen, worauf fie 
glelch dieſen Tag noch viele Leichterung empfand. 
Sie hatte zwar einige Furcht vorm Aderlaffen 
und daher auch in vielen Fahren nicht gelaflen 
nachdem ic) ihr aber eine nahe Anverwandt 
nahmhaft machte, welche eben diefe Furcht ber 
gete, und dennoch, obgleich jedesmal wor Alteras 
; ‚tion faſt unmiffend, mit gutem Nutzen lieffe, fo 
lieſſe fie fich endlich bereden, und da fie nachge⸗ 
hends jahrlich zınaf fortlieffe, fo erhielte Anno 
2745. noch die Nachricht, daß ſich die Beſchroe⸗ 
zungen nach und nach verloren hätten, 


Cafus CXCV, 
Fine hagere, Tojährige Wittwe, klagte den 


ꝛsſten Mart. 1738. wie fie zwar ihr mos 
natlich Gebluͤte bis Daher noch ziemlich ig 
ER * — Kl 
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lich und erträglich gehabt, nun von einem hal⸗ 


ben Sabre her aber hätte ſolches contimurlich 


und wäflerig gefloffen, darbey fie fehr kraftloß 


wuͤrde, doch konnie fle noch ausgehen, verord⸗ 
nete 7. Pulver ex Nitro coralliato. Den 26. 
April Bam fie wieder, vermeldend, daß die Pula 
ver faſt 14. Tage Stillſtand gemacht, nunmeh⸗ 
ro aber wäre es wieder wie zuvor, verſchriebe 
alſo faſt doppelte ‘Portion, nemlich 12. Dofes, 
und hieſſe nar Abends eine Dofin gehmen. Den 
aten Aua. hatte fie noch eben dieſe Klage, und 
tiber dieſes hätte fie in den naͤchſten 8. Tagen et⸗ 
lichemal ſolche Stein &Schmergen gehabt. Daß: 


fie darüber einen Sturm vom boͤſen Weſen be⸗ 


kommen, verordnete Mixt. refriger. c. Liqu. 
mineral, anod, und Spirit Rofar. Einer go. 
jährigen Frau, welche noch bejtändig das mo⸗ 
natliche Gebluͤte ordentlicdy gehabt, und zwar zu 
ihrer Geſundheit, gedenck:t Dillenius in Ephem. 


N. C. Cent. VII. Obſ. 48. p: 93. und ned) mehr 


andere aus eigener Erfahrung, werde drunten 
Caſu 210. anführen. | —— 


Caſus CXCVL 


Ein ledig Frauenzimmer, von 40, Jahren 
=’ welche von denen mannbaren Jahren an das 


boͤſe Weſen an ſich gehabt, und niemals etwas. - 


vom monatlichen G.blüte geſehen, bekam ſolches 
im May 1738. und zwar ſehr ſtarck, Daß auch 
gelieferte Stuͤcker von ihr kamen, weshalber 
are | | | den 


— 
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den sten das Nitrum coralliatum zu verordnen 


vor dienlich fand; Sie lebte aber darauf nicht 


lange mehr, angefehen fie die öftere Stürme vom 
böfen Weſen bettlägerigt machten, und, endlich 
auch den Tod beförderien. | 


Cafus CXCVII. 


Eine aojaͤhrige Witwe, fanguinifchschoferie 


ſchen Temperaments, Elaate den 12ten Jul. 
3738. überflüßige Monaͤt⸗Zeit, mit empfindlis 


chen Urin Dranaen ; Sie gieng in einem Haus 


fe «b und zu, mo öfters Wein getrancken wur⸗ 
de, Dadurch fie Diefen Zufall mochte erreget has 
ben, verſchriebe Pulv. Nitr, antifp. Corall. mit 
guter Wuͤrckung. | 


Caſus CXCVIII. 


Eine choleriſch⸗phlegmatiſche Frau, von etliche 
= 40, Jahren, deren Mutter in dieſen Jahren 
an der Schwindſucht geftorben, hatte fich nach 
ihrem zoſten Fahre verheyrathet, und 2, Rinder 
nad) einander gebohren, nunmehro aber in 4. 
Fahren nicht wieder ſchwanger geweſen. Im 
Herbſte 1738. ſtarb ihr Das Soͤhngen, welches 
wohl⸗geartet ſchiene, über deſſen Tod fie ſich uns 
gemein betruͤbet, fieng darauf an in Anſehung 
der Monat⸗Zeit unordentlich zu werden, die jur 
weiten ftockte, und wenn fieja zum Vorſchein 
Fam, in Abgang fehr wenigen Geblüts m Ä 


a 
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Da ſich nun Huſten, fliegende Hitze und nächte 


liches Schwißen an ihr Aufferte, fo Eornte an 
einer nach. u. nach fich einfchleichenden Schwindse 


fucht nicht zweifeln, Anno 1739. den 14den 
Jan. harte der Hufte etliche Tage nachgelaſſen, 
Davon aber fpürete fie Schmergen unter dem 


Bruſt⸗Brete, verordnete einen gelinden Kräuters 
Thee und Pulv, catarthal. c. Sacch. lad. 12. 


Dofes. Den ı7deni hatte fih das Schwitzen, 
welches auch einige Tage geſtockt hatte, und der 
Auswurf im Huften wieder gefunden, vdarbey 
fie fih denn auch leidlich fande, und da Die Befs 


ferungaud) den zajten noch continuirte, foriethe, 


die Pulver nochmals machen zu laflen. Den 
25ſten hatte fie ein Glaß Burgunder» QBein und 
auch Bier getruncken, und Flagte denfelbigen 
Abend noch Brennen im Gefichte, innerliche His 
Ge und Falte Hände und Fuͤſſe, verordneteMixt. 
refriger. cum Rore Vitriol. Den 27jten mels 
dere fich eine Mutter Bangigkeit, weshalber 
Tin. Rhab. Zv. Ef. Cafcaril. 3jj;.M. zu 46, 
Zropfen verordnete. Den zoſten lieſſe fie zur 
Her, da8-Geblüte war von guter Bermifchung 
und die Patientin fand auch Einderung in der 
Bruſt, welche vor dem Aderlafien fehr enge war. 
Den z3ıften wolte fie einen ſtarcken Durſt mit 
Pier löfchen, fand aber eine ſtarcke Hige und 
Wallung darauf, hieffe Derohalber überzogene 
Hindläufte mit Waſſer fieden, und an ftatt des 


-ordinaiven Getraͤnckes trincken, verordnete auch 
Pulv, antiſpaſm. Nitr. et Magneſ. alb. a N 
Ä | u | en 
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Den. ıflen Febr. hatte fie eine brennende Ems 
pfindung im Unter⸗Leibe, verordnete Mixt.Rhab, 
cum Ef. Cafcarill, fie hatte aber Faum zwey⸗ 
mal davon genommen, bediente fie ſich der Ver⸗ 
ordnung eines fremden Medici, welche in Thee 
und Pulpern beſtunde, darauf hatte lie den 3ten 
eine Angitliche Nacht gehabt, und klagte eine 
Zaubsund Steifigkeit in einem Arme. Den 
sten continnirte die Aengftlichkeit. Den ı ten 
meldete fie, daß fie täglich einen Sturm befäme; 


“ da ihr die Bruſt zuſammen, gezogen wuͤrde, ver⸗ 


prdnete Mixt. Rhab. c, Ef. Caſcaril. deren 


Wuͤrckung fie den,rzden lobete, und ſich auch 


den 10den noch in guter Befferungfand. Den 
ı8den zeichnete das Geblüte, ‚murde aber bald 
wieder ftocfigt, verordnete Tinct. Cafcaril. et 
Rhabarb. ingfeichen Pulv, antifpafm, 3jß. Suc- 
cin. Dj. Sacch, ladt. 36, M. Diefen Monat 
Durch blieb fie erträglich, und Flagte weiter nichte, 
als einen Eurgen und teuckenen Huſten. 

Den iſten Mart. hatte fie eine brennende 
Empfindung in der Bruft und im Magens 


# Schlund und darbey einen folchen Durft, dag 


ſie in Zeit.von 2. Stunden eine Kanne Bier ges 


truncken hatte, verordnete Mixt. refriger. c, 
Pulv Nitri, vermifht und hieffe eine dünne 
Mande- Milch) trinken, davon fieden zten auch 
viele Linderung fpürete. Den 4ten bermeynete 
fie von der Mandel⸗Milch Berfiopfung zu ha⸗ 


; ben, ricihe alfo den Hafer» Tranck zur Hand zu 
nehmen, welcher den Durſt und. das Brennen 


in 


% 
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in der Bruſt auch linderte. Den sten lieſſe fi F 
Ader am Fuffe zu. 10. Untzen und fand ſich die⸗ 
fen Tag auch munter, fie möchte aber entweder 


im Bier der Sache zuviel gethan ‚oder ein Glaß 


Wein getruncken haben, fo ftiege fie. den sten 
wieder mit der brennenden Empfindung in. der 
Bruft auf, bier Famen nun aus Wietiftifchen 
Rathſchlaͤgen die Polychreit- Pillen in Vor⸗ 


ſchlag, davon den Abend 1. Dofin nehmen lieſſe, | 


zugleich aber Bier und Wein verbote, darauf 
war fie den sten ziemlich wohl, und-da ſchon 
Srühlings-Kräuter vorhanden, fo verordnete eine 
KRräute Brühe ex. Nafturt..aquat. Chelidon, 
min, Acetof. herb, Bellid.Cherefol. Den I1. 
war: das Brennen unter dem Bruſt⸗Bret eins 

mal empfindlich, verfchriebe Pulv. Nitri, cum 
_ Magnef. alb. Den ızten fieng. fie die Kraͤu⸗ 
ter⸗Bruͤhe an zu trincken und hatte Vertrauen, 
daß gute Wuͤrckung darauf folgen miürde, 


Den.ız3den klagte fie zwar etwas Grimmen im: 


Leibe, weilaber der Leib dabey offen war, fü biefle 
es mit Gedult ertragen. Den ı7den tranck fie 
die Brühemit Molcken gekocht da fie vorhero 
Fleiſch⸗Bruͤhe darzu genommin, Hagıe aber den 
ı9den Schmertzen im Halſe davon und meil 
ohnedem das monatliche Geblüte fih einfande, 
fo lieffe die Brühe ausfegen, fie nahm aber. A⸗ 
bends ohne mein Verordnen rDofin Polpchrefts 
Pillen, davon ihre Fr-unde glaubten, daß ſie das 
Seblüte nicht beffer befördern koͤnnten, als zu 
der Zeit, da es ſchon Im Anbruch wäre ; — 
de. Ze ——— | co” 
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kein mie Ich bey vielen andern diefe Vorſicht von 
falfcher Wuͤrckung gefunden, indem fie die Nas 
tur in dieſem Austriebe flöhren, alfo geſchahe 
es auch hier, das Geblüte ſtockte und den 2 ıften 
wurde der brennende Schmertz in. der Bruſt 
mehr als jemals geklagt, und weil auch der uͤber⸗ 
mäfige Durſt ſich wieder eingefunden, ſo riethe, 
den Haber⸗Tranck nochmals zu bereiten, und 
doppelte Portion dv m' Nitro darzu zu thun. 
Sie tranck von diefem Trancke täglich bep 5. 
Noͤſel, und fand endlich gegen din 25ſten einige 
* Pinderung. Den ꝛggſten war der Durſt wi der 
groͤſſer, und ſpuͤrete zugleich eine ſpannigte Engs 
brüftigkeit mit Huften, dahero ein Luft⸗Traͤnck⸗ 
gen mit etlichen Catarrhal⸗Pulvern verordnete, 
Den zoſten klagte fie über Hertz Klopfen, weil 
" ich nun merckte, daß die anfangs gefaͤhrlich ſchei⸗ 
nende Bruſt⸗Kranckheit fih in die Hypochon= 
‘ ‚drie verwandeln wolte, fo rierhe bey guter Wit⸗ 
terung zu gelinder Motion, morauf fie fich denn 
auch den zten April auf ein nahes Dorf pas 
Gieren fahren ließ, Elagte aber. bev der Heim⸗ 
Zunft einmal über groffen Durft und Baugig⸗ 
" eit, weshalber Mixt. refrig.cum Roro Vitrio- 
" Hi verordnete, welche Miprur den Durft ſehr fins 
derte, un? fieden gten gar erträglich herum gieng. 
’ Den raten war das monatliche Geblüte vor« 
handen, um diefes nun mehr zu befördern , vers, 
ſchriebe Tindt. Tart: und Arcan. Tart. alleine 
blieb wenig, mie fonften auch, und den 13den 
" wurden.mehrere Hppochondrifche Zufälte mit ei⸗ 
! +. Weib. Brand /72E. Dg nem 
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nem krampfigten Schmertz in denen. Schultern 


geklagt. Den ısden liefen fo gar. einfältige 


Einbildungen mit: unter, indem fie uber Die kalte 
Mutter Elagte, und daß folche zu mweit offen 
ſtuͤnde, daß fie nichts an fich ziehen oder behal⸗ 
ten Tonnte, ingleichen lieſſe fie den Urin kalt ges 
ben, und, bey diefen Umftänden wäre fienunum 
die Bruſt leichter. Ich fragte naeh dem Urſprung 


dieſer Vorftellungen, da Fam heraus, daß fiefih 


von einer Hebamme hatte viſitiren laſſen. Sie 


trug Verlangen nach mebrern Kindern, weil fie 


nicht mehr als eine Tochter hatte, die Hofnung - 


aber war theils wegen des Alters, theils wegen 
der kraͤncklichen Beſchaffenheit des Leibes vers 
geblich. Indeſſen erholete ſie ſich von der Zeit 
an / daß fie den 25ſten April wieder ausgehen 
konnte. | er. . 

Den zsiten May Fam fie fetbften zu mir, und 
klagte eine. neue und gan undere Beſchwerung, 


nemlich, daß etliche Wochen ber ange Stuͤcker, 
wie weiß Band, von ihr durch den Stuhlgang 


‚giengen. - Sch erklärte ihr, Daß folches eine gewiſ⸗ 
fe. doch feltfame Art von Wuͤrmen, welche Ben⸗ 
del⸗ Wuͤrme genennet würden, und zuweilen 
viele Ellen lang ſich zeigten, nennete ihr auch die⸗ 
jenige Frau, deren droben Caſu 23. gedacht, und 


Br | — — —— — — — — — — — 


— — 


- 128.2. 


vperordnete Pulv. Mufci corallin. et Sem. San- 


ton. 3 3i. Morgens und Abends eine Meſſer⸗ 


Spisen ‚voll zu nehinen, und Pilul. cephal. c, 


Mercurio dulci nach dem Verbrauch der Pul⸗ 


ver zum laxieren, darauf blieb fie.den Sommer 


ohw 
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wohl. Endlich aber legte ſie ſch Anno 1741. an 
der Bruſt⸗Kranckheit wieder von neuem, und 
ſtarb unter der Cur eines andern Medici Anno 


1742. 
Cafus CIC, 


Ein fanguinifäie ſonſt wohlgebildete und Rn 
8 gefunde Frau 00047. Jahren, hatte in dem 
vorigen Sahre ihr monatlid) Gebluͤte nur zmal 
alle 2. bie 2. Monate einmal gehabt, bis es 
. endlich gar auffen geblieben. Den 30. Jan. 1739. 
Hagte ſie, wasmaſſen fie nun 2.Monate ſoiche Zu⸗ 
faͤlle gehabt, wie ſie deren beym Schwanger⸗ 
Gehen gewohnt geweſen, nemlich Heugftiichkert, 
Magen-Krampf und alle Morgen heftiges Bre⸗ 
chen verordnete Pulv. digeftiv. 3jj. Cinnab, 
fat, ppt. Si. M. Div. in 7.:Dof. Den Item 
Febr. heldete fie, daß ihr die Pulver viche Kine 
derung gebracht, das Brechen aber wolte noch 
nicht nasblaffen, riethe eilichemal Tinct. Rhab, 
nach dem Brechen zu nehmen. Den zten klag⸗ 
te fie über Verſtopfung des Leibes und da die⸗ 
fer durch Bieſam· Kugeln ſich dfnere, klaste ſie ͤber 
einen empfindlichen Schmertz um Die Gegend 
der Leber, hieſſe alſo die Tinctur fortbrauchen, 
obgleich das Brechen Nille jwaͤre und den Leib: 
. mit Chamillen⸗Oel fihmieren, Der aten Des 
Nachıs uͤberfaͤllt fie ein ſchuͤttelnder Froſt, wo⸗ 
rauf die Schmertzen in der Seite aufhoͤren und 
folgt darauf eine — mit vielen ſchwartzen 
Da42. und 
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und uͤbelriechenden Waſſer, welchen vor einen 
Leber⸗Fluß (pro fluxu hepatico) hielte und 
dieſe Oefnung ereignete ſich s mal nach. einan⸗ 
der, blieb aber noch immer bey dem Gebrauch der 
Tinct. Rhab, bevorab da ſich die Palientin 
leichter darauf fande. Den sten war vielros 
ther Frieſel an ihr ausgefchlagen und das Bre⸗ 
chen hatte nun gaͤntzlich aufgehöret. Den 7."andi } 
ſie an FiebersRegungen Fräncker und der Fries 
fel wandelte fih, Flagte auch über Ruͤcken⸗ 
Schmertzen, daher verordnete 1. Glaß Mixt. re- 
frigr. Den sten war die Nacht ziemlich ru⸗ 
hig geweſen und der Frieſel brach gemachſam 
aus, Den ıoden Fagte fie über einen graßi⸗ 
renden Huften, damit ihr Mann und 2. Soͤh⸗ 
ne fchon etliche Tage zu thun gehabt hatten, ins 
deffen mar der Sriefel jücfend, und fie fand ſich 
auch ziemlich erleichtert. Den 12ten war fie 
die Nacht zwar kraͤncker geweſen, meil fie aber 
‚ gut fehwißte, und der jücfende Sriefel beftändig 


blieb, ſo fehöpfte doch Hofnung zu bald folgender. 


Beſſerung. Den ısden fihiene der Frieſel zu 
verfehwinden, es fehlete aber noch an-Appetit 
und am Schafe, Den 22ften war der Frieſel 
am Leibe alle weg, aufdem Buckel aber hatte 


fie einen brennenden Ausfchlag, weicher denen 


Finnen gleich fahe, verordnete Mixt. refrig.Zv. 
M. ſ. redt. 3}. Balf. Vit. Hoffm, gt. xv. M.D, 
S. zu 30. Tropfen des Tage zmal. Den 13, 


ante fie über Hitze an Füllen, welche bisher 


mehrentheils Falt gewefen, ſchwitzte noch und fand 
| | | ſich 
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ſich fonften leidlicher. Den zgften mar wieder 
neu r Frieſel und mit felbigen auch viele bren« 
nende Schmären (furunculi) am Leibe ausge» 
 broch n, und fihwißte viel, verfehriebe Mixt. re- 


friger. 3vj. Pulv. Nitr. purifl, 9j. M.D. S. zu 


- 30. Tropien des Tags mal, 


Den 2ten Matt. Elagte fie. über Schmertzen 


und Brennen derer Schwären, mar aber fon 
ſten nicht kraͤncker. Den 4ten ftunden die 
Schwaͤren noch ohne Aufbruch, und enthielten 


a — — 


> u mes — ur 


ein hartes Eiter, infonderheit klagte fie einen 
brennenden Schmertz in der rechten Weiche, 
fonnte aber mit mehrerer Ruhe auf diefer als 
auf der lincken Seite liegen , Darius vermuthes 
te, Daß dergleichen Schwären etwa auch zwifchen 
denn Mufculis abdominis fißen möchten, ans 
gefehen deren einige auch an dieſem Drte äuff: r⸗ 


lich nach denen Schaam⸗Weichen zu ſaſſen. 


Die groͤſte lieſſe mit einem erweichenden Pflas 
ſter bedecken. Den sten machte ihr eine von 
den.gröften, welche am Ende des Echulters 
Blats (in Spina Scapule) ſaß, die gröfte 


Schmertzen, und enthielte einen harten Putzen, 
; In der Geite aber fpürete fie einige Linderung. 
» Den gten waren die Schmerken überall. heftis 
„ger, zumal in der rechten Weiche, die Pflafter 


.. zogen zwar Materie, die Pugen aber wolten 


nicht Ioß werden. Cie befam auch Aufitoffen 


und mufte vielen zaͤhen und gallichten Schleim 


ausmwerfen, weöhalber 2. Dofes Mixt. Rhab, 
des es Morgens zu nehmen verordnete; Weil ſie 
ao 3. aber 
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aber alle Aräeneyen mit Eckel einnahm, ſo lieſſe 
ſie dieſe Mixtur fichen , indeſſen vermuthete den‘, 
sten aus Denen vermehrten Schmertzen in der 
rechten Geite mit etwas Schwulſt, daß auch ein 
innerlich Geſchwaͤre vorhanden ſeyn möchte, 


Denu roden gaben Die Schmwaren ein duͤnneres 
Eiter, und in etlichen giengen auch die Putzen 
heraus. Den ı2ten mar ſie noch unverändert, 
und: weil der gallichte Schleim nicht. nachlaffen 
wolte, fo beredete fie zum Einnehmen der Mir⸗ 


tur, darauf hatte fich den 13den das Schleim 


Auswerfen verloren, die Schwären gaben gute 
Materien, allein fie hatte in etlichen Tagen faſt 
Alles: Fleifch und Kräfte verforen. Den 17den 


fand ich vlel hellen Frieſel von welchem fie ver 


ſicherte, daß er fehon faſt 8. Tage vorhanden 
geweſen. Den ıyden batte fie in der Nacht ei⸗ 
nen groſſen Wuſt anfangs verharieter, hernach 
aber auch weicher Ererementen, mitetmas Blut 
geftrieft,, von fich gelaſſen, und meynete viele 


Leichterung davon zu fpüren. Den 2uſten war 


ie die Nacht ſehr kranck geweſen, und oͤfters gal⸗ 
ichtes Brechen gehabt, weil ihr nun die ſtarcke 


Dofis der Mixtur zu eckel war, fo hieſſe, nur 20. 


Tropfen gleich aufs Srechen nehmen. Den 
22ſten war ſie dem Tode ſehr nahe: gewefen, 
weil fie aber einen befondern Eckel vor allen Ar⸗ 
tzeneyen bezeigte, fo wurde Feine Nachricht das 
don gegeben, bis ich fie den zsften im Vorbey⸗ 
gehen beſuchte. Sch fand zwaͤr, daß die Schwaͤ⸗ 
‚ven ſich gun. Setung ſh ickten, ER Rache aber 


‚war 


» we Es 
— 
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war auf der linken Hüfte eine neue mit heftigen 
Schmertzen ausgebrochen. Den aten April 
wurde erfüchet, fie nochmals zu befuchen, fand 
fie aber ohne Sprache, und faciem hippocrati- 
cam, oder das Geſichte auf folche Art verfallen 
und verändert, daß esihre Geſtalt garnicht mehr 


‚war, und Eonnte ſchlieſſen, daß ihre Bildung 
.. nicht ſowol von denen propottionirten Rachen. - 


des Hefichts, ſondern allein von Ausfüllung den 
zerfelben mit Fleiſche, hergerübret hatte; Denn 


Dda dieſes alles verfchiwunden, fo mochten die 
. „Raochen eine fürchterfiche Geftallt. 
Von dieſer toͤdlichen Kranckheit überhaupt 


halte davor, daß die Leber eine ſtarcke Corru- 
ption und Faͤulung gehabt, davon vieles ins 
Gebluͤte gegangen, welches die Natur theils 
durch den Frieſel, theils durch die vielen Schwaͤ⸗ 
ren, ausgeworfen, den toͤdlichen Schaden der 


„ geber aber zu heben nicht vermoͤgend geweſen. 


Cafus CC. 


Eine eorpulente, gemeine Bürgers» Frau, die im 


M der Corpulentz nad) ihrer Mutter artete, ob 


.. 
“ — 
— 


ſie gleich. Beine koͤſtliche Mahlzeiten genoſſe, war 


go. Jahr alt, und hatte ohnlänaft das monatlis 


che Geblüte verloren, da fie den raden Febr. 
‘1739. von einer Ängfllichen Muter⸗Beſchwe⸗ 

rung mit Brechen und Schmergen in der linden 
Weiche befallen wurde, verordnete Tinct. Rhab. 
et Caſcaril. 4 3jjj. M. D. S, in 40. Tropfen nach 


14 dem 


616 Von KrandheitenundGebredhen 


dem Brechen und nachgehends Morgens und N 
Abends zu nehmen, und lieffeden Leib mir Chas 1 
millens und Grimm⸗Oel fehmieren, darauflegte ih 
fich) die Beſchwerung in wenig Stunden. nr 1 
no 1748. babe ic) fie noch in ihrer Fertigkeit In 
in Gotha gefprochen, da fie zwar geftunde, daß 9 
fie von der MuttersBefchwerung nicht viele Ans tı 
falle mehr gehabt, hergegen hätte fie erlichemal 
ein ſchmertzhaftes Hüft- TBehe auf ein Viertel⸗ 
Jahr lang erdulten müffen. Fe 


Cal CCh 


Die Frau, deren in dem Bande von Schwan⸗ 
| gern, Cafu 23. gedacht, Elagte den 22ſten 
Febr. 1739. daß, nachdem jie vor einem Fahre = | 
ihr Ordingaires verloren, fie fich von felbiger Zeit - | 
an öfters und lange brechen muͤſſen; Nun waͤre— 
zwar diefes auffen gebfieben, auch hätte fich der . ı 
Appetit einigermaflen wieder gefunden‘, alleine | 
fie hätte nun empfindliche Rücken» Lendensund “ { 
Huͤft⸗ Schmergen, und ihr Medicus, welcheriht | ı 
die Zeit über allerhand. vergeblicd) verordnet, ji, ı 
wolte darüber faft ungedultiger, als fie felbften, N 
werden. Diefer war zugleich mit gerufen, wies | 
wol er num fünften nicht gerne fahe, wenn ih + 
collegialiter mit ihme curiren folte, fü bezeigteer ; 
doch vor diefesmal eine Zufriedenheit, daß ich I 
ihme eine Kaftfolte tragen helfen. Er war auch 
meiner Verordnung nicht entgegen , welche bes | 
flunde in Arcan, Tart.3v, Tind.Cafcanill.3jj, | 
| M.D, 
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M. D. S. {u 40. Stoffen des Morgens und 
Nachmittags, und Pulv. digeſtiv. 3jjj, Cinnab. 
fadtit. 3%. M. pro 7. Dof. des Abends eins zu 


geben, Den ꝛaſten fpürete fie noch Feine Kindes 


— 


rung derer Schmertzen, auſſer, daß die Blaͤhun⸗ 


gen, welche ſonſten aufwärts geſtiegen, nunmeh» 
ro unterwaͤrts giengen, riethe alſo, Clyſtiere von 


Molcken zu brauchen. Den zoften hatte ſie 


Stahlifche Pillen genommen, tociche aber den 
27ſten noch ohne Defnung beu ihr waren, hieffe 
alfo_den Abend noch eine Dofin nehmen, und 
ein Quintgen ſolvirt Bitter Sal: hinter. her 


trineken, welche denn gure Wuͤrckung thaten, 


und fie den arten Mart. auch in dem Stande 
war, inder Stube herum zu gehen. Den sten 
lieſſe fie Ader am Fuſſe, und blieb diefen Tag 
ohne Veränderung. Den 7den aber waren die 
Schmergen wieder empfindlicher, und man merck- 
te, daß die Stahliſche Pillen daran Urfache wa⸗ 
zen, wurde alfp den ııten befchloffen, einige 
ZQage von Argenepen zu ruhen, allein da fieden 


ı2ten vom Örechen befallen wird, ordnet ihr der 
erſte Medicus Tind, fl. pap. rh. 3jj. c. Tin. 
propr. M. 3j. M. worauf fie den 14den auch et⸗ 


was ruhiger war, Die Arkeneyen wurden bey 


. erträglichen Umftänden wieder einige Tage auss 


geſetzet. Den 26ften hatte fieim Hintern einen 
‚harten Knoten, in Sröffe einer Mufcaten-Nuß, 


wahrgenommen, welcher aber ohne Schmertzen 
war. Sie hatte Species zu Thee von einem 


auswärtigen Medico vorräthig liegen, welchen 


Das zu 


De 


Wochen einen ſtarcken Blut⸗Fluß hätte, davon. 
fie in 20. Jahren nichts wahrgenommen, vers 
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zu brauchen ihr zulieſſe. Den zten April fand 


fie fich noch erträglich, wegen ſtockender Blaͤ⸗ 
hungen aber gabe eine Mirtur ex Tin, Cort. 
Betul, Cafcaril. und Arcano Tartari ä welche 
fie, weil fie ihr fo wohl zugefchlagen, den 28ſten 


nochmals ausbat. Den ıften May hatten. die 


Hüft-Schmersen faft gänslich vertobt, hingegen 


 Eiagte fie empfindliche Schmersen in Schiens 


beinen, welche mit Milch zu baͤhen anriethe. 
Sie erhotete fi) darauf, Daß fie wieder zum 
Ausgehen gelangte, verfiel aber gegen den Herbſt 


— 


in waſſerſuͤchtigen Schwulſt, und ſtarb unter der 


Aufſſicht ihres bisherigen Medici in wenig Wo⸗ 


am. 
Cafus CCII. 


ine arme, hagere, 7ojaͤhrige Frau lieſſe den 
aaften Matt. 1739. Hagen, daß fie etliche 


prdnete:g2. Pulv. Nitr. puriſſ. 3jjj. Corall, citr. 
3i,M. Div. in +2. Dofes, des: Tags 3mal zu 
nehmen, darauf flunde das Gebluͤte, und kam 
auch. nicht wieder. Was Corallia citrata ans 


. belanget, fo waren folche das -Refiduum. oder 


Caput mortuum Tine. Corall. cum Succo 
Citri parat, welches in der Apothecke aufzu⸗ 


behalten anordnete. Denn davor es hinweg 


geſchmiſſen werden folte, Tonnte es gar wol an 


ſtatt des ſimpeln Corallen⸗Pulvers gebraucht 


wer⸗ 


* 
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werden, und ich babe deſſen bis daher nochetlis 
che Pfund vorräthig, welches auf bedürfenden, 
Fall mit vielem Nugen brauche. | 
- Diefe Sraulieffe Anno 1740.den 19den San. 


Hagen, daß fie num etliche Wochen an Füffen 


und Knien fteif und lahm wäre, und nicht vors 


Bette kommen fünnte, verordnete Tindt, Ca- 


fcarıl: Zv, Tinct. Tart. 3). M. D. S.3u 30, Tro⸗ 
pfen, Morgens und Abends, und Be. Spiritus 


"  Serpilli &jj. die Gelencke an Knien und Füffen 


Damit zu waſchen. Den zsften lieſſe ſie fagen, 


daß fie die Beine wieder; bewegen Fünnte, und 
die Verordnung nochmals ausbitten, morauffje 
wieder zum Ausgehen gelangte, und lebte bey 
meinem Abgang von Eiſenach Anno 12742. noch, 
mithin iſt es nicht allemal richtig, daß Weiber 


bald fterben, welche das monatliche Geblüte im 


hohen Alter wieder befommen. 


Caſusi CCHL 


Eine Frau von 42. Fahren, hagererConfti- 


tutipn, die fich nur vor 2. Jahren verhey⸗ 


J rathet, klagte den ıften May 1739. daß fie ſeint 
ihres Eheſtandes das Gebluͤte ſehr unordentlich 
gehabt, jetzo aber, da es eben im Fluß geweſen, 


hätte fie ſich heftig erſchreckt, und fürchte, daß es 


kuͤnftighin mit kraͤncklichen Zufällen. gar auffen 


- 


bleiben möchte, verordnete 9. Pulver vom Ni- 


tro coralliato , darauf fand ſichs gleich) wieder, 


nnd continuirte auch bey folgenden Terminen. 
" u: Cafus 
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Cafus CCIV. | 


| Eine adelihe Dame, von 24. Fahren, klagte 
den sten May 1739. daß fie frint ıhrer 
Verheyrathung von 2. Jahren her: mit dem 
weiſſen Fluß beladen geweſen, darbey fich Das 
Manatliche zwar ordentlich, aber in blaflır Far⸗ 
be, zeigte, verordnete Tinct. Cortic.. Betul, 
Cafcaril. Tindt. Antimon 3 3;jj. Pulv. antifp. 
c. Corall, ingleichen Pil. cephal. mit Sale ama- 
‚ro zunehmen. Von der Wuͤrckung Fan nichts 
gewiſſes melden. | | | 


Cafus CCV. 


Eine fanguinifche Frau, von 30. Jahren, klag⸗ 
te den 13den May, daß ıbr von Schrecken 
und Betruͤbniß das Monatliche ſtockigt worden, 
fi) zwar noch zeigte, aber wenig vnd mit Kopfe 
und Ruͤcken⸗Schmertzen, davon fir n un Schwulſt 
an Fuͤſſen haͤtie, der Urin war blaß wie Waſ⸗ 
fer, verordnete Tinct. Antim. c. Eſſ. Succin. 
zu 30. Tropfen des Morgens, Tindt. Betul. 36, 
Cafcaril. Tart. à 3)j. M. und Pil. cephal. 3j, 
D. S. des Abends ı 5. Stücke zunehmen. Den 
aaften hatte fie vor etlichen Tagen abermal 
Zorn gehabt, worauf die Kopf⸗Schmertzen hef⸗ 
tiger worden, und Hitze ſich eingefunden. Sm 


Kun. und Sul. fanden fi) Mutter-Rrämpfuns " 


gen mit Leber⸗Flecken ein, riethe alſo, den Lieb⸗ 
Ne en fleinere 
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ſteiner Brunnen und Badzu brauchen, nach wel⸗ 
pen fie wieder in Ordnung gelangte, 


| Ein fanguinifche Wittwe, von 60. Jahren, von 


wuͤſter Lebensart, lag den 2ten Eept. 1733 
von Mittag an bis Abends 9, Uhr ineiner Car- 


J dialgia hyſterica oder Mutter, Bangigkeit, das 


bey fie fat vom Verſtande kommen. Man hate 
te. ihr; verfehiedenemal EM, Caftor., gegeben, 
aber mehr mit Schlimmerung, als Beflerung, 
verordnete Tinct. Cafcar., Tin&. Rhab.a 3jjj. 
M. D. S. 34 40. Tropfen alle 3. Stunden, fie 
hatte kaum zmal davon genommen, fo ward 
fie ruhig, und ſchlief die Nacht durch, klagte auch 
den zten nichts anders, als etwas Mattigkeit; 
Nachdem fie aber auf den Abend ein Glaß füß 
fen Brandewein getruncken, erreget fiedie Ban 
gigkeit vom neuen und klagte früh um 5. Uhr 
noch darzu Rücfen-Schmergen und Urin Drans 
gen, weil aber noch viel von der Mixtur vorhan⸗ 
den war, fo verordnete nichts neues, fondern 
lieffe fie nieder zur Hand nehmen, dadenn noch» 
mals Beſſerung Darauf folgte, nachhero Tieffe 
fie nur des Morgens und Abends davon neh⸗ 


‘men, und warnete vor DBrandewein und 


Bier, bis fie wieder ausgehen Eönnte. 

Anno 1740, den ı7den Sept. lag fie wieder 
3.Tase an ſolcherley Schmersen, fihiene aber 
gleichwol nicht ſo kraftloß, als vorm Zah 

| ge 
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re, verordnete Tinct. Caſcaril. 36. Tinct. Rhab, 
3jj, M. D. S. zu 40. Tropfen alle 3. Stunden. 
Den ıgden klagte fie nicht mehr über die 
Schmertzen, jprach aber. viel verwirret, und far 
be vom Sefchte ziemlich rotl, aus, im Nachfra- 
gen aber bekannte fie, daß fie heute frühe Ißein 
und Brandewein geteuncken hätte und. der 
Schwulſt an Tüflen, den fie ſchon etliche Jahre 
gehabt, wäre jego gantz verſchwunden, verordnete : 


Mixt. refriger. und riethe eine Blaſe an eine 


Wade zu zieben- Den ıyden hatte fie zwar 


Stunden⸗weiſe gefihlafen, war aber. noch). nicht 


viel beffer, man hatte ihr aber auch das Pflaͤſter 
zur Blaſe noch nicht aufgelegt. Weil fie mn 


gelinde ſchwitzte, fo hieſſe, dieſes ohngeftöhre ges 
ben zu laffen. Den zıjten traf ich ſie bey der 
Befuchung in einem-fo fchlechten Stunde an, 


daß denen Angeyörigen Feine Hoſnung zum Auf⸗ 


Tommen geben. Fonnte. Sie ſprach beftändig 
verwtirrt, und die Arme und Hände wurden Falt, 
ob fie gleich roth ausſahen, versrdnete alſo nur 
einen kuͤhlenden Tranck. Den 2ziten waren die 
Hände und Arme zwar wieder warm, in ge⸗ 


nauern Nachfehen aber fand ich Flecken aufden 


Brüjten, und Das Zittern derer Glieder hiekte 
vor ein Zeichen des gewiß folgenden Sterbens. 
Auf den Abend, weil ich fonften im Haufe zu 


thun hatte, befuchte ich fie noch «inmal, und tand _ 


den Puls gänglich verfchwunden, und Hände 
und Fuͤſſe Kalt, lieſſe fie affo ohne Verordnung, 
- da dann den 23jten früh um 1. Uhr dag Sterben 
geſchehen wartr. ir: Caſus 


ta 
\ 
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Caſus CCVI, 


Eine adeliche Dame, von 28. Jahren, hatte 
war ein Kmd gebohren, welches aber an 
Merckmalen venerifcher Pocken bald geftorben. 
Bon 4. Fahren her war fie nicht wieder ſchwan⸗ 
ger worden, fondern Flagte den gten Oct. 1739. 
wasmaſſen fie mit dem monatlichen Gebluͤte ſehr 
beſchweret ſey, welches ſie faſt allezeit 14. Tage 
habe, und wenn dieſes vorbey, ſtelle ſich der weiſ⸗ 
fe Fluß ein; Vorjetzo hätte fie bey dieſem Fluſ⸗ 
fe Schmergen in der lincken Weiche, und bald 
Echauer, bad Hitze, mit Kopfweh, bieffe an die 
Geite eine Serviette, in warme Milch gemweicht, 
legen. Den ısten meldete fie, daß Geblüte 
und. weiffer Fluß mit einander vermilcht nad) 
giengen; Wie nun folches bey dem gemeinen 
weiſſen Fluß ſich nicht zu ereignen pfleget, als 
welcher fic) eniweder vor oder nach dem Gebluͤ⸗ 
te zeiget, fo. war mir folches ein Kennzeichen, daß 
es mehr eine Gonorrheea von venerifchen Muts 
ter⸗Geſchwaͤren zu nennen. Mit innerlicher 
Verordnung zauderte, fo lange es gehen wolte, 
wetl diefe Beſchwerung zu euriren mehrentheils 
mit Verdruß verknuͤpft iſt. Nachdem aber der 
Mann ſich auch angabe, und ohne Voſtelung 
bekannte, daß er bey 14. Tage einen Eaamens 
Fluß gehabt, von einem Feldſcherer Eſſ. Lign. 
gebraucht, und nun eine ſchmertzhafte Strangu⸗- 
rxie erlitten, fo muſte er auch befinnen, daß dies 
ſer Zufau bey ihm nicht neue fey, fonderner ſchon 
vor 


— 


624 Von Kranckheiten und&ebrechen 


vor feiner Verheyrathung inficiret geweſen fey, 


und nunmehro auch feine Gemahlin angeftechet 
habe. Darauf verordnete Tindt. Cafcaril.Zvj. 


Tind. Tart. 3j. M. D. S. zu 40. Ztopfen, und ;" 


Species zum Holtz⸗Trancke, wovon fie beyde 


trincfen Eonnten,; or die Frau aber verords 
nete a parte dDiaphoretifche Pulver, ſtarck mit 
Cinnabari WAfekt. Den ı3den hatte fie einen 


ſtarcken Neffel- Auefchlag über den gantzen Leib, 


war aber nächt fonderlich Franck darbey , auffer, 


daß fie etwas Drücken auf der Bruft Flagte, | 
welches aber den ıaden gelinder, bergegen die .' 


Roͤthe über den gangen Leib ausgefchlagen war, 
verordnete Mixt, refrig. c. Pulv, Nitr. vers 


mifcht. Den ısden war der Neſſel⸗Frieſel wies 


der verfchimunden, die Schmerken in der Teiche 
aber noch vorhanden. Den ıgden war das 


monatliche Geblüte fehon wieder zugegen, mit . 
verehrten Schmergen in denen Weichen, vers | 
fehriebe Tinct. Cafcaril. '2$. Arcan, Tart. 3jj. 


M.D. S. zu 40. Tropfen des Tags 3mal. Den 
2oſten gieng der Fluß ftarck , doch hatte fie Lins 
derung an Schmertzen. Den 22ften waren 
die Schmertzen fafralle weg, ließ alfo die Mixtur 
nochmals machen und fortbrauchen. Den 25. 
fand fie fich wohl. Den 28ſten verordnete noch 
2. Doſes Haupt-Pillen. Inzwiſchen hatte fich 
der Mann von feiner Gonorrhaea auch erhofet, 
und muſte nun podagrifchen Schmergen zu Ges 
bote fiehen, Dargegen den sten Nov. das Deco- 
&um Lignor. mit Rad. Hermodachyl. und 
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Cort. Betul, verftärckte, davon die Frau auch 


mit tranck. Diefen Tag bat fie fi) die leßtere 
Mixtur und Pıllen nochmals aus. Den gten 
. fand fie fi) in allem wohl. 


Anno 1740 hatte im Sept. einen befündern 
Zufall auf folgende Art an ihr zucuriven: Sie 
harte den 2often Sept. nach gehabten heftigen 
Zorn Ader am Arme gelaffen, und wurde dem 
22ſten unvermuthet erfchrecft , nach wenig 
Stunden fällt fie plößlich zue Erden, und muß 
ohne Sinnen und Verſtand mit fteiffen Glie⸗ 
dern ins ‘Bert getragen werden, die Fuͤſſe war 
ven Balt, das. Gefichte roch, die Zahne feſt 
auf einander gebiffen, und der Athen bliebe aufs 


‚ fen, darauf Aufferte ſich eine heftige Bewegung 


an der Bruft, und das Athemholen beftund:in 
ſtarcken Schnarchen und Roͤcheln. Die Füffe 


Nlieſſe durch Backfteine erwärmen , und den Leib 
‚ ruhig und bedeckt liegen. Nach DVerfluß einer 
- Stunde ward fie im Gefichte blaß, und der 


Krampf, ſowol in Gliedern, als im Kinnbacken, 


lieſſe nad), ſo, daß ich ein antifpafmodifch Puls 
‚ ver geben Eonnte. Darauf folgte Brechen und 
” auf diefes ein rubiger Schlaf, nach welchem fie 


" wieder mit Derftande aufwachte. Den aziten 
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N yes fie unter ruhigem Schlafe geſchwitzt, war 
. bey v 
ihr geftern Abend gefchehen, Die lieder waren 


lligem Berftande, wuſte aber nicht, wie 


" matt, und nun Flagte fie den alten Schmerg in 


der lincken ABeiche, verordnere B, Tinct. Ca- 
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fcaril.L.Safl ä 28. Tint. Tart. 3j. M. D. $, 
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zu 40. bis so. Tropfen, desTags zmal. Den 


— 
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25ſten traf ich fie wieder angekleidet an, und 


klagte uͤber nichts mehr, als uͤber den Schmertz 
in. der Weiche, verordnete etliche Dofes Haupts 
Pillen, und rierhe, nach etlichen Tagen im Mits 
tel zwifchen der MonatrZeit noch einmal Ader 
am Fuſſe zu laflen, damit die durch Das Aderlaf 
fen am Arme-in die Höhe gelockte Wallungen 
fich untensaus wenden möchten. 

Anno 1741. den ıoden April Flagte fie wies 


der über den weiſſen Fluß und uͤber den Schmer⸗ 


tzen der lincken Seite, verordnete die Species 
pro Decocto Radicum et Lignorum, mit Zus 
faß der Herb, et fl. Arnicæ, ingleichen Tin. 
Cafcaril. Betul. Rhab. c. Tin. Antim, Den 
2sſten hatte fie das Ordinaire fo ſtarck, daß es 


ein Blut⸗Sturtz zu nennen war, weshalber 7. 


Dofes vom Nitro coralliato verordnete. Den 
sten May Plagte fie über Kopf⸗Schmertzen und 
Meiffen in Gliedern, verordnete Tindt. Cafcar. 
L. Saff, 43jjj. Spir. Nitr. dulc. 3j, M. undPil. 
cephal. 3f. D. S. auf zmal zu nehmen. Zu 


verwundern war e8, Daß ben dieſen beyden Zeus 


ten fich Fein Ausſchlag von Pocken äufferte, da 
Doch das Kind von ihnen viele dergleichen ‘Pos 
den und Geſchwaͤre an fid) hatte, Sie follen 
aber dem Dernehmen nach Anno 1748. noch 
beyde in Eräncktlichen Umpftänden leben, und der 
Mann faft gang verdorret ſeyn. Iſt aberma⸗ 
en ein Beweiß, daß die frantzoͤſigte Krankheit 
gantze Familien wuinire. 
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Cafus CCVIII. 


Eine fanguinifche , corpulente Frau, von go. 
Jahren, Elagte den ııten Mart. 1740. 
fehon 2. Tage Mutter Bangigkeit mit Schmerz 
Gen in der rechten Weiche, verordnete Tind. 
Cafcar, Rhab. 3 3jj. und Chamillen⸗Oel mit 
Campher zumfihmieren. Den 13den hatte fich 
die Mutter Bangigkeir verloren, die Schmertzen 
aber in der Seite an dem Hüft-Beine hielten 
noch an, und da fie Heine Drangen darbey Flags 
te, und auch blutigen Urin wegliefle, fo Eonnte 
gewiß ſeyn, Daß ein Stein indem rechten Harns 


Bang ſtecke, bieffe alſo das Schmieren forts 


braud)en, und leinene Tücher, in Milch genetzt, 
warm auflegen, und verordnete Pulv, digeft. 
c. Cryftail, Tart, darauf nahm der Stein, eines 
Gerften-Kornd groß, feinen Ausgang, und die 


Schmertzen hoͤreten damit auf. 


Caſus CCIX. 


Eine Pfarrers⸗Frau, von 30. Jahren, chole⸗ 

rifch-phlegmatifchen Temperaments, klagte 
den 28ſten Jul. 1740. daß ſie vor 8. Tagen, 
zu der Zeit, da das Gebluͤte 3. Tage vorhanden 
geweſen, Schrecken und Zorn gehabt, wovon 
dieſes ftocfige worden, hätte von der Zeit an 


-  Uebelfeyn und Drücken um den Magenempfuns 


‚den, benebit einem bittern Geſchmack im Muns 
de; Vermuthete, Daß, die Gelbſucht darhinter 
— ee 2 ſeyn 
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ſeyn möchte, und gab Tinct. Cort. Betul. Ca- 
fcaril.c.Sale Ammon. acuat. Rhab. ä 3jj. M. 
ingleichen Pulv. digeftiv. 3jF, Magnef.alb.3$. 
Antimon. Martial, Cachect. 3j.M., Div.in vjj. 
Dof. D. S. auf den Abend. Den ıften Aug. 
mar die Gelbſucht offenbar, fie hatte weiffe Ex- 
crementa, der Urin aber war nicht braun, fürs 
dern heilsgelb und an Lebelfeyn und bittern Ges 
ſchmack hatte fie fehon viele Linderung, verords 
nete vorige Mirtur nochmals, mit Zufaß der 
Tind.. Martis Ludovici, und die Pulver, mit 
Benfüguna des Arcani duplicati. ‘Bey dem 
folgenden Termin fand fich das Geblüte unge 
‚hindert wieder ein, und die Frau ward von allen 
Beſchwerungen wieder befreyet. | 


Cain COX, 


Eine "ojährige, fonft noch robufte Frau, kam 

den ıten Aug. 1740. ſelbſt zu mir, und erzeh⸗ 
lete, wasmaſſen fie von vielen Jahren her noch 
‚zum oͤftern Naſen-Bluten und auch zuweilen 
das monatliche Gebluͤte, Diefes aber nicht ors 
dentlich gehabt: Im verfloffenen Fruͤhjahre häts 
te fie das Aderlafien an Füffen wollen gefche 
hen laſſen, weil aber der Barbier erlichemal fehl 
gefrblagen, fo hätte er fie beredet, am Arme zu 
laſſen, von der Zeit an hätte fie Engbruͤſtigkeit 
und nun etliche Sage ber blutigen Auswurf gehabt 
welcher aber heute jich ſehr ſtarck gemeldet und 


wenigjtens ſchon auf ein Noſel Gebluͤt wegge⸗ 


wor⸗ 
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worfen hätte, verfchriebe 7. Dofes Nitri coral- 
liaci und riethe in etlichen Sagen wieder Ader 
am Fuffe zulaflen, worauf fie fich zwar vor jetzo 
erlyofere, das folgende Fahr aber an einem Brufts 
Sieber farb. 


Cafus CCXI. 


ine Frau von 30. Kahren, Elagte den 24ften 
wie fie ſchon erliche Wochen die Gelbſucht 
gehabt, die nun zwar nachlieſſe, hingegen floſſe 
das monatliche Gebluͤte bey 14. Tage an einem 
bin und färbte alle Leinwand fafran» gelb, jadas 
ganse Geblüt waͤre mehr gelb, als roth, darbey 
fie denn wegen Fieber sHike zu Bette liegen 
müffe, verordnete Be. Tindt, Cafcarill. Rhab, 


Mart. Ludov. ä, 3jj. M. zu 40. Tropfen des 


Moraens und Nachmittags. & Pulv. Nitr, 
puriff. 3j. Arcan dupl, 3jj. Antimon. Mart, 
Cached 3j. M. Div, in 7. Dof. D. S. auf den 
Abend eins zunehmen. Den diefer Verords 
nung gelangte fiewieder zur Sefundheit. Dies 
fe Obfervation zeiget, daß auch die Gelbfucht 
durch Das monatlıhe Geblüt ihren Aus⸗ 
gang nehmen Fünne, 
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Regiſter 
zum VIII. Band von Weiber 
Kranckheiten. 


a. 
Ab⸗ceſſus Cerehri toͤdtlich. j gt 


| vaginae uteri u j gu 
Aderlaß am Arm bey Weibs euten erfordert groſſe Behut⸗ 
ſamkeit 3739 

erivecdt den Etaar — 4 

ein wuͤrcklich boͤſes Weſen 418 

macht Monat Zeit ftodend 36 32 450 


toͤdlicher Ausgang 43 
Weibsleuten ſchaͤdlich 29 38 — 
| 303 486 657 
fol nicht gleich auf gehabten Zorn geſchehen. 
| 124 


Ss Apr 


J Besgiſter. 


Aderlaſſen foll tempore menſium nicht geſchehen 40 
wird Chirurgis eine Gewiſſens beſchwerende 





Ende 38 
von Ohnmachten nicht gehindert 100 
Ader Öfnet fich von felbftien 0.278 
fpringt s malauf ., ,- 418 
Adftringeutia in Bluifluͤßen ſchaͤdlich 73, 204 
Auͤßerliche Schmertzen und Beſchaͤdigungen vertragen 
nicht allemal aͤuſſerliche Mittel 17 
Armoruch vom Fallen 66 
Arnica in verſtopfet Monatzeiit 89 
2 
B" donna Anmerkung von dieſem vegerabili p. U. 
‚in Krebs Geſchwuͤren gut 11, 524, 529 . 
Bendelwuͤrme 0 77 945, 56° 
SBerrzupfen ein Zeichen des ſterbens Ä 347 


Hiebergeil erregt Mutter Beſchwer ung 320, 38% 
Viertrincken macht Schmerken und Pike 4, — 
= — 606 


| ftrangurie 193; 476 

Bien s Moft erregt Mutter Beſchwerung BT, 

Bfenweis treibet auslaufende Fluͤſſe zuruck 147 
Blutbrechen ſiehe vomitus cruentus 

BSlut⸗ Egeln befonnere! Handgrif hierbey 137 

machen Erleichterung am Haupt ss 

| wird lebendig weggebrochen 137 

Blutfluͤſe nach dem Tod —4422 

Blutſtuͤrtze 51, 278, 45! 

aus der Lunge — 76 

Mutter 63, 4137 459 

darauf. folgt leicht ſchwauger wer⸗ 

den 464 

dringen Waſſerſuch & 

mit Mola 66 


u Brand 


x 


> 2a 


[ 


Braunſchweigiſche Mumme treibt menfes ſiarck 


| Regiſter. I 
Brand am Nadbel toͤdl. 43* 
dvom Weſpenſtich toͤdlich 269 
Brandewein im Prod die b. der Aertzte 46 
| trincken Schwindfüchtigen [hadl,. 463 


Brod warmes verurfaht Mutterbeſchwerung 166 


Bruch ſiehe Hernia | 


£alter, ob ſolcher Stecffluffe lindere 35 
fiehe Liebenfteiner. * 
Kreß macht ſchmertzen um den uterum & 


3 Brunnen Eur gewöhnt. 


C. 


ancer mammarum 12, 368 ,35®, 524, 929, 399 
NK ſich :66 


giebt beslähen n Geruch von 
uterl 10, 168 
Cardialgia hyfterica fiebe Mutterbefchtverung 
Chirurgi befigen ſchlechte Wiſſenſchaft im Aderlaſſen 39 
| folen nicht ın Tag binein Aderlaffen. 38 
Verwegenheit im Krebsſchneiden 358 
Chyſteres Uterini, fiehe Mutter Clyſtiere. 


Coffee erregt Cardialgie - | s 

Ereutzburger bitter Salt. wird bekandt. 15 
D. 

,@ Sicher Leid | I 
> Driburger Brunnen = 
Durchfall auf Erdbeer Kalte: Schaale, — 
—  alternirt mit der Monatzeit — 

mit Monarzeit. * 
| Durchs 
SF 


Regiſter. 


Durchfall monatlicher anſtatt der Monatzeit 165 196 | 
folchen ſtopfet Heidelbeer⸗ Suppe - er 


vermindert Vollbluͤtigkeit 63, 204 
von Ziegen Milk. 24 

IE, 
P pilepfia toͤdtliche Es. = 
E von Aderlafien auf dem Arne Ars 
Erbſen gruͤne verurfachen reißen in Gliedern 157 


Erdheer Kaltefhale macht ftarden Durchfall 101,108 
Erkältung der Füße mat Mutter Befhwerung. 167 
Effentia dulcis thut keine wunderfame Wirkung 174, 

547 


4‘ 


Kxcrementa ‚gehen per uterum fort sıo . 
8. 

all mit Armbruch — 66 

Faulheit der Chirurgorum iſt an vielen Fehlern 

| ſchuld BER: 39 

Zieberftürme find bisweilen Huͤlfs Mittel sur Monats 

zeit | 131, 235 

Fluoralbus 2, 29, 24, 25, 89, 212, 125, 206, 274, 

Mur, 574, 423, 434, 460, 303 

Definition | | 26 

Etymologie f 23 

kan erblich ſeyn — 9 

krebsartige Geſchwuͤre zeugen ⸗ 

Senckung der Mutter verurſachen 











| 458 
Kräuterwein darinnen 19 
Neßelblüth gut darmnen 206 
Dry Schwangern 2$ 

— Font 


Si — — — — 





Begiſter 
Fontanell am Arm '52, 53, 38 2 
Frauenzimmer fol am Arm nicht Adetlaſ Mm -. 37 
Frieſel Ausfchlag 6ı2 


Fußbade locken Wallungen des Geblüts iurük 146 


G. 
unse gehet durch menſes fort 629 
und kalte Fieber. koͤnnen den Grund zu Ber- 


haͤrtung der Leber und des Gekroͤſes — 
hat bisweilen ihren Sitz in —— 


et 557 
oͤptliche 489 s53, 628 
mitt = Nabel — 9 — 438 
ichtſchmertzen 259 
HERREN Bluͤth gut babey 260 

Gliedſchwam aro 


zn Older ber) Weiböleuthen 63, 126, 199,'302, 
318 , 344, 472, 506, Sıg 
mit Blutbrechen zugleich ' 392 
und Menfes jugleich udn, 154° 
und Midtus cruentus 


Gruͤne Erbſen verurſachen reißen in Gliehern 157 











— 


aber Tranck on BE } 7 Bu 
Hacmoptyfis "96, 92, 421 
| differirf Aom vomitu cruento 99 


macht tödliche Schwindſucht 272 413 
Hacmorrhoides fiehe goldene Aver. . 
Hadelbear Suppen ſtopfet Durchfall 600 


—— 3 Her- 


Besgiſter. 


Hernia ' E 
ſaalſche — BE 
| incarcerata . | 224 
die 492 _ 
Hertzzappeln 114. 210 
Hirn Geſchwaäre toͤdl. — 231 
Hirudo wird febendin weg gebrochen u 137 
Hoͤllunder Bluͤth Imdern Siht Schmerken 260 
Hydatides 299, fiehe Tranden Gewaͤchſe. | 
Tajediones uterinae J 


deren Nuten und Gebrauch as _ 


FRE 
a 5 


| alte Sieber and Guelbſucht koͤnnen ben Grund w 


VWVerhäartung dev Feber und Gekroͤſes legen 412 
Kaͤmmen veruefacht einen Flut auf dem Genie 


revellirer. Feuchtiakeit 9 
Keßel Fleiſch verurſacht Magendruͤcken 20 
Knoblauchs Geruch erweckt Mutterframpf 338 
Kofent in Beinſchmer tzen dienlich 195 . 
Kohl macht Menfes lodend 40 
uͤbel ſeyn 46 
KrampfAder ſiehe varices Rn ' 
Kräuter Wein in fluore alba " 9 
Krebs fiche Cancer \ 2 = 
Kopf Pulver 332 


Kuchen Eſſen macht Mutter Beſchwerunq - 414 
Kupfer vertriebenes im Geſicht machtCardialgie 330 447 


2. 


110 


BRegiſter. 
C. 


augen wirb aus verſeben ſtatl Kofents getruncken m I 
eaufe Eönuen ein revellens abgeben 


retirade ein tödlich zeichen in K Brandt.ss5 
Leber große 


Liebenſteiner Sauerbrunn lindert Schmertzen en] = 
260, 500, 561, 569, 628 
Lues venerea fan zu Blutfturgen Anleitung geben 74, 


361 
ruinirt und erlöfcht vornehme Familien 
361, 372, 504, 626 


ſteckt durch ar an. ur; 
mM. 
ermicn er Keßelfleiſch 226 


t vomitum -cruentum 2ı, 60 


. Melancholia vom ne Kopfwunde 


zuruͤ getretenen varicibus 
— deren Abſchihe bringt etliche. Jahre — 
6@, 175, 420, 517 
vielmahl erwuͤnſchte Geſundheit 155 


Brechen nach dem Tode an 456 
dadurch gehet Gelbſucht fort 629 

Ceſſatio praematura _ BE 7; 

macht tödliche Zufaͤlle so 

Menfes nehmen bisweilen an ungebührlichen Orten ih⸗ 

ren Audgang . 333, 629 


nimii 70, 23® 


ferotini 35, 279, 281, 369, 452, 586,604 





wenn folche nicht zur Gewohnheit. mers 
den bedeuten. ein baldigfterbeu 
445, 45 


© “4 | Menſe 


| Regifter. | 
Menfes ftodende machen allerhand Beſchwerungen 




















536, 425, 601 

von Kohl and Falten Trinien 42 

Schreden 70,75 

werben in Rothwurſt zu effen gegeben 348 

bat aber khlhte Folge | ibid. 

ec cruentus 127, 399, 404 
ae 66, YL, 331, 454, 599 

Mutte SDeRRDA IE 0, 85, 05, 423, 426, 44), 486 
N Coflce 496 


an Kupfer im Gefichta3 0,427 
warm Brodeßen 166», 
oite "She geglaubet es ſey ſolche ein lebendig 


322 

Elyitiere 3, 178 
Betrachtung derfelben 10 
in repreflione Auoris albi 18 


müßen mit Wiſſenſchaft appliciret wer⸗ 
den | 


17 

Nutzen und Gebrauch verfelben 14 
find gefchieften Hebammen zu vertrauen 
18 


| thun in ulceribus cancroſis keine Dien⸗ 
— 


fe 
muktervamnf | 
Scheide dadurch sehen feces alvinae fort 
512 
Schnupfen 27 
— vom Auore albo 488 316 
Borfall | 72, 253, 287, 447 
| ıT 
Nimm von ungluͤcklichen Geburten 436 
daraus gehet uͤbelriechende Materia454 
viel Waller | 266, &c. 495 


Na, 


/ Regilker. 


Radel⸗ Gewaͤchẽ 438 
Maſendluten im Alter iſt von Feiner guten Folge 314 





woher folche® komme. 15 
Neßelbluͤthen in Auore albo gut 206, 417, 493, sog 
Reſſel 000374 335,537. 624 
| O bunaht hindert Aderlaſſen nicht * 
| | von 30m ga 
! . 
P. 
Ffuſchers Cur 443 
Pillen Pulver | 0.836 
” Plethora ſiehe Vollblütigkeit 
Puls verſchwindet s Tage vor dem Tode - 


Purgierungen machen Blurfiuß heftiger 
| nach dem Aderlaſſen beſſer als vorher 
— | — 338 


| R 
} f} 
: ® 


| Rothlauf Blaſen im Geſicht 250, 387, 433, soo 
I macht Sieber Schaue se 

ſchlaͤgt in ftarden Blaſen au8 59, soo 

PER EN warum Weibern gefährl, 220 


3 5; 


Regiſter 


| S. ” 
Sie fiopff Menfes von neuem | 273 
Sal Anglicanum fuhrt viele Winde ab so 
| Cruciburgenfe wird befandt 41 


Sauerbrunn ſtehe Liedenſteiner Sauerbrunn. 
Schenckel boͤſe wenn ſolche drocken werden, perurſachen 


töodl. Zufalle - J 445 
Schluͤßelblumen 7Thée im Huſten gut 69 
Ehnürbrufte thun Frauenzmmer Schaden 107 
Schoͤne Leuthe farben bald. ‚go 
Schrecken jtopft Menfes 70, 78, 
Schroͤpfen auf dem Haupt macht haemorrhaides ſtockend 

233 
.... — ſtockend | ibid. 
Werbel macht Kopfwehe 29, 33 


Schwalben Ecken 45 
Schwangere koͤnnen mit fluore alba beſchweret ſeyn 25 
SEchwanger werden folgt leicht auf Blutſurge 484 


Sqhwaren am Leibe | 68 
in der Naſe | | - 


Schwindfleck am Fuße 
Schwindſucht *— iſt ſchwer und ſelten zu ein 


Schwulſt an der Hand bey Schwindſuͤchtigen ein Sr 
bothe des Todes 

Scorbut Frießel eingewurtzelter. = 64, 75 

Se&ion einer am Nabelbruch verftorbenen Frau 43 5,438 

deuß ——— en 106, 








558 

Exifen Pillen 3009 
Steckfluß ob kalter Brunnen darzu bienlich s6 
Stein Befhwerungso, 47, 152, 161, 195, 232,.478, 627 
per anum excernitf ". 240 

‚ Stranguria von Bier trincken. 193, 476 


% u) Pulver ſchaͤdlich. Sin 


| | Negifter. / 


T. 
—VE— ſiehe Wuͤrme 
Tin&ura Rhabarbari in Brechen gut 48, 75 
Vortheil dabey 75, 186, 
Toͤpfers Kranckheit. 23822 


Trauben Gewächſe 294, 296, 300, vid. Hydatides 
Trieburger Brummen 595. vid. Seutge 








V. 


Voꝛiees 222, 367 
| Verſchwindung berfelben ziehen böfe Fol⸗ 
gerungen nad fi 366 
-Veficatoria lindern Schwindel und Kopfweh 145,208 
_ Ulcera Cancrofa . so fiche Cancer, 

| bella donna darinnen fiche bella donna 
uteri 20, 168 
,  Unfeuchtbarteit difcours davon ‚66 
macht viele Beſchwerungen 397 
von Obftrufione Menfium. 33 
weißen Fluß 389 
| Vollblůtigkeit⸗ wird vom Dur chfal vermindert 68, 104 
.| Vomica pulmonum veliculofa 294 
Vomitus ctuentus Aderlaß dienlich darinnen 6, 62 
vom Aderlaffen auf dem Arm : 303 
u bedencklicher 96, 130, 145, 221, “7 

— ditferirt von haemoptyſi 
J | fan fih in haemoptyfin und töbliche 


— 


Schwindſucht verwandeln ı97, 439 


J— von Magendruͤcken zı, 60, 135, 227, 
| 335 
! | Wuͤrmen 235 


Son | Swi⸗ 


Regiſter 


Vomitus ectuentus Zwiſtiakeit deswegen zwiſchen Denen 


| \Organicis Und Mechanieis 187 
Borfall der Mutter 72, 253, 2874 447. 
* = oe | 

W. | u 4 
Woaſeerſuqht beſondere u 268 
tödliche 


. 501 
Weiber Tod iſt den Maͤnnern oft zutraͤglicher als, Das 

| geben berfelben 469 
Weinbeer machen Magenweh und übel feyn 258,255 
Teinfupve in Blutbrecjen ſchaͤdlich 228 
Weiße Fluß fiehe Auor albus 


Weſpenſtich verurſacht Brand und Tod 268 
Wurme gehen ex muliebribus fort 16 
in ziemlicher Anzahl fort 136 
per vomitum fort 563 
von ziemlicher dange fort. - 830, 145 
Wurmſaamen erregt Mutterbeſchwerung. 42 
>. 
Zehn auzreiſſen ſol nicht bey flieſenden Menfibus ges 
ſchehen | 1246  " 


& Lattwerge. 562 
Ziegen Milch macht Durchfall und Fieberregung 24 
Zorn, wann ſolcher nieht aunsgeſchuͤttet wird bringe 
| Schaden ; 271, 419 
Sornige Leuthe machen Blutfluͤße öfters tobend 37 
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